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Der Müller von Eſchbach. 


Brich den Hungrigen dein Brod und die, 
ſo im Elend find, führe ins Haus!“ 


Ba. 58 oh 
Mi heimtuͤckiſcher Schadenfreude Töfte der ! 
zwoͤlfjaͤhrige Sohn des Müllers Oshard zır 
Eſchbach an einem kalten Novembermorgen die 
Hunde von der Kette und hetzte ſie auf einen 

armen Handwerker, der, zitternd vor Froſt und 

Hunger, an der Thuͤr ſtand und mir demuͤthi⸗ 
ger Geberde ſo eben den oben Angefuͤhrten bi⸗ 

bliſchen Spruch in das Haus hinein betete. 

Durch) den unpermutheten Angriff in Furcht 
geſetzt, prallte der Erſchrockene aut die Seite, 
a am Boden Tiegenden Stecken und 
fuchte, obwohl mit nur geringem Erfolg ſich 
zu vertheidigen. „Habe doch Mitleid und laß 
mir die wenigen Lumpen nicht noch vom Leibe 
—J re 
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seiten! Sch will ja gern oh e Zchrpfennig mels 
n s Weges ziehen 14 rief er in flehenden Bor: 
ten dent Knaben zu; dieſer ader ſchlug, ſtatt 
‚ber si itte Ge hoͤr zu geben, ein gellendes Ge⸗ 
laͤchter auf, während ver Geaͤngſtigte, in ſich 
ſelbſt zuſammengekrümmt, an der Bretter⸗ 
wand des Hofes nach der offenſtehenden Auch 

fich zuruckzog. Auch der Müller ſelbſt, 

das laͤrmende Gebell vor die Ihr un 
lockt hatte, ſchien an dem /hier dargel otener 
Schauſpiel die Augen zu weiden. In feinen 
warmen Pelz gehuͤllt, ſtand der rohe, gefühl 
loſe Manu und harrte, die Arme in Fe 
perjehränfend „behaglich gelaffen d 
gange d des mit ſteigender Erbitterung ge 
ungleichen Hampfes eut zegen. Couch 
der Vedraͤngee den außerhalb des fes be 
ſindli⸗ ichen, ſchmalen Damm er reicht — * 
dem er ſein Augenmerk einzig und 
die Verfolgen heſtete, die mit ſch 
Weth com beiden Seiten auf: ihm eindrangen, 


Karte er Nelingo, im den ana, 
zufolge FR Fa A 
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den daſelbſt arbeitenden Muͤhlkna 


a a 
der erſten důnnen Eisrinde fi überdeckt hatte, 
Gotiloſer Bube!“ ſchrie der unglüůckliche. 


Heut ne ch "hätte ich. die Heimath erreicht; 
und muß nun ſo elendiglich umkommen! Ars 
me Weib! arme Kinder!“ — Die Eisſchol⸗ 


len ſchlugen kniſternd uͤber ihm zuſammen; 3 
er verſank in die Tiefe und kam nicht * 
zum Vorſchein. — 
| Sept erfi, da von dem Verunglüdten Feine 
Epur mehr zu entdecken war, jetzt erft fiel dem 
Müller , der ein fo furchtbares Ereigniß nicht 
erwartet hatte, das Bewußtſeyn des freveln⸗ 
den Verſchuſd us mit Centnerſchwere auf das 
— Beſtuͤ jt und betroffen eifte er in das 
Hans, berichtete in ängftlicher Eilfertigkeit 
en was 
—2 war und forderte ſie auf ‚sich zu 
ſchleuniger Hürfsteiftung wit ihm hinaus zu 
verfuͤg —* Alle eilten ſogleich, mit haudfeſten 
Stangen verſehen, nach der bezeichneten Un⸗ 
gluͤcksſtelle und beeiferten ſich aus allen Kraͤf⸗ 





ten, der dunklen, Tiefe ihren Staub wieder 
. abzugewinnen. Vergeblich aber blieb jeder 


u 
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Re ettungoverſuch; son &sfamın and 

bes Scilſtohr fandte der aufgefiörte G 

and Tageslicht hinauf. — „Meiſter, * 
verlorne Arbeit!“ ſagte Thomas, auf deſſen 
ruͤſtige Gewandheit der Müller hauptſaͤchlich 
ſeine Hoffnung geſetzt hatte.” „Gerade an der 
gefährlichften Stelle haben ihn vie zunde in 
den Teich gejagt! Der arme Kerl legt viel⸗ 
leicht ſchon Klaftern tief im Triebſayde, aus 
dem hier der Bodengrund beſteht. Da iſt 
menſchliche Huͤlfe umſonſt! Gott ſey feiner 
Seele gnaͤdig!“ Er warf bey diefen Bu 
die Stange bon fich und blickte mißmuthig 
bekuͤmmert auf die getruͤbte Mafferfläche hit 
— „O laß uoch nicht ab, Thomas!’ zief 
Lehnchen, des Müllers Tochter, ‚die mit fteis 
gender Ku dem Ausgange der anges 
ftellten Bemühungen entgegengefe he 

„Wenn für den Ungluͤcklichen irgend — — 


Moͤglichkeit der Rettung vorhanden iſt, ſo 
kann er ſie nur durch dich finden! Du biſt 
ein geſchickter Schwimmer; thue ed mir zu 
Liebe, mache noch einen Verſuch!“ — Tho⸗ 


b 


Y 
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mas anf einen gluͤhenden Bliek auf bie Fle⸗ 
hende denn belde waren in heimlicher Neis 
sung fü fi) zugethan. „So fiehe mir denn der 
Allmaͤchtige bey! rief er aus, indem er, von. 
der gehabten Anftvengung erhigt und erſchoͤpft, 
in die eiskalte Tiefe hinabſprang. Erſtarrend 
vor Entſetzen, ſank Lehnchen bewußtlos zu 
Boden, als fie ihn unter den Eisſchollen vers 
fhwinden fah. Nach Verlauf einigev Sekun⸗ 
„den ward er jedoch wieder ſichtbar, indem er 
mit ſchwacher Kraft nach der Höhe ſich empor⸗ 
arbeitete. Man kam ihm zu Huͤlfe und. N 
ihn glücklich an das. Ufer herauf. Die Glie⸗ 
der waren ihm gelaͤhmt; Todtenblaͤſſe hatte 
bie friſchblůhende Farbe von ſeinen Wangen 
verdrängt und ein mattes, gebrochenes Stoͤh⸗ 
nen war das einzige Lebenszeichen, das an 
ihm ſich wahrnehmen ließ. Geſchloſſenen Au⸗ 
ges ward er nach der Müpfe zuruͤckgetragen. 
— AIch habe ihn dazu überredet; ich allein 


bin Eduid daran! jammerte Lehnchen, inz 


dem fie mit ſrarlinden Kuieen dem Zuge 
nachfolgte, vr 


— «& 


Alle hatten jeßt, nae * 
ſtellte Rettungẽ verſuch von kr fchredfende: 
Folgen geweſen war, den Damm. verlaffen; ; 
nur der Muͤller ſelbſt ſchien an der Stelle, wo 
ver arme Wandersmann hinabgeſtürzt "war, 
son eineridunffen Gewalt unwiderſtehůch noch 
feſtgehalten zu werden. Wohl eine halbe Stune 
de lang blieb er in bewegungsloſer, ſchwei— 
geader Unentſchloſſenheit auf dem eingenom⸗ 
menen Pape fiehen; da Flopfte ploͤtzlich ihm 





jemand Hauf die Schultern und als er erſchrocken 


ſich ‚umfehrte, ‚ erfante er: den alen ahtzlge 
jährigen Weber,der weiter unten am Mühle 
teich eine Hütte bewohnte, aus, welcher er den 
ganzen Vorfall mit aungefehen hatt... Ic 
fürchte, Meifter Döhard, ich fürchte, fagte 
der — * is mit ernfißedentticher ar daß 
der Todte da drunten/ ſtatt ſich ſtill und ruhig 
zu verhalten, euch noch viel w zu ſchaffen 
machen! Ein Pröbchen hat e —— 















ben; ſicher wird nicht ag — 
ſeyn! Ich weiß — ihr fd n eben fo 


undlaubiger als harter ee fee 
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eier Hebei irr und 


dem Dad) fei 1 ig ümbers 


| zuf der Maͤhl⸗ 





der Hofſeite ———— habe?“ 
Das ‚mag wohl nut Tauſchung ſeyn;“ 
entgegnete der Alte: gelaſſ Ich bemerke 





Sa— neerinde des Über a Dardhes hoͤchſtens 
ein wenig wunderlich zuruckprallen!“ — 


los und begab ſi & nach dem * 







fie, üben die Stim; denn als 
‚feinen Blicken hier begegnete, fchien 
bar fremdartige Geſtalt angenom⸗ 


haben, Jetzt trat er in das Haus und 


A * den Knaben, der die Hunde von der 


e —* Richtung I efommen und 


* — Unruhe ergriffen zei, der 
) 


. 


— — 


Kette geloͤſt und num —* sonder LER 
Hinter einen großen Mehlzuber ſich verſteckt 
Hatte. — „Das kann und beiden nichts 
















fen, Simon, daß du di hin & er iechſt " 
fagte der RA d * mme, nach ⸗ 
dem er ihn mige : Ninr en j mit den Aus 


Kamm⸗ J 
zwiſchen 
möchte 
de mir 





sad im Sch , und du — * 
den "Sem Saufen, | 










wirffamer feyn; dann, den?’ ich, 
befier werden!’ r a 
Als er diefe Worte gefprochen hatte, fin 
berte er vor fi "eo: sufpiugpa „Ron 

nur hervor aus deinem Schlupfwinkel! 

er mit gemildertem Zone * > 

und beide nicht fo gar viel —*1 

Der Bube gehorchte und fiel och ie 

ner frühen gehegten Beſorgniß ſich uͤ er! | 
ſah, heißhungrig tiber das ahl ber, 

dad man fo eben 55* Den 
Muͤller aber ergriff, als er das auf wi 
liegende angefchnittene Brod erblickte ı fast 

an Abſcheu grenzendes, ſeltſames Grauen, 





| and aber wollte, ob er gleich zu wieders 
holtenmalen ———— Anweſen⸗ 





if den in ge gefaßten Gegenftand 
, von einer an der Stubendecke wahre 
zunehmenden Veränderung nur die mindefte 
Spur entdecken. wi — 
Lehnchen verweilte waͤhrend deſſen, ohne 

bey der Mittagsmahlzeit zu erfcheinen, in der 
angrenzenden Kammer, mit der Pflege und 
Wartung des Kranken befchäftigt, ‚der, von 
wilden Fieberträumen geängftigt, auf feinem 
Lager fich unruhig hin und her waͤlzte, indem 
er zugleich, als ob er noch in der Waſſertiefe 
fich befinde, mit beiden Handen unabläffig das 
Gefchaft des Schwimmens und Ruderns nache 
ahmte. Dshard getraute ſich nicht hinein, 


fügte, ) —— ei 
br Nittagsſchl 7 dem 


ſtuhle zu halten, fruc 5 geblieben war 
‚wieder hinaus in | das Freye, um hier m 
gend einer zerſtreuenden Handarbeit ſich 
ſchaͤftigen. uUnwilltäbitch a aber folg 
aufs neue in ſeinem Innern rege wer 
Gewalt, die lockend und mahnend nach 
Ufer des Tteiches ihn el 
der Wafferfläche ae 
regte: fogleich feine Anfmerkjamkeit. * 
ergriff eine der noch am Ufer li liegenden 
gen und fiſchte es heraus. Es war ein * 
neter Brief, der in der Tiefe ſich Behr ges 
ben fchien und folgende Morte enthielt f 
„Freue Dich, mein geliebter Heinrich! Setzt 
lannſt du mit geftärkter Hoffnung in die Arme 
deines Weibes und deiner Kinder zuruͤckkehren. 
. Die nenerrichtete Fabrik verfpricht aller unſrer 
Noth ein Ende zu machen, Noch hent hat der 
Beſitzer derfelben feine ſchon früberhin gelsie - 
ſtete Iufage erneuert und den Platz, den du 
ſelbſt die.gewünfcht haft, für dich offen gelaſe 











ſen. Gleich bey deiner 3 
Arbeit amd Brod. Woh 
Fremde mitunter gar elend ergat en 
auch wiürde ich dem Kummer um dich ſchon 
laͤugſt haben unterliegen muͤſſen, hätte nicht 
immer der Gedanke mich wieder aufgerichtet, 
daß es ja überall gute Menſchen giebt, vie 
dem Huͤlfsbeduͤrf tigen in chriſtlicher Barmher⸗ 
zigkeit beyſtehen. Deine Beſorgniß wegen der 
Kinder iſt ganz ungegruͤndet. Glaube nur 
nicht, daß ſie waͤhrend deiner Abweſenheit ſo 
ganz verwahrloſt worden ſind! Konrad geht 
in die Armeuſchule; die kleine Hedwig aber 
* ich nicht aus den Augen. Der geſchwaͤtzi⸗ 
Eifer, mit welchem fie fortwährend von 
er linken Heimkehr ihres Vaters plaue 
dert, beruhigt und erheitert, wie der Troſt 
eines Engels, mein trauerndes Herz. Schon 
habe ich im Stillen mir den Tag und die 
deiner Zuruͤckkunft ausgerechnet.“ — 
ie noch uͤbrigen Zeilen des Briefes waren 
ſammt der Unterfchrift, zufolge der eingedrun⸗ 
genen Naͤſſe unleferlich geworden; auch die 
Si 
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Namensbeʒeichnung deſſen, an ben ei wgerich⸗ 
tet gewe awar ‚ Hatte ſich berei iſcht. 

„„ Konrad geht in die Anmenſchuer⸗ 

rief der Muͤller mit halblauter Stimme, nach⸗ 
dem er die in einafiber gefloffenen Namensbuch⸗ 
ſtaben in vergeblicher Anſtrengung zu entzif⸗ 
fern bemuͤht geweſen war. „Konrad ‚geht in 
die Armenfchule! wiederholte er, indem er 
feine Blicke ftarı an) den Boden heftete und in 





ein. u dahinbriitendes Nachdenken oerſank. 


a drang ploͤtzlich ein von der Waldſeite 
des Mühlteiches — s 
Rufen zu ſeinem Ohr. Oshard erho den ie: 


dergeſenkten Blick und bemerkte jest den aus 


der Stadt zurückfehrenden Boten, den 
frühen Morgen zu Beſorgung mehrfacher 
gelegenheiten dorthin geſandt hatte. *— 
bringe eine Nachricht, Meiſter, die ſechstau⸗ 
fend Thaler werth iſt!“ rief der Eilfertige, in⸗ 
dem er ſchwitzend und keuchend dem r 
ſich naͤherte. „Euer Loos iſt heraus! 
einem Gewinn von ſechstauſend Thalern i 
diejen Morgen gezogen!“ ze We 


* 


— 


J 


u As 


—5 Dieſen Morgen? Meg der Mülfer mit 





a 


fi “ Ba 


? J— * lag Rt. uhr!“ erwiederte jener. 
De Ich ſelbſt war bey der Zichung zugegen. Die 


Neugierde trieß mich in dein Lotterieſaal hinein, 
in deſſen Naͤhe AN nich gerade Arien Der 
Burſche, der das Loo ; 

x berausgriff, zuct ck dabey erlich 
dem Gefie icht, daß alle SE er fi ich darıiber 
entſetzten; und als die Nummer mit den dare⸗ 

faltenden Gewinn verlefen ward, ur 
ne fo be Bu Zittern, daß er fortge affı 
den. und ein anderer an feine Stelle treten 
mußte. Es war ein Knabe aus der Armen⸗ 


ſchule; Konrad Walſing, hoͤrte ich ihn nen⸗ 
wen.“ a 


„En, das ift ja recht — — 140 
murmelte der Müller Leife vor fich hin, indem. 
er bey der einbrechenden Abenddammerung den 
Damm — und die ſcheuen —A 
Innern feiner Wohnung zuwandte. Truͤbſin⸗ 
nigen a anfen und Betrachtungen nachhaͤn⸗ 





* ® * 
— do 

gend, ſaß er fü abgebende i in eine 
men Winkel der Wohnſtube, ‚bis 
oſſen und die Zeit Big: angeı 
er, der Gewohnheit ge 
kammer ſich zu verf 
ſter derſelben ging 
aus; eine Lam pe, d bie er mit 

i * J ir 
loſen Nacht et hatte, ' 
feinem und erhellte ie | 
mer die Wände des” Gema 
ihn 01, als. werde di i 
till Non. draußen her nit hohle 
beym Namen gerufen; und ob erg e 
higern Augenblicken die Ucberzeugun gun 
halten ſuchte, daß dies alles nur ein nn 
ſes Spiel der eignen erhißten ild 
ſey, war er doch herzlich froh, als e 
ri der Nacht zu weichen nnd der Morgen 


das Fenſter zu per Un⸗ 
mt ertheilte er jetzt d efehl, die 
Pferde vor den Wagen 3 ‚und mit 


eigner u die Bügel ergreifend: ‚befandier 
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Schon nad) Verlauf einer halben Stunde: —* 
auf dem Wege nach, der Stadt. 

- Sobald er das. Ziel feiner Beſtimmung er⸗ 
reicht und die Geldſumme, die durch den Lot⸗ 
teriegewinn ihm zugefallen war, ‚in Empfang 
genommen hatte, begab er fich zum Vorfteher 
der Armenanftalt, entdeckte dieſem, daß er 
dem Knaben, welcher den Gluͤcksgriff fuͤr ihn 
gethan habe, einen Beweis ſeiner Dankbarkeit 
au geben wünjche und ‚bat, ihn, ‚herbeyrufen 
"zu laſſen. Zu ſpaͤt!“ erwiederte jener mit 
Achſeizucen „Konrad Walſing kefindet ſich 

icht mehr in der Anſtalt. Mit Bewilligung 
» Mutter, hat ihn ein begüterter,, ‚Tinper- 
‚ Tofer Pächter aus der Nachbarſchaft, der ben 
—* geſtrigen Ziehung im Lotterieſaale zugegen 
war und an dem Burſchen Gefallen fand, von 
— abgeholt und ihn mit auf ſein Vachtgut 
hinausgenommen, um ihn daſelbſt an Fine 
ſtatt ‚zu erziehen.’ * 
In And die Mutter des Knaben? 2u feuge der 
üller, indem er voll Unmuth wegen der ge⸗ 
uſchten Erwartung, finfter vor er hinblickte 







— — 
be draußen in der Vorſtadt/ ar 

die 2 3 „Eine arme aber: redliche ke, | 
Sie" der unterſtutung nicht He — 
als ſie derſelben vollkommen ih, iſt.⸗ 
Der Müller ließ ſich Gegend und. N 
nung näher bezeichnen. und machte ſich ohne 
Verzug dorthin auf den Weg. "Mn wid 
ihn, nachdem er das erreicht hatte, 
zwey ſchmale dunkle iR. + ia undicht 
ohne‘ Herzklopfen ſie erſteigend ttat er end⸗ 
lich in ein zwar armliches, zugleich aber'son 
vieler Oldaungeltiebe seugenbes Dnchfiübchen, 
“als die Überall in die 9 | —* 
faͤlltgkeit veſſehen nur immer he 
wollen fehien." "Eine Frauſr Be r 
rei fprang, indem bie Chi‘ te 
einem Sreitengekhren von ihtem Spinne 
auf und dem Eintretenden entgegen, "wich 
aber fögfeich betroffen und befremdet re) 
als fie in ihrer feotgefäplagenen rg 
des Müllers" anfichrig ward,” “der Mi 
fehener und verlegener "Geberdefte fing, db 
fie GilRürte des Knaben cher am 
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geſtrigen die Rotterietöfe aus In 


Glucksrade gezogen habe. Ey freylich!“ 
erwiederte ſie mit einer Miene in welcher die 
innigſte Dankbatkeit gegen die Fuͤgungen des 
Himmels ausgedrückt ſtand; „fleylich war es 
mein Komad, * der die Looſe zog und für deſ⸗ 
ſen weiteres Sertlommen jest auf eine ſo men⸗ 
Renfrennriäge We geſorgt iſt! — a 
Es tod mit Teid Yiye fuhr Schard Fort, e\ 
Ri mir ein anderer in Ausuͤbung dieſes Lie⸗ 
besdienſies vorkommen mußte! Ein Gewinn 
von ſe staufend Thalern iſt mit euren 
efallen; ; ich hätte daher, ‚ um. fein 
fünftiges Gluͤck gründen zu helfen, won | ein. 
näheres Anrecht Auf den Knaben gehabt. Iht 
beſtzt aber, ‚ wie ich ſehe , Noch eine Toter. 
Allem Anſchein nach, , " verflatter eure Sf Mr, * 
* 5— ihr die geht tige Erziehung zu ge. 
lönnt ihr euch von dem Klude A 
ſo — es ie“ an. "Sch dir der. Bi 
— ſchbach und will, wo ge ihr 
er Eid hebt, jr "ich. eures ‚Kindes, 
> —2— — daß ihr das mir ·ge⸗ 


Zu zu 





. zrübfal zu kimpfen gehabt; 


a 


f# ie Bon —* — ng 
I EEE PAD N —* ke ei 
„Mein, ‚ lieber Here verfetzte d 
indem Bi das Kind feſt au fich ſchloß; das 
verhůte der Himmel, daß ich au ch meine kleine 
Hedwig fremden ‚Händen uͤ rlafen. follte! 
Sreylich „haben. ‚wir — und 


Gott ſey ‚gedankt, alle North eir 6 
ich euch, nur geſtehen, daßi 

an die Thoͤr J——— * Be⸗ 
ſuche es gewaͤrtig war. Mit jedem igenblicke 
erwarte ich die Ankunft meines, der 
feit Länger als zwey Jahren fi em Gew: 

in ‚fremden Ländern, nachgehen, u ußte 












er durch das, Abbrennen der vefigen J 
me —* aber i 
nem 







——— dei iſt ſchon i 
lem ange, und mein — kommi 
ride 7 ya — —9 


— ul (bad — 
Rein, ‚der ‚kommt, nicht zuxuͤck!“ ri 
der Müller, _ die, Augen, duͤſter an de 
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heftend, mit vnpfer Stine: ASucht euch 
liebes Weib! Was kann es nuͤtzen, 
ksfall Länger‘ zu berſchweigen/ 
den ihr oder ſpaͤter ja doch erfahren 
müße! Iht⸗ EN euch mit vergeblicher 
Hoffnung!“ Der Mann, deſſen Zurüctunft 
ihr for ſehnlich erwartet, liegt im Muhtntche 
EI Eſchbach h⸗⸗ she “ 
Rat aufſchrehend vor —— fturzte | 
die Unglückliche bey Anhörung diefes Berichtes 
zu Boden. Leichenblãſſe überzog ihr Geficht, 
große Schwweißtropfen traten ihr vor bie, Stirn, 
und ein krampfhaftes Zucken mit den Rippen 
war hy y Pe welches ſie von 
ſich gabe t erfchrodner Miene trat der 
, der das untere Stockwerk be⸗ 
wohnte und dort das gellende Gelteiſch vernom⸗ 
ten Hatte, Jetzt in die Stube, um ſich übe 
eines ſo feltfamen Vorfalles naher 
PER Der Müller gab in’ ftottern= 
den Worten ſich ihm zu erkennen, indem er 
‚ zugleich mit fluͤchtiger Beruͤhrung des trau⸗ 
rigen Ereigniffes am Muͤhlteiche, ibn über dem: 
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Zweck feines Herſeyns benachrichtige, —* 
peinlich und dringend zu ſchleuniger Huͤtfslei⸗ 


ſtung hg aufforderte Vergebens 


jener hierauf, das Kind am entfernen/ das 
aͤngſtlichzitternd den Nacken der Mutter um⸗ 
klammert hielt, und weder durch Bitten noch 
Drohungen an die Seite, zu bringen war. ‚Wie 
Dolchſtiche gingen die Schredniffe dieſes Auf⸗ 
trittes, dem Muller durchs Der und unfähig, 
‚den, jammervolen Anblick laͤnger zu ertragen, 
eilte er, vom Gefühl feiner Schuld begleitet, 
von dannen, nachdem ev zur, Pflege und Un⸗ 
terſtuͤtung der Verzweifeluden „eine betvächtz 
liche Summe Geldes zuruͤckgelaſſen tte⸗ —* 
Unverzüglich ließ ev. jeht die, Pferde wieder 
vor den Wagen fpannen ‚und enge 
dem Ruͤckweg. Nur langſam aber ging. zu⸗ 
folge des eingetretenen heftigen Schneeg 
‚ berg, durch. die waldige Gebingägegend 
er zuruͤckzulegen hatte, feine in 
ten und erſt als mit. einbre Nacht das 
Unwetter ein wenig nachzufaffen. begann,erz e 
reichte er endlich den Můhldamm zu Eſch bach 
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‚Die Zügel nurotoder in, der Hanp, haltend und 
das, Geficht zur Vruſt hinabgeneigt, ſaß er 
ſtill in ſich ſelbſt vertieft auf dem Wagen, 
während. die Pferde, der eignen Willkuͤhr uͤber⸗ 
laſſen, in träger. Gemachlichkeit, auf, dem bez 
kannten Zuhrgl eiſe dahinſchrit itten. Ploͤtzch 
aber prallten ſie nach der Seite uud, ‚richteten 
baͤumend und fhnaubend faſt ſteiltecht ſich in 
die Hoͤhe. Befrembdet ſchaute der Muͤller auf 
und erblickte dicht vor dem Wagen eine lange | 
weiße ( alty. ‚die mitten im Wege. fand und 
m fo grauenvollern Anblick gewähr te, 
je wenig fie, in der Dunkelheit ſich genauer 
ins Auge faſſen uud unterſcheiden ließ. „Gott 
ſey meiner armen Seele gnaͤdig !“ achzte der 
Erſchrockene indem er, von Todesangſt er⸗ 
griffen gleich einem Knauel ſich auf ſeinem 
Sitze sufammenkrinmte und an allen Glieder n 
an zituern anfing. Da ſprang Simon, der in 













‚fie £ gehalten, unter lautem Gelaͤchter auf 
den Wagen, los. „Das nenn! ic) angeführt !4 
rief er ſpottend dem Vater zu. „Seht doch 
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einmal recht “ordentlich hin / Vater! es iſt ja 
nur ein Schneemann‘; den ich dieſen Nachmit: 
tag aufgebaut habe, unt euch bey euver ‚Heim: 
fehr aus der Stadt ein wenig zu erfchredien! 
— „„Heillofer Bube! ſchrie der Muͤller, vor 
Wuth ſchaͤumend, indem er mit der Peitfehe 
ihm einen Hieb über das Geficht Hab, daß er 
kreiſchend zurůcktaumelte Ungeſaunit ſtieg er 
darauf vom Magen, ftürzte das Schneebild 
in den Muͤhlteich, befänftigte die Pferde und 
führte fie in den Hofraum Hinal. 
Als er indie Wohnſtube trat, fiel fein er: 
ſter Blick auf das blutige Geficht des Knaben, 
der ihm vorausgeeilt war und jetzt, vom Ka⸗ 
minlicht greil befenchtet, in troßiger Erbitte: 
rung am Ofen ſaß. Der Müller verſchloß 
den Sad mit Goldftüden, den er ans der 
Stadt mitgebracht hatte, in den Wandſchrank, 
ſchlug vor Groll und Ingrimm ſich mit der 
Fauſt gegen die Stirn und begann mit ſtarken 
Schritten in der Stube auf und nieder zu ges 
hen, in der Etwartung, daß der Knabe fein 
Unrecht einfehen und: ihn, des begangnen, 







' Streiches wegen um Verzei⸗ 
hung bitter werde Dieſer aber wuͤrdigte ihn 
en ſtarrte in «fee 






—— Ye ach erlittener · Miß⸗ 
er Harte, in Gegen: 
Gefuůhl des Schmer⸗ 

zes u Sue m 3Zi — 
hard endlich die Seitenthuͤr auf und trat in die 
Käinmer,, wo Thomas," mattathmend⸗ und die 





——— ill am Fenſter ſtand 
und mit verweinten Augen in das Dunkel der 
Rache hinauöbickel Auf des Vaters Geheiß 


ns a nach der Stube, An die Ver⸗ 
des Knaben zu unt chen und zu 
eyſchaffung eines blu u Mittels 


Be zu treffen. Sobald Dshard fich mit 
1 Kranken allein ſah naͤherte er ſich feiner 


| "und" erfundigte \mit: bekuͤmmerter 
* lahme ſich nach ſeinem Befinden. Tho⸗ 
mas blickte ſchmerzlich gegen die Decke empor 









erkennen, daß er den Tod in der rı ** 
„Nein, Thomas!“ ‚fagte der. Müler dem | 
bey dieſer Botſchaft ein eislalter Schauer uͤber⸗ 
lief; Bi mein, das moͤ verhůten, daß 
Hefe Hi en Echud zu Grunde gehen 
foleft! Bin. ich denn / nicht durch Die eutſet · 
liche Angſt und Unruhe, ‚di e it geſtern 
überalf. verfolgt ſchon geſtraft genug? Höre 
mich, lieber Thomas! Du hegfe, ich weiße, 
Abſichten auf die Hand meiner Tochter... Sie 
fell dein werden! Du haft mir ſechs Jahre lang 
treulich gedient und biſt mir unentbehrlich ger 
worden. Sch will deinen Wuͤnſchen nicht laͤn⸗ 
ger entgegen ſeyn; noch ehe das Fruͤhjahr 
anruͤckt, ſoll Lehnchen dein Weib werden, 
ſchlage die — 
—* geſund!“ Merten gen } 


a, 









art 


5 Geficht 







a glüende Rohhe ühenffg | 
des Kranken, als er dieſe Worte 
ſtuͤrmiſch begann —— J 
ein Strom von Thränen, ; zugleich. von de 


Freude über da —E — Gluͤck, 
gleich vom. danken an ſeine dahinwe 
Jugend erpreßt, entſtuͤrzte „feinen: Augen. 
Ach · wie hern möchte ich leben!l ſeufzte et 

endlich mit · wehmüůthiger Geberde, indem die 

— —* Müůllers Anerbieten zu 
ſpaͤt em Innern allmaͤhlich die 





sieht, ee weht keine mehnt“4 
— Der Zweifel an ſeiner Wiedergeneſung war 
Leider nur zu gegruͤndet! Der gefaͤhrliche 
Bruſtkrampf / den er Durch den Sprung in die 
eifige Waſſertiefe fich zugezogen hatte, nagte 
mit zerftörender ‚Gewalt an feinen geben 5 wile 
in Anwendung gebrachte Heilmittel blieben - 
ohne Wirkung, und feine) Hoffnungen mehr 
und mehr aufgebend, ‚fing der Leidende unter 
dem, taͤglich zunehmenden: Schmerzen, die nur 
der Tod lindern zu Fönnen fehien, endlich. felbft 
an, fich nach ſeiner Anflöfung zu ſehnen. Sie 
erfolgte wenige, Tage vor dem Weihnachts 
. Felle. woser, „mit frommer Hingebung i in die 

' höher Güungrunieiues Morgens in den Ars 


ee 
R md ungern, op tin —— 
¶ Sbobald · ihm das · herz gebrochen und der 
Athem eutflohen · war/ Ban ro ee 
jammern auf. Keine 









ihren Augen, Beine Klage mieht über int 
pen; mit: einer tödtlichen Aut z uͤll ſich 
ihre zuͤge und wie in uͤſterm Nach ſin⸗ 


nen begriffen, Btieb.fie, — ſich 
ſelbſt gekehrt, vor der des Geliebten ſte⸗ 
hen, mit deſſen Dahin der Kranz ihrer 
Lebenshoffnung verwelkt war. Mehr und mehr 
aber begann die traurige Wirkinng ſich zu dufs 
ſern, welche die unter Gran und Angſt an 
ſeinem Lager durchwachten "Nächte, verbun⸗ 
dem mit der troſtloſen Vorſtellung, daß durch 
fie ſelbſt “zufolge des. ungeſtuͤmen Eifers, 
mit welchem ſie zur Rettung des Verungluͤck⸗ 
ten ihn aufgefordert, ‚fein Tod veranlaßt wor⸗ 
den fey, auf ihr Gemuͤth hervorgebracht Hatte, 
Mit emfiger Gefeyäftigkeit half ſie, als wer 
Begraͤbnißtag herauruͤckte, dem; Verblichenen 


das ‚Gferbehteib / aulegen und · den Sargdeclel 
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u —— Berfchtiegung def 
do Theil, ihres wild enden 
thaaves im. die engen Fugen fih eins 


Hemmte, rief. fie e mit ſchueidender Stimme: 
„Schaut, haut! er will mich mitnehmen } 
ins dunfte tiefe Kämnerlein will er mid) mit⸗ 
nehmen; und. ich, führe hier, oben noch ein fo 
Iuftiges Leben!’ — Alle Anweſende überfam 
bey diefen Worten ein Grauen und, Entfeßen; 
\ ” aber riß lautlachend ſich los und eilte mit 
fluͤgelten Schritten nach dem oberſten Boden 
5 Hauſes, wo ſie, die Arme ruhig in eins 
anderverſchräntnd, 9 das geoͤffnete Giebel⸗ 
fenſter ſich ſtellte und dem Leichenzuge, der 
jet ſich in ng. zu ſetzen ‚anfing; mit 
——— nachfolgte, bis er die 
lange Pappelreihe, welche die Muͤhle vom 
Dorfe treunte „zurůckgelegt hatte und hinter 
den erſten Haͤuſern deſſelben verſchwand. 
3war hatte der Müller, da ex, der Sitte 
gemaͤß, den Zug in eigner Perſon begleiten 
mußte, ‚zur ſorgfaͤltigen Bewachung der Un⸗ 
* gluͤclichen während feiner Abweſenheit alle die 






er fordern. chien 
aber gelang esihr, „ “der — 
Huͤter zu entgehen md das Freye zu gewin⸗ 
eifter wieder nach 

Hauſe konnnt / fo ſagt nin zu ihnr Lehnchen 
ſey ind Gebirge gegangen!’ rief fie in ſcher⸗ 
zendem Ton ihren Verfolgen zu, und Bitte 
nen wehigen Minuten war fie ihnen, indem - 
fie mit der Behendigfeit eines Rehes über 
befchneyten Anhöhen davon eilte, aus dem G 

ficht verfchwunden. Vergebens machte der 
Müller, als er bey fein urcfFunft von die % 
ſer ſchrecklichen Frucht‘ bein E ward) 
fich ſogleich in Begleitung Gefährten, 
auf der Weg, um die Spur ſeines unglückri⸗ 
chen Kindes zu verforgen; ‚vergebens heftere 
er, gleich) dem Jaͤger, welcher der Fährte des 
Wildes nachgeht, mit wi 
merkſamleit feine Augen auf die im Schnee bes * 
findlichen Zußftapfen , um aus ihnen die fuͤr 
feinen Zideck zu" beobachtende 
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keunen. Sie "reichten nur uͤber die naͤchſten 
 M hinaus; weiterhin ftanden die Berg: 
rüden vom Sturmwinde kahl geweht und nie: 
mand unter den Suchenden nyißte mit einiger 
Wahrfcheintichteit zu Beftimmen, nach welcher 
Seite des Gebirges die Flichende fich von hier: 
aus konne gewandt haben. Nur der oͤde Wie⸗ 
derhall antwortere auf das ängftliche Rufen, j 
das man vom Zeit zu Zeit durch die unwirth⸗ 
bare Wildniß erſchallen ließ; nur die Suchen⸗ 
den ſelbſt die Bon einander zerſtreut, die 
Gegend nach allen’ Richtungen hin durchkreuz⸗ 
ten, begegneten und fanden ſich dann und 
want, um mit fleigendem Verdruß und Uns 
muth ich gegenfeitig über die Fruchtloſigkeit 
ihrer Bemühungen zu beklagen. Die einbre⸗ 
‚ende Nacht ſetzte endlich allem weitern Su⸗ 
chen umd Nachforichen ein Biel: Wie unver⸗ 
meidlich and in wie vielfacher Geftalt auch das 
Verderben in diefer furchtkaren Einoͤde aller⸗ 
wegen zu Tauern schien; das bemitleidenswer: 
ehe, mit" errütteten Sinnen irrumherſchwei⸗ 

Fre Sen pn —— übertaf 
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fen werben! und. von den bängfien Ahnungen 
und Beforgnifien erfüllt „. Terz ber le 
endlich, als ‚die Dunfelpeit mehr und mehr 
überhand nahm, nach feine Wohnung: zurüd, 
Bon eben fo geringem Erfolge, blieben auch bie 
in den nächftfolgenden Tagen wiederholten Ver⸗ 
ſuche > nirgends war eine Spur von Lehnchen 


zu eutdedenund die Vernuthung, dap fie. 


in irgend einer ‚entlegenen» Bergſchlucht den 
feindlichen Einwirkungen der; rauhen Jahres⸗ 


zeit zum ·Raube — * ſchien meht und 
mehr ſich beſtaͤtigen la HE LaC EIERN 


—E Vor dem we ltlichen Gericht hatte der Mülr 
fer, der kurz nach dem unglücklichen Vorfall 
am Miühlteiche ‚zur. Verantwortung. gezogen 
worden war, durch willige Entrichtung der 
ihm auferlegten, ſchweren Geldbuße ſich zu 
reinigen und eben dadurch der fernern Ahn⸗ 
dung ſeines Verſchuldens zuientglehen gewußt; 


nicht ſo leicht war der ngsbund mit 


en 0° — 


Anſtern Geiſt Der ihingefangef hielt, ein uu⸗ 
heinilich beaͤugſtigendes Gefuͤhl verfolgie ihn 
aller Orten und dasnſeltſam freindartige Ver⸗ 
Ya das zwiſchem ihm md ſeinen Umget 
Gungen! ſtatt finden ſchien erſtreckte ſorr⸗ 
Während ſich his auf die eiglie Behauſung / in 
weicherer/ elulein Gegenſtand nach Der andern 
mE Auge faſfendroft gir ganzen Stunden mni 
Ber Miene eines Neulings muſternd und nach⸗ 
grůͤbelnd umhergiug.NAllen Einreden und Ge⸗ 
genverſicherungen zum Trotz glaubte er’ an 
wen Seiteuwanden der Wohnftube ein allmaͤh⸗ 
liches Ausweichen vor dem draͤngenden Ge⸗ 
wicht zu bemetbeu,mit welchem das Decken⸗ 
gebalknſich nach der Seite des Muͤhlteiches 
hit tieſer und tiefer herabzuneigen ſchiem; 
undoft ließ die peinliche Betlemmiungz "die 
ich ſeiner dabey zu bemaͤchligenpflegte,nicht 
eher nach/ als Bis drangen ni Freien, Fre 
Iche Wuft ſchoͤpfend zin einer zer ſtreuenden de 
ſchaͤftigung ſeine Zuflucht’ genommen Harte, 
Alle Lebensgenuſſe waren ihm! verbieten, 
angſtlich vermied er * der — 1 
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zu näheres die für ihn eine ſo ſchreckenvolle 
Merkwuͤrdigkeit erlangt hatte· Mit Furcht 
und Bangigkeit vor den greulichen Traum⸗ 
bildern wie seinen. nächtlichen, Schlummer 
heimſucht · „gingen, des Abends gut Bett und 
mit heimlichem Widerwillen ſetzte ex des Mit⸗ 
tags ſich zu Tiſche, wo das raͤthſelhafſtſeltſame 
Grauen, Ddas bey Erhlickung des angeſchnitte⸗ 
ae Brodes noch immerihnnanzuwandeln 
‚pflegte, adurch keine Vernunfſtgruͤnde zu daͤm⸗ 
pfen und 307 beſchwichtigen wand ann 
ande dem dumpfen Unmuth ) von 
welchen ſein gan zes Weſen durchdrungen an, 
uoeh außerdenntaͤglich neue Mahrung zufuͤhrte, 
war die feindſelige Abneigung, die er gegen 
ar urſpruͤnglichen Stifter des üben feinen 
Haupte zuſammengehaͤuften Unglücsy : gegen 
Eimon,,, em fand. Umwillkuͤhrlich wungzelte 
vor heimlichen; Erhitterung ſich ſeine Stimm, 
fo: oft, ex des Knahen anſichtig ward und die 
abſchreckende Härte, mit welcher, er ihn be⸗ 
handelte, machte nicht ſelten fo augeuſcheinli⸗ 
er Ungerechtigkeiten ſich ſchuldig / Map ihm 


8 


———— wilde — ver⸗ 
raucht und ei ruhigeres Nachbeiifen an deſ⸗ 
ſen Stelle getreten war‘, "Hör den Folgen der 
angenommenen tyranniſchen Verfahrungsweiſe 
zu gtauen anfing·Auch Fonntendiefe nicht 
lange ausbleiben. "Der ſtoͤtrige Dtotz zu wel⸗ 
Seit Simon ſchon von jeher geneigt · geweſen 
warſchlug immer tiefer BWurseln, ein ſchnoͤ⸗ 
des, zuweilen faſt au’ Hobütächefn grenzendes 
Zacken mit · den Geſichtsmuskeln, wobey die 
voin Peitſchenhieb herruͤhrende, ihm quer uͤber 
die Backen Laufende Schrammie ſich braunroth 
verfaͤrbte, war alles,“ was er den Mißhand⸗ 
lungen des Vatets. entgegenzuſetzen pflegte; 
gehaſſiger Gebll auf· der einen,” harfnädige 
Verſtocktheit auf der andern Seite‘ erſtickten 
jebes ·ſauftere Gefuͤhl und mehr und‘ mehr 
entfernten ſich zwey Gemüůther, welche die Wk: 
ut — bil | 
an serulludin! 

SEHEN Hin die Mitte dee — 
als der Müuller neines Nachmittagsſich eben 
vor das geoͤffnetẽ Fenſter geſetzt hatte/ durch 





welches er finſterſchweigend nach der Gebirgör 
gegend, hinuͤberblickte. Da rollte ploͤtzlich ein 
Wagen in den Hofraum, ‚umd-mit, nicht gerin⸗ 
gem, Befremden ſah Dohard, ‚den Hauswirth 
der ungluͤcklichen Wittwe herabſteigen, deſſen 
Bekanutſchaft er bey ſeiner letztern Anweſen⸗ 
heit in der, Etadt gemacht haste... Der Zweck 
feiner Fahrt nad) Eſchbach betraf die Erfüllung 
eines Wunſches, den der, Miller damals auch 
gegen ihn, hatte laut werden laſſen· Er kam, 
ihm die Heine Hedwig, dem ausdruͤcklichen 
Verlangen der gemuthslranlen Mutter gemäß, 
zu uͤberliefern und ihm die huͤlfloſe Waiſe zu 
feruerer menſchenfreundlicher Furſorge zu em⸗ 
pfehlen. In den. Worten des Mannes lag die 
leiſe Hindeutung auf neues Unheilg abſichtlich 
vermied es Oshard daher, ‚uber die obwalten⸗ 
den Umſtaͤnde genauere Erlundigungen anzu⸗ 
ſtellen and einem Geheimniß weiter nachzufor⸗ 
ſchen, deſſen Enthuͤllung, allem Auſcheine 
nach, ll; Dazu dienen, konute, den wohlthaͤ⸗ 
tigangenehmen Empfindungen wieder Einhalt 
zu thun, welche beym Anblick des kleinen/ ibm 


— ne 
fein ganzes Wefen erfüllten. Schmeichel 
amd liebloſend hob er das  vorıFroft zitternde 
Kindein die Hoͤhe, uimes am feiner) Bruſt zu 
erwaͤrmenzder⸗ Ueberbringer deſſelben aber 
wies, unter Vorſchutzung dringender Geichäfte, 
die Einladung ſein Nachtquartier”in »der 
Mühle‘ zunehmen," mit eigenſinniger Feftig- 
Kein won ſich zuruͤck und befand ſchon nach Ver⸗ 
lauf eiher: Stunde ſich Awieder-auf dem: Ruͤck⸗ 
wege nach der Stadt u. wohin nmel N 
Ein guter Genius ſchien mit dem liebli⸗ 
hen Kinde das ſehr bald heimiſch zu werden 
und mit ſeiner neuen Lage vollkommen zufrie⸗ 
den zu ſeyn ſchien, in Oshards Wohnung ſei⸗ 
wen’ Einzug gehalten zu haben ; denn wie durch 
freundliche Mitwirkung einer höhern Macht, 
fühlte | letzterer ſich getroͤſtet und erheitert, 
wenn Hedwig ſich in ſeiner Nähe befand. Ihr 
zauberiſcheinſchmeichelndes Weſen verſcheuchte 
Die Falten son; feiner: Stirn und: den Unfrie- 
den aus ſeinem Gemuͤth; von einer mildver⸗ 
ſohnenden Kraft war ihr kindlichunſchuldiges 
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begleitet, die Stimme eiues Eugels 
er zu vernehmen, wenn fie mit 
harmlosunbefangenem Geſchwaͤtz auf feinen 
Exhooße ſich wiegte und: an rn 
gen ihm ftreichelte; ein 
behagen ergoß bey ihren Tändeleyen-fich ar 
feine Bruſt, und in umgetheikter Fülle war 
feine ganze Liebe dem Maͤdchen zugewandt, 
das in die Nacht feines Lebens erheiterude 
Lichtfunken fireute: und als heilbringende Ver⸗ 
mittlerin zwifchen ihn und das feindlichzuͤr⸗ 
niende Schickſal fich geſtellt zu haben ſchien. 
Mit ſcheelſuͤchtigen Blicken beobachtete Si⸗ 
mon das zwiſchen dem’ Vater und der Frem⸗ 
den obwaltende, innigbefreundete Verhaͤltniß 
während er ſelbſt, als der: Sohn des Hauſes, 
ſich fortwaͤhrend mit gehaͤſſiger Strenge ange⸗ 
feindet und zuruͤckgeſetzt fah.ı Um ähm beküns 
merte fich niemand; Kaum das platehen anı 
Tiſche ſchien man ihm zu vergönnen. War 
der Müller nicht zugegen, ſo keif⸗ 
ten die Dienſtboten mit ihn; ſelbſt Hedwig ges 
wöhnte fich, durch die Macht) des Beyſpiels 
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— nähern um 
gang mit dem S n und fich) 
beſtandig fo entfernt als mögliche von ihr 
su hattannVelerig ergriff or daher jede Ge⸗ 
legenheit der liebloſen Begegnung ‚deren er. 
im vaͤterlichen Haufe von allen Seiten ſich zu 
vorſehen hatte /aus zʒuweichen und verderblich⸗ 
ſchnoͤdem Zeitvertreib nachgehend trieb er oft 
vom Morgen bis zum Abend ſich im Dorfe 
oder auf· dem benachbarten Berghoͤhen umher, 
ohne daß es dem Müller, den die. Gegenwart 
des Knaben fortwaͤhrend mit / ſichtbarem Miß⸗ 
behagen erfuͤllte, jemals eingefallen wäre, ihn 
feines: zuchtloſen · Umherſchweifens wegen zur 
Verantwortung zu ziehen ünd durch vernunft⸗ 
mäßige Behandlung zu einer ordentlichen Les 
bensart zu gewoͤhuen· Nur wenn’ der junge‘ 
Tagedieb in Auslaſſung feines Uebermuthes 
irgend einen Schaden anrichtete, der Taufges 
führte Ringen zun Folge hatte/ fchrite Oshard 
zu güdztigungenyıwelche freilich der Grad des 
Verſchuldens Feichlich uͤberboten, außerdem 
aher dem Anbei‘ zu warnenden Erwek⸗ 
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kungswinken gereichten ‚feine kůnftigen Streis 
che: mit. abgefeimteren, Verſchnütztheit und Hinz 
derliſt zu veruͤben. Die zu wwiederholtenmalen 
angejiehlten Verſuche, on mit gunspmenben 
Fahren ‘zu Erlernung ein 
werbes in der Nachbarſchaft unterzubringen, 
tiefen. unglücklich ab; niemand, wußte weder 
den verwilderten Starrſinn des Knaben zu 
baͤudigen, noch,‘ mit: Ausrottung des bereits 
zu: feſt in ihm eingewurzelten Hauges zum 
Nichtsthun, ihm Luft nnd Liebe zur⸗ Arbeit 
einzufloͤßen. Kaum aus der Muͤhle eutfernt⸗ 
kehrte er unter beyfolgenden Verſicherungen⸗ 
daß mit dem ungerathenen Buben nichts anzu⸗ 
fangen ſey, auf ſchimpfliche Weiſe mit Sad 
und Pac wieder dorthin zuruͤck und der Mühe 
ler ſah endlich, trotz feines Widerwillens, fich) 
genoͤthigt, ihn —— regen 
dulden en RR 
Mittlerweile blühte Hedwig „la mehriumnd) 
mehr“ ſich entfaltender / Anmuth amd Lieblich⸗ 
keit zur Jungfrau⸗ auf —* in ogleichem 
Magaße wie ſie durch die Reiʒe 





REN 
ihres Weſens die, Blicke feſſelnd auf ſich zogh 


waren, zufolge der ſaufteinnehmeuden Freuud⸗ 
lichkeit, mit welcher ſie jedermann begegnete, 


auch alle Herzen ihr gervogen md, zugeneigt. a 


Hauslich und / arbeitſam, fittſam und befcheis 
den, erfuͤllte ſie die ganze umliegende Gegend 
mit ihrem Lobe und bereits in ihrem vier zehn⸗ 
ten Jahre war ſie das Muſterbild, welches die 
Muͤtter ihren heranreifenden Toͤchtern zur 
Nachahmung aufzuſtellen pflegten. Es⸗ fans 
dend die Armen und Nothleidenden „die in ih⸗ 
ver Bedrangniß an Hedwig ſich wandten,in 
ihr den ·ſtets zur Huͤlfe bereitwilligen, wohl⸗ 
thaͤtigtroͤſtenden Engel, und mehr und mehr 
ſchien der Fluch, welchen: die fruͤhere Verſaͤum⸗ 
niß der jetzt von ihr geuͤbten Ehrifienpflichten 
auf die Mühle gewaͤlzt hatte, vor ihrer! 
wirkenden: — * — zu 
ſchwinden· Neboimn FERRARI, 
Die ehgtiche Wahmehrung der —** 
perlichen und geiſtigen Vorzüge, die 
an ihr ſich eutwickelten, konnte ſelbſt auf Sir 
Ye —— Siudrucks nicht, ver: 


— 
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fehlen / Den wilden Nun 
Umberfchtärmen ud ung ebundenen · Ergbtz⸗ 
lichteiten außerhalb des wätehlichen Hauſes 63 
zaͤhmend und unterdrüchend‘, fing er· allmahe 
lich an, fich einles eingezogenen Lebenswan⸗ 
dels zu befleißigen und bey — 
ihm obliegenden haͤuslichen Geſchaͤfte einen 
merklichern Grad von Sorgfalt und —8* 
an den Tag zu Legen.» Düfter und nachdents 
Yich fand er oft in der Ferne und verfolgte 
mit glühendverftohhien Blicken des Maͤdchens 
ſchlanke Geſtalt, welcher er im dunkelu Ge⸗ 
fühl ſeiner Unwuͤrdigkeit and geſchreckt durch 
den Gedanken an den harten Vater nicht na⸗ 
ber zu treten wagte; eine ſtille Gluth ſchien 
fein Inneres tzu verzehren und ſcheu und fehliche 
tern ſuchte er die Einfamkeieyn wenn nach ge⸗ 
haſſigfeindſeligen Auftritten mit dem Müller, 
Hedwig fanfter, von mitleidiger Theilnahme 
erfüllten Blick / dem feinen betegneter Vo 
Ein in fo auffallendem Grade 
Weſen und Betragen konute der mißtrauiſchen 
Aufmerkſamleit ‚des Atten eben⸗ſo wenig ent⸗ 






(ren uͤber Die ihm zum Grunde Ties 
— bey fortgefeßter Beob⸗ 
achtung, lange int Zweifel blieb. Den allge⸗ 
waltigen Zauber, mit welchem die Naͤhe eines 
reinen Herzens oftuauch die ververbteften Ges 
muͤther im heilkraͤftiger Einwirkung zu fefem 
undfür das Gute neuzugewinnen vermag,/ 
verkennend und mißdeutend/ glaubte er in dent 
Sinneswechſel/ den Simon bieten ließ / nur 
die Merkniale einer hiuterliſtigen Verſtellung 
wahr zunehmen die untet der Larve der Schen 
heiligkeit ſich ihrer auserſehenen Beute um To 
ſichrer bemächtigen zu koͤnnen vermeint. Seine 
ganze Seele entſetzte ſich vor dem Gedanken 
an die Gefahr, die uͤber dem Haupte ſeines 
Lieblings zu ſchweben ſchien, und in der feſten 
Ueberzeungung, daß die Anwendung gewaltſa⸗ 
mier: Zwangsmittel hier vergeblich, dem dro⸗ 
henden Unheil vielmehr nur durch’ ſchlaue Bes 
hutſanikeit wirkſam zu begegnen und vorzubeu⸗ 
gen ſey, verdoppelte er die Wachſamkeit, mir 
welcher cr, von finſterm Argwohn ergriffen, 
Simons Schritte ſchon ſeit gerauuier Zeit bez 


di 


once, Die peinliche Spannung amd -A 

zuhe, in. welche der; Müller ſich zufolge de 

fen verſetzt fühlte, hatte den — 
Gemuͤths ſchon langſt aufs: neue geſtoͤrt und 
untergraben; als endlich zu gaͤnzlicher Entfer⸗ 
nung des Verhaßten und Gefuͤrchteten ſich eine 
Gelegenheit darbot, die Oshard um fo weni⸗ 
ger -aus den Händen; zu laſſen geſounen war, 
da er im Benubung derſelben nicht allein feiner 


ſtillgehegten Bejorgnip ſich zu entledigen, fons 


dern auch vor der Weltozugleich dem Schein 
vaͤterlicher — — he 
ten vermochte, - BEER TERN TERN, 

Simon «hatte fen — Hedwig 
is fechszehntes Jahr erreicht, als der Beſitzer 
einer am entgegengeſetzten Ende Des Dorfes 
befindlichen Schneidemuͤhle ploͤtzlich des Todes 
verblich· Die von ihm hinterlaſſenen Grund⸗ 
ſtuͤcke wurden, da niemand unter den Erben 
das Geſchaͤft des Verſtorbenen fortzuſetzen ge⸗ 
willigt war, zum Verkauf ausgeboten Os⸗ 
hard. ſaͤumte nicht, ſeinen ſchnellgefaßten Ent: 
wurf ins Werk zur richten” und · ſchon wenige 
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Wochen Darauf hatte Simon; die Schneide⸗ 
muͤhle, als uunmehriger, rechtmaͤßiger ‚Cie 
genthůmer derſelben, bezögen.i.- Zwar. begann 
Neſer ſich leines neuen Gewerbes aufangs mir 
aller, den Betriebſamkeit zu befleißigen, zu wel⸗ 
cher ein feill in der Bruſt genaͤhrtes Hoffen ihn 
anzuſpornen ſchien; als er aber vermerkte, 
daß der, Segen einer hoͤhern Hand eben ſo une 
erbittlich aushlieb, wie die bereits früher ver⸗ 
ſcher zte Gunſt/ der, Dorfbewohnerndie er jetzt 
pergeblich wieder ‚für ſich zu gewinnen fuchte, 
ud, er außerdem auch: im vaͤtetlichen Haufe, 
woſelbſter zuweilen vorſprach⸗ noch. immer 
wit zuruͤckſtogender, nicht felten in Vorwürfe 
und Berwünfchungen ausbrechender Härte ber 
handeltward; da erlaltete allmahlich der Ei⸗ 
fer/ der bey anhaltender Ausdauer ihn in das 
Gleis der pflichemäßigen Ordnung, ımd Wirk: 
ſamteit zuruͤchzufuͤhren verſprach; ein mißlau⸗ 
nigunſtater Geiſt nahm wieder von ihn Beſitz 
amd” fein, mit nachläffigem Gleichmuth be⸗ 
triebenes Gewerbe fing an zu ſtocken und ges 
wiech raehr und mehr in Verfall. m: 0. 02 
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Einſam ſaß der Mi ines Abends 

ed) eben zů dammern begaunauf ſeinen Lehn⸗ 
ſtuhle in der Wohnſtube und‘ harrte anf’ Neo f He 
wigs Zuruͤckkunft, Die in das Dorf gegangen 
war/ zum · daſelbſt eine kranke Freundin zu bert 
Jüchen. «Dar öffnete, ſich die Thuͤr und Simon 
traͤt herein.AEr hatte, obwohl es Werkeltag 
war⸗ ſeine Sonntagskleider auge zogen; eine 
feierliche Eutſchlo ſſenheit verkůndigte ſich⸗ in 
feinem ganzem Wefen' und gefaßter als jemals 
war die Miene, mit welcher er dem Alten ſich 
näherte, Vater,hub ermit zwar · feſter 
aber nicht: trotziger Stimme zun ſprechen Tan; 
wir haben in jahrelangent · Zwieſpult mit ein 
ander· gelebt zich kam · es jetzt nicht Täniget 
aushalten „der Wurm zerfrißt an das Herz, 
wir muͤſſen endlich mit einander ins Klare! 
Ich weiß: zu dem Geſchaͤftyn das ihr mir ange⸗ 
wieſen Habt, Fein’ Gedeihen· gu Finden," 6 
lange dieſer unſelige Zwiſt unter uns fort: 
dauert· Der · Muth werläße: mich, die! Men: 
ſchen gehen mir aus dent Wehe, der eigne Vu⸗ 
ter ſtoͤßt mich vom ſich zuruͤchl Da 
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nicht Länger: mitı Gelaſſenheit erdulden und er⸗ 
ragen! nein ich muß endlich mit der Spra⸗ 
che heraus und ſollte es das Leben koſten! Noch 
Bis ich ich gain verwahrloſt und verloren. 
Mehmt. euch wieder · in Liebe meiner an / Va⸗ 
sn} Gebe mi, HBig zum Abeibe⸗ und. alled 
wird noch gut werdeichffc. u; BR) DLTRROR NIT IBAL/ 
ai Das ·dachte ich wohl,“ rief der ‚Alte, im 
Snmnerſten ergrimmenddaß das reumuͤthige 
Bekeuntuiß einen ſolchen Ausgangnchmen und 
Hedwig das Ende vom Liede ſeyn ·wuͤrde! 
Haͤltſt du mich fuͤr— verruͤckt heuchleriſcher 
Taugenichts daß du mir zumutheſtdas 
Raum mit eignen Haͤnden weni: Wolfe in den 
Rachen zu werfen ?:, Hedwig dir zum Weibe! 
Beim Himmel haeh ich das zugebe, erwähle 
ich mir lieber den niedrigſten Knecht im * 
aum Schwiegerſohnh⸗¶ min ln nr 
ni DI Ran feften Entfähtuß?4 * 
Bin, ‚indem er mit Merkmalen innerer Zer⸗ 
Anjvfchung;bie Augen zu Boden ſchlug und hefe 
tig zu behen begann. AIhr ſeht daß ihn, 
bis auf die, Schnamme uͤber das Geſicht, euch 


— 
werbers micht zu ſchaͤnten / braucht ¶ Iſt es euer 
feſter Entſchluß, Vater?“ ns sun sh 
Er Meinsgefter, mein unerſchůtterlicher Gut: 

. Khluf rief Flmkeluden Blickes oe 
geballter Fauſt. auf den Tiſch ſchlagend, ner 
Müller, welchen die Hindentung auf den nacht⸗ 
lichen Borfallsant Muůhlteiche aoch airehe in 
. Birth werfetgte. 17, Hedwig wird mimmer· dein 
.. Weibyrfo wahr der MHinmel mir · helfe de 
Simon entfernte: ſich, blieb aber, als obde 
uͤber irgend einem iu rihm aufſteigenden dũſtern 

Gedanken bruͤte, mit zweifelhaftem Machfih- 

eh im Hofe ſtehen z indem Erz den Mut tief ih 
das Geſicht gedruͤckt id‘ beide · Arme inodle 
Seiten geftenmt; der Blick ſtarr aufreinch 
Punkt hefteter Den Alte der hnirſchend und 
ſchnaubend mit heftigen ae 
auf rege rend, eine 
an der Wandichähgende'& te, tiß in 
heftiger Erbitterung das auf und hieit 
‚mit drohender Geberde — 
lenden die — 1 


I A 


—“ drauf 18! rief S⸗ 
mon, indem er hoͤhniſch· naͤher trat und Die 
Bruſt entbloͤßte·Hierher gezielt! hier ·ſitzt 
das Herz! Sur werde id) ‚eines’elenden Lebens 
quitt und gelange zu einem ſchleunigen und 
wohl gar noch obendrein felige u. Ende 
Den Müllers überfiel ein Grauſen und. Ent; 
ſetzen zen fchlug das Fenſter zu und verſchwand 

im Hintergrunde der Stube. Simon ſchüt⸗ 
telte ſich, wie vom Fieberſchauer angewandelt, 
verweilte noch einige Augenblicke unter dem 
Fenſter und ſchlug ſodann, in ſchweigendes 
Nachgruͤbeln vertieft, ſeine Wanderung. * 
der Gegend des Dor fes ein. wi en 
5 Mittensin der nie 
Hedwig, die arglos und unbefangen ihres We⸗ 
ges daher kam, ihr Wefremden- jedad). nicht 
unterdruůcken konnte, als ſie Simon erkannte 

und. ihr zue gleicher· Zeit der ftattliche. Soun⸗ 

tagsputz, den er heut angelegt hatte, in Die 
Augen fiel. Keck und entſchloſſen vertrat ihr der 
Entruͤſtete, der ſouſt immer in ſcheuer Entjers 
uunng von ihr ſich gehalten hatte, den Weg, preßte 
5* 4 


.d 
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kranipfhaſt ihre ergriffenen Haͤnde mit den ſei⸗ 
nigen zuſammen und ſagte in furchtbarſchnei⸗ 
dendem Tone: Jetzt iſt alles aus Hedwig! 
jetzt iſt mein’ Glaube bis auf den letzten Reſt 
zu Gruude gegangen! Du warſt dernEngel, _ 
der mich vom zeitlichen und ew gen Verderben 
erretten ſollte damit iſt es jrtzt vorben, rein 
vorbey! Ein Water erbarmet ſich feines Kin⸗ 
dos! forfagt die. Schrift za es ifnmber nicht 
—** mein Vater iſt ein Unmenſchl⸗⸗ 
xaͤſtre nicht, Simont⸗“unterbrach Hed⸗ 
* wmit ſanftbittender Miche feine Rede, 
‚as den ſchlimmſten Anſchein har, nimnit 
oft den erfreulichften  Ansgangı "Gieh) von 
Muth nicht "auf und / faſſe Vertrauen zu dir 
feibftt ES wird zuletzt ſich alles fuͤgen und 
— * wie es der Himmel beſchloſſen hatl⸗ 
Simon heftete in der Ungewißheit, wolche 

— dieſen Worten zu geben habe, ei⸗ 
nen langen forſchenden Blick auf die Troͤſtende. 
„Der Vater,“ fuhr ſie fort, 
lich in ſich gehen und win'fein Zutat 
der ſchenlen⸗ ſobald er ſleht, daß dun it 
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wahrender · Trene deine Berufspflichten etfüllſ 
and! eines · unbeſcholtenen Lebenswandels dich 
befletßigſt. Kein Tag verſtreicht / vhne dag 
ich in eifrigen Gebeten den Augenblick herbey⸗ 
Frey da beim Watet dir zur Verſohnung die 
Hard Salto seicpegiches weiter vin ch v wůn⸗ 
ſchen md begehren!“ nuchf Herr 
N, Wenn alle deine — und Erwar⸗ 
tungen nur auf dieſen einzigen Punkt hinaus⸗ 
laufen,“ erwiederte Simon; ſo habe ich ei⸗ 
gentlich auch mit dir wicht ſo gar viel mehr gu 
ſchaffen! Einen ſolchen Augenblick wirſt du 
nun und nimmer erleben? Der Alte hat mit 
der Schrotflinte auf: mich gezielt!" Zwiſchen 
ihm und mit kann keine Gemeinſchaft mehr 
ſtatt ſinden!⸗Ein zuckendes Grinſen ver⸗ 
breitete · bey dieſen Morten fich uber" fein Ge: 
ſicht; er faßte die Zitternde ſchaͤrfer ins Auge 
und lachte laut auf. I angſtvoller Beſtür⸗ 
zung riß Hedwig ſich von ihm tos‘ Amt site 
der Mühle zu. —X 9 
Ohne ihrer Flucht ein * in den 
Weg zu legen, folgte Simon ihr mit den Blik⸗ 


l 


mann geheim gehaltenen En | 





und verſchioſſen in ‚Die meunſchenleere, vom 


Vollmond ſchauerlich beleuchtete Gegend bins 


and, Erſt gegen Mitternacht begab er, ſei⸗ 
nen. Standpunkt verlaſſend, ſich mach der 
Schneidemuͤhle zuruͤck. Sö̃ "mn! 


Maehrere Wochen verſtrichen, vhne daß er 


auf dem Grundgebiete des Vaters ſich blicken 
ließ; bis er eines Tages zufaͤlligerweiſe in Era 


fahrung brachte, daß der, Muͤllen jetzt haͤufi⸗ 
ger, ad jemals, hun 


Begleitung, nad) der ran nen 
Berreibung irgend eines. wich 








zu feyn ſcheine. Von Ysg 
konnte er der Begierde, wmit eignet 2 L 
Nachforſchungen anzuftellen, um, dem; 
tenden Geheimniß wo moͤglich auf die Spur 
zu lommen, nicht widerſtehen; md als er 
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dureh? die · hereiubrechende Nacht · won. vo 
Fahr, bemerkt zu werden; ſich geſichert 
ſchlich er auf einſanen · Feldwegen ſmit ſcheuer 
Behutſamkeit der Muͤhle zu. Schneidenden 
Hauches blies dir Herbſtwind überudiei Stop: 
peln, verwelltes Kanbıriefelre vor ihm hin und 
lautplaͤtſchernd ſchlugen/ das verſtohlne Vor⸗ 
Haben des Lauerns begünſtigend die aufgeregẽ 
tens Wellen des Muͤhlteiches gegen das Ufer: 
Mit der Drrögelegenheithinlänglichıvertrautz 
uͤberſtieg Simon die Plantenwänd; welche das 
 Mühlgebäude von, diefer. Seite einſchloß und 
nahm feinen Standpunkt vor einer Spalte des 
Fenſterladeus, durch die er das Innere der 
Wohuſtube mit — Gemachlichleit übers 
Ichauentzkonntei. 23; myidan midi scho lan 
U Der Verdacht, deribnch biertbe Feihfläche 
ihn mach der Mühle) begleitet haste» ward 
Dusch das hier ſich darbietende Schaufpiet kei 
nesweges gefchtwächtz vielmehr Airkreialies, 

was feinem uͤberraſchten Blicken begegnete, dar · 
auf hin, ihn zwrechtfertigen: ». Dev; Müller: 
ſaß / in eifriger Durchſicht mb). Mufterung 


— “ 


vor he 
nen ſchriftlichen Contralt zu euthaiten — 
neu, begriffen, an dem Tiſche ʒ· ihm zur Seite 


ſaß ein junger Mann, von einnehmender Ge 


ſichtsbildung und neben · dieſem Hedwig,die 
ihren Arm vertraulich um feinen Naden ger 
ſchlungen + hatte. Von dem Gefpräch ſelbſt 
kounte Simon „wegen des: nahen Wogenge⸗ 
raͤuſches, nur einzelne Worte verftehenzi doch 
glaubte er zu vernehmen/daß von der Lage 
und Beſchaffenheit gewiſſer neuanzukaufender 
Grundſtuͤcke die Rede ſey. Giftiger Ingrimm 
begann bey Wahrnehmung der zärtlichen Liebe 
tofungen; “ mit welchen Hedwig den’ Fremden 
von Zeit zu Zeit uͤberhaͤufte, in feiner Bruſt 
zu kochen und zu gaͤhren; die Zunge klebte ihm 
am. Gauin: und all ſein Blut ſchien zu Galle 
geworden zu ſeyn. Es hat feine Richtigkeit 144 
murmelte er, mit den Zaͤhnen knirſchend, vor 
ſich hin; ‚dort ſitzt er, den der Alte ſich in 
ter Stadt aufgeleſen und der ¶heuchleriſchen 
Schlange zum Braͤutigam beſtimmt hat! Sie 


- 


Aeten ‚die Köpfe zuſammen ud. berathfehlas 
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ter Schlaukopf!. Es wird ein ungeladener Ge 
Fichreiiftellemyrmocyiwor der Hochzeit wird‘ er 

ſich einſtellen, um Sir, den Querſtrich 2 
die Rechinmg zu machen. — Eben ‚erhob 
Der Müller ſich von seinem Sitze und nahm 
zufaͤllig feine Richtung gegen das Fenjter, vor 
welchem Simon ſich befand. Letzterer /warf 
dm Entweichen noch einen Blick, in welchem 
muthvolle Erbitterung und Durſt mac) Nache 
mit gleich unverkennbaren Merkmalen fic) vers 
tündigtey" auf das loſende Pärchen; worauf 
die Beſorgniß, entdeckt. zu werden, ihn uͤber 
die Blankenwand zuruͤcktribe. 
Schwar ze Gewitterwolken hatten während 
der Zeit/ da er die im Innern der Muͤhle ſtatt⸗ 
habenden Vorgaͤnge belauſchte, den Himmel 
umzogen;: heftig begann es aus dem Norden 
zwnftiemen undı>imimer höher tobten und 
ſchaͤumten die big auf ven Grund: darchwuͤhl⸗ 
von Gewaͤſſer des Muͤhlteiches gegen den Damm 
empor. Simon beftieg, um für die peiuvolle 
SGluth/ die ſein Juueres verzehrte, im Kampf 


ver Elemente FREE 
Ufer befindlichen Fiſcherlahn, zerriß die ihn 
feſthaltenden Bande und ruderte indem er 
mit Rieſengewalt Durch den feindlichwider⸗ 
Tirebenden, Wogendrang ſich hindurcharbeitete, 
bis in die Mitte des: Teiches; worauf er wie 
Ruderſtange ins Fahrzeug warf nd letzteres 
dem Spiel der wildbewegten Wellen uͤberließ. 
Dit. ungeſtͤmer Heftigleit halb Mad: dieſer, 
bald nach jener Seite geworfen, gerieth es zu 
wie derholtenmalen im Gefahr)» umguſchlagen; 
währen? Simon, ohue gu Abwendung ded ihr 
drohenden. Verderbens munseine Haud weitert 
zu regen, ſtill auf dem eingenommenen Platze 
fitzen blieb und mit dem Anſchein gedankenlo⸗ 
ſer Gleichguͤltigleit in die ihn umngebende, 
grauenvolle Finſterniß hinausſtarrte. Heulend 
wüthete der Sturm in den am) fer ıbefindlir 
chen alten Erlen und Weiden, deren Stämme 
mit dumpfem Geknarr bis zur Wurzel hinab 
erdroͤhnten; ein Kegenſchauer folgte dem au⸗ 
dern, und die Wermeſſenheit - ſelbſt wuͤrde 
vor einer, in ſolchem Unwetter unternomme⸗ 
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uen Fahrt auf dem Mühlteiche ſich entſetzt ha 
Den), deunoch · dachte Simon, robgleich durche 
naͤßt und ·er ſrarrt, nicht eher daran, den Kalk 


zu verlaſſen, Nals bis er mit dem anbrechen⸗ 


den Morgen innerhalb des Muͤhthofes ploͤtzlich 
das Roilen eines Wagens vernahme 1. 9 
in Ungeſaum /ergriff ers jetzt das Ruder auft 
neue und begab ſich, nachdem er das Ufer 
erreicht hätte; an einen Play von wannen 
er unbemerlt den Hofraum zu 
mochte Nach Werlauf einiger ——* 
trat · der Fremde in geinen blauen Reiſeman⸗ 
tel gehuͤllt von die Thur heraus, nahm von 
Hedwig/ die ihm begleitete, einen Abihied, 
der abermals auf: das zaͤrtlichſte Einverſtaͤnd⸗ 
niß zwiſchen beiden· hinzudenten ſchien und Der 
ſtieg den Wagen, welcher bald darauf/ſei 
Richtung nach der Stadt einſchlagend/ wi 
Fluge über den Muͤhldamm mit: ihm. davon 
‚zolltesi Simenwartete, bis Hedwig, die ſich 
auf eine, vorder Thuͤr befindliche Bank geftelkt 
haste, unn den Wagen deſto Länger mit den 
Blicken verfolgen. su koͤnnen, in das Haus zu⸗ 
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wütfgingz ‚ worauf and er feinen Veobach⸗ 
tungspunkt verließ, und zitternd vor Froſt 
ſich wieder nad der Schteidemühle verfügte. 
m Der gremdling ‚1 deffen' Anweſeuheit zu 
Eſchbach in Simons Gemuͤth die Furien der 
Eiferſucht aufzuregen und Den ı Keim eines 
ſchwarzen Entwurfes zu ventwicteln anfing, 
war niemand. anders, als Kourad Walſing, 
Hedwigs Bruder, ber vor ſechs Jahren mit 
feinem Wohlthäter nad) einer entferntern Ger 
gend gezogen, dort während ber letzt verwichet 
nen Zeit auf einem bedeutenden Landgut 'ald 
Verwalter angeſtellt geweſen umd erſt vor wer 
nigen Wochen nach feiner Geburtsſtadt zuruͤck⸗ 
gekehrt war „um in dev Nähe derſelben eine 
vortheilhafte Pachtung anzutreten,’ zu deren 
— ihm Fleiß und Sparſamkeit wie 
ichen Mittel in die Hand gegeben hat⸗ 

en. Das ungluͤckliche, zwiſchen. Simon uhd 
dem Muͤller obwaltende, ſeindſelige Verhalt⸗ 
niß und die daraus hervorgehende gaͤnzliche 
Abgeſchiedenheit von einander, waren Urſache, 
daß enfevem die wahre Veſchaffenheit der Um: 





ver eblieben war’; und der Ib 
daß der argwoͤhniſche Lauſcher · ge⸗ 
* sin dent Augenblick unter ‚dem Fenſter eve - 
ſcheinen mußte, da Komadıdem Müller vers 
fipienene ,; mit der neuzuuͤbernehmenden Pacht 
tung in Bezug / ſteheunde Papiere vorgelegt und 
ſich deſſen ¶ Gutachten daruůber · erbeten hartes 
Der Abſchied „den Simou des Morgens dar⸗ 
auf ‘beide Gefchwifter won einander nehmeu 
ſah,Nerſtoͤrte den letzten Zweifel ander Un⸗ 
truͤglichleit ſeiner Muthmaßungen und ie Ber 
friedigung des in? feiner Brüft /auflodernden 
Rachegefühles war ıder- einzige Gedanke , mit 
weichen‘ * * rg zu Bee 
möchte, ui) fl 22.07 ER up; ABER .: 
——— uß Sehan am Abend 
auf feinem Lehuſtuhl zn wahrend Hedwig von 
einer, feltfamen Beaͤngſtigung Sangewandelt, 
unruhig umherging umd bald Diefes,.;bald.jer 
nes häusliche Gefchaft vornahm, ohne.eimeins 
ziges davon durch beharrliche Ausdauer zu 
Stande bringen zu koͤnnen. ¶ In der. Meberzeus 
gung / daß die Unruhe / die / in ihrem ganzen 
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Weſen fich blicken ließ kei 
zuzuſchreiben ſey, als der he 
merniß um den. ne 
dern draußen herrſcheuden Unwetter ſeine Abs 
seife aufgufchieben, dem Drange der Umſtäude; 
die ihn inad) der Stadt znrüdfriefent, gefolgt 
war; fuchte der» Mäder durch ·tyaulich ſcher; 
zendes Geſprach ihr die Grillen zu zerſtreuen 
und mit Hindeutung auf den Ungrund der ge⸗ 
aͤußerten Veſorgniſſe, ihr Gemuͤth in eine fto⸗ 
here Stimmung» sw: verſehenzn ohne · daß er 
dutch feine Veinühung den beabſichtigten awech 
in ſonderlich fichtbarem Grade zu erreichen ver⸗ 
mocht haͤtte. ¶ Es war ſchon ſpat ʒ in unver⸗ 
minderter Heftigkeit tobte und brauſte der 
Sturm moch durch wen) Luftkreis, kecktrotzig 
gegen den Damm aneifenndiy rauſchte Dex 
—— plaͤtſchernd und praſſelnd ſchlug 

der wildumhergepeitſchte Regen · gegen- die 
Genfer, 1a reianan TE 
Da ließ/ als manıfich eben zur Nuhe ver⸗ 
Fügen wollte, «in wiederholtes Klopfen am be 
Hawägtpe ſich vernehmen; Hedwig · bff nete ſie 


0 AIch konnne⸗ 
fage jet» inbemser angleih mit dem Anfcheind 
ganzlicher Erſchoͤpfung auf einer Bank iu der 
Naͤhe des Kaminfeners Platz nahm) „mir ein 
Nachtquartier zu erbitten. Der Sturm Hat 
mir den Schoruſtein vom Hauſe geworfen und 
das halbe Dach abgedeckt, Aller Otten dringt 
der Regen hindurch; ich weiß innerhalb mei— 
ner Wohnung nirgends ein trocknes Plaͤtzchen 
zu finden und muß daher fuͤr die heutige Nacht, 
wenn mir die Glieder nicht zu Eisklumpen ere 
ſtarren ſolen zu eurem warmen Kaminfeuer 
meine Zuflucht nehmen. Alus ·altverjahre 
ter ‚Gewohnheit, des; Widerſpruches, war der 
Muͤller ſchon im: Begriff ſeine Einwendungen 
dagegen zu machen; die Worte erſtickten ihm 
jedoch auf der Zunge, als er den Zitternden 
‚näher. ins Ange: faßte. Vor der einwirleuden 
Gewalt des Kaminfeuers begannen feine vom 
Regen durchnaͤßten Kleider zu ‘tropfen und zu 
dampfen; wie feſtgelittet lag ihm das gleißend⸗ 
ſchwarze Haupthaar um Nacken und Schlaͤfe, 
Todtenblaͤſſe war uber fein Geſicht verbreitet 


— DD = 
umnd der Rampf TEEN | 
in ſeinen Mienen und Geberden ſich auszufpres 
- hen: Den ganzen" Abend hindurch Hätte ver 
Ungluͤckliche wieder im Fahr zeuge geſe ſſen und 
ſich in der Finſterniß durch die Gewalt des 
Sturmes auf dent Muͤhlteiche umhertreiben 
laſſen. Dem Schrecken der Natur ſich preis⸗ 
gebend, hatte er durch dieſes furchtbare Huͤlfs⸗ 
mittel den letzten Reſt menſchlicher Empfin⸗ 
dung in ſeinem Innern zu erſticken verſucht! — 
—V— —— — — Aimnerrert 
Und heut geſchah es zum 1, va 
bey Erblickung des Verftoßenen ‚der in fo bes 
jammernswuͤrdiger Geſtalt unter dem vaterli⸗ 
hen Dache Schutz und Schirm ſuchte, in der 
verhärteten Bruſt des Müllers fich ein Gefühl 
fanfterer Art zu regen. begann!’ "Eine Weh⸗ 
muth/ die er ſich ſelbſt nicht zwerklären wußte 
ergriff mit uͤbermannender Gewalt ſein Ti 
nerſtes und indem er einige Schritte näher 
fiat, ſagte er mir leutſeligmilder Stimme? 
„Draußen in der Kammer inter Hand’ fteht 
ein Bett, worein du Dich legen kannſt ) mache 
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ſogleich und ſchaffe die Die waffen. Kleider vorm 
Riley ainimeenn di u“ 
vn, Mein,‘snentgegnete Simen ohne aufzus 
blicken; laßt mich nur hier am Kamin ruhig 
ſitzen bleiben; die Feuerwaͤrme iſt wohlthaͤtie 
ger md erquickender für mich, als ber * 
im Bett!“ SET 
Auf einen Wink Eee 2“ 
— Btem.in die Wohnſtube und berei⸗ 
tete in emſiger Geſchaͤftigkeit dem Widerfpenz 
ſtigen ein bequemes Lager hinter dem: Ofen; 
worauf: fie ſelbſt in ihr Ranmenlein hing ab 
ſich zur Ruhe begab. — ein chat 
Metzt kannſt du 
fitzen bleiben, oder dich, wenn du muͤde wirſt⸗ 
niederlegen ;ı fuhr Oshard fort, indem er auf 
feine Schlaffammer zuging. Zu mächtig aber 
fuͤhlte er ſein Herz bewegt und erweicht ; es 
war ihm, als koͤnne er die Stube nicht verlaſ⸗ 
ſen/ ohne zuvor dem Zuruͤckbleibenden noch 
durch ein mildes Troſtwort zu erfreuen. Des⸗ 
halb wandte er, als er die Hand ſchon an den 
Thuͤrdruͤcker gelegt haste, ſich noch einmal um 
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und ſagte „Wegen des Schadens, den der 
Sturm in der Schneidemuͤhle angerichtet hat, 
brauchſt · du die welter keine Sorge zu machen, 
Simon zich werde dir alles wieder in gehoͤri⸗ 
gen Stand feewrtaffen. Much ſollſt du waͤh⸗ 
denn Befien Hier bey mir) Koſt und Obdach era 
halten. AN Yu, hr — — 
=. Berahigt/unbietheirert dutch das wewuhn 
fen der liebreichen Begegnung zsbieier feinem 
Sahne. haite· wiederfahren Laffen und: zufrie: 
den mit ſich ſfelbſt, verſank Oshard in einen fe⸗ 
ſten Schlummer, aus- welchem er erſt er⸗ 
wachte, als der Morgen bereits zu daͤmmern 
begann.d Das Unwetter hatte aſich ‚gelegt ; 
kaum bemerlbar kraͤuſelten ſich die beſaͤnftig⸗ 
ten Wellen des Muͤhlte lches und die Have, 
vom Regengewoͤlk gereinigtevfuft: verſprach eis 
nen heitern- Herbſttag · "Wider Gewohnheit, 
da Hedwig ſonſt immer ſchon mit Tagesam 
vbruch ihre haͤuslichen Geſchaͤfte zw. beſorgen 
anfing, war und blieb auch inn Znnern der 
Wohnung alles ſtill und ruhig ; nur das Klap⸗ 
pern der. im entgegengeſetzten Fluͤgel des Haut 
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1e6 Heften Mdihlgange lieb mung 
einförmig ſich von ferne vernehmen. Unger 
ſaumt kleidete der Miller ſich an umd an 
ſich nach d der Wohnſtube ʒ niemand aber war 
hier zu fehen. ¶ Im Kamiu glimmien noch eine 
zelne Kohlen; das fuͤr Simon bereitete Nacht⸗ 
lager war. unberuͤhrt geblieben und er. ſelbſt 
verſchwunden. Aengſtlich begann jetzt dem 
Muͤller indem ein fieberhafter Schauer ihn 
uͤberfiel, das Herz zu pochen. Unheil ahnend, 
naͤherte er ſich Hedwigs —** oͤff⸗ 
nete ſie und ſauk erblaſſend und erſtarre 
gen die Thuͤrpfoſte zutuͤck. Einer vom Sturm 
richten Lilie gleichend, lag Die Hingeopferte 
auf dem Bett; die jungfräuliche Bruſt von 
einem ‚zum Dolce geſchliffenen Tiſchmeſſer 
durchbohrt und in den bleichen Geſichtszuͤgen 
— —— Straͤuben von 
Zen 5 vom ſuͤßen Le⸗ 
BoD se cha yet 
Sen kreiſchte den Möller, aß, es 
zurch alle Winlel des Hauſes erſcholl. Auf 
die in Ps 
















und Entſetzen ergriffen und lautt 

wend Dep dem gräßtichen Pre urn 
ihren Augen ſich darbot. Vald verbreitete 
das Gerücht von der in der Muͤhle gefcheheneit 
ſchauderhaften Mordthat fi ſich durch das Dotf; | 
‚Sammer und Wehklagen um das holdſelige 
Mädchen erſcholl von Haus zu Haus durch 
jedes Herz ſchien der moͤrderiſche Dolchſtoß ger 
gangen zu ſeyn. Man eilte, den ruchloſen 
Vollfuͤhrer deſſelben aufzuſuchen und fand ihn 
nach kurzem umherſpähen an — 
Muͤhlteiches, wo er, mit dem Geſich 

das Waſſer gekehrt, zwiſchen dem Er lenge⸗ 
mnauch fiehenb, die biutige Hand, mit weis: 
her er die Unthat oisaipt ara 
lich in den Bufen geſteckt hielt und ruhig die 
Annaͤherung der zur Rechten —— 
ihn eindringenden Verfolger erwartete. 

weder zur Flucht noch zur Gegenmeh nr d 
einem Verſuch zu machen,ließ er nit der 
Miene troßigkarter Gleichguͤltigkeit fich f 

RER son dannen Führen IE 











— 


er ſpaͤterhin — daß ver Fremde; ni “4— 
aan eftinen Wegänftigten Nebenbuhler zu er⸗ 
blicken geglaubt, Hedwigs Bruder geweſen 
ſey, * er, mit graͤßlichen Verwuͤnſchun⸗ 
‘gen feiner ſelbſt, im Ausbruch wilder Rafe: 
rey gegen die ir u Me Banden Ju wuͤ⸗ 
— * un a BR de Bi TEE Te 
Der Müller * mit din Anſchein innerer 
daſun⸗ and Ruhe Hedwigs entſeelten Leich⸗ 
nam des Mittags nach einem, in geringer Ent⸗ 
fernung von der Mühle gelegenen, ihm zuge⸗ 
hoͤrigen Gebäude‘ bringen und nachdem er un⸗ 
ter ſcheiubar triftigen Vorwänden alter feine 


Dienſtboten aus dem" Haufe zu entfernen ger 


wußt ‘hatte, serfchloß er die Thuͤr begab 
ſich in’die Küche und fpaltete Kienhorz. Nach 


Verlauf einiger Zeit ſah man zwifchen den _ 


"Spalten der Thuͤren umd Fenfter Gerdächtigen 
Dampf hervordringen. Man fprengte “den 

Eingang und traf den Müller mit lodernden 
Feuerbraͤnden in der Hand, die er nach ven, 
gefaͤhrlichſten Stellen zu werfen im Begriff 
war. Schon brannte es in imehrern Winleln 


wei. * 





endtich, den um ſich une Bianmen Ei 
halt · zu thun. Au. 1.70% SUN — 
„am ‚Ein fo een eintreffender ———— 
Herbeyholung man bereits am frühen Morgen 
einen Eilboten nach der. Stadt geſaudt hatte, 
erflärte den Muͤller fr einen Wahnfinnigen, 
dem der Verfuch, die Mühle anzuzuͤnden, 
durchaus nicht als eine auf Aeberlegung und 
Vorbedacht beruhende, freye Handlung anzu⸗ 
rechnen ſey . Dieſe Behauptung war indeffen, 
trotz ‚ders Umſtaͤnde, die ſie zu rechtfertigen 
ſchlenen, feinesweges gegründet ; denn /in vol⸗ 
ter Klarheit ſtand dem Verzweifelnden die 
Größe feines Elends vor der «Seele, als er den 
Entſchluß faßte „: mit dem. Schauplatze ſo am: 
erhoͤrter Greuel zugleich ſich ſelbſt aus dem 
Licht der Sonne hinweg zutilgent Er that je⸗ 
doch nicht das geringſte, den uͤber feinen, Ges 
muͤthszuſtand vergangenen Ausſpruch zu wi⸗ 
er ; vielmehr verhielt en ſich bey den Ans 
ten und Verfügungen, die manı feinenwes 
gen zu treffen für noͤthig erachtete, ſo ſtil und 
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rahig, als ob dieſe mit feinen eignen Mfiite 
ſchen und Neigungen ‚auf das wollkonimenſte 
ib: rein inter." Ohne die unverdunkelte 
Kraft der Sinne/ deren er ſich bewußt war, 
auf irgend eine Weiſe darthun und geltend ma⸗ 
en zu wollen, beſtieg er mit gelaſſener Bez’ 
reitwilligkeit des andern Morgens den Wagen/ 
der ihn nach einer, zwölf Melen von Eſchbach 
entfernten —“ ge beſtimmt 
wa dt ni: DE mE LIT, 

Als er dem — — mit der An⸗ 
zeige daß ernach der Beſchaffenheit ſeines 
jetzigen Zuſtandes zu ſchließen, nur ats ſtiller 
Gemürhötranfer zu betrachten fey, uͤberlie fert 
worden war, führte dieſer ihn in einenꝰ wohl⸗ 
verhegten geräumigen Garten hinab, der an’ 
das Gebaͤude ſtieß und den bemitleidenswer⸗ 
then Bewohnern deſſelben bey heitern Wetter 
zum Aufenthaltsort und Tummelplatz diente 
Unter den Ungluͤcklichen, die bey ſeinem Ein⸗ 
‚tritt von allen Seiten herbeyftröunten, um dem 
neuen Ankoͤmmling gloßend und gaffend in ge⸗ 
rare Augenſchein ‚zunehmen, bemerkte · Os⸗ 
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hard much zwey phautaſtiſch gekleidete, weib⸗ 
ide, Geftalten, die, ein, unzertrennliches 
Zreundſchaftsbundniß⸗ kundgebend Aum in 
Arm; unter dem Obſtbaͤumen des Gartens das 
"herfamen. Das Herz. erſtarrte dem Muͤller in 
der Bruſt, als er fie naͤher ins Auge ſaßtel 
denn. Lehnchen, ſeine Tochter und Hedwigs 
Mutter waren es, die er mit bebendem Ent⸗ 
ſetzen erkannte. Auch ihre verduͤſterten Ge⸗ 
muther ſchienen bey feinem Anblick der erin⸗ 
uernde Gedanke an eine gluͤcklichere Vergan⸗ 
genheit „wie ein fluͤchtig zuͤndender Blitzſtral 
zu durchkreuzen. „Der gehoͤrt uns zu!“ rie⸗ 
fen ſie beide zugleich „. indem fie mit Pfeiles⸗ 
ſchnelle auf ihn Toseilten, ihn in-die-Mitte 
nahmen amd unter ſinnlosunverſtaͤndlichem Ges 
ſchwaͤtz mit ihm alle Theile des Gartens zu 
durchſtreichen anfingen: —— Heben. Morgen 
ftanden fie von. nun an . feineröharrenng am 
Eingange des Gartens, um ihn, wenn er, 
aus feiner, Klauſe entlaſſen, hinablam, ſo⸗ 
gleich in Empfang zu nehmen ; ‚einem unwis 
derftehlich, Drangenden Zuge des Herzens 
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horchend, er re s um Di 
ne Enune bo Er ein, und Pr: 
h4 Jahre Hindurdh,. wo enduch der Tod von den 
ihn erlͤſte, befand 
„er fih, efigefettet. durch die umſchlingenden 
AM der beiden, Ungluͤcksopfer, faſt täglich 

im Garten,» um ſtatt ihrer, aus deren Bruſt 
die ruhiggeſonderte Klarheit menschlicher Wech⸗ 
ſelgefühte ſich entfernt Hatte, eih Geſchick 
bejammern,, En ai J 
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— nr ſaßen trautich Mh ie 41 
An ſeltnen Maͤhrchen aus der Zauberwelt 
Nach alter Sitte Geiſt nd Sinne, lahend. 7 
Und vom Kaninliht Freundlich, —— 

Die Mädchen f fpannen, und wir Burfehe Bi 
Uns Mafhenwert zur Frühlingshfäetep; > 
Und manche loſe Frage ward erbobem 
Ob noch kein Rinlenfiel gefattelt fen? 
Da rief hold gehnden, als vom Zinsen, 
k Apben “. M 
Man wieder ferzte: „Martin, fag mir dad, 
Wie fommt es denn, daß * mir heut beym We⸗ 
. Ders PCR 
© —* vedleidſt? — Sinn. eh 
och?“ gl: N 

Sie * es wohl, def, fe it dem Aerndtefeſte, 
Da id den erften Kup von ihr erzielt, 

Sie felbit die. Here war, die mich, aufs beſte 
Mit Zauberſtricken uberſponnen hielt! BR ie 
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J Au ·ſchmollte 3 denn mit Schalts⸗ — 
re „irn: 4 ‚cpn Pat. —*2* is er 
Mar ih der důtre Leibhuſar dom ’SHhß"" hi 
Zum Schwengelborn heut jet nachgegangen, 
Ganz in dem Takt, der mich ſchon laͤngſt ut 
Im — — eh — > 
Doch als zum ie Hand ihr bot, 


Mief ich mit timme: „Guten Morgen!“ 
und alle beide wurden feuerroth! 
‚wann nk FR AR D3. INam ann Beh — 
Das hatt’ ich jett noch immer he egeſen 
Drum blie b ich ſchweigend mir 9 r 


Und ließ aus Blie Miene nur —*2* IR 
Bie mir’ im Innerſten zu Muthe fen.’ * ö 
Ihr aber ſchien daran nicht viel gelegen; De eu 
Sie öffnete den Mind ſogar und fang an 72 8 
Ein Spinnerlied =" ih Hätte Hagen mögen ©" 
Bor € Srium und Srou — es fe ‚Ham ang! 


Da trat ein guab ——— 
Zur Thuͤr herein, drang bis zu Lehnchen dor⸗ 
Und flüſterte, kecht gegen Sucht — iM 
Geheimnißvoll ihr etwas in das Ohr. — 
fd wie vor einem Nachtgeſpenſt — © 
Sprang fie nit ſcheuem Blic vom Schemel ai, 
Ergriff geſchwind die Eyindel und den Men 
Und eilte fortwaͤrts in behendem Rai dm 
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* aber. tief:  „Send.nict (0 108 und. dumm!" 
=” nicht der Beſenſtiel zur — 
er Leibhu ſar ging mir im Kopf herum. 
Vortrefflich! dat’ ich; allerliebſte Saden! u 
So war's. ja wohl, als ich am Brunnen Heut jr 

Für dienlich hielt, die Reverenz zu MIAhEN,. 
Mi. der Beitelung ſhon ae — ** 


Und — * Ganges worte is ett + 8* 
Um an dem Born, wohin der Geiſt mich trieb, 
Den U dort im Dunf au RT j 
Der beym Kaminliht mir ert blieb, 
Da trat Gevatter Klaus mir, ‚in ‚die Queie At 
Und ſagt' in keckem Ton mie frank. und fe 
Daß er allbier, bis Lehnchen wiederkehre, 
ia fetaubalten, tms beordett HE. 
" yop Element! das reigte mir bie Galle! 
Und eh ſich's der Gevatter noch verfah, — > 
Nahm ſtolpernd er ein Spinnrad mit im Falle. 
Und lag betäubt auf allen Vieren da! hr ar 
Sch aber flog auf oft betretnen Vfaden mul 
Nah Lehncheus Wohnung bin, und por 
— Berköl ypair 06 A ng 
San ich dur eine Spalt” im Senfterladen. 
Im Stübhen bier mich-erik ein wenig. um. 
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29 SHiR won ni eben um actaueni 
Der Alte ging voll Unruh bin und her, 
Auf feiner Stirn ein-ahmungsvolles 
Gleich einer Wetterwolle teab amd ſchwer. 
Die Mutter faß mit aufgeſteckter Brille, 
Bekreuzte Stirn und Brut und las dabeg 
So ſeltſameifrig in der Hauspoſtille 2.5 
Als ob der jungſte Tag im Anzugfen! Mt 
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Re ‚sollt? ich laͤnger hier noch Kr wei- 
5— —55 —V—— len! lie 

ae Lehnchen ſelbſt bot Feine Spur fie) a. 2 

Zum! Hafelitrauche ; dacht ih, mußt du ei | 

Dort wird gewiß dir alles Fund undsElar. 

Gedacht, gethan Auf dunklem —— 

Langt ich · am Ziele wohlbehalten an, 

Wo ih, umhullt vom dichten —— 

Auf lleberraſchung und. auf Nache fan. > 


So harrthich fill wohl eine — 
Da kam der Leibhuſar in ſcheuem Lauf, * 
Macht' erſt geſchaͤftig um den Born die A) t 
Und fer am Ende gar ſich oben drauf. 
Die Ungeduld fhien ihn, wie mic, Bee 
Bald wihlt” er mit dem Abfag wild im — 
Bald ſchaufelt“ er in laͤſſigem Behagen N 
Sich vor- und ruͤckwaͤrts auf nee “ 


= 6 — 
Sein ſulles Hoffen ward zum — 
Denn plotzlich drang zu dem geſpitzten Ohr 

Ein do Wer dar van Der ati, 
Daß er vor Angn vas Gleihgewiht'werlon. ” 
Sm ſchwanken Einter fisend,) ging er wieder © 
Tief in den Abgrund der gehoͤhlten Klüft,' +" 
Und gleich dem Ton entfernter Klagelieder, «9 >, 
1 Drang fein Gefahren herauf zut frenen.gufel" =" 


Erſaufen dacht” ich, nein, das) kann er Teider 
Da drunten nicht! Bis an die Bruſt, zur Noch, 
Steige ihm die Feuchtigkeit; die Scharlachtleidet 
ii N dem Spaß am meiften noch bedroht! ! 

ſoll ih fie ar at finden? u 1m”. 
a hoͤchſt feltfam iſt und bleibt es doch! 
Mär’ ——— ihr ploͤtzliches —*—*— 
8 rn „du A? 
Nein, nein * ‚wer glaubt an ſolche oſſen nach ! bo 


und wieder ſtellten ſich die finfierm Falten, 
Wovon des Waters Stirn gerunzelt war 7 © 
Das gluhendemſige Gebet der Alten » 1m un“ 
Und dis Gevatters Dreiſtigkeit mir dam. 0 
Auf luſt'gen Schwan wollt’ sd Ke, Sinne lenken, 
Und tkonnt' es nicht; dem wie durch Zaubevey 7 
Mut’ id) befkindig an den Blocksberg denen, 
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Mich ubertam ein Herzeleid und Grauen; 
und durch des Dunfels geifterbafte Ruh, 
Ging ich, weranmt am; Hoffnung and, Vertrauen, , 
Mir ihwankem, Schritt dem; Haus der Mutter zu 
Die Nacht war ſtill, der Himmel voller Sterne, 
Den — beſti der junge May; — 
Ich aber lauſcht ob nicht pielleicht. — 
Verdaͤcht'ges Toſen zu vernehmen. — DRRREEREN 


Gent. trat; ich ein zur trauten —— 

Und tief im Innern der, bewegten Bruft 

Fuͤhlt ich mich angeweht, mit Bunderfänele,. * 
Vom Doppelhauch des Schmerzes und der Luſt. 
Rem mild me, fromm trat, Lehuchen mir ent 

gegen, 

‚Die von der Spindel haſtig fortgeeilt, 

Um die enfsanfte- Mutter mir, zu, pitegen, 
Indeß ich ſchmollend an dem Born, —— * 


O fer Vi ist, vol Huld und ba 
Mit dem fie ein, Ungeſtüm verwies. 
Vergehen ier wolle” ich vor Scham und Yant,.. 
Daß ih ſo ſratich mich, bethören, ließ ... 
Uns Feuer fente.die.dın Heiltrant wieder, . ., 
Der wirkungsreich ſchon fein? Kraft, ‚bewährt; ER 
Denn fanster Schlummoer feſſelte die Glieder, 
Die wild zuvor des Fiebers Glut verzehrt. 


+ 


= Ya h 

Kannſt du vergeben?" Feng Vo Eisen; 
„Richt ſchndden Argwohn nur’ hab’ ich gehegt;, 
Auch manchen Frevelitreid‘ Hab” ich begangen 
Seit dir Die kranke Mutter mir gepflegt 
Ein Spinnrad ging vor meiner Me ir in Trümmer, 
Weil der Gevatter mir im Wegewarzı v 
Und’ ich ſeufzend nad) dem Dorgenfäimihen, 
Sig tief im Schbengelborn der geikhufart * 


’ 


ü 


Den Hoffe du ſchnell herauf wi ſeiner Klauſe l· 


Verſetzte fie, "ein wenig zomig'faptz. sets)t antz 
Das mette dir, du kommſt mir nidhe mach Haufe, 
Bevor dir ihn ins Trockne wieder haſt!“ = 


MIND men. 


„9 nun, dann Folkt ER, 


Für die Bemuͤhung etwas auch bekommen, »' " W 
Das dich and Herndrefeft erinnern folge 


Mie fing mivs unterm zu haͤmmern! 
Mit g’raden Beinen ſethzt“ ich dem Hand 15 
Und flog benend, im eriten Morgendämmern," 
Dem Brunnen zu. — Gar bunt ſah es hier us! 
Das ganze Dorf befand ſich auf den Beihen, 
Dem’ Angſtgewimmer ſchaudernd zugewandt 
Doch hitter all den Gaffern gab es keinen, ur 
Der ſich herangewagt zu Brunnenrand 0 ® 








lad Dat, {ib Lehuchen 2 ſtug ich bang bekam: 
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Ya trat Hifi u, bog herzhaft mich Binäber,” 
Und frug binab: „Was giebt es dort zu Kauf? 
Der Leibhufar hielt mit gelindem Fieber 
Den Schwengel feft; da zog ih ihn heranf, 
„Seht da, den zobold vom Walpurgisfefte ! 
Rief Alt und Sun 3 mit ſchadenfrohem Blick, 

Und mürb und matt begab ſich der Durchnaͤßte, 
Won ‚Spott begleitet, nach dem Schloß zurüd. 


Da nahte Lehnchens Water im Getümmel, 
Und drüdt’ in Erdft'gem Gruße mir die Hand. 
Rn nit der Mütter,” rief er — „Dank der 
ee J hi by Himmel! ⸗ » th 
Sat ſichs zur Berune;.: Hör’ ih, hen gemendt; 
Laß doch ein Wortchen noch ins Ohr dir ſagen! 
Mein Lehnchen ‚mer id), wuͤnſcheſt du zu frepn; 
Du biſt ein braver Burfh! — in vierzehn Tagen 
en ber Berfobungsfämaus geosbnet fun" - — 
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Seit Menfiengebenten paiten Be Stätte 

chen Kleinthal die ſaͤmmtlichen er 
Herzen feinem Feſte nit: ſo ſtürmiſcher Unge- 
duld entgegen getlopft/ —* den Feierlichkel⸗ 
au welchen Wa —* und wanzig⸗ 

en May des 5 res 18° erhe 

enefhloffen n war. SE In ai 
zerarbeitgte fich der Cantor in Einuͤbung einer 
am Nachmittag vor dem Schloßfenfter aufzu: 
führenden Cantate, die er, mit — 
ſchraͤnkung auf die ih Gebot frehenden 
Mittel, in eigner Perſon gedichtet und in Mus 
ſik gefeßt hatte. Ein zum T ſchlagen zuge⸗ 
Rute zn in der Hand, und zeichber 
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zweite PAR an ben nackten Zaßen⸗ 





| te er, wie ein angeſchoſſener Eber, von von 
éAnem 9 tenpult zum andern, um im das 


graͤßliche Tongewirr, das aus acht Kehlen/ äh 
drey Geigen einem Baß und einer Floͤte her⸗ 


vorging / einige Ordnung und Methode zu brin⸗ 
gem — nd Wochen hindurch tagtäglich 

und immer noch auf den alten Flecke! 
Meine Ehre ‚meine Reputation; meine Com⸗ 
pofition — "alles, ‘alles geht Durch euch zu 
Grunde, total zu Grunde, ihr Stockfiſche.“ 
Mit diejen amd ahnlichen Redeſatzen durch 


welche die Sache nun freilich nicht um ein 


—* verbeſſert wurde, begruͤßten er fortwaͤh⸗ 


end die zur Generalprobe verſanimelten Dilet⸗ N 
Br indem er krampfhaft mit den knoͤcher⸗ 
nen Fauſten bald gegen die va Schulſtu⸗ 


b > empor fuhr, ba ie zuckerpapiernen 
Wickel zerlratzte, mit we ſein Kopf rings 
beſpickt war, bald, in — und Lei⸗ 


besanſtrengung er lend auf den Polſter⸗ 
ſtuhl zu ‚bis: er * durch den Ruf einer F 


e 


ar 


durch. die Straßen laͤrmenden Tronimel aus 
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WE. 
ſeiner Betäubung“ aufge | 
neuen Verſuche fid) wieder ernann e. 

* Aber nicht an ihm allein 5: > | 
R Lrben und Odem hatte, bewaͤhrte ſich di 
der Trommel ausgehende elekttiſche —* 
denn wenige Minuten darauf ſah man bereits 
die Schuͤtzengilde mit, Ober: — *— — 
zur Muſterung auf dem Marktplage ve 
melt; und von der Haltung die fie allmä 
lich durch die Viſier ſtaͤbe ihrer fire 
wann, ließ ſich Tom im Voraus die gluͤck⸗ 
lichſte Wir kung verſprechen· € Ei in⸗ 
der vortheilhaften Eindruck ‚hoffte der. 
ſchreiber von der ſelbſt 
proſaiſchen Bewilltommnuns 
waͤhrend der Volks jub wi iſtimmig von 
fen erfůllte/ in dr — **— — ese 
















bis * in: Bi * iden — * und 

daß er es hieran denn ai ie 
4 fehlen laſſen, bewies das 

cheln mit welchem e 
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J ſeit frhs1Mochen vorbereitet amd | vorem⸗ 
pfunden hatte, ‚öffentlich ‚feiern ·ſolltez/ kein 
Wunder alſo, daß er den Augenblick kaum er⸗ 
warten konnte, wo er im Glanze des Redner⸗ 

berufs ‚an der, in der, Naͤhe des Schloßhofes 

N nen ‚errichteten Ehrenpforte ſich zeigen, und 
*ÆJ der — fünf Quartſeiten langen Bewill⸗ 
ommnungsgruß wie Honigſeim opu, — 

ſterten Lippe n ſtroͤmen werde. 

Naͤher und. naͤher ruͤckte die zum —“ 
je Stunde heran... Schon. wurdem die 
den hoffnungsvollen Soͤhne des Buͤrgermei⸗ 
ders, ‚als hEheniomggebteider von dem Raths⸗ 
diener ehutſam auf die, Ehrenpforte gehoben. 
eeweiße Sonn emden des Vaters 
waren * das lucklichſte zu „fliegenden Ge⸗ 
wandern et; mit kaum bemerktichen 
Uebergang en, fteifen Zoͤpfe ſich in 
eine dicke Blumenguir lande ns * jene 


Made amd — als 
—— er fie zugleich die ledernen 
Riemen verbarg, vermittelſt welcher zwey I 
Tide, wut / grůuer · dirniß fatbe überftrichenesund 
wei" vergoldete Hotzlügel ,wnterhalb\ der 
Schultern befeſtigt waren.» In ihrer Rechten 
hielten ſie zwey ſtattliche, aus lackirter Pappe 
gearbeitete Fuͤllhoͤr ner, aus welchen ein duf⸗ 
tender Bluͤtenregen herabſtroͤmen ſollte, ſobald 
die Kutſche des Grafen, ‚er heut: mit: feiner | 
jungen Gemahlin den Eimı zu halten, ges 
willigt war," den‘ Trium erreicht —3 R: 
ben würde, den man, t ermählten 
Paar zu Ehren, aus den Mitteln der Stadt⸗ 
NEE hatte. R —* RR 
BRITTA. 
Ein —— Tromperenftöß, ‚den ber 
auf Spaͤhung ausgeftellte Badergefell, feinem 
Berufe gemäß, aus dem geöffneten: ; 
che wi oh verkuͤ 
endlich um die zehnte Stunde di 1 eru 
der hohe 1 Herrſchaften/ zu⸗ deren Empfang 
man — Anſtalten getroffen hatte; 
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Kurze Zeit darauf langte/ nit, Schweiß nnd, 
Staub bedeckt, der keuchende Amtsbote an, 
der ihnen bereits bey Tagesanbruch eine halbe 
Meile weit entgegen geſendet werden war, mit 
dem Auftrage, in der Schnelle des Sturm 
winds) nach Kleinthal zuruͤckzufliegen, ſobald 
er von der Anhoͤhe, die man ihm als Beobach⸗ 
tungspunkt bezeichnet: hatte,auf der fernen 
Heerſtraße die erſte Kutſche bemerken würde. 
Mit der geheimnißvollen Miene eines Staats- 
4* courirs * und‘ ohne auf die, von allen Seiten 
an ihn ergehenden Fragen nur im mindeſten zu 
achten, brach er ſich Bahn durch die wogende 
Volksmenge, um zu der, am Rathhauſe ver⸗ 
ſammelten ;ı Behörde zu gelangen und die 
Nachricht zw befratigen, von welcher der Trom⸗ 
petenftoß som T Thurme bereits der Bor laͤufer 
hHeweſen war. Ling umt ſetzte ſich nun alles 
nad) der Ehrenpforte hin in’ Bewegung,und 
da den, Rathszin meiſter fi on Länge vorher 
‚über die daſeibſt einzunehineuden Plaͤtze einen 
ordentlichen Riß verfertigt "und eingereicht 
hatte, von welchem faſt in jeder Taſche ſich 
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eine Ene venh fo konute es ke: 
Ten, daß nicht jede Parthey ſogleich haͤtte wiſ⸗ 
fen ſollen, wohin fie gehöre und wie fie zur 
Vollendung des — — * 
piren habe. win. 

Hart an dem vr ‚path. * Euren: 
pfötte: prunkte · der Bührgermeifter im rothen 
Sammetrocke mit ‚ruhigerhaßner Würde‘ au 
blickend nach feiien, in der idealiſi rten *— 
— niederlaͤchelnden, Söhnen und nach 

en Fuͤllhornern, die einen Theil ihres ueber · 
ar auch anf ihn Herabzufchlitten verſpra⸗ 
chen. Shm gegenuber befand fich der poetiſch⸗ 
pr off! Stadrfchreiber, gluhend vor unge⸗ 
duldiger Erwartung, indem er mit geſchloſſe⸗ J 
nen Augen ſich die vorzutragende Rede vr 


Punkt zu Punkt noch uͤberhoͤrte 
die Reihenfolge des | —— 
klamatoriſchen Schm dies: t neuem in das 





Gedachtniß zum krie unmittelbar an die 
in Hufeiſenform aufgeſtellten Senatoren —— 
ſich der Chef des Schuͤtzenchors, welches 

‚tere, mit beſtmoͤglichſter Benugung des gege: 


x 
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— halb⸗ an 

förmige Stellung. angenommen hatte, — 
tip feinen‘ beiden Endpunlten fich an zwey un⸗ 
geheure Biertonnen lehnte, Deren JIuhalt won 
Glied zu Glied bis, zum Bürgermeifier Hinauf 
gelangen. konnte, und auf dieje Weiſe gleich- 
ae ‚Kitt ausmachte, weicher die Theile 
ſo innig zum Ganzen vereinigte, daß, wenig ⸗ 
ſtens vor der Hand, micht ‚die mindeſte de 
venderLüde zu befürchten war. Zu beiden Sei⸗ 
ten des Sandweges, in welchen man mit klu⸗ 
ger Vorſicht hin and wieder maͤßige Vertie⸗ 
fungen gegraben ıhatte, damit die Kuſchen 
durch gezwungen wuͤrden, fein la Rei, 
gravitätiih ‚zu fahren, befand ſich die Aus 
fuͤnf · und vier zig Köpfen: befichende Schulju⸗ 
gend in bunter Reihe, die, te und Schuͤr⸗ 
zen gleichfalls init Blumen zefuͤllt⸗ die * 
jungen Paar ——— verden ſol 
Dieſen, in —J—— 
raumten Rathoſihzung —— 
und einſtimmig —* Verſchlimmbe ſſe⸗ 
zungen des Heerwegs die weit bis · vor das 
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hinaus ſich erſtreckten, we 
Bi zuzufchreiben , daß nach Anlunft des 
2 Amtsboten wohl ‚noch. eine Stunde‘ ‚verlief, 
bevor des, vielerfehnte Einzug mit einer bedeck⸗ 
ten Kutſche begann, die in der Mittagshitze 
laugſam durch den tiefen Sand dahermahlte, 
und die man an der neben dem Kutſcher ſich 
zeigenden Mohrenfratze ſogleich für die Leib⸗ 
latſche des Herrn Grafen erkannte. Augen⸗ 
blicklich rief der Chef zur Drbnangız Ber 
er feinen bisher nachlaͤſſig auf. den 
subenden- Kommandoftad in. lothrechte 2 
tung brachte, und ſeinen Untergebenen in der 
Geſchwindigleit nochmals die moͤglichſte Vor⸗ 
ſicht beym Abſchießen der geladenen Gewehre 
empfahl. Eine erwartungsvolle todtenähntiche 
Stille ſank jetzt auf die zuſammengedraͤngte 
Volksmenge, nur; durch. das Huſten und 
Raͤuspern des —* unterbrochen, 
ven gen nen Weſte deſto 
lauter Fer je naͤher und naͤher 
die Kutſche gegen ihr Ziel vorruͤckte ⸗getzt 
jetzt war der verhaͤuguißvolle Augenblick ge⸗ 










lommenl Zieh, Handfefte Rathsfrohne fielen 
mit pathetifchen Anſtand den Pferden in die 
Zuͤgel und’ in der feften Ueberjeugung, es 
gefchehe blos aus B eſcheidenheit, daß ver 
Herr Graf feinen und feiner jungen Gemah⸗ 
fin’ Anblick dem Auge der verfammelten Bir 
gerſchaft entziehe, begaun der Stadtſchreiber, 
iudem er sum einige Schritte ſich dem Kutſchen⸗ 
ſchlage naͤherte, die Frucht feiner ſechswoͤchent⸗ 
| ‚lichen Nachtivachen mit lauterhobener don⸗ 
nernder Stimme an den Tag treten zulaſſen. 
Die breunende Mittagsjonne ſchien ihm dabey, 
durch einen vom Rathszimmermeiſter bey der 
Anordnung begangenen Fehler, ſo unbarm⸗ 
herzig ind: Geſicht, nnd feine Bewegungen 
wurden mach und nach fo heftig, daß die Stroͤ⸗ 
me von Puder und Pomade, die ihm vom Wir⸗ 
bel herabfloſſen, und wegen der ziemlich herz 
vor ehenden Backenknochen ihre Richtung 
ſaͤmmtlich nach dem weitgeoͤffneten Munde 
nahmen‘, ihn bereits zu erſticken drohten, bez 
vor er noch auf der eigentlich pathetiſchen 
Theil feiner Rede gekommen war. Dennoch 


\ 
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wußte der Mann ſich dacch dicſe Aben ſo 
drießlichen als unberechneten Hinderniſſe ſo 
gluͤcklich hindurch zu arbeiten „ı und die Wir 
fung feines Vortrags. er die in der Naͤhe be⸗ 
findlichen Gemüuͤther ſteigerte ſich (allmählich 
bis zu einem fo hohen ide, daß die Raths⸗ 
diener nur mit Anftvengung aller ihren Krafte 
den Forderungen ihres damaligen Veruſes Ge 
nuͤge zu leiſten vermochten, obgleich man be⸗ 
reits zu Anfange, aus wohl enen Grin 
den, einen mächtigen, He alten“ zwiſchen 
die beiden Vorderraͤder des Wagens, geſchoben 
hatte. Endlich war er im Schweiß des Ans 
geſichts zum. Schluffe gelangt; gebieteriſch 
gab er das verabredere Zeicheny und aus Leis 
beskraͤften ſtimmten jest alle Anweſende in 
das dreymalige Vivat, mit welchem er kunſt⸗ 
reich ſeinen Vortrag beſchloß. Zu gleich 
Zeit: ſchwenkte der Schuͤtzeuchef mit grimmig 
rolleuden Augen den, Speer, und ein pra 
des Gewehrfeuer erfüllte die Luft, waͤhrend 
die umgeſtuͤlzten Fuͤllhoͤrner ihren, · Reichthum 
auf die beſtaubte Kutſchendecke und uͤber den 






Mohren ergo ſſen, der diefe unerwartete Chre 
nur durch ein unbaͤndiges Gelaͤchter zu erwies 
dern wußte. Wer aber beſchreibt das Ent⸗ 
ſetzen/ in welches das Jubeln und Jauchzen 
der Menge urploͤtztlich uͤberging, als in dem 
naͤmlichen Augenblide, da Vivatruf und Ger 
wehrfener ſich wechielfeitig zu: uͤbertoͤnen ſuch⸗ 
7 der Kutſchenſchlag fich öffnete, und ſtatt 
des. Herrit € Mein Heiner, runder Mann 
in fuchsrother Peruͤcke herausfprang, der — 
wierweiland der felige ire Als die Brau 
denburgiſchen Bauern ihn fuͤr den Leibaffen 
Friedrichs des Großen anſahen — mit qui⸗ 
kendkeifender Stimme, indem er wie ein Kraͤu⸗ 
fer ſich auf dem Abſatz herumdrehte, feinen 
Unmuth darüber zu erkennen gab, daß man 
‚anf eine fo unmauierliche Weiſe ihn aus dem 
Mittagsfehläfchen aufgeſchreckt habe, in wels 
ches er, während des Fahrens dutch "den tie= 
fen ‚Sandweg, © verfunten geweſen ey. — 
Starr und unbeweglich, wie die hölzerne Ges 
vechtigkeit am Eingange des Rathhauſes, fand 
der Bürgermeifter „ “an welchen die Ausfälle 





des Grolls und der Er 44 unich ge⸗ 
vichtet waren, und weder er Ri jemand 
vermochte nur eine einzige Sylbe hervorzu⸗ 
Bringen, nm uͤber den. Vorfall ſich mit dem 
Käjternden Kobold einigermaßen zu verftändis 
gen. Dieſer drehte ſich, unter fortwaͤhreu⸗ 
dem Schelten, durch die Ehrenpforte rg 
und verſchwand endlich im 
hofes, wohin auch die 
Mohren, der leider das einzige —2* Ge⸗ 
ſicht in der Geſell ausmachte, ihm lang⸗ 
ſam nachfolgte. an 
=. Ser» er. 
Erſt jeßt begann der — uͤber 
Erwartung, der bisher blos durch 
regungsloſes Erſtarren ſich ausgedruͤckt hatte, 
in. feiner mehrfachen Geſtalt ſich zu aͤußern,. 
Es rundeten ſich Gruppen: bom-der verſchieden⸗ 
artigſten Miſchung, doch durch den großen tra⸗ 
giſchen Charakter ‚den fie an ſich trugen, auf 
das innigſte zur Einheit verbunden, je 
worfene Sabel und Flinten Tagen ) "haldges 
faͤhrliche Verhacke bildend, in der zwaugloſe⸗ 





ſten Geſtalt zu Dutzenden übereinatber, amd 
auch die Helden ſelbſt, deren: Zierden fie gewe⸗ 
ſen waren, ſchienen dieſem Beyſpiele folgen 
zu wollen z denn in dichtgedraͤngten Haufen | 


umlagerte man bereits die. beiden Stügpunfte, 
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die nun, von allen Seiten umgangen, ſich ploͤtz⸗ 
lich in Mittelpunkte verwandelt ſahen. Quer 
uͤber den Weg hinuͤber lag, als ein trauriges 
Bid veruichteter Herrlichkeit, der gefuͤrchtete 
Kommandoſpeer, zum bedeutungslofen Knuͤt⸗ 
tel herabgeſunken, nachdem man die glaͤnzende 
Spitze deſſelben in den Sand getreten ‚hatte, 
Auch ſchien aus dieſer Schmach und Erniedri⸗ 
gung ihm fuͤr's erſte keine Rettung zu Theil 
werden zu wollen; denn die Hand, von wel⸗ 
cher er geführt worden war, hielt krampfhaft 
den Henkel eines zinnernen Bierkruges ums 


klammert, aus welchem die Verzweiflung in 


vollen Zügen“ Troft und Vergeſſenheit zu 
ſchluͤrfen bemüht war. TERN 
ip Das rührendfte Bild des Hummers aber 
ſtellte der in ſeinen Hoffnungen fo ſchmaͤhlich 


hintergangene Stadtichreiber Dar, Matt und 


= 


krank hatte er· das Haupt an den linken Pfei⸗ 
ter. der: Ehrenpfortegelehnt,; während er in 
füller, ‚gegen fh felbft gerichteten, "Much, 
mit hakenfoͤrmig gefrümmten Fingern auf die 
brocatendStaatöwefte fortwährende Angriffe 
that, von welchen ‚jeder eine zehnfache Spur 
zuruͤckließ · ¶Ergriffen von dem Aublick Des 
Maͤrtyrers naͤherte ſich ihm endlich der Buͤrger⸗ 
meiſter und ſuchte, ſo ſehr er auch ſelbſt des 
Troſtes beduͤrftig war, durch mildbeſchwichti⸗ 
gende Worte ihn aufzurichten und zu beruhi⸗ 
gen. Aber einen uur geringen Eingang konnte 
er bey ihm finden. ,,Lapeimich4-Taße micht 
rief der Leidende mit matter Stimme, indem 
er einen eben ſo matten Blick aufwaͤrts zu den 
geleerten Fuͤllhoͤrnern erhob Averſtůndet ihr 
meinen Schmerz zu wuͤrdigen, ſo wuͤrdet ihr 
begreifen, Daß ich mich in der allernatuͤrlich⸗ 
ſten Stellung ‚befinde, Aber mag" der „Herr 
Graf nur kommen; um den Hemmbalken 
braucht ihr nicht verlegen zu ſeynz ich ſelbſt 
werde mich vor den. Pferden quer uͤber den 


eg werfen, umd üben, Die Leiche eines. gemiß⸗ 


J 


sambeien Sroteteiers ſoll — — 
in das Schloß halten!?“ runden 

Mein Himmel!;Mer hatıden Bam Kol⸗ 
legen denn eben. gemißhandelt ?“ erwiederte 
der Buͤrger iſter, indem er zweifelhaft ſich 
umſah und mit betroffnen Mienen die Umſte⸗ 
henden zu fragen ſchien, ob ſie nicht auch die 
Vermuthung hegten, daß die Zerruͤttung, 
welche die brennende Mittagsſonne am. Schaͤ⸗ 
del des Stadtſchreibers angerichtet habe, keine 
blos aͤußerliche geweſen ſey? — „Laßt 
ihn nur kommen!“ wiederholte dieſer in fies 
berhaft zuckender Bewegung: — und ſieh da! 


wirklich ward in dem naͤmlichen Augenblick 


wieder eine mit vier Pferden beſpannte, offne 
Kutſche ſichtbar, die ſo raſch gegen das Staͤdt⸗ 


chen vorruͤckte, als es die Lage der Dinge nur 


immer verſtatten wollte. Mit einem Schrey 
des Entſetzens, | der aber. in gehoͤriger Entferz 
nung: gan wohl für einen Vivatruf genommen 


- werben konnte, erfüllte fich die Luft; haftwolf 


fprangen die Sißenden auf, indem fie die Ste: 
henden zu Bode riffen „ und alles gerieth in 


* — 96 * 
ine Verwirrung, welche uͤber die Auotdnum⸗ 
gen des Rathszimmermei ers einen fo entſchen 


denden Sieg gewaun, daß, ale; die Kutſche 


die erſten Haͤuſer des Stadtchens erreicht 

der Buͤrgermeiſter ſich mit famiı Raths⸗ 

gliedern zwiſchen denn beiden ertounen bes 

fand, waͤhrend der eine! Mundſchenk «wider 

Miffen ımd Willen ven Hauptplatz an der Eh: 

reupforte eingenommen hatte und fich, mit 

der bocksledernen Alltagsmüte auf dem Kopfe 

and dem verwitterten, mit gleißenden Oelflel⸗ 

fen getiegerten Schurzfell um die Hüften, in 
die plößliche Standeserhöhnng und neue Anz 


ficht der Dinge gar micht zu finden wußte, 


Was haͤtte unter den obwaltenden Umftänd 
alle Ordnung amd Regelmaͤßigkeit aber auch 


viel geholfen? Die Patronenwarenverfchoffen, 


die Fuͤllhoͤrner geleert, die‘ Rede ſammt dem 
dreyfachen Vivat an einen Anwuͤrdigen ver⸗ 
ſthwendet, der kaum einen n den Lip⸗ 
pen des Mundſchenlen werbi Waͤre 
man auch auf den Einfall gekommen die in 


den Vivat begriffene — Rede 


- 
Zr 


a 


— zu wiederholen wer hätte ' 
B e Unternehmen beginnen "und feiten 
fu, da der Schuͤtzenchef, um feinen Inte⸗ 
rimsſpeer herbeyzuholen, in der Augſt nach 
Haufe gerannt im und der Stadtſchreiber im Ge⸗ 
drange ver ſchwund war? — RR 
lacklicher Weiſe ger ieth noch der eine Ge⸗ 
nius in dem verhangnißvollen Augenblick auf 
den Gedanken, ſich, mit Aufſopferung ſeines 
Zopfbandes ‚der Blumenguirlande zu entle⸗ 
digen, um dadurch für das Füllhorn eine neue 
Ladung Ju’ gewinnen. Juden er jedoch ſich 
es Geſchaͤft machte und zu gleicher Zeit 
it yen ihm und ſeinem himmliſchen Kollegen, 
der dem gegebenen · Beyſpiele Folge zu leiſten 
ſich weigerte, ein Zanl begann, wie er billig nut⸗ 
ante gef am a en Engeln fatefinden-follte, 
entſank die Guirlande ſeinen zitternden Haͤu⸗ 
den, fiel aber d den untenſtehenden Mundſchen⸗ Di 
| um die Schultern, "daß der 
dad urch ſogleich ein beſſe⸗ 
moͤchte faſt ſagen /feſtliches 
Mae Auch ermangelte dieſe, 


7 
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durch einer höhere Hand ihm zu Theil g 

dene, Zierde nicht, ihre, begeifternde 

ihm zu üben und mit ee 1 
ihn zu entflammen; denn mit Erſtaunen be⸗ 
merkte man alſobald, wie er, kühn eingreifend 
in die Rechte des Buͤrgermeiſters, ſich die 
Muͤtze vom Kopfe riß, ſie mit wildem Jubel⸗ 
geſchrey hoch in die Luͤfte ſchleuderte, und * 
von ſeinem Plage zu weichen, mit kunſ 

ter Hand fie wieder auffing. Ein ſo h 
des Beyſpiel Fonnte- in ‚dem stil, wo ' 
man um irgend einen fichtbaren Ausdruck der 
Rührung und Freude fo verlegen: war, dnauch | 
wicht ‚Lange ohne. gefegnete Wirkung bleiben. 
Kaum hatte der er finderiſche Geremonienmeis 
fer feinen Wurf ein paarmal —— als 
die gluͤckwuͤnſchende — uf⸗ 
fluge bereits von mehren ihres er be⸗ 
gleitet ſah, indem fie, van. ra für: 
Die beabjichtigten hoben: Zwe immer 
groͤßern Anhang gewann. —* verdun 


ſich die Luft vor den auffteigenden und. nieder 
fallenden , Hüten und Müssen za denen. fich 










—— 


Foätein. far einige Perücken gefelten, die die 


man int, ‚blinden ‚Eifer der. Begeifterung bald 
von befmdeigen, ‚bald von des Nachbars Kopfe 


berabriß. · Denniteinen , and) moch ſo koſtba⸗ 


ven Gegenfiand gab: es, den man, nicht mit 


Se dem leben Herrn Ban engen 4 
eworfen hatte / 


Keider waren/ als die Rusfce fich endrig 
geuähert hatte, die Umſtaͤnde abermals nicht 
von; der Art, um die Ausbruͤche des Jubels 
und der Freude zu rechtfertigen und den feſtli⸗ 


chen Empfindungen der Verſammelten ſonder- 


liche Nahrung zu gewähren. Zwar hatte man 
biesmal ſich nicht in der Perſon geirrt; es 
war der Graf: Hallen feld ſelbſt, der mit 
der reizenden Pauline von Arhheim, mit 


welcher er erſt vor einigen Tagen ſi ſich auf dem, 


we. Meilen von Klein hal entfernten 
oſſe Weiße nfteim vermählt, hatte, ‚im 

gen. 8; allei die in Mienen und Geber⸗ 

den fi ſprec e Stimmung bes jungen 
Daares ſchien mit,dem Jubel des hier veran⸗ 
ſtalteten Feſtes ſich in ſo auffallendem Wider⸗ 


* 


> 


— — 
ſpruche zu befinnden /daß in dem naͤmlichen 
Vethaͤltniſſe,/ wie dad Zauchzen verſtummte, 
ad) der Muͤtzenregen alſobald nachließ Dis 
ſtern Blickes hatte der Grafnfich" in die Ecke 
des Wagens gedrückt; auf feiner ſonſt ſo hei⸗ 
tern Stirn ſchwebte eine Wolke von Gram und 
Unmuth, die ſelbſt durch das gezwungene Laͤ⸗ 
cheln / mit welchem er den Umſtehenden feinen 
Dank zuwinkte, ſich nicht? verwiſchen ließ. 
hm zur Seite, "aber zugleich im einer Entfer⸗ 
nung, welche fortwährend mit den beſchraͤn⸗ 
Fenden Seitenwaͤnden des Wagens zu hadern 
ſchien, befand ſich Feine junge Gemahlin; 
gleichfalls in einem Zuſtande der wie es das 
Anſehen hatte, von dem ſeinigen nur durch den 
einzigen Umſtand unterſchieden war daß mit 
dem Kummer, der" auch in Paulinens 
Blicken ſich zeigte, noch ein muͤhſm verhalt⸗ 
ner Ingrimm fich um Die Herrſchaft ſtritt. 
Sichtbar vermieden es Beide, einander) waͤh⸗ 
rend der Wagen langſam durch die zuſammen⸗ 
gedraͤngte Menſchenmaſſe · dahiufuhr, mit den 
Blicken zu begegnen, und kaum hntten ſie den 


BR — 


Schloßhof erteicht, als Das, nadp dem Städte 
| eben führenne Chon-Refiuhen hchfhtaß; zumele 
cher‘ Umſtand jede Verbindung mit. dem 
ſſe abſchnitt and alſobald⸗ allen I 
— machte hin. 
MH 9 E72 KEN a nn 
oe m 
* "Dan, hatte j in» Kteinthat, ein uraltes, 
ſehr beliebtes Spruͤchwort das man immer 
als einen trefflichen Talismann gegen; die Wi ſ 2 
wo überhaupt, und gegen die Neugie de 
xlondre bewahrt gefunden hatte. Es hieß: 
ht nicht w macht mich nicht —* 
—F I) many“ 6,008 Beſtreben, irgend eis 
nem dunleln Gegenſtand auf Den Grumd 4 
kommen, mit, einigen Schwierigkeiten —* 
any; ſo bediente en ſich nur die 
me und. in den me iſten Falenen ° 
ruhigſte Verlangen —* 













ng: ni un ‚awollen, ob 
ich fort. und. jortigu ihm feine Zuflucht 


nahm, um ſich die Raͤthſelaufgabe eine fo 
ſeltſamen Auftritts aus dem Sinne‘ zu ſchla⸗ 
gen. Vielmehr fingen die Koͤpfe matt, ‚befte 
fichtbarer zu gluͤhen an, jemehr m die 
altherkoͤmmliche Abkühlung derſelben bedacht 
war. Und in der That war das Ereigniß, 
von welchen man fo eben Augenzeuge gewe⸗ 
fen, von’ fo auffallender und unbegreifllcher 
Art, dag man’ nicht chen ans Kleinthal 
gebürtig zu ſeyn brauchte, um dariber in das 
peinlichſle Nachgruͤbeln zu verſinken. Noch 
vor wenigen Wochen hatte die Gräfe P 

Line, bey einem Beſuche in Ktein 
Rathsdeputirten die Verſicherung 
daß fie den Tag ihter nähern Vefreundung mit 
den Enwohnern diefer Stade als den gküde 
lichſten ihres Lebens betrachten werde, d Be 
ohne Schmerz; von a heimifchen 9 ſich 
tienne, um an der Hand ihres Otto ein ein Pas 
radies zu betreten, run ihr hier 
zu bereiten verfpreche! — „Und: TREE 
war der wortführende Bihrge 
mars in die Rede gefallen und⸗ | 








iin Bi nd und ihn einen wal⸗ 
kern Vurgermeiſter genannt; worauf der Herr 
"vor Aller Augen mit, entzuͤckter Geberde 
fie in * Arme geſchloſſen und die a" 
ten wieder abtreten laſſen. Br 
+ Man kaun feicht denken, da bie von Mund 
zu Mund Taufende Erzählung dieſer Thatſa⸗ 
chen nicht eben geneigt war, den Gemuͤthern 
über den Abſtich mit dem heutigen Vorfalle ein 
erklaͤrendes Licht gewinnen zu helfen; viel⸗ 
mehr gerieth man, indem man mit zollfreien 
Gedanken das Gebiet der Möglichkeit zu Durch 
laufen anfing immer tiefer in ein Labyrinth 
von Zweifeln und Widerſpruͤchen, ya 
chem aud) der fcharffinnigfte Verſtand 
Mundſchenken bis zum Buͤrgermeiſter a: 
ter, fich, nicht: wieder herauszuwinden wußte. 
So viel man auch die Köpfe zuſammenſteckte, 
um gemeinfchaftlich an ei inem Joche zu zie⸗ 
heu: kein befreundeter t unterbrach die in 
den Schloßgemacheru vn Stimme/ 
kein menſchliche Befen: erſchien an den hell: 
blinkenden Fenſtern, zu welchen die von Sehn⸗ 


—* ſeiner — mer entho⸗ 
ben zu ſeyn. a ee ir, 
Hoͤchſt ieden mit der A nn 





weiche die zu Ehren des jungen Paares veran⸗ 
ſtalteten Fefitichleiten gefunden ip 
man endlich von dem Platze ich zuruͤck, 
zwar groͤßtentheils nach, der am Marktergelez 
genen ſil bernen Gaus, allwo di 
ven des Orts ſich zweymal in der * 
verſammeln pflegten/ Aum er 
Tabak fich den Nachmittag md A 
mit Kar rtenſpielen und ieben 
ſtigen. Nachdem die leidenſc — * 
mung der Gemuͤther hier einen etwas gemaͤßig⸗ 
tes Gang. zu nehmen angefangen hatte, ward 
der: a der als wohlbeſtallter Hegel⸗ 
er ber com treter herbeyge⸗ 
batı AR ie je feiner heut 
Oi eieneı Verſchl ind Gegenwart des 
Geiſtes, einſtimmig iR noeiallene Matt, 
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auf Spaͤhung ansgeſandt, mit dem Bedeuten, 
von jeder in der Naͤhe des Schloſſes vorfallen⸗ 
den Bewegung, in der ſilbernen Gans Bericht 
abzuftetten. ‚Mit dev Verſicherung/ feiner ges 
heimen Sendung ‚alle nur mögliche Ehre zu 
machen/ſtahl er ſich, uͤber Planken und Graͤ⸗ 
ben ſetzend, auf Umwegen nach der Gegend 
des Schloſſes/ und brachte nach, Verlauf. eis 
niger Stunden: die Nachricht, daß der Herr 
Graf in einem der abgelegenfien und düfterften 
Gänge des Schloßgartens, mit uͤber den Ri: 
ken gelreuzten Haͤnden und die Augen ſtarr an 
den Boden geheftet, einſam auf und ab wau⸗ 
dre; wahrend die junge Graͤfin in einer ziem⸗ 
lich weit davon entfernten Laube ſitze, und mit 
dem rechten Zeigefinger auf einem vor ihr. ſte⸗ 
henden Tiſchchen den Deſſauer Marſch zu 
trommeln ſcheine, wozu ſie mit der linken 
Schuhſpitze ſich den Takt ſchlage; der Feine, 
rund —“ im Graſe nahe bey der 
Waſſerkunſt auf dem Banche, ſtuͤtze die Stirn 
auf) die eine Hand und kratze mit der andern 
fich fortwaͤhrend in der rothen Peruͤcke. 
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„Unter allen Lagen des menſchlichen Le⸗ 
ben "m Körpers wollt” ich fagen— wohl 
eine ber unbequemſten!“ vief der Bürgermeis 
fer, indem er kopfſchuͤttelnd ſich an den Stadt⸗ 
ſchreiber wandte. „Mit nichten!“ erwiederte 
dieſer — „es gab gewiſſe Augenblicke, wo ich 
im Begriff ſtand, eine noch viel unbequemere 
anzunehmen, wenn anders die Dinge ſich ſo 
ganz in ihrer Ordnung begeben haͤtten, daß 
es der Muͤhe werth geweſen waͤre.“ — 
„Aber,“ fuhr jener fort — „was haben wir 
durch den fo eben eingegangenen Bericht ‚über 
die Erfcheinung im Schloßgarten denn eigents 
lich gewonnen? Der Herr Graf wandert eins 
fam auf und nieder; die Fran Gräfin troms 
melt den Deffauer Marſch; der fremde Roth⸗ 
kopf Liegt bey der Waſſerkunſt auf dem Baus 
che; — id) frage an, ift einer in der Berfamms 
fung, der mit oder ohne Nachderien üı dieſe 
merkwuͤrdigen Begebenheiten einigen Zuſam⸗ 
menhang zu bringen vermag; ſo behal 
feierlichſt fordre ich ihn dazu auf — 

Weisheit nicht fuͤr ſich, fondern laſſe hr * 


- 


— — 


danken laut werden, damit wir endlich einmal 
zu einem ‚befriedigenden Aufſchluß gelan⸗ 
gen!“ — 

Ein in der Verſammlung herrſchendes tie⸗ 
fes Stillſchweigen bewies zur Gnuͤge, daß 
man es fuͤr leichter halte, hundert Fragen die⸗ 
ſer Art aufzuwerfen, als nur eine einzige zu 

beantworten. Der Mundſchenk ward daher, 
unter Zuſicherung eines glänzenden Trinkgel⸗ 


des fuͤr die treue Verwaltung dieſer auf ſeinen 


* 


Schultern ruhenden Staatsangelegenheit, aufs 
neue mit geheimen Aufträgen nach feinem Be⸗ 
obachtungspunkte entlaſſen; und der Bürger- 
meifter nahm‘ nun abermals das Wort und 
verfündigte mit feierlicher Geberde, daß ihm 
der Rauchtabaf ausgegangen fey; worauf man 
ihm alfobald eine Menge ſtrotzender Schweins⸗ 
blaſen entgegen hielt, die wetteifernd ſeinem 
Beduͤrfniß abzuhelfen verſprachen. — Die 
Dämmerung war bereits angebrochen, als der 
Mundfchent keuchend nach der filbernen Gans 
zurüchgefchoffen Fam, einige vor der Thuͤr 
ſpielende Kinder zu Boden rannte, und bot 
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lauter Begierde zu ſp vechen, nicht. zu PN te 
kommen konnte. pe von der grüße 
ten Wichtigkeit verkuͤndigte fi) in ‚feinen Mies 
nen und Geberven ; ; alles drangte ſich um ihn 
her, und die Ungeduld der Umſtehenden ſtieg 
aufs hoͤchſte, da er erſt nach geraumer Zeit 
den Athem gewann, deſſen er zur woͤrtlichen 
Mittheilung ſeiner gemachten Entdeckungen be⸗ 
dürftig war. Mit ſtotterndem fe Perf 
er jeßt, daß es ihm nen gelun des 
hochgraͤflichen Bratſpießdrehers, yielges 
liebten Vetters und Freundes, auf einige Aus 
genblicke habhaft zu. werden, der ihm, amter 
dem Siegel der ſtreugſten Verſchwiegenheit, 
Dinge ins Ohr geraunt habe, vor welchen das 
ganze Städtchen in ein all e ines Schrecken 
und Entſetzen gerathen werden ... mn 

„Ey, und wie.denn ſo?“ rief der, Buͤrger⸗ 


weiter, indem er. die tombadne Schnupfta⸗ 


balsdoſe hervorzog, ſich mit den darin befind- 
lichen parfuͤmirten ſpaͤnen *1 
Löcher anfuͤllte und den kenchenden Eill 

wir den weit aufgerißnen Augen verſchlingen 


* 
7% 


— 


zu wollen ſchien. Dieſer meldete hierauf, wie 


die Vermaͤhlung der beiden. Hohen Herrſchaf 
ten auf dem Schtoffe Weiß enſte in zwar 
un aller Ordnung und Einigkeit vollzogen wor⸗ 
den, ein paat Tage darauf aber zwiſchen bei⸗ 
den ploͤtzlich ein fo giftiger Zwiſt und Haß aus⸗ 
gebrochen ſey, daß an eine Ausſoͤhnung der 
feindlichen Gemuͤther gar nicht mehr gedacht 


werden koͤnne; vielmehr ſey, nach der Anſicht 


feines Freundes und Vetters, eine baldige Ehe⸗ 


ſcheidung ſchon fo gut als gewiß, Den eigent⸗ 


lichen Grund dieſes ſo ſeltſamen Haſſes habe 
man bis jetzt noch nicht ſo ganz errathen koͤn⸗ 
nen; indeſſen hege der hochgraͤfliche Bratſpieß⸗ 
dreher hieruͤber ſeine ganz eigenen Gedanken 


und Muthmaßungen! — 


Die hege ich auch!“ fiel mit · pfiffigem 
ea heln der Stadtſchreiber ihm ins Wort. 
Der Brirgermeifter aber.raffte, indem er, nach 
feiner in forchen Fällen üblichen Weife, noch 
drey Mnöpfe an der Weſte öffnete und ven Bus 


ſenſtreif um-ein Bedeutendes hervorzog, feine 


ganze Würde zuſammen, trat raſch um einige 


— 


Schritte. zurück, führte mit acer: Hand einen * 
kraͤftigen Schlag gegen: den Ban 
rief mit: funkelnden Augen: Wer we 

in Bezug: anf. unſern gnaͤdigen pa Pa 
ein unziemliches Wort zu reden ? —Nie⸗ 
mand wagte es, fondern Alle beobachteten 
das ehrfurchtsvollſte Stillſchweigen; nur. der 
Stadtſchreiber murmelte: * FANG 
Worte in den Bartısı luditsie anal ion 

„Sp viel iſt eigens gewiß * * 
nach einem erhaltenen Winke der Mundſchenk 
fort — „daß die ſchon ſeit zehn Jahren unbe⸗ 
wohnten Zimmer im Linken Fluͤgel des Schloſ⸗ 
es, trotz aller Baufaͤlligkeit, für- den alleinie 
gen. Gebraud) des Herrn Grafen eingeriı 
und in Stand geſetzt werden, und daß er 
ſchon dieſen Abend daſelbſt eingezogen iſt. In 
dem rechten Fluͤgel wohnt die junge Graͤfin 
und in der Mitte des Schloſſes der Juſtiziar 
— denn das eben iſt der, Mann in der rothen 
Perüde — der wohl auch nicht ſo ganz um⸗ 
ſonſt von Weißenſtein nach Klein— 
t hal mitgekommen ſeyn mag. Nein, mein 


’ 


Better hat gewiß Recht, » wenn er ſagt, daß 
an eine ro" und we vr zu 
denken iſt!“ — 
‚gie Köthen, al der —95 noch 
die Nachricht hinzufuͤgte, daß man ſchon aus 
dem Stand. der, im, Schlofie brennenden Lich⸗ 
ter von der Mahrheit feiner Yusfage ſich übers 
zeugen koͤnne, die im der filbernen Gans vers 
fammelten Kleinthaler von dannen, um 
nun auch mit eignen Augen zu fehen, wie 
man mit eignen Ohren gehört hatte, So⸗ 
gar der Bürgermeifter konnte der Verſuchung 
nicht widerfichen, in der nächtlichen Stilfe noch 
einen, ‚der nähern Beobachtung gewidmeten, 
Spaziergang nad) ‚ber Gegend des Schloſſes 
‚zu unternehmen. Man fand, die Ausfage des 
Mundſchenken vollkommen beftärigt. Drey 
armfelige Lichter brannten an den-von ihm be= 
- zeichneten Orten, fümmerlichen Beweile, 
daß das En anz ausgeftorben nicht 
fey, als man aus der darin herrſchenden Tod⸗ 
tenftille wohl hätte ließen mögen. Zwey 
davon erlofchen allmählich, wahrend der größte 


Theil der auf Kundſcha nsgepognen Nacht: 
wandler noch in der Ä 
und vom dritten, welches eini 
befindliches Zimmer zu 
berichtete, der deshalb in nd Pflicht ges 
nonmene Nachtwächtr am andern —9* 
dem Buͤrgermeiſter, daß es fort und 
geputzt geblieben nud erſt um zur Uhr acht 
und vierzig Minuten, Be de: en 
—**— gefelgt m — 4 
fu R ri nung RM, 
dDie —* Setannnicafe den beiden Neu⸗ 
FRE fehrieb fich Son einem glänzenden 
Bälle her, zu welchen Graf DOfto von Hal⸗ 
—* —* der — iſe 













Anblick —— ens 
damals von eier Schaar fügen | iter 
beragert wurden, obgleich Inha er⸗ 
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nes einen Einorüit,) den der nähere Umgang 
- mid ihry zu deffen Eröffnung ihm fein Rang 
und Name ſchon des Tags: darauf die ers 
wuͤnſchte Gelegenheit darbot, nur immer tie 
fer und unvertilgbarer begründete, NAusge⸗ 
zeichnet eben fo: wohl durch eine bluͤhend edle 
Geſtalt, als durch Bildung des Geiftes und 
Anmuth der Sittöm, mußte auch er des Vorz uges 
bald inne werden, deſſen er in Pauliuens 
Augen vor allen andern ſich zu erfreuen hatte; 
und die wenigen Wochen, die Graf Hallen— 
feld jetzt auf dem Schlofe Weißenftein 
verlebte, verfloffen den Liebenden unter allen 
Freüdengenüſſen des paradieſiſchen Traumes 
in welchen die erſte Liebe dic — * 
unverdorbuer Gemücher ſchmeichelnd zu biegen 
pflegt. Der Bund, welchen die uͤberall ſich 
begeguenden Blicke bereits gefchlo Ten hatten; 
erhielt, Eurz vor der Abreiſe des Grafen," in 
einem Augenblick des vom Gedanken an die be⸗ 
vorſtehende — Gefuͤhls 
durch klar ausgefpr: hne Worte ſeine volle, 
Tommne Beftätig . Audy vom‘ Pauli⸗ 
1. 8 
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nens Vater ward er gebilligt und geſegnet; 
und der Graf eilte mit klopfendem, vom Ges 
danken an Trennung und Wiederſehu gleich 
ſtuͤrmiſch bewegtem Herzen dem Ziele feiner 
Beſtimmung zu, waͤhrend Pauline in einer 
einſamen Laube des Gartens: nur den erſchüt⸗ 
ternden Abſchied ſich vergegenwaͤrtigen und für 
der, in ihrem Buſen vorherrſchenden Schmerz 
der Trennung nur in ihren Thränen —— 
rung finden konnte. 

F | | 
Zwey Jahre koͤnnen der begluͤckten, im 
froͤhlichen Beſitz begriffenen Liebe zu zwey Aus 
genblicken werden; ‚getrennten. Herzen, die 
bis zur Stunde des Wiederſehens mit peinlicher 
Sehnſucht den Minutenzeiger verfolgen, deh⸗ 
wen fie fid) zur Ewigfeit aus. Fort und fort 
aber ſieht das erſchuͤtterte Gefühl ſich unwill⸗ 
kuͤhrlich auf die wohlthaͤtige Ordnung der Na⸗ 
tur verwieſen, welche den Gram zugleich an 
den eignen Weſen fich ſchmerʒlich naͤhren, zu⸗ 
gleich an einer — Sn 3 fich 
En laͤßt. — Re 
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Noch vor Bein oätigen Ber Taufe der zu fei: 
nen Anfenthalt auf der Afademie feſtgeſetzten 
Zeit erhielt der Graflein mir ſchwar zem Sie⸗ 

gel verſehenes Schreiben, deſſen Inhalt ſeine 
Ruckreiſe nach der Heimath beſchleunigen half, 
Ein alter Oheim, der anf einem, wenige Mei⸗ 
ten Von Kleinthal entfernten,’ N "einfangen 
Waldſchloſſe zwoͤlf Jahre hindurch die rege 
gewordenen Gewiſſensſkrupel über ein wildfus 
fliges Reben zu bereuen und durch Fromme 
Klausnerbeſchaͤftigungen zu dämpfen verfucht 
hatte, war in einem noch eigentlichen Sim, 
als dor zwölf Jahren, "aus der Welt gegan- 
r gen, ‚ und hatte feinen, dermalen in 5* ſtu⸗ 
direnden Neffen zum Erben aller ſeiner beweg⸗ 
lichen und ambeweglichen Güter eingeſetzt. 
Diefer fah ſich daher genoͤthigt, ſeinen Aufent⸗ 
halt in H** um mehrere Wochen abzukuͤrzen, 
indem ſeine Gegenwart bey Er oͤffnung des letz⸗ 
ten Willens des Verſtorbenen fuͤr zweckdien⸗ 
lich erachter worden war; man kann aber 
wohl denken, vaß das Teſtament des Oheims 
an der Eilfertigkeit, mit welcher er ſich au— 


— 6 = ; 
ſchickte „der im. dem — 
Aufforderung Genuͤge zu —— einen nur 
vr ‚geringen Autheil hattes * 2? Be 

Wer jemals geliebt hat, wird, ‚a8 Kefake, f 
rung wiffen, daß ein Ummweg in gewiſſen Fal⸗ 
len oft gerade für, den. rechten, Weg gehalten 
wird.  Diefer. Anficht. zufolge,; befand, en. 
auch Weißenſtein ſich gerade auf denr 
Wege des Grafen, obgleich ‚ter von der eis 
gentlichen Landſtraße abweichende, Halbzirlel, 
den er, um ‚dorthin zu gelaugen, eg 
gem hatte, mehr ald zwölf Meilen betrug, 
Es war anu einem heiten Herbftabend, 
fein heißerſchutes Ziel vou fern — 
hen Pappelngipfel hervor 
hend vor, ungeduldiger, Erwartung ı im er 
aus, dem. Wagen, eilte auf einem —* 
falben Feldſtoppeln ſi ch fd Kingeinden 
denn Schloßgarten zu, nen 
dornhecke, bey einem  vowver ni 
denzweigen uͤberſchatteten· Gang im ir w | 
ruͤckl ed rechts herum nach der ta 
weichen: während. der „Teftoerwichnen * 
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Fahre "fo! monthes gerri Sendſchteiden “air 
ihmergang, en) wong nd. ocken 
"Pauline in feinen: Armen — 
J—— war nicht. allein in die⸗ 
ſondern blieb auch in mehreren darauf 
— Augenblicken ſo rein vergeſſen, als 
ob ſein ganzer Nachlaß aus Rügen, mit Tes 
thaiſchem Waſſer gofuͤllt, beſt anden und ſein 
Univerſalerbe dieſelben ber eits vom erſten bis 
zum letzten geleon gehabt Harte, Erf! geraunie 
Zeit nachher, als das über ſtroͤmende Sefünt 
des gegenwaͤrtigen Glücks dem ruhigern Ge⸗ 
uuſſe deſſelben Platz gemacht hatte, "berichtete 
der Graf, Durch welch ein trauriges Ereigniß 
ſeine Ankunft auf Weißenſtein fruͤher er⸗ 
folgt ſey⸗ ats" fie feiner : feßten ſchriftlichen 
Verſicherung gemäß hätte erfolgen follen. Eiit 
trauriges Ereigni wir dieſer Todesfall auch 
beſonders in der Hinſicht zu nennen, als 
dadurch gewiſſe zu beobachtende Ferien mid 
Geſetze herbeyget it worden waren/ y' welche 
den Wuͤnſchen n d Hoffnungen Ver!’ Liebenden 
abermals und zwar auf eine um ſo empfiudli⸗ 
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here Ari in den eg traten, je ER ‘ 
ohne den ‚Anftand zu —— Br ungäls 
ti zu erklaͤren vermochte, ia en NR? 
Wie der, Tag den der. Orafcauf Bei 
Benftein zu verweifen beſchloſſen hatte, ſich 
zu einer ganzen Woche: ausdehnen. Konnte) 
fhien am allerwenigften dem alten Hauspers 
walter des. Verblichenen einleuchten zu wollen, 
der mit graͤmlichem Geficht in. den veroͤdeten 
Zimmern des Waldſchloſſes umher gings mit 
der Brille auf der Naſe ſich von der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit des eigenhaͤndig ausgefertigten Inven⸗ 
tariums immer deutlicher zu. überzeugen fuchte, 
und das leichtſinnige Zaudern des jungen Herrn 
Grafen mit der in Empfang zu nehmenden fet⸗ 
ten Erbfchaft chen fo wenig zuſammen zu rei⸗ 
men wußte, als er dies fruͤherhin mit den Ge⸗ 
betbuͤchern und Geldſaͤcken ſeines Seligen ver⸗ 
mocht hatte. Faſt nicht geringer, obwohl. von 
den behaglichſten —— ‚begleitet, 
war feine Verwunderung A 7a der eilfertige 
Reiſende endlich anlangte, i Mi he er. 
in Hinſicht des Nachlaffes ‚irgend ‚eine, Untera 
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ang angeftellt Hatte auch fir die ET 
mit, rhöherem: Gehaltẽ als Dberaufieher des 
Waldſchldſſes aufs neue beftatigte, und nach⸗ 
dem er die Papiere des Verſtorbenen ſich hatte 
uͤberliefern laſſen / ſchon am folgenden Mor: 
gen wieder won bannen veifte, ohne daß es 
ihm fuͤr jetzt eingefallen wäre vermittelſt Er⸗ 
Öffnung der Siegel, die man den zur Schatz⸗ 
ammer des Alten gehörigen Thuͤren von Ges 
richts wegen aufgedruͤckt hatte, von der nähern 
Befchaffenheit der ihm zugefalfenen Reichths 
mer. fic) dir) dun Augenfchein zu befehren. 
Auch auf feinem Schloſſe zu Kleinthat, h 
‚wohin er fih von hier ‚begab ‚ um über Die, 
während: feiner Abweſenheit daſelbſt verwaltes 
ten Angelegenheiten ſich einige Rechenſchaft 
abſtatten zu laſſen und einen ſchwaͤrzen Roc 
anzulegen der ſich in feinem Reiſekoffer zu⸗ 
faͤlliger Weiſe * befand, konnte der Graf 
weder Ruhe m ſt finden. Er brachte da⸗ 
ber binnen ——— Tagen feine wichtigſten 
A in Ordnung, Tieß 
darauf feine leichteſte Kutſche mit feinen raſcht⸗ 






fache, anfülkten. Seen oh halten⸗ 
Weißen heim wieder om un „ul“ aa mans 
— 
dieſer Att verſtrich almehlich near 
‚ Reigenter, als jemakssfehien in den * 
Liebenden der wiederkehrende Srühliug 
verzuͤngen; denn nut grnenden Mischen: be⸗ 
zranzt, befand ihres Herzens abewenie Gof⸗ 
ung. ſich in feinem Gefolge. Dem Schaiten 
des Oheims war jetzt ſein geht“ „end 
wiederfahren;, yon liehtern ‚Farben An 
freudfofe, Dunkel des Trauergewandes ſich ver⸗ 
drängt, und. mit glaͤuzendfeſtlicher Pracht 
ward am achtzehnten May auf dem Schloſſe 
Weißenſtein die Vermaͤhlung der beiden 
Verlobten vollzogen. ——— I 
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Der Öhaf, ber Be ir ‚ait:noela 
chen die. Buͤrger zu eint hal ihm ergeben 
waren, nach. ihrem ganzen Werth, zu ſchaͤſzen 
wuhte uud zu erwiedern herſtand, Aw 


a. m 


Pautinen fhontängft darin u bereingekonn 
men; daß die bey ihrer Vermraͤhlung zu veran⸗ 
ſtaltenden Feſtlichkeiten auf Weißenſtein Kies 
giunen und zu⸗ Kleinthal endigen ſollten· Er 
hatte daher uum in den Augen derigüten Leutt 
ſich Keinen: Zuruͤck ſetzung ſchuldige zun mathem 
bereits geranmie Zeit vorher Den Burgermeiſtet 
zu ſich berufen laſſen andrahnn in don jchmeid 
chelhafteſten und gefaͤlligſten Ausdrucken den 
"Tag angezeigt, an welchem er mit ſeinerun⸗ 
gen Gemahlin den Einzug in Kleinthal zu hal⸗ 
ten ſich vorgeſetzt habe · Vou / die ſem Augen⸗ 
blick an hatten der Stadtſchreiber an der Bek 
willfommnungsredez der Kantor on der aufzue 
‚führenden Kantate und der Tiſchler an den an— 
zuheftenden · Geniusfluͤgeln zu ar beiten ange⸗ 
fangen „und zwar ·alleſammt mit fo ſtuůͤrmiſcht 
lautem Eifer, Daß die viel verbreitgreo Kunde 
von den Meifterfiüden, welche Feder und Ho- 
bel ans Kicht zu foͤrdern bemuͤht waren bee 
reits zu den Ohren des Grafen gedruugen wat, 
bevor er noch die erforderlichen Anſtalten zur 
Abreiſe nach Weinen ein getroffeu hatıd, 
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um ſeine reizende Braut von den Beftandtheis 
len der Ueberraſchung, die ihnen unfern 
des Schloßthores zu, Kleinthal bevorſtehe, 
gehoͤriger Maßen unterrichten zu koͤnuen. Zus 
folge feiner, mit. -fröhlicher Kaune gepaarten 
Gutmuͤthigkeit unterließ er, nachdem Ren acht 
zehnte May feine ſchoͤnſten Wuůnſche gekrönt 
hatte, denn auch nicht, ſich ſeiner, dem Vuͤr⸗ 
germeiſter gegebenen Zuſage zu erinnern und 
Anordnungen zu machen, die ihn in den 
Stand ſetzten, zur beſtimmten Stunde bey 
dem Triumphbogen, den man ihm und ſeiner 
Gemahlin zu Ehren auf. Koſten des Staats 
Auen hate 4 eingiteffene ARD? — 


Die, Geiwitterworke Ge die * unhen 
drohendem Groll, waͤhrend er hell und heiter 
in. die paradie ſiſche Zukunft hinausblichto, 
uͤber feinem Haupte heraufzog, kam imme 
naͤher und ſchickte ſich bereits an, auf das la⸗ 
chende Gebaͤude ſeines Gluͤcks den zerſchmet⸗ 
ternden Strahl hexabzuſenden. Hoͤchſt ſelt⸗ 
ſam war, dabey der Umſtand, daß fie, bey 
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aller ihren Furchtbarkeit doch nur — aus einer 
Brieftaſche emporftieguin N Aaron" ANGE, 
it Bier 
Man meldete nämlich dem Grafen, als es 
am vierten Tage nad). feiner Bermählung, eben 
auf, feinem. Zimmer) einige wichtige Papiere it 
Ordnung zu bringen befchaftigt war „daß ein 
Mann im Reifekteidern ſich unten ·Schloß⸗ 
garten befinde, der ihm zu ſprechen wůnſche! 
Der Graf begab ſich ſogleich, nachdem er die 
Papiere eiligſt zuſammengerafft am: verſchloſ⸗ 
fen: hatte; hinunter, und faud einen jungen 
Edelmann aus der, Nachbarſchaft, einen’ Unis 
verfitätsfrennd, der fo eben aus H** zuruͤck⸗ 
Eehrte und feinen Reifewagen in einiger Ents 
fernung von denn Schloſſe hatte Halt machen 
laſſen, um in büudiger Kürze dem Grafen feis 
nen Gluͤckwunſch abzuſtatten. Dieſer empfing 
ihn mit einer herzlichen Umarmung, und beide 
gingen- darauf wohl eine Stunde lang Hand 
in Hand in dem Lindengange auf und nieder, 
indem fie wechſelſeitig alle die Schwante und 
Abentheuer, in welche fie während ihres afaz 
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bemifchen Rebans verflochten gewefen, fich in 
das Gedaͤchtniß zurücriefeisnn 
Eine verhangnißvolle Stunde! Pauline, 
die son dieſem Befucheiinichts wußte, umkt in 
das Ihnmen, Des, Grafen „Hum · ihm eine suchte 
lich gegrheitete, nis, pa ſſenden ¶ Iuſchmifton 
verſehene Hofe zu zeigen zidie fee eben von 
einer entfernten Freundin zum rn er 
ten hatte. Ein an der Erde —28 

fiel ihr in die Augen, unbier rdegten weiles 
beſchrieben war, zugleich ige ehhierde⸗nSie 
hob es auf und ſah⸗t ß · das Blatt zu einem 
Briefe gehoͤrte, en in in | 
Morsen enthielt» mu» dt. 50 vr FR 
„und. wenn Sie fich getrauen/ a Fre⸗ 
— *8* der Welt zu entſchuldigen; wer: 
pen Sie ihn auch vor dem eignen Gewiſ⸗ 
en zu rechtfertigen vermoͤgen? Wohl mag 
„es — wie Sie in Ihrer letzten Zuſchrift mit 
'„ebenufo vieler Zartheit des Gefuͤhls, als 
„Feinheit Des Ausdrucks mir verſichern — 
DR betrogenen Mädchen viele in der Wett 
"gen joe fl Beige felbſt 
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niemals dev,Meinung feyn, daß der Him⸗ 


„mel den. Betrug Deswegen auch "billigen 


it „mie, weil er ihn zulaͤßt, und daß man 
„mit einer Rolle ‚Geld alles auszugleichen 
und abzumashen Pe Zum Beweife, 
wie fehr: meineleigne Auſicht hierin von der 
Ihrigen abweicht, ſeude ich Ihnen hierben 


„den mir uͤberſchickten Wechſelbrief zuruͤck, 
„und zwar mit der Verſicherung, daß es 
„mir niemals wieder einfallen fol, Ihnen 
mit irgend einer Zeile von ‚meiner Hand 
beſchwerlich zu. fallen. Auch foll der Unz 


Zluͤckliche, der meine Thränen. bis jet nur 
uoch durch ein harmloſes Lächeln zu erwies 


der n weiß, niemals erfahren, daß er einem 
ESrafen von Hallenfeld fein Daſeyn zu 


verdanken hat; nur darauf wird meine 


ſtete Sorge gerichtet: feyn, das. er dem 


reuloſen, deſſen Gefichtözüge er tragt, 
nicht auch in der Denkart gleich) werde. 


„Mögen die Freuden. Ihres bevorftehenden 


Hochzeitsfeſtes durch die Erinnerung an 


Ihre Univerſitaͤtsjahre keinen Augenblick 


2 
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lang getruͤbt werden! doch” dafiir wird, 
„auch ohne meinen- Wunſch⸗ Ihr gewand⸗ 
„ter Charakter wohl eben —* zu ſorgen 
„wiſſen, als Ihre nkuͤnftige Frau Gemah⸗ 
ilin ohne Zweifel r zu bald Gelegenheit 
„Ändert wird, ſich zu uͤberzeugen, daß es 
„nicht blos —* en — in der 
a „Bil gebe ⸗ 
Oenrloi ſirberg u 

Pauline wirde, um eine für folche 
Fälle ziemlich in Umlauf gebrachte Redensart 
zu gebrauchen, bey Durchleſung dieſer Zeilen 
nicht gewußt haben, ob fie ihrem eigenen Au⸗ 
gen trauen folle, wenn fie nicht auf dem 
Tichen Tifche, von welchem das Rn. 
gende Blatt herabgefalfen war, alſobald ein 
von der naͤmilichen Hand uͤberſchr iebenes Brief: 
couvert haͤtte Liegen feben, das in den klarſten 
Morten von der Welt an den Grafen Otto 
von Hallenfeld zu Kleinthal— gerich⸗ 
tet war. Vor einer fo augenſcheinlichen Gr: 
wifiheit mußte jeder , auch noch fo leiſe Zwei⸗ 


117 — 


fel verſtummen. Der Graf, an'welchent fie 
mit der ganzen Zärtlichkeit ihres Herzens bis- 
her gehangen hatte, trat ihr plößlich in der 
verworfenſten Geſtalt vor die Seele; ſich 
ſelbſt betrachtete ſie als das Opfer des ſchaͤnd⸗ 
lichſten Berrugs, zu deſſen Vollfuͤhrung Liſt 
und Bosheit ſich jemals die Hand geboten hate 
ten, Da erblidte fie durch das geöffnete Fen⸗ 
ſter den Verraͤther, wie er, mit dem Fremden 
‚im heimlichen Gefpräache begriffen, den Lin— 
dengang herauffam und im Gehen fich fo cben 
ein wenig feitwärts buͤckte, um feinem Ge— 
fährten die Höhe irgend eines: Gegenftandes 
mit der flachen Hand zu bezeichnen. — „Ha, 
ich verſtehe!“ vief fie mit bebenden Lippen; 
vor Abfchen und Unwillen ergrühten ihre Wau—⸗ 
gen und in die brennende Begierde nach Rache 
Löften alle ihre Empfindungen ſich auf. Das 
zuſammengedruͤckte Blatt in der Hand, eilte 
fie aus dem Bi um der in ihrem Innern 
fochenden Erbitter ing Luft zu verſchaffen. 

Auf ihr Befr agen/ wer der Fremde ſey, mit 
welchem der Ba im Garten auf und abgehe, 


Bu, 
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meldete man ihr, daß derfelbe:geraden Wegs 
aus 9**, komme; wo beide ſich früherhin fen 
nen gelernt: hätten; und Panli we ſchlug bey 
diefem Berichte,; indem er ihr unwilfkührtich 
des Grafen Bezeichnung. mit er flachen Hand 
in das Gedaͤchtniß zuruͤckrief ein ſchmetternd 
helles Gelaͤchter auf. Entwvurf und Ausfüh- 
rung des gefaßten Plans zerſchmolzen in ein⸗ 
ander und maten das Bart, * Minuten. 
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7» BE ARE An A 
Um die Arbeit, bey welcher er unterbros 
chen. worden war, zu Ende zu bringen und 
dann den Reſt des Nachmittags einem Spa: 
ziergange mit feiner Pauline wi ae | 
nen, begab. der Graf, nachdem d Frem 
abgereiſt war, fich/wieder zu feinen Papiere, 
und; das erfie, was ihn im die Augen fiel; 
war,die mit ihren, auf das BVermäblungsfeit 
fich beziehenden, Juſchrifte angende Roi _ 
die. Pauline über den —* Angelegen⸗ 
heiten, die ihre Auf seit bier befchaf: 
tigten, mitzunehmen: Fragen Voll 






— —— 6 Er 5 feinen Daul abzů⸗ 
fatten, eilte er u n * A ihrem Zim⸗ 
mer, wo er fi A ‚gleichfalls mit Anordnungen 
Zur. morgenden Abreiſe beſchaͤftigt zu finden 
hoffte. Erfah ſich in dieſer Erwartung ge⸗ 
taͤuſcht und war ſchon im Begriff, wieder umz 
zukehren, als der Gedanke, daß Puutiu⸗ 
vielleicht, um ihn zu necken, ſich nur irgend-" 
wo verſteckt habe, ihu zu einer nahern Unter: 
fuchung des Zimmers bewog. Auch dieſe 
Muͤhe war vergebens; nirgends war, eine 
Spur won ihr zu finden, und das wider Ge- 
wohnheit offenſtehende Schreibepult, welches 
ihm zuerſt zur Vermuthung vom ihrer Nahe 
Anlaß gegeben hatte, galt. ihm für ‚den ſicher⸗ 
| Ren Ben daß ſie durch irgend ein Pe 
des Geſchaft ſchleunigſt von hier abgerufen 
ſeyn muͤſſe. ‚Ein angefangener Brief von 
— Hand, 309 von dent Pulte her 
feine icke anf fich, und machte zugleich j je⸗ 
nen Trieb in ihm rege von welchem man ge⸗ 
woͤhnlich zu behaupten pflegt, daß er haupt⸗ 
9 









fachlich in der, weiblichen See 
hr Gewaltherrſch 
um denn wohl zu ——— bi ER Ge 
wiß enthält der angefangene Vri fbogen nichts 
weiter, als einen ſchriftlichen Dark. für die 
3 Roſe, Die man ihr zugefchidti bat, 
; er wird ja wohl auch für mich eben Fein 
geh feyn ſollen.“ In dieſer ueberzeu⸗ 
gung naͤherte er ſich dem Pult; belehrte ſich 
v fogleich, welchen Fehlſchluß er gemacht 
habe, als er folgende Zeilen las: He 
— lange werde ich es Shnen noch vor⸗ 
igen ſollen, daß ein ehoͤriger Gr ad 
„son Verſtellungskunſt jetzt Fer: 
Mittel ift, um mit Ehren du 
„„u kommen, und daß auch wirn 
| „nie — 5*— dertigleit zu ic 













„ger — ſoll, das, durch 
„mende Gefühle asked 
der leidigen Konvenienz feinen Untergan 
finden zu wollen ſcheint. Fremd, mein 
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Herʒensfreund, fremd muͤſſe en wir gegen 
5 „einander ſcheinen, weil wir dadurch allein 
rund ‚die Fortdauer eines bertrautern Um: 
gangs ſichern koͤnnen. Und gehe ich Ih⸗ 
uen hierin nicht mit dem beſten Beyſpiele 
voran? Glauben Sie mir, man kann 
aͤrtlich, bis. zur Schwärmerey zaͤrtlich 
ſeyn, und doch zugleich über einen fo eben 
weſpielten Betrug im Junern triumphi⸗ 
ren! Was hat denn uͤbrigens ein, mit 
gewiſſen Formalitaten verfnüpfter, Ringe 
wechſel, Hochzeit genannt, mit unſe⸗ 
rer Liebe zu ſchaffen? Sagen Sie ſelbſt, 
„was kaun ich dafür, daß erſt fechögehn 
Monate nachher, als ich mit faſt kindi⸗ 
ſcher Bereitwilligkeit meine Hand ver- 
/ſchenkt hattey ſich mir die Gelegenheit dar- 
bot, nad) freyer Einſicht mein Her z zu 
verſchenken? Und welches von beiden 
vr möchten Sie denn wohl Lieber beſitzen? — 
Magigen Sie ſich daher in Ihrer leiden⸗ 
chaftlichen u uld! Nur, durch. Fuge 
Worey ei fi Ent⸗ 


= se 
— — vermeiden, die für Be den 
erdr ießlichſten Folgen ſeyn Fi 
# a Uebrigen laſſen Sie —— hrs 
gen! Morgen reiſe ich mit dem Grafen 
nach Kleinthal ab; bald werde ich 
mich dort von allen Mitteln amd Megen 
„unterrichtet haben, ‚ die zur. ——— 
„unſerer Abfihten etwa in Anwendung 
„bringen fi find; dann ſollen Sie —D 
‚ich weitere Nachricht und Auskunft von 
“mis erhalten, 7 a en 
„Daran wird er hoffentlich genng haben! 
war Pautinens Gedanle geweſen/ De 
mit zitternder Hand dieſe Zeilen zu de ge⸗ 
bracht und darauf, ohne e 
noch einmal zu überfefen , re 
— nach der entfernteſten Gegend des 
Gartens begeben harte. · ¶Wirllich hatte der 
Graf daran auch vollkommen genug; bis auf 


den Umſtand naͤmlich, daß mnte 
Herzensfreund , an welchen die — 
ſich in der Verſtellungs zu vervr ⸗ 
nen, fo Bringen men Kl, feiner 


Bun 
genannt ——— war. — „Pauliue!“ 
tief ex mit verbißnem Knirfhen — „du, mit 
deiner offnen, eugelreinen Miene, Fonntejt eie 
nes fo unerhoͤrten Verraths fähig fen? — 
Sp weit, tu dunkles Berhäktniß! greift deine 
verseltende Rechte, und der Name Hallen- 
feld fand. alfo wirktich in deinem Regiſter 
verzeichuet?“ — Die eine Hand vor der 
Stirn, mit der andern gegen die Ede des 
Pultes ſich ſtůtzend, ſtand er da und ſchien 
die Beantwortung dieſer Fragen an dem Bo⸗ 


e Zimmers an welchen feine 
ſtarren Blicke gehefter waren, leſen zu wollen. 
Endlich raffte er fich zufammen, erfchraf vor 
der Moͤglichkeit, hier, bevor er noch irgend 
einen Entſchluß gefaßt ‚habe, von Paulinen 
uͤberraſcht zu werden, und verließ eiligſt das 
Zimmer. Auf der Treppe trat fie ihm entge⸗ 
gen; beide fuhren rocken zuſammen ‚als 
fie einander erblidten ; eine glühende Roͤthe 
überflog Baulinens Wangen, Todtenblaͤſſe 
bedeckte des Grafen Gefiht. — „Sie erroͤ⸗ 
thet über. ihre Schuld und hat den Muth 


nicht, n mir ind a u u 
Er erbleicht über die Anfpiefungen in meie 
item Briefe;* ficher hat er-das Blatt bereits 
vermißt, muthmaßt mich im Beſitze feines 
Geheimniſſes und hat nun das Herz nicht 
mich anzureden,“ dachte ſie und beide gingen | 
ſtillſchweigend an einander vorüber. 

Nie hat vielleicht unter zwey Ebenettun— 
dem entfchisdenften Zwiſt * emuͤther, eine 







Tungsweife Statt —— als 
Fall war. Als man des Abends 
sur Tafel ging, ließen beide,‘ urch 
abtedung obgleich ſie, ſeit dem —* 
auf der Treppe, einander nicht wieder geſehn 
hatten, ſi ch mit einem heftigen Kopfweh ent⸗ 
ſchaldigenz ein Zuſammentreffen, das die ver⸗ 
ſammelten Gaſte zwar von Herzen bedauerten, 
aber nicht im entfernteſten für unmoͤglich 
hielten. Beide verweilten, den Kopf nach⸗ 
denkend in die Hand geftügt, einſam anf ih⸗ 
vom Zimmer; "beide men das, auf ‚das 


w. 
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—— jungen Ghepanrs im: ——— er⸗ 
toͤnende Glaͤſergeklirr, und beide ſeufzten⸗ 
Ach, wenn ihr Noch nur wüßte, ' ‚wie es mit 
«dem Wohle des jungen — * eigent⸗ 
— Br" | 


uch könnte * fogteich von —8 
gen;“ dachte Pauline — „das Briefblatt, 
das ſein Verbrechen enthaͤlt, wuͤrde dieſen 
Schritt v der Welt, wie vor dem Himmel, 
rechtferti Aber nein! id) wilL.ihn nad) 
Kleinthat begleiten, damit: fein: Leichtſinn 
nicht zu bald vergefle, : welch ein.treues Herz 
2. 3u Grunde gerichtet hat! Ach, daß ich Doch 
Kraft genug befäße, ihm meinen Abfcheu vor 
dem unerhörten Betruge fo empfindlich‘ fuͤh⸗ 
len zu laſſen „als er es verdient!““ — Ein 
Strom von bittern Thraͤnen unterbrach ihre 
Betrachtungen. Erſchuͤttert von der Groͤße 
ihres Verluſtes und ihres Schmerzes, warf 
‚tie, nachdem ſie mit wankenden Knieen das 
Schlafzimmer erreicht hatte, auf das Lager 
ſich nieder und eine ſchlummerloſe Nacht bot 


— 186 Ei > 
ihn —— Grötrungen — 
reg —— IN PIE GE RERSE 
er koͤnnte von der & achten mich auf, 
lies! trennen 14 Dachte der Graf — ed 
I fauberer Brief wuͤrde die haͤrteſten 
‚gehn, die ich zu ergreifen für gut fande, ent> 
ſchuldigen. Aber nein! fie fort mir nach 
Kteintharfolgen; vielleicht, daß ich dort 
dem Nichtöwürdigen ‚+ der fich einer fo ausge: 
zeichneten Gunft bey ihr zu erfreuen ng ein 
wenig naͤher auf die Spur zu ko 
Ach Pauline! wie ie muß Dein Bild mir 
in die Seele gegraben feyn, da es ſelbſt in ſei⸗ 
ner anerkannten Unwärdigkeit fich fo hartnaͤk— 
fig darin zu behaupten weißt — Mit ges 
— Herzen verließ auch er endlich das 
—5 , um ſich zur Ruhe zu begeben; oder 
vielmehr unm in qualvoller ——— 
gem entgegen zu ſeufzennn.. nc 
Nächte diefer. Art a 
am der fchlichten Peinigung allein, ſie wiſſen 
derferben auch einen um fo grellern Anftrich zu 
geben, je unermuͤdlicher ihre Gejchäftigkeit · 
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iſt, den: ro Ani bey der Vorſtellung 
zu erhalten, ie leicht die Folterbank, auf 
welcher er liegt, ſich in ein Roſenlager ver⸗ 
wandeln könnte! — „Soll ich „“ frug Pau⸗ 
Line ſich feibit „ indem das trauliche Dunkel 
die ftöhnenden Athemzüge des 'unzuhigen | 
Sithlafgenoflen mit befiechendem Hauch zu ihr 
herübertrug — „ſoll ih ihm fein Verbrechen " 
vorhalten und hören, was er zu feiner ‚Ente 
ſchuldigung vorzubringen weiß ?’— ‚Meint‘ 
eriwiederte das empoͤrte Gefuͤhl. „Soll ich," 
‚war der Gedanke des Grafen, indem er die 
zitternden Seufzer feiner treufofen Nachbarik 
vernahm — „ſoll ich fie zwingen, mir den 
Namen des Nebenbuhlers zu nennen, um 
zu erfahren, auf wen von beiden die meifte 
Schuld haftet?“ — Nein!“ antwortete 
ver gefränfte Stolz; und beide zögerten mit 
Ausführung eines annähernden Schrittes, bis 
endlich der Morgen mit ee — — 
Schimmer heraufſtieg. 

Die Stunde der —— erſchien. Pau: 
linens Vater, der in der Unruhe und Vers 


Ri die feine Tochter i ließ, nur 
kmale des 3 Schmerzes "ihre T Tren⸗ 
nung — a Gefilden zu erken⸗ 
nen glaubte, verſprach, fich in wenigen Tas 
gen zu einem Befuche in Kleinthal einzus 
finden ; und ber Graf, der den wahren Zur 
ftand feines Innern unter den Firniß des 
Melttond zu verbergen wußte, ſetzte ſich nebſt 
feiner jungen Gemahlin in einen, zum Hoch 
geitägefchenf: ‚erhaltenen prächtigen Reiſewa⸗ 
gen, während feine eigne Rutfche ‚mit dem Aus 
ſtiziarius Katz berg vorausfuhr, der ihn, 
zur nähern Berichtigung ſeiner Erbſchafts- 
angelegenheiten, von Weißen ſtein nach 
Klein thal zu begleiten verſprochen hatte. 

Das hartnaͤckige Stillſchweigen, welches 
beide, inde ſſen der Wagen auf der offnen Land⸗ 
ſtraße luſtig dahin rollte, gegen einander be⸗ 
obachteten, ſchien nur in ſofern von minder 
langweiligem Weſen fuͤr ſie zu ſeyn, als ſie 
es beiderſeits blos fuͤr das Kennzeichen einer, 
vom innern Schuldbewußtſeyn herruͤhrenden, 
Berlegenheit nahmen, an welcher fie wechſels⸗ 


** inf — Aufwallung des Ge⸗ 
muͤths den ne Tag hindurch fich heimlich 
weideten. In Diefer ziemlich geſpannten Lage 
erreichte man das Nachtquartier ; und das 
Mienenfpiel, das man a an beiden bemerkte, 
als der Wagen des ; Morgens. darauf weiter 
fuhr, ließ ſogleich mit Zuverläfgteit ſchlieſ⸗ 
ſen, daß die Nacht hindurch vielleicht aber⸗ 
mals geſeufzt und geſtoͤhnt worden, in der 
Hauptſache übrigens aber alles beym Alt 
geblieben fey. — Man Tann Leicht erachten, 
wie gering bey einer fo widerwärtigen Stims 
mung der Gemüther die Empfänglichkeit für 
Ehrenbezeugungen überhaupt, und für Vivat⸗ 
ruf und een insbefondere feyn mußtet _ 
MN a — — er 

Mehr und mehr, fehien der — — 
Zwiſt, nachdem ihre Ankunft auf den 
Schloſſe zu  Rleinthal erfolgt war, in den 
entfremderen Herzen’ fich feſtſetzen zu wollen. 
- Eine wortkarge froftige Höflichkeit trat an die 
Stelle des vertraulichen Tons, der fruͤherhin 
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Fe * Scheu ah: pi ver 
mieden es ihre Blicke, * zu begegnen; mit 
ſichtbarer Sorgfalt ‚fuchten “beide im ihren 
Schritten einander aus zuweichen, und eine 
aͤngſtlichunruhige Zerwirrung zeugte von dem 
Unbehagen, elches das eine ftetö bey der Ge⸗ 
genwart di andern empfand, ‚ Beide fuchten 
ir Einſamkeit, um vor dem golyoluer 
ange ſich zu retten, unter deſſen Drud ihr 
— Weſen vergehen zu wollen, —* Beide 
bruͤteten fort und fort über dem Vorſatze das 
peinliche Stillſchweigen endlich einmal zu bre⸗ 
chen, um dadurch ihrem Swidat eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung zu geben; und beide hat⸗ 
ten, wenn ſich die ee m: Yo’ 
den Muth nicht, ihren Enticht szuführen. 
Es war am dritten Abend nach ihrer Anz 
funft m Kleinthal, als der Graf, der 
eben von einem einſamen Spaziergange nach 
vem Schloſſe zuruͤckzukehren im Bm 
an einem Kleinen Lufihaufe vorbey Fam, a 
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elchem ein mit-tiefen Seufsern abwechſeln⸗ 
ie ihm. ‚entgegen drang. Von der 
Dammerung begüuſtigt, näherte er mit leiſen 
Schritten ſich einem der Fenſter und erkaunte 
ſogleich feine ‚Gemahlin, die an dem Tiſche 
ſaß und ein vor ihr liegendes Bid mit hei⸗ 
fen Thraͤnen benetzte ·⸗„Ha, jetzt vielleicht 
kann ich ihn naͤher kennen lernen!“ rief er, 
indem eine brennende Roͤthe ihm in die ans 
gen ſtieg — „ſicher iſt das Niemand anders, 
als der Herzensfreund, den ſie rwartet!“ — 
Mit wildem Ungeſtüm br ach er durch die Geis⸗ 
blatthecke ſich Bahn, um zu dem Eingange 
des Luſthauſes zu gelangen. Wer aber ver⸗ 
mag ſein Erſtaunen zu ſchildern, als an der 
————— Thuͤr Pauline mit eit 
niten Schrey ihm entgegen flog, ihre 
um feinen Nacken fchlang und fein Geficht ‚mit 
glühenden Küffen bedeckte! Ueberraſcht durch 
die Neuheit dieſes Auftrittes, bebte feine 
Bruſt und unwiderſteblich fuͤhlte er zur Erz 
wiederung ſo lan⸗ ms Gunftbezeuguns 
gen ſich hingen: da raunte 2 der 






höhe Damon, der. ihm Durch die verſchl 
gene Geishlattranfen den Weg gebahn hat 
ind Ohr: „Traue der, Heuchlerin nichet 
Nur um ihre. ftrafbare Glut zı änteln, ges 
währt fie Dir, was vor dei r ungermuthes 
ten Dazwifchenkunft einem Andern edacht 
war! — Mit fanfter Gewalt fü gleich 
ſich von ihr loszumachen; allein vergebens! 
Immer — * druͤckte ſie ihn an ihre klopfende 
„Sie irren in der Perſon!“ viefer mit 
illen — indem er ſein Geſicht 
von ihr abzuwenden ſuchte; und kaum waren 
dieſe Worte über feine Lippen, als Pa uli⸗ 
ne, wie durch einen Blitzſtrahl getroffen, zu 
feinen Füßen niederſank, und ohne ein Lebens⸗ 
zeichen von fich zu geben, ‚auf dem ‘ 
pic) liegen blieb. Der Graf bite fid) nie 
der, um fie aufzurichten ; mit toͤdtlicher Bes 
ſtuͤrzung ‚aber bemerkte er, daß ihr ntuch 
don hervorquellenden Blutstropfen geroͤthet 
war. Außer ſich vor Schreck und Entſetzen, 
ſtuͤrzte er hinaus vor die Thin, wo er mit der 
ee ie Zac Hulfe fehries 
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Bleich Aubitebins,; einer gefnickten Lifie gleich; 
ward nach ihrem Zimmer im 
‚Schloffe getragen und auf das. ge⸗ 
legt. Mit sitternben Händen eff Graf 
die Pertenfchnur, die fie um den Hals trug, 
und zog, in Folge diefer Bemuͤhung, ein klei⸗ 
nes Bild hervor, an welchem das Glas zer⸗ 
brochen war und mit einigen Splittern ihr die 
Bruſt verletzt hatte. Trotz des eingedrungnen 
Bluts, erkannte es der Graf, ohne daß es ei⸗ 
ner genauern Betrachtung bedurft } 
nämlichen Augenblick, da es ihm zu. Geſicht 
kam. Es war fein eignes Bild! Ihm ſelbſt 
‚hatten d die Thraͤnen gegolten, die fie in: deut 
Gartenhauſe vergoß und deren — 
mit ihrem Stute, beſiegelte. 
Der in der Eile herbeygerufene — 
des Staͤdtchens erklaͤrte die Verwundung für 
höchft unbedeutend, daß der Graf vor Freu— 
den. über dieſen Ausfpruch die hinzugefügte 
Aeußerung des Befremdens, wie man uͤber 
eine ſolche Kleinigkeit habe in Ohnmacht fal⸗ 
len koͤnnen, voͤllig uͤberhoͤrte. Die Wunde 
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ſelbſt ward, "nach Vorſchrift be 
durch wie herbeygeeilten Kam 
‚den Glasſplittern gereinigt 
und Pauline, die u 
ferbjt- gefonmen war, ſah ſchweige und mit 
gleichguͤltigem Geſicht, ‚während der ‚Graf 
fern unter dem dunkeln Fenſterbogen ſtand und 
den Muth nicht hatte, ſich dem Bett zu naͤe 
bern, dieſem Geſchaͤfte zu, nach deſſen Been⸗ 
digung ſie alle Umſtehende ſich eutfernen hieß 
einen tiefen Schlummer verfiel: - 
In der filbernen Gans hatte Die außeror⸗ 
dentliche. Berufung des Wundarztes nach dem 
Schloſſe ſogleich eine außerordentliche Ver⸗ 
fammlung der Klubbsmitglieder Folge ge⸗ 
habt. In Stiefeln und Pantoffeln, in Per 
ruͤcken und Schlafmäsen, je nachdem dieiyn: 
erwartete Botſchaft ſie im der Werlſtaͤtte oder 
im. Kehaftuhle angetroffen. hatte, ſaßen ‚fie 
buntgemifcht. auf Banken: und. Tiſchen 
und hoͤrten der naͤhern Auskunft: übe u 
merfiwärdiges Ereigniß vol ſtechender Unge⸗ 
duld entgegen· Mit: geheimnißvoll verſchloſ⸗ 
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— trat der Wundarzt ‚endlich in die 
Stube, that, als vb er feinen Anwefenden be⸗ 
merkte, warf fich ineinen am Ofen ftehenden 
Lehuſtuhl, wedelte mit dem Taſchentuch ſich 
Kuͤhlung zu und öffnete den Mund zu einer in 
Kleinthal eben fo unerhörten als unzubefriedi⸗ 
genden Forderung, indem er von dem Wir th 
eine Flaſche alten Franzwein zur Stärkung 
begehrte, Alle waren bey feinem Eintritt von 
ihren Sigen anfgefprungen, alle drangen jet 
mit ſo ſtuͤrmiſchen Fragen und in fo dichten 
Haufen anf dem Seffel ein, den: er eingenom: . 
nen hatte daß den, hinfällige Hausrath kra⸗ 
chend unter ſeiner Laſt zuſammenbrach, und 
den Wundarzt, —* er ſich unter ‚den 
Fuͤßen ſeiner reu e und Gevattern befand, 
wicht freu freu dig ‚genug die kluge Vorficht zu /ruͤh⸗ 
| — zufolge welcher er feine chirurgi⸗ 
ſchen Juſtr e niemals in der Rocktafche, 
fondern en ai Arme zu tragen ge 
wohnt: war. Nachdem es ihm endlich durch 
Anwendung einiger, von natürlicher Gefchwins 
digkeit unterftüßten, Kunſtgriffe gelungen war, 
J. 10 
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J ur — Mi 
lei auie Beiue zu 
er die angefangene Nolle behaupten und den 
Anſtůrmungen dern Neugierigen | ‚fortwährend 
einen Falten ruhigen Troß entgegenjegen; er 
ward. aber fogreich geſchmeidiger, “als er auch 
den Buͤrgermeiſter in der Verſammlung bes 
merkte, der mit dem ganzen Gewicht feines 
Anſehens näher tratiund ihm die glimmende 
Gipspfeife dicht unter Die Nafe hielt. — 
„Rinder; viefer jetzt⸗ indem er dem-auffleis 
genden Tabaksranıpfe aus zuweichen fuchre = 
„verlangt wicht mehr von mir, als ich) ohne 
Verletzung "meiner heiligften Oblie 
Euch) ‚gewähren kann! Groß find die Pflichten 
eines Arztes; groͤßer noch. eines — ja Ihr 
moͤgt es nun ‘glauben vder'% —— 
Keibarztes! Wundert sie 
wollt; die: foͤrmliche Ern 
lichen Leibarzt kann nach — fallne 
— 525* mehr ——— we en 
Vorge verſtehe ich naͤnch⸗ im Ver⸗ 
trauen zu ſagen — gewiſſe Auftritte — ge⸗ 
wiſſe blutige Auftritte mm 
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lutige Auftritte!“ ſchrie der Schuͤtzen⸗ 


fer; , und kfz indem: er erfchroden. ſich feite 
waͤrts dog, mit der Nafe fo hart gegen die 
Stivn des Stadtſchreibers, daß die Verſamm⸗ 
fung augenblicklich einen Auftritt‘ diefer Art 
und zwar im feiner lebendigſten Darftellung 
und Farbengebung zu Geficht befam, und der 
Wundarzt nicht fchnell genug feinen Scheerſack 
auffcehnären Fonnte, um, beym trüben Scheine 
der Stubenlampe, an der blutenden Nafe des 
Speerfhwingers ein zertheilendes, an der 
fchwelfenden Stirnbraufche des Deflamatorsein 
——“ Mittel in Anwendung zu bringen. 
! Was es mit ‚der. grauenvollen. Begeben⸗ 
—J— auf dem Schloffe für nähere Bewandniß 
habe, Has rief der Bürgermeifter, nachdem man 
ein wenig zur Ruhe gefommen war — laſſen 
wir billig dahin geftelt! Wenn unfer gemein: 
fehaftlicher Freund, der Bad — der Leibarzt, 
feine Gründe hat, die nähern Umſtaͤnde jenes 
Borfalls zu verſchweigen ſo haben auch wir 

ere-Gründe, nicht weiter darnach zu fra: 
gen. Jeder verfüge ſich daher ftilf und fitt- 
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ſam nach Haufe, Taf / nterweges, bey fünf 
Thaler Strafe, —— Pfeife 
fallen, und erwarte ruhig, was die Vater 
der Stadt etwa weiter zu en gut 
finden werben. — 3 ET 
Allle ſchickten fich an, iefem Ansprache 
gebährende Folge zu leiſten; doch ward, bevor 
man auseinander ging, mit Beyſtimmung der 
Senatoren, die zum Gluͤck fich fammtlich in 
der ſtlbernen Gans eingefunden hatten, noch 
für ven naͤchſten Morgen eine außerordentliche 
Rathsſitzung anberauint, weil‘ man zur ſchut⸗ 
digen Veyleidsbe zeugung wegen der 
Auftritte y eine Deputation wach dem’ Schloſſe 
dr bewiligen/ Be rn ©, Tu 
8 
* I, Br ie il, 19 
Schon begann der Morgen zu daͤmmern, 
als bie Gräfin, von ESchlummer erwachend, 
die Augen aufſchlug und ihren — er⸗ 
blickte, der beym erbleichenden Schi 
Nachtlampe vor ihrem Bette jap, ihres 
wunderung durch einen freundlichen Gruß er: 
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wiederte und mit ſanfter Theilnahme fich nach 
ihrem Befinden erlundigte. Vergebens firengte 
ſie ſich an, unter einem gleichguͤltigen Laͤcheln 
die Ruͤhrung zu verbergen, die ihr Innerſtes 
bewegte; das uͤberwallende Gefühl behauptete 
feine Rechte ! Zitternd ergriff ſie die Hand des 
| Grafen und von milbbersorguellenpen Thraͤ⸗ 
nen wurden ihre Wangen benetzt. | 
„Die ganze Nacht hindurch. Knben Sie Pe 
meinem Bette geſeſſen? Wie durfte ich einer 
folchen Aufmerkſamkeit mich verfehen 2% frug 
68; ihn mit fiodender Stimme, 
Pauline,” erwiederte der Graf — 
„wenn Ihre Wuͤnſche und Empfindungen nur 
einigermaßen mit den meinigen uͤbereinſtim⸗ 
men, ſo wird in Zukunft unter uns. beiden eine 
Frage Diefer Art eben ‚fo, wenig wieder aufger 
worfen als beantwortet zu werden brauchen. 
Laſſen Sie uns dieſen Augenblick benußen, 
um uns uͤber ein Mißperhältt iß zu verſtaä di⸗ 
gen/ das bey laͤngerer Dauer unſer ganzes Le⸗ 
beusglůck zu /zerſthren droht. Das ruhige 
Nachdenken, wozu die verwichene Nacht mir 


= ii 

Gelegenheit gab,’ hat mich auf das Vollkom⸗ 
menfte überzeugt, daß ein verheimlichter Fehls 
tritt: zuweilen ſchwerer auf der Seele laſten 
kann, als ein wklar —— Verbre⸗ 
BEN — 

„Sie find im ———— BEN Paus 
fine — „weun Sie mich für weniger geneigt 
halten, dem unfefigen Stillſchweigen ein Ende 
zu machen, das in diefer Hinficht "bisher uns 
ter uns Statt fand. Der Zuſtand, worin wir 
feit mehrern Tagen und befinden, iſt viel zu 
unnatürlich, als daß Ihr Wunſch nicht auch) 
von ganzem Herzen der meinige ſeyn ſollte.“ 

' „Eben fo unnatürlich,” rief der Graf — 
„als die froftige Sprache, die wir feit jenen 
unglüclichen Tage gegen einander führen, da a 
einige übelverwahrte Schriftzeilen in die un⸗ 
rechten Haͤnde fielen. Sie ſind nicht gluͤcklich 
Pauline! Nur zu tief fuͤhle .. KR 
nicht, gluͤcklich ſeyn Fönnen I’. 

„Dder Sie üßten mich eine eins 
für fähig halten, dem es eben fo geringe Mühe 
foftet,  Verficherungen zugeben, als ſich 
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uͤber dieſelben hinwegzuſetzen!“ fiel ihm Pau⸗ 
line ins Wort.Adreilich hegte ich eine viel zu 
hohe Meinung. von dem ehelichen Gluͤck als 
daß ich) es jemals, bevor der Augenſchein mich 
eines andern belehrte, von einer. offenftehenden 
oder» verichloffenen Stubenthür hätte Rap 
gig glaubewfollen! “0. 
Laſſen Sie uns in minder: — 
Hier a die. Sage beendigen! Aufrichtig 
ine, war es meine Schuld daß ich 
—* —9* die Thuͤr Ihres Zimmers/ ſondern 
auch Ihr Schreibepult g: öffnet fand? Und 
war es Aberdies ——— I denu 


rasfzi 


glaubte, — fein Geheimniß di J er 
Art unter Ihren Geheimuiſſen zu. ermu⸗ 
then ?“ — en Ar 
In der That, Herr Graf, Sie nie 
diefes Recht für fehreinfeirig halten, da Sie 
ed mit fo vieler Ruhe in Auregung bringen 
können ! Wohl ung beiden, wenn Ihnen Ihr 
Gewiſſen Feine haͤrtern Vorwuͤrfe zu machen 


bat, als mir dad none 
Geheimniß nennen, war nichts mehr und nichts 
weniger, als eine — wie id) jett;gern geſte⸗ 
hen will — etwas nuzarte Erwiederung der 
Eutdeckungen, zu welchen mir die bewußte 
Kuuſtroſe Veranlaſſung geben mußte, waͤh⸗ 
rend Sie mit dem fremden Reſſenden im Gar⸗ 
* auf und ab gingen.’ c· 

Bon welchen Entdeckungen — Sie? 
Allerdings giebt es unter meinen Papi 
nige Briefe, deren Zuhalt ic nicht 
ten’ Grund vor Jedermann, ’ und 
vor Shnen geheim hielt,” PETER “ 


Auch vor yo reich mögen. 
dazu wohl Ihren bef RR m 
gehabt haben !’4 “ a 

„Gerechter Himmel! Solkt —— * 
ner von jenen Briefen Anlaß zu dem —* 
lichen Mißverſtandniß Ir De. VER: 

„Kein Mißverſtaͤndniß, Herr * 
nen Sie den Schreibtiſch dort: am Fenſter und 
überführen Sie ſich mit: eignen Augen, dap 
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Inn Auge chen fo Far — * we mein 
ungluͤck!“ — wu ar * 
er Graft wis pautine erlangte, 

F fand das Sun, das fie a Zim⸗ 
mer mitgenommen hatte , in den nämfichen 
Brief —*— welchen das gegen⸗ 
ſeitige Mißver pur — Sad 
hen var. Vale 3» 3 0 5 
Den Anfang’ vs Bricfes ft "rief Yant 
Lime, indem er mit allen Zeichen der Beſtuͤr⸗ 
zung und Weberrafchung das Blatt in der Hans 
hielt — „ſo ie d dazugehörigen Umfchlag, 
auf welchem ſich Ihre Adreſſe befand, wer⸗ 
den Sie leicht air Ihren Papieren finden 
Tonnen; wofern Sie ſich etwa wicht mehr ers 
innern follten, dag er ee Te: 

geweſen ſeyl /“ TURM. 
Nicht an mich, Paul ner In wenigen 
Minuten wirft Du Dich volllommen überzeugt 
haben, daß er nicht au mich gerichtet war. — 
Mit diefen Worten eilte der Graf aus dem 
Zimmer; kehrte aber bald darauf mit einigen 
Briefen in ver Hand zuräd, — „Hier zus 
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voͤrderſt ſprach he a en/ die 
währe Pieittes 4 Bi —* 
hatte — . ‚das: S Sir wlrhen 
Hand / zu welchen er‘ — 5 der 
bey den uͤbrigen Papieren auf dem Tiſche Ing. 
Ich erhielt, es an eben dem Tage,ıda Pau⸗ 
Line au meiner zaͤrtlichen reue zu) zweifeln 
anfing. Mit ſichtbe Erroͤthen ent⸗ 
faltete Bank ne den Brief und las holgende 

Worte: Ki. ger MR 
NE Br ON — Herr Graf, "habe ich Ih⸗ 
men. die Ber ficherung gegeben, daß ich 
„keine weiteren Beweiſe Ihrer Großmuth 
‚mehr bedarf, um 2 | genfveye Leben, 
welches ich Jhnen zu verdanken habe, bis 
an mein ‚Ende führen zu koͤnnen; dennoch 
„uͤberhaͤufen Sie mich ſtets aufs Neue mit 
Wohlthaten, die ich nur durch inbruͤnſtige 
„Gebete für das Gluͤck meines edelmuͤthigen 
„Verſorgers zu erwiedern weiß, Den Tod 
„Ihres Herrn Oheims habe ich mit innigen 
Thraͤnen beweint. Gewiß hat ſein in den 
„letzten zwölf Jahren gefuͤhrter, bußferti⸗ 
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ger Lebenswandel ihm für die Fehltritte 
Hier Jugend vor dem höhern Richter 
vollkommune Verzeihung erworben — ich 
„ſelbſt hatte ihm ſchon laͤngſt verziehen; — 
„Franz wird in einigem Wochen die Pac): 
‚tung antreten. Schmerzlich ift es mir, 
ihm auf Ihren ausdrüctichen Befehl den 
„Mamen desedlen Mannes verfchweigen zu 
muͤſſen, dem aud) er ſein ganzes GLüd zu 
© oerdanken hat. — Vielleicht hat unter dem 
e „Nachtaffe Ihres feligen Oheims fich noch 
ein Brief gefunden, den ich ihm ſchrieb, 
I yald'die Nachricht von feinen bevorſtehen⸗ 
den VBermahlung zu meinen Ohren gedruns 
gen war. Er enthielt‘fo bittre Vorwürfe, 
Aals die Größe meines Ungluͤcks mir gegen 
‚Ren Stifter deſſelben nur immer eingeben 
„konnte. Wie hatte ich. damals glauben 
tollen, daß es mir einige zwanzig Jahre 
? „ſpaͤter an Worte Er würde, um feis 
‚mem Neffen zu dem nämlichen Fefte den 
Slüůckwunſch eben fo lebhaft abftarten zu 
Hi „koͤnnen, als mein innig geruͤhrtes Herz 
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ihn empfindet. Mögen: und J 
„Frau Gemahlin Lebeustage ſo geſegnet 
„ſeyn und bleiben, als —*—— 
— von dem — erfleht 
———— Ha 2 Ze" 
— Wa Dienerin 
Mapa; nn berg.’ 
ARTE, —* — * — Rs ” 
© Ducchdrungen von Scham und. ſtand 
* ‚nachdem fie dieſe Zeiten: geleſen 
hatte, und ſchuͤchtern und verwirrt ſchweiften 
ihre Blicke an dem Boden umher, ohne d 
fie den Muth Hatte, fie gegen ihren Gemahl 
zu erheben. Dieſer zeigte ihr jetzt noch den, 
mit ber Jahreszahl «1782 uͤberſchriebeuen, 
Brief, von welchem jenesraufgefundene Blatt 
ven Schluß enthielt, und bat zugleich im den 
Liebevolfften Ausdruͤcken fie um Verzeihung, 
daß er durch ſeine —* ſie in eine ſo 
toͤdtliche Unruhe verſetzt Aber tief er⸗ 
ſchuͤttert verbarg fie i uͤhenden Wangen 
an feiner Bruſt, und die Morgenfonne, — % 
fo ben uber Die Paumgipfel: des Gartens 











— 467 — 

glaͤnzend hervortrat, ward Zeugin eines Auf⸗ 
tritts, der von dem geſtrigen nur durch das 
Beuehmen des Grafen und durch einen froͤhli⸗ 
chern Ausgang unterſchieden war. „Otto, 
wirſt Die mir jemals vergeben koͤnnen, daß ic) 
einen ſo niedrigen Verdacht gegen Dich hegen, 
daß ich auf eine fo unedle Weiſe mich raͤchen 
Fonnte 27 rief Pauline, indem vor Sihluch- 
zen ihr die —* verſagte. Ein ns 
— war die Antwort des Grafen. 7 
„Beruhige Dich, meine geliebte eh 
* fuhr er fort — „wen haͤtte ein fo ſon⸗ 
derbares Zuſammentreffen von Scheinbeweiſen 
nicht taͤuſchen follen? — Nur aus Schonung 
gegen ven Verforbenen » der in’ den letzten 
Jahren feines‘ ‚Lebens durch aufrichtige Neue 
feine frühern Vergehungen abzubüßen fuchte, 
verfchwieg ich Dir bisher diefen, zur geheimen 
Gefchichte unſers Hauſes gehörisen, Anftand, 
bey defien Eutdeckung mir der Zufall auf. fo 
unerwartete Weiſe zuvorfommen mußte. Schon 
einige Jahre vor feinem Ende machte mich mein 
Oheim zum Vertrauten dieſes Geheimnifles, 
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und daß ich ſeit dieſer Zeit; auf das eifrigfe 


bemüht geweſen bin gut zu machen, ſo viel 
in meinen Kraͤften ſtand, hat Dir der in Bezug 
auf die ſo traurige Angelegenheit geſchriebene 
Brief bewieſen, den Du fo, eben geleſen haft. 
Und nun, wenn Du mich liebſt, keine Silbe 
weiter, die unſen gegenwaͤriges Glück’ aufs 
neue zu trüben vermöchte U sem! 
Arm in Arm, zur Verwunderumg des 
ſaͤmmtlichen Hof gefinntes, . dad an Erſchei⸗ 
nungen dieſer Art nicht eben gewöhnt. war, 
traten die Verfühnten hinaus in den Garten, 
um ſich zu überzeugen , ob / in Kleinthal 
der gemeinſchaftliche Genuß eines reizenden 
Frühfingemorgens ein eben ſo ſuͤßes Ver⸗ 

‚gnügen gewähren koͤnne, —— 
ſtein. m 0 BOY NE 2 7 ern 
nid “m; Pr U IR Ele HN) 31} vAR, 

Mit feierlich abgemeßnen Schritten und 
danggedehnten Geftchtern, auf ‚welchen ‚Grant 
und Berrübnif, Kummer und Herzeleid in 
kunſtreicher Mifchung ihr. Spiel trieben, tra⸗ 
fen um die eilfte Stunde die Rathsdeputir⸗ 
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gen, unter denen uch der’ Buͤrgermeiſter fich 
befand, in den Schioßhof, Tegten, wahrend 
ſie beym Grafen gemeldet wurden, ſaͤmmt⸗ 
lich ihre Echnupftuͤcher in die Hutlappe, um 
fie, im Fall mit ocknen Geberdenſteige⸗ 
rung etwa nicht auszureichen ſey, ſogleich bey 
der Hand zu haben, und begaben fich, nachdem 
nit Audienzfaal. —— 
bůe ten Hauptes und zerknirſchten 
Sinnes die Treppe hinauf. ‚Bald, ‚abe 
man den kuͤnſtlichen ‚Schmerz in ein natuͤr⸗ 
liches Entfegen übergehen ; ; denn mir Zenmers 
— 2 y der frohlichmuntern Art und 
Weiſe, ie ſie von dem jungen Paar em⸗ 
pfangen —*8 ihnen allen der Gedanke auf 
das Herz / daß fie nur auf Wehflagen und 
Jammergeſchrey vorbereitet waren! Da fand 
ſich aber keine Spur von blutigen Auftrit⸗ 
ten, kein Merkmal von irgend einem Anſalle 
wodurch nur eine einzige Silbe der — 
ten Trauer⸗ und Troſtrede zu rechtfertigen 
geweſen waͤre. ,,Ady, der verdammte, 
Bartputzer!“ murmelte der Buͤrgermeiſter 






— 
zwiſchen den ‚Zähnen , indem er⸗ fortwaͤhrend 


in Buͤcklingen und Kratzfuͤßen ſich erſchoͤpfte, 9 


um zur Sammlung. einiger vernünftigen Ger 


danken | Zeit und Muße zu gewinnen ein Ber: 
fahren, zu deifen Nadahmmng.aud) feine Ge 
führten. ſich geziemendermaßen in * 
* —— »# —* in Aa 


* ui 
Pr nm ‚ob er gleich 
—1* ae u emathen wußte, 
u sg un ſich in einer 

zu frohen Stimmu 





als daß er von —* 
Verwirrung einen fi vohen © ebrauch r 
JF und dieſelbe durch · kalthltige ag 
den Zweck eines ſo ſelt Def ch 
—* Aeußerſte Hätte treiben ſollen ... 
Sie mögen wohl Urſache haben, Fin 
rren,“ redete er ſie ane — „mich / wegen 
der. ſcheinbar gleichguͤltigen rc 
feftlichen Empfanges ‚ womit Sie 
gen. Tagen meine Gemahlinund mich ı En 
‚ehren gedachten, ein wenig- zum Mechenfchaft 
zu ziehen. Es ſteht nicht, in meiner Macht, 
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ie: die Umfidnde, „die. ſich gerade 
0 Tage, vereinigen —— 
ſern allerſeitigen Wuͤnſchen uud Abfichten ent⸗ 
gegen zu arbeiten, namentlich anzuführen; 
gewiß würde Eu ‚Sie: dadurch ſogleich zu uͤber⸗ 
zeugen vermögen, ‚daß ich, über She, und 
bewieſene, Aufmerkſambleit nicht Ang, 
geblieben bin, als es leider, wie. ic) nur zu 
deutlich" fuͤhle, ‚wohl den. — aben 
mußte. Ich kann Ihnen in dieſer Hinſicht 
tebhaft ‚genug ausdrücken, erwuͤnſcht 
ir Ihr gegenwaͤrtiger Beſuch if, da er 
nir Gelegenheit verſchafft, mich“ mit Ihnen 
ie: die. Art und Weife, wie das Verfaumte 
fhicktichfien nachzuholen fen „gehörig bee 
ſp —* ‚Eöunen. x In wenigen Tagenwird 


* Veſuche hier 
9* ihm einige 


Pa v —*6 es 








je wäre es, wenn wir — Su 


2. Veranſtaltung eines neuen Feſtes benutz⸗ 


11 





ten, ; und uns an ‚dem 1 perdric suchen 

der uns zoͤngſt seinen fo. hamiſche hen Streich 
fpielte, durch eine — * Froͤh⸗ 
lichkeit zu rächen ſuchen ?⸗ PAR a 
Ein Strahl von Entzücen überteue) 

die. Geſichter der — — — 
‚Worte vernahmen. „‚Stridte Wiederholung, 
guäbigften. ‚Herr Graf, wenn Sie huldreichft 
geftatten wollen,“ ſtammelte der wortfühe 
rende, Buͤrgermeiſter — |, — * 


lung der, verwichenen 2 
ſam geſt ͤrten⸗ Seien! Dem = 
fey Danf, daß wir die Ehrenpf 
wieder haben abtragen a * —7— 
wenn ei gnaͤdigſt erla — 
daß es der vier und zwanzigſte 
wir im. der feftlichen Fre — N * | 
begehen !’4 ee Graf billigte F 
einſtimmung wit auliu e durch ei 
friednes Beyfalllaͤcheln dieſen Vorſchlag, 
Deputirten — ——— 
Minuten Darauf. war. die Ku 
lichen — den die — mit 
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dem’ Grafen genommen hatte, ſchon durch 


das ganze Städtchen verbreitet. ©. 
Der zur froͤhlichen Bewillfommnungsfeier 


deftinnmte Tag erfchien, und mit ihm die ve 


gerechte " Wiederholung der Feſtlichkeiten, 
welche diesmal ſelbſt durch die hetzzerreißen⸗ 
den Mißtne, die bey Auffuͤhrung der Kan⸗ 
tate zu vernehmen waren, nicht geſtoͤrt wer⸗ 
den konnten. Noch bis heute iſt dieſer Tag 

den Buͤrgern von Kleinthal unvergeßlich 
geblieben. Mit Stolʒ blicken ſie auf ihre 
‚zu dieſem Feſte gettoffenen, ‚glänzenden | 
* mit BR jauf di we aͤti⸗ 
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Gewölte, did Int in, 






Ron Alters her de ki 2) 
Mitunter ſchoͤne Regenbogen, RE, 


Pal; * 


* 


— 


in 
” * * 


und das —*— Zug und wong ‚aus fern. 
Nie hat man, ſeit in jenem Land a 


Die hohen Nebelberge fiehen, — * 


sich einen Fiſcher noch geſehen; *. 
enn — A geſchah's, wenn er and de auſe 
ALLE GEN TR 
u nicht ein zarte ihm am —J— Kat 


Doch — ihr uns eine — ER Rn — 

* war, wenn mit der Macht die re 
al ma verglich, 

Wie war der Monn denn ſonſt beſchlagen? — * 

So muͤſſen wir, die Wahrheit rein au f or 

Euch nur geſtehn: Nicht eben fonderlih! 2 Ye 

Es Art, ‚ wie man wohl fpricht, bey ihm der 





iu DIHUN gen 9 * 
Stets mit Bert Eu > Fand er den sine 
Hopf voll i 


J ließ er gl J den Pa a erwogen 





Erftiden faft vor lauter“ ‚Segen i M b * 
Fand er hn bee ’ ſtellt er toll, A 
Lief aus der 





ed eb” in feinem Gr u sad 
e, Feuer anzulegen! — Mr de: | 
Ber hätte nicht mit feftem Glauben ſich a 


Entſchloſſen zu der‘ schiten Wette, 
Daß wenn er in der Wirth dem BER ei 
bar glich, 


i #> 
ni 2. Weines 


. Sogar fein Weib vor ihm gezittert PR ri} 
Doch nein! fo war's ihm nicht vergoͤnnt! — * 

AN Er fuͤgte mit gekruͤmmtem Ruͤcken PR 
So gut ald irgend wer, ſich einem, Inſtrument, 
Das man, um menſchlich ſich darüber auszudru 
ve⸗ ung au Lande den Pantoffel — — 


Es war, nach anne Se 
An een Hann Winterfage,u. 1. 
bi em Schneegebirg kiltfpähend zugeiwanht, 
Vollführten Werles froh, am Stromesufer ſtand. 
Er hatte fi nnreich juft ein Dusend- neuer ‚Sterne. 
Sorsedig, ausgefeilt, und recht im Geiſt vergnuͤgt 
Sie in * augewoͤlbten Ben * er 
Den- übrigen hinzugefügt; ju-.; rat 
Ale er, da ſchon die Dänmenn ihm —— 
Ein dunkles Ding von ı weitem ſchaute, a 
Das ve einem, Straub ſich auf de m ne 
Ü ua befand. 
« rief — indem er mit, den. Hand + 
J ——⸗ und an dei, — ih, 
„Was doch in aller Welt mag 1. 
ih ein Menf ch, fo müßt wegen, 
Das thut es aber — den falſchen Wahn zu 
hegen. 
Das Ding ſey eine faͤt mir noch minder 


ein; 
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ur 8. an R dem Din, je 
a hehe Janko URRN. ». 
Sm iſt ——— - Ey: eine mn 
Nein! 





& >. ap ie mir keine Rafe dreh 
„Die: Moren find wicht, fhmarz; «ie. dab. 
" 34 gemacht l 
©, "habt: ih ** doch ſo vieles * Nun 
— aber. wiss; ich will, dem Er terding 
J * Pollen, Kar 
Rich 3A bie ic’ —— 
"ans eine K raͤbe? — Fehlgeſchoſſen ! 
Wann ſitzen Kraͤhen fi? Pop ah md 4 St 
Die Hüpfen immer hin und her’; 
— Das aber rührt ſich nicht und liegt wie ensefälofen. 
wit dies, —* das ⸗Hahal — 
ein!a 
Wie lonnt “ PR % lang: nie eitlen Seife 
vlagen nn. 
Sf es nicht * iR dus — fo wett: ic Kopf und 
Kragen, 
Es muß durchaus ni anders. ſeyn b 


ie Miefenfähriten längs des Strome es Fluthen 
Durchmaß der Denfer. jept die wildverſchneite Bahn, 
und langt in wenigen Minuten 
Am Strauche wohlbehalten an, 





fie ’ und pfiffig, .n wie er war, 
"Ann —* Aa u: 
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ehe | —— d Betrug — wa ime 
en Reid En diefe Spur im S * * * 
Im biaten Orad vernäcets Wat, na 
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a ih Ks ni — 

oe — a begann er jetzt zu fpre: 

— en* Pe * 
| n übe da —9* am Dorngeſtraͤuch 
Nun, wird's bald? oder fi —* bes, 
Sum Beinvetreis den Ha — 

Dan iſt nicht immer ſteif und ſtumm 

ae Mer verſunken ; 
Man ſieht ſich auch zuweilen um! ! N 
Was habt ihr da verftedt? ——— " 
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Bi Sen Herr — nun 


„Wir haben nichts v 












"Die andern ſpannter t 
Und zogen fo ie ich z geboten, Seien ni 


Fortjage r St — * 
Im Sande mich gr | i rit⸗ 
a, age VE or h 
a je —* mir | PR 

u J bt 


ni 
PAR: Ye gen SH: % uns deshalb bie 
| — Aeyn?« S Ri Inf J 


* are ſtel fh ie 


a, K 1 meiden Mi 
um nach zufotſch m 


Sich nizder'auf den Sand gerne, 
„Nommt ber und Hatte, "ad, ei 4 tb°€ Sit 
Ein Wönig mir den Kopf, wobery ich hebende 

4 hi bſches Mahrchen mir erbitte; 











Br dus Sigel — 
fi a FR ) vente” an * 
vn ’ & m; % 5 N hr r — 





— en den Me —* vers 
We, „er tar 
Der Kutta's — E—— ent zu haben ſchien, 











Sich “ A 
Hub er fogleih m Fingern 
Im Sand, md Inge oa rt' es 
So — * hergaben u 7 
Ein todter Seehu das Ki It, © ——— 
Den u or die Maͤuſe Hier ver 


An a Hehe | — N gr > u 
Lautlachend forang der Gott vom Boden auf, 


— “ „rief er, mente, Sprich, and Lehren. - 


ve Mährd au Kauf; 
hab? ich 1 nit 3 euch länger 3 Er 
a da, den Sohn, der 3 gebuhrt 


Vitoia dus vi w rag 
Gar Higtes war ed angfhenen,. 
mit ‚welchen Todesmiacht namenloſe Gr 
bi etzt fi ‚chtbar alte 


gi und Grauen. 
In Shnmach,erit und, bub sodann, ne 
Dom, richtigſten Gebrauch der —9* und der 

Be rd” hl, 

Bon, Stempelrecht und, Gteuerwefen,. Br) Ar 
Bor allem Volt zu phantafiren et 
Sum Lazareth ward Thal und Hügel; 
Gebrecen, welche man noch geſtetn hier zu Land 
Vom Hoͤrenſagen nur gekannt, De, „ 20 
Entwickelte der. Schmerz. Auf ſchnellem Flügel, 


a \ 
- an — 


En bier ein Seuher, hörbar kaum, 
Ein. deſto lautrer Fluch dort anf zum Sins 
Tas r 
Sidi man, fawer > von Sauber und 
Ben, 3% 
Dort eilte man, dem —* beyzuſtehn. 
Mit Balſam ließ vr bier die S F* w.. 
Um einem Schlagfluß zu entgehn, 
Dort fah man ſchro 
en zartes a 7 u thtend ön, 
Due m bie Feder u — a 
u, Bee Am vr — —* 
‚Heben © 
Ward Br Melt * kund und offenbar. 
Verſtellung ſchwand und wich. Die Zuchtigſte Ba, 
Die Kaum als Braut‘ got noch und verfptochen, 
Kaum aus der Schuß entlaffen war, | 
Erlag der drohenden Gefahr 
Und dam vor Angſt fehler in die — — 


Doch Kutka lachte nur da 

Zug des Mitleids —— ro Slitens 
Sn win Ser 
Sud. er den Glücksſu den Rüden, 
Ind langt’ auf neblidt öder Bahmıa ot {om 
Rahdem er, ſchmunzelnd vor Brig 
Manch ellenhohen Gap gethan, 
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Und manchen Burzelbaum gefchl at; u 
‚Mit ſeinem⸗ Gengerict — Lindern an. 


rd ‚Chacit. nett. tif Br Saft 
sl 7. ee 9. 
gest feinem Meibe zu; »fehnelh,Chadit fep fo gut f 
And ſetz in n wre ch zert pr ge 
- Den le E Br 
Und ungef i 
Zerlegt 2 wie. 
Das Wildyret reg 
Rieb jedes; Stuͤck mit Ef ni 
Beſtreut' es mit — 
Umwickelt es mit Fett, taucht' es a 
ee v*ein· 
eief: alles durcheinander 
Und bracht’ Ag die 











Als Sauerbt aten zu verzehren. — ägt 


NY a ftreet? ex. den gemalrgen 2 


Auf drövzenn: Baͤre gi nr Ss A 
Und ſchloß, umringt vo und We, r 
Die ſtill ihm nachgefolgt, die muͤden Angenlieder. 


Hoch in dem Keſſel ſtieg der gelblichzaͤhe Schau 
Doch als der Seehund ſich, wie ihm der Gett 
a Fohlen 
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zur gahr gebraten jielt, erloſch bie Glut der Sohle, 

und finfter ward sin Jurtentaum. 

all) Ne Ha. Si AR ’ 

. Zum leckern Fefgericht die Fährte * erfunden, 

Rn es nichts, als nur der Naſe nadzugehn h 
en Mänfen fiel | 1 WR dies Mae 


ee —— ei 











Doch hatten ſie zu— ein Mi ws 

Das Abenthew’r mi ‚Ehren eſte —5— 

Und ſich mit weihem Moos die rings um 
wunden, — 


um — — auf ibe ee mon — 

Eo langten fie, "Schi und ——— 

In ſchoͤnſter Ordn en Men, 

Den Athen hemmen Fa den Zehen ſchleichend⸗ 

Vor Kutka's urte glücklich an. 

‚Hier wurde 5 t gemacht, bis, mehr und nich, 4 
— ** bleich nd, 

Das Licht dei Jurte fi ſich in Finſterniß verlor, 

Dtauf brachen ſie herein, recht zwiſchen Eilp und 
a ‚Bwölfe,: * 

und drangen, hungrig, wie die We, \ 


Bis an an deu SE: vor, 


Auch wußten fie, obgleich in diefen grrgewinden - 
Rit undurchdringlich dichtem Flor 
Das Duntel. ſie umgab, den Mund ſo — 


= — re 


uUnd thaten ihren Fleiß fo exen 
Daß ſchon nad einer hal ben « 
Unglaublih Flingt es fait! 






Kein Faͤſerchen mehr übrig, hi 
Nun möchte man, da doch kei ! | 
Im en mehr zu verzehren fand, 
- Auf die: Ve leicht gerat 
Sie wuͤrden Keſſels 
Nach dem Genuß der — e 
fl zurůctgezogen 
9 nein! fie‘ iz erſt 
Ein wenig noch hr 










Dem Kutka eiften Poſſen 
Drum warfen ae ‚zur und al, 
Sie in den Keſſel jetzt worein, Fruhſne⸗ 





nd feiſt, A dot Mint ten— 
har friſt, — an 
* voller Slorie ‘gelegen; ee REM 
Und ftedten mit: verwegnem Sm‘ Mas a |" 
Koch anferdem rings um d Mer hin © a 
Geſpitzte Pfaͤhle boshaft in de, 

Voll ſchudder Bineffigt ,"ö * Re Sdlaf er er 


und —— ſuchend an dem en 0 


* 


7 N 


er a ee die Nacht , 
rw riefen werde! bi 
i und Min km ‚da fein Streich, mehr anzufpin: 
0 memiblieh,. 


— — Wette Ci 
Sie aus den Jurte und legten ſich —* 
Mozu ein ordentlicher Dieb 
Weit feier fi ſich entſchloſſen — * 

— — a u 
Und in er ihr Pr * 
So ſchlug der Gott, der füßbeffommen ⸗ 
‚Bor Ungebuld, umt von feinem See, 
Die. Augen: auf. N tief: „Will denn der 

md Wicht, 


Der rothe or i Heut gar nicht fommen ? 











Was de F Ich muß dem lahmen Tropf, 
Der ftets die Zeit‘ verſchlaft, doch einmal Veine 
a mahen!“ 
Ru * nun hes mag ihm aus dem Topf 
auch fein Seehund juſt entgegen lachen! 
Hihi! mir ſoll doch gleich, indeß die Andern Br 
Auf ihren Fellen ſchnarchend liegen, 
Ein fettes Rippenſtück vom Nugen und Vergnügen 
Des Ganzen Probe tbun ! Nachher geht es ja doch, 
Wenn ih vor dem Gekreiſch nice mit dem Donz 
nerfeile h 
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Mir Ruhe ſchafen will, in ziemlich glei 
Sei, il! Ich -. kommts 






— * — fe gr 
nun und! — tan 


el 






Und — Br ſooleich i 







Aunpverſchaͤmt werle ngernd jede Sput 
ſchuldigen Nefpekts , —* in die@ 
Das. brachte vollends ihn vom Sinn ie 
Es trat der Schaum ihm. vor de * Mind 
Und einen Schrey ftief er von binnen, a 
Daß weit und breit der Cidenarumd a 
Eid Platzend von einander theilte, J 4 


Dans, wndeundes Be das fonft nad) weten 
| ‚drei we Ru dm ” 
ienfönte * nah Süden #og, Re EL 
Der ſtaͤrkſte Eichbaum fid gleich einer Gerte * 
Gebirge, die in Eiſentetteu hi ae, 

Eich umwaͤrts kraͤnſelten und Schiſſe untergingen, 
Bevor man noch fie ver der Nhede st * 


t: 73: 308% w 


—J Aue ven MNienen war der Vorfall ihm 


Brain EHRT gn leſtnztte DM: Ha * 
Als Weib und Kind die Augen — 
Und. auf dem Pfahl ihn reiten ſahn 


Die Mauſe find Daben gewerenta 
Schrie er, von Sinnen ſchier vor Grimm und 
mat Wuth, 

Den ueberraſchten zu· „Schnell, Chacht! fen fo gut! 
Schnell mir den Bogen her und Millionen Yeile! 
Daß ich mit unverrauichtem Groll 
Sosleich zu einent Rachwerk elle, 7 
Wovor bie Belt erſtaunen —* — 
— 
N und reich verſehn mir dotlihen — a 
Vegab er bey der Morgendämmerung 
Eid) in das. Feld hinaus, geruͤſtet und — 
Den Maͤuſen die Verfündigung - 
An feinem Fleifh und Blut ganz nach Gebihr⸗ zu 
lohnen 
i. % 12 
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g ’ Rs x up x h * — 
und,Hmitleidslos im ſtrengen Strafgeticht / 


Das Kind im Mutterleibe nicht, 
Gefäneige sat den Säugling zu RAU: Al 


* 


Den Dränfen,, wohlbetannt mit dem Barum 


' RR ‚und, Mir, an) us Bi ) 
am fein. Befuc, R obaleich ein wenig, ft, * 
Bey weitem nicht fo unerwartet, i r 


Als er ſich vorgefiellt; drum hatten ſie 
Schon eine neue Liſt geſchaͤftig abgekartet, 


Um einem Auftritt ſich, wo, moͤglich zu eutziehn, 


Der, nad gereifterem Erwägen, Euch, Ani 
Wie fie ſich aufgefuͤhrt in Kutkas Wohngehegen, 
Nicht viel Erſprießliches im Schild auiafähren 
dien! — N 

Sie hatten ſich bisher — ſo meint die Sage, 

und S teller*) meint ed nit — bey Rage, —* 
Auf Fraß und Zeitvertreib, bedachttt 
Ganz nach ver Ark, TAB ai N, 


Sm freven Felde ſtets befundeng u. neun 


Und ſchaarenweiſe nur bey Naht, 
um vor Erkältung nicht: den Sonupfen gusbetom- 


u, J Er 4 4 ups #2 
Den, nächnen Strauch zum * — GE 


hl 


Siehe Stellers eiöriung 4 due äh 
ſchatta. % 
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Jetzt aber; gang In gar von Feiner Luſt ver⸗ 
ſucht, ini 1 Ant 
Bor dem BR, dem Athem ausgutangen, 
Sept dachten ſie darauf , fo ſchuell es bey der Flucht 
Der Stunden moͤglich war, ſich beſſer zu — 
Drum gruben ſie, indeß noch nebelhaft 
Die Nacht herniederhing, mit —*—* Pa 
Sich tiefe Höblen in die Krdezur Be Ad DE KALI) Mu ERIK 
Und hatten nad vollfüuhrtem lan, nu 
Sich kaum darin verftedt) als auf gewohnter Bahn, 
Mit blankem Jagdgeſchoß und drohender Geberde, 
‚Sie ſchon ben Kutka Kommen HN Bd 
RT BR \ 
um ſich das Rachfoſt zu — * 
Wie er im Geiſt ſich vorgeſetzt, 
Wandt er den Blick nach allen. Seiten, Mh Ari) 
Und fpannte grimmvoll fchon den —— jetzt; 
Da quckte ploͤtzlich aus den Ritzen 
Des dunkeln Erdreichs/ frank und —1* 
Die Maͤuſeſchaar mit tauſend Naſenſpitzen 
Und ha vol DEN * Spott, was Ihm * 
men M on a 
Nun denft LE a. als waͤret ihr —* 
Was dieſer Herr des Himmels und der Erde 
Ben ſolchem Hoͤllenſpiel fuͤr ein Geſicht gemacht! 
Erſt um ſein Leibgericht gebracht, adet 
10%, 


wur 


— 10 — u —J 
Dann ſchier geſpießt am ciguen ·Heerde · 
Und nun fogat noch ausgelocht! 
war zu viel war, zu ertragen ars hans ni 
| 2 eines Gottes "Schulter. ſelbſt zwiviehh on FRRT 
Im Innerſten rachluſtiges "Gerd; in Mann S n® 
Und durch die Dinge nun, Bieihierfih.g 
Gendthige doc, der Nache wenigen sie 
wer mochte hier wohl kult geblieben feyt wio 
Ne ee du 
af ein Gieherfeoipundlen ihm Mark dB 
R dumufer Seelenqual⸗ ſtrect er die Kiefenglieder 
Am Abhang des. Gehuͤſches mich ws oe 
Um dem Gedanken an die Kettenreihn * 
er Unglücksfaͤlle die ihn trafen De. 7 ee 
In ſchweigender Betrachtung ſich zu welhun 
Und lange währt! es PR: fi —— e 
Niger aa re u ou 
Doc die Befinnung ı war ihm daum entflohn/ J 
Sp kamen auch die. Maͤuſe ſchon meinung 
Die maͤuschenſtill bisher gelauert hatten / WR 
Zu Hunderten hervor aus ihnen — * — 
um mit des Kutka's ſchlummernder ——* 
Aufs neue ſich ein Spaͤschen zu erlanbe | 
Geſchaͤftig leimten ſie — a peglau: 
216 Bin unn bemes o ao 
Wie weit die Vosheit gehen kann) + Ind. 
Aus rothgefaͤrbten Zobelhaaren nn min) mu ID 


f 
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ghin knlſche Auge n w impern an⸗ 
und zogen ſich zurücktin ihre Höhlen daun, 
Um von dem Bubenſtuͤck die — — 
—— 
Kaum war er, aufgemacht, r ons, der ioihe. 
Kiuer, Schein . Hin " 
Dep Datts ihm den boͤſen Argwohn ein 
Daß ganz Kamtſchatta, Thal und Hoͤhe, 
Das Eis im Strom, ‚der, Schnee: dm Hain, | 
Ja daß ſogar er, felbſt in lichten Flammen ftehe! 
Blindwůthend forang er uf fief feinen Zurte zu, 
Und fchrie ohn uUnterlaß· Wo ſteckt ihr, denn zu⸗ 
GG37nen ar na 5.6 
Die Balagane ahißt,, ‚der Oſtrog ſcnimnit in 
ala ‚Flanımen, Anölbr 
Die gurte brennt — Siehe Chachi! Brenn, * 
r 7 pen 0% 
Da trat fein Sohn hervor und lacht! in aller Ruh 
Den Kutka aus; ‚allein der Kutfa padte. 
Ihn bey der‘ Draft: und warfß mit wildem Ungeſtuͤm 
Ihn an die Jurtenmand daß ihm der ——— 
Alhigarer > ı 
geist fand ih EHrdt ei elf nahm fie ihm 
a Augenbraunen aß; womit zu Sport und Hobre, - 
Die Mänfe ibn begabt u und fagt' ihm nebenbey, 
Daß er der gröfte P nfel fe, — 
Der weit und breit in ganz Kamtſchatka wohne! 
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Das Ar er nicht! — — — 
en, fin y u2* 
Auf Auch re der, a: ER 
Sm Hofe lag und weinte bitterlih! — 
„Am beiten iſt es, wit” verrelſer! «c 
Hub er am Ende tleinlaut an. | 
„Den Mäufen ift, nachdem fie Mann für Dann 
Vom Erdenſchooß Veſitz denvmmen, me 
Durchaus nicht weiter beyzut ommen N; Wh 
Wohl weiß ich nur zu gut ‚rap es ihr Kai MM 
Mich über Furz und lang aufs * anzuführen! — 
Da ſcheitert alle Gegenliſt e RTRTET dat 
Die kann ih länger nicht — —R 
Auch iſt mir uͤberdies, ſeitdem ſie mir’ an Heerd 
Den ſchoͤnen Seehund aufgezehrt, 
Das ganze Kegimient zuwider!“ — x a 


Hund als der Mitte kam, riß er * er 
2309 mE deu —— ee Su, 
Worin er, Zehrung mitgenommen, Da: ua 
Dem Schneegebirge zugewandt, 
Mit Weib und Kind davon. — und foll m ag 
— dertommen. wi: 
U nn aa 
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” Der Breun in RR moi. 
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Mir bewoͤlkter Stirn und beliintineiter —— 
kehrte Vater Herbing aus der Predigt, die 
zur Feier des Aerndtefeſtes gehalten worden 
wär, nach feiner Wohnung zuvuͤck. Ein Ha= 
gelichlag hatte kurz vor der Aerndte ſeine 
Felder getroffen und faſt zwey Drittheile des 
darauf befindlichen, in uͤppiger Fuͤlle heran— 
reifenden Getreides verwuͤſtet; waͤhrend ſeine 
Heusfranz von einem hartnaͤckigen Fieber 
befallen ‚1 dns Lager hütete und niehr und mehr 
die Hoffnung zur —— aufgeben zu 
ame ſchien. 

AAn der Pforte des Hofes trat Marie, 
—J— Tochter, isn mit der Nachricht. ent: 
gegen, daß die Mutter bereits feir einer hals 
ben" Stunde eines ſanften und den Anfcheine 


nach erquickenden Schlukmiers genieße, nach⸗ 


dem ſie von dem Thee getrunken, welchen der 


>; 


alte Groll diefen Morgen aus den von ihm 
geſammelten Kraͤutern zu bereiten. verordnet 


habe. Ein Stral von‘ Heiterkeit verbreitete 


ſich bey dieſer angenehmen Botſchaft uͤber des 
Vaters Geſicht; mit bedaͤchtig leiſen Schrit⸗ 
ten begab er ſich nad) der Wohnftube, er 
das Geſangbuch in den: Wandfchranf ‚9 
taufchte das — on 
den ſchlichtbequemen Hausrock und ertheilte, 
damit die Schlumme mde durch miches. in der 
langentbehrten Ruhe geſtoͤrt werden moͤge⸗ ſei⸗ 
ner Tochter fluͤſternd den Auftrags das Mit⸗ 


tagsmahl i in der Fliederlaube aufzutragen, ‚Die, 


vor der Hausthuͤr befindlich, zugleich, kuͤh⸗ 
lenden ‚Schatten und — Ausſicht ge⸗ 
währte,. 1 Kumyg e Aid 

Mifmuthig und in ſ Pi ers ‚gekehrt ging - 
Martin, Herbings Pflegeſehn⸗ während defa 
fen noch immer bald an der einem, bald aa 
der audern Seite des Gehecks auf und mies 
der, das den Hofraum vom Gemuſegarten 
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trennte und an bdeſſen Ausbeſſerung er! be⸗ 
vöits mit Sonnenaufgang zu arbeiten "ange: 
fangen harte, „Mar Ein rief der Alte, in⸗ 
dein: er aus ‚der Thin tretend ſich ihm naͤ⸗ 
herte Adies Geſchaft hatte fůglich zu ande⸗ 
rer⸗ Zeit: unternonnnen werben koͤnnen! Das 
gefällt mir nicht, daß du gerade heut an der⸗ 
gleichen denkſt und die Aerndteßredigt pe 
self anne ad ann) 

N, Die ——— n jener mit 
bitterm Laͤcheln. Singen und beten), wenn 
einem das Her vor Jammer zerſpringen 
will? — Weit und breit giebt es keinen recht 
ſchaffnern Mann, Als iht ſeyd; und gerade 
eich muß das. Ungluͤck haͤrter als jeden are 
dern treffen! Habe ihr den Armen vielleicht 
gar zu freygebig eure Kornkamniern "geöffnet, 
daß der Himmel fuͤr gut fand, dieſer Bereit⸗ 
willigkeit Einhalt zu chun? Nein, Vater, 
nehmt mirs nicht uͤbel, in der Kirche moͤchte 
ich eben heut wohl nieht gar viel getaugt ha⸗ 
ben 4 Ein’ CThranenſtrom erſtickte feine 
Worte undaſchluchzeud Deutere’ienmie "der 


Hand nach der zur Seite befindlichen Scheune; 
vor welchen) ein aufgefahrner Haufe zerknick⸗ 
ter Halme dumpfmodern "N dem Auge ıhegegs 
nete. „Was Gott that, das iſt wohl: ges \ 
than!“ ſprach Vater Herbing, druͤckte dem 
Joͤngling ſchmerzlich gerchen de Vand⸗ und 
beide begaben ſich nach der Fliederlaube, wo 
Marie ſie bereits erwartete hi 

Aus dem Mittazsfchläfchen ‚das: den a; 
ton nach vollendeter Mahlzeit, in der Laube 
angewandelt hatte „ erwerkte ihn. das vor dem 
Wirthshauſe des Dorfes. erhobene freudige 
Geſchmetter der Trompeten, das mit eiula⸗ 
dendem Ruf -die Stunde des,‘ beginnenden 
Aerndtetanzes verkuͤndigte. Zu gleicher Zeit 
öffnete fich ‚Die Pforte, des Hofes and herein⸗ 
trat Andreas Schmegler, ein verabfchiedeter 
Gvenzjager, der im Dorfe ſich haͤuslich mies 
dergelaffen und durch Kornwucher binnen: wer 
nigen Jahren ein fehr bedeutendes Vermögen 
zufammengehanft hatten vl nn u hi 

Die Miene, mit melchen. er empfangen: 
wurde,.gehörte nicht eben zu / den fneundlich⸗ 
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ften ; Schmetzler hatte es jedoch nicht in der 

Art, ſich von der Ausführung eines einmal 
gefaßten Entiwurfes: durch ein finftres Ger _ 
ficht abhalten zu laſſen. Unbefangen nahm 
er neben dem Alten Platz, gab im den aus⸗ 
gefuchteffen Redeſaͤtzen ihm fein Bedanern über 
den Unfall zw erkennen, ‚der ihn in den heuti- 
gen Feſtjubel einzuſtimmen verhindre und bei 
ſchloß feine. Beyleidsbezeugungen mit der Vers 
fiherung, daß einzig und allein der Wunfch, 
ihm einen thatigen Beweis freundſchaftlicher 
Teilnahme an den Tag zu legen, die Were 
anlaffung zu Fa rungen Beſuche — 
ſey. R — —— 

„Bor allen: Dingen fehlt es mir freylich,“ 
rief Herbing, nachdem jener geendigt hatte, 
„an der noͤthigen Ausſaat; dar der. geringe 
Ertrag der Aerndte diesmal kaum hinreicht, 
mich und die Meinigen ‚den Winter: hindurch 
zu ernähren.“ Was jollte ic) daher auch An: 
ftand nehmen, von eurem freundſchaftlichen 
Auerbieten den dankbarſten Gebrauch zu ma— 
chen? Ich hoffe zu Gott, daß er im naͤchſt⸗ 


_ 1 u 


folgenden Jahre meinen Feldern ein froͤhliche⸗ 
ves Gedeihen ſchenken werde, und redlich will 
ich ſedann euch meine Schuld abtragen.““ © 
nichts doch! nieht Boch verſetzte 
Schmetzler mit liſtig taͤchelnder Miene. ‚Wie 
wär’ es, weunn ich jetzt unter vier Augen 
euch einen Vorſchlag thäte der eurer. gegent 
waͤrtigen Roth: ein Ende machte, ‚ohne daß 
ihr jemals an die Wiedererftattung des euch 
angebotenen Darlehns zu denken brauchtet?“ 
„Noch verſtehe ich nicht, was ihr das 
mit fagen. wollt; rief Herbing befremdet. 
„Meine Denkungsart ift euch aber hoffentlich _ 
zu gut bekannt, als daß ihr mir einen Vor⸗ 
ſchlag thun ſolltet, deſſen Annahme den Forz 
— der Rechtlichkeit zuwider liefe!“ 
pn, davor bewahre mich der Himmel!“ 
fiel jener ihm ins Wort.NMein, ihr ſollt 
dabey #01 euren Gewiſſen nicht einen Aus 
genblick laug bonnruhigt werden. · Um euch 
jeden weitetn Zweifel zu benchmen , eroͤffue 
ich euch kurz und buͤndig mein Auliegen Ich 
liebe eure Marie! Gebt fie mir zu Weise, 


a... 

und Köpfe: ſoll es euch freyſteben ⸗ über mein 
Vermigen/ * uͤber das eure zu u! 
or ei ji Kalla sro oh 7 

en 1 erhobifich. Bater Henbing, ar 
nit init geſpaunter Ermartung | einer guͤnſtl⸗ 
gen Autwort entgegen ſah, 'v ſeinem Sitze 
„So halte id) es deim für meine Schuldigkeit,“ 
redete er ihn an euch mit der nämlichen Of⸗ 
fenherzigkeit zu begegnen, mit welcher ihr fd 
eben mir euer Juneres aufgeſchloſſen — 
Wohl moͤgt ihr min) die Verwunderung uͤber 
die Bereitwilligkeit, mit welcher ihr unaufge⸗ 
fördert mir in meiner 'gegenwärtigen bedraͤng⸗ 


ten Rage Beyſtand und Huͤlfe anbotet, auf. 


vor Stirn geleſen haben; denn ich. muß es 
nur frey geſtehen, gerade von euch hatte ich 


ein Anerbieten der Art am allerwenigſten er⸗ 


wartet. Jetzt, da ihr mich mit den Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht habt, hört freylich 
Auch mein Befremden auf. Ich trage‘ daher 
nicht das mindeſte Bedenken)‘ euch eben ſo kurz 
und bündig zu erklaͤren, daß ich die Rettung: 
aus einer augenblicklichen Verlegenheit nier 


u 
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mals mit der Hand ne Zach Arkäufen 
werde 14. 112,06 Ra ra 


„Ihr verweigert mir alfo,’ a 

ler entruͤſtet, Feüre Eilwilligung imi 
gehren? Bin ich euch etwa. | 
ſohne nicht vornehm genug 2, Was babt ihr 
dem gegen mich einzuwenden? I) 0. 4°. 
Wozu die mweitern ——— fuhr 
der Alte ruhig fort. Ihr Kommt ind thut 
"ia einen Vorschlag, den ich nicht annehmlich 
finde; damiteiſt ‚die Sache ja. fogleich abges 
"macht. Laſſen wir alfo einer dem andern, ſo 
wie es feit Fahren der Fallugewefen iſt, andy 
für die ‚Sofges unangefochten feines Weges ges 
hent: Mit Gewißheit koͤnnt ihr uͤbrigens dar⸗ 
auf rechnen, daß vom unſerm ſo eben gefuͤhr⸗ 
ten Geſpraͤch niemand auch nur eine Pe ers, 

fahren ſoll.“ re 11 

OIhr werkentt mich, Ba va 
einer Paufe, « während welcher. ſeine Blicke 
unjtat umberfchweiften;- „„wenm ihr das Ans, 
ei, von welchem nzuerft, die Rede war, 
Lediglich einer eigennüßigen DE * 
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ſchreibt. Freyllch habe ich ſelbſt zu bleſem 
Verdacht · unbeſonnener Weiſe Veranlaſſung 
gegeben indem! ich zu gleicher" Zeit einen 


laͤngſt gehegten Wunſch laut werden ließ. Da: 
fuͤr erheiſchtnes nn aber auch meine Plicht, 
euch von der Unftätthaftigfeit eures Argwohns 
Nogleich auf die augenfcheintichfte Weiſe zu 
uͤberzeugen. Ohne der mir fo eben): zu Theit 
gewordenen abſchlaͤgigen Antwort nr im min⸗ 
deften weiter‘ zu gedenlen/ laſſe ich morgen | ‚mit 
dem Früheften euch einen Wagen mit Saat⸗ 
born vor das Haus führen, deffen Empfang 
ihr mir ſodann Eebens und Sterbens wegen, 
mit ein paar Zeilen ——— He - 
damit Punltum!“ 
‚Zwar machte Herbing, der * Schmetz⸗ 


rs erneuertem Anerbieten fi ſich eines gehe: 


men Widerwillens nicht erwehren konnte, ans 
fangs "einige Verfuche, Die Annahme deffel: 
ben won fich abzulehnen; die dringende Verle⸗ 
genheit aber, in welcher er fich befand, wer 
bunden mit der Vorſtellung, daß fein Arge 
wohn vielleicht doch wohl nicht fo ganz ge⸗ 


—V 


; fie, ihm zu 






gründet ¶ geweſen ſey und; her 
ſetztes Weigern nur um ſo kraͤ 
muͤſſe, ſiegten emotich. über, Be F 


hende Ahnong die im feinem Innerſten er⸗ 
wacht wan Pac} faßte ® ntſchlußß 


bey der ihm dargeboteuen .Hulfet inter Noth 
an auf die Hand⸗ aus welcher 
ih werben. ſollte als ‚auf den, 
ſie erheiſchenden Drang der Umſtaͤnde Ruͤck⸗ 
ſicht — Schmetzler, der, ſo 
Lange, Herbing, unentſchloſſen hin und her 
Keen; ‚mit, allen, Zeichen, des Unwuths * 
Verdrh ſes die Schuhfpißentief, in den e San 
Ne hatte uabm jetzt auf ʒemlich 
ſtige Weiſe Abſchied, warf — 
Blicke auf, die Umgebungen des, Hauſes und 


eilte dar auf. mit ak oe Schritten zum Hoſe 


bau. je’ t ft it Aa —— ar 
Kaum, war er wer — —— alte 
Sräuterfannmter. fi fi ch einſtellte, uͤber das Be⸗ 


finden der Kranken Nachfrage hielt und zu 


gleicher Zeit ſeine Verwunderung vᷣ den 
Beſuch, den Schmetzler ſo eben hier abge⸗ 
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ty, zu erkeunen gab. Herbing machte 
175 als einen vieliahrigen vertrauten Freund 
Ex Hauſes, fogleich mit, dem Augrbieten, 
von welchem, er fo. erwůnſchte Vortheile ie) 
verfprechen durfte, ‚befannt > — des 
gung er fich anheifhig, gemacht hate. Groll 
aber ſchůttelte, indem er den Bericht vernahꝛ n, 
ungläubig den Kopf: und gab,nicht undeutlich 
zu verſtehen, daß er in das hier obwaltende 
Geheimniß zur Gnüge bereits eingeweiht ſey. 
„Wenn die Umfiände * rief er mit ernſt 
bedenklicher Miene, „euch noch erl ei⸗ 
ner anderweitigen eundſchaftichen * 
Gehoͤr zu geben; *— rathe ich euch, feyd auf 
euver Hut und laßt euch mit dem Gaudiebe — — 
gilt er uͤberall, wo man ihn genau 
nicht, in zu verwidelte Geſchaͤfte 
ein! Bey Dienfigefältigkeiten, de Schmeg: 
ter, ‚anbietet, lauert ficher irgend ein unred⸗ 
licher Streich im Hintergrunde; ich meines 
Theils werde nicht eher an, jeine Uneigen- 
nüßigfeit zu glauben anfangen , als bis das 
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de * tes an L, \ Fr | 
| hattet * * 


Or RABE uns, — — i 
ger —— Zu — 
dels für jest "nicht weifdP ge 
mir Safe lleber eute Meinung * 
Einwunfe mit, der gerade heut/ 
dieſem Augenbrid ein Ser es augel 
licher al: jemals zur be 
trete uniſtande hal 
nacht, — zu⸗ 
fi infeigen — ih a zehnte Jahr er: 
| reicht, je eher, ie tieber zu verheita hen. 
der Brautigam ‚den ich im Stilfen für fie 
ſthamt Hape , ihr anft 9* darf ie 
aller Gewißhen he zur s 
niemand um dieſen Man, * ich M ' iD 
ihrem Geburtstage damit zu uͤbertaſe hen 9 
ſonnen bin Shr allein, als mein alter ted- 
licher Freund be Ya heut ⸗ vw. * 
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Euer Freund bin ich geweſen!“flel 
Groll mit wuthfunlelnden Blicken ihm in die 
Rede, ſtieß den Knotenſtock, der auf feinen - 
Wanderungen ihn zu begleiten pflegte, mit 
grimmvoller Heftigkeit gegen den Boden, und 
hatte die Pforte des Hofes bereits’ Rücken; 
als Vater Herbing erft von ſeinem Erſtaunen 
ber ein ſo Pr — ** Dr zu er * 
vermochte. I BERNER 

N, mdhie ich in * Welt nur 
wiſſennwelcher boͤſe· Geiſt mit dem alten 


Starrlopf heut? wieder einmal fein Mefen 


treibt 40 redete. er vor ſich hin," or ‘er 


unwillig die Muͤtze über das li nfe Ohr hih- 


weg fchob und ſich nach dent Junern des Hau⸗ 
ſes verfügte. "Die duͤſtre Stimmung aber, 


—*— die ſo eben ſtatt gehabten, widrigen 






ſein Gemüth verſetzt hatten, machte 
= feinem Eintritte indie Krankenſtube ſo⸗ 
gleich augenehmern Empfindungen Platz; denn 
aus der ungewoͤhnlich heitern Miene, mit wel⸗ 
her ser. von der Feidenden empfangen wurde, 
Gepimir: Gewißheit ſich ſchließen, dag der 


13... 


mehrſtundige Schlummer, der nach dein Ger 
uuſſe des Krantertranfes ſich bey ihr ein⸗ 
geſunden hatte, von. der. wohlthaͤtigen Wir⸗ 
kung auf, ihven Gefundheitäzuftand geweſen 
ſey. Die Kinder ſaßen beide an ihrem Bette, 
und laſen ihr, was ſie heut zum erſtenmal 
wieder begehrt hatte, wechſelſeitig aus einem 
ſchoͤnen geiftlichen Buche vor, ohne von den 
ſtuͤrmiſchen Auftritten, die, während ihrer 
frommen Erbauung, draußen im Hofe ſich 
ereignet hatten, nur das mindeſte zu abaen. 
Der Vater faltete, ſobald er den Inhalt der 
vorgeleſenen Worte vernahm, ehrerbietig die 
Haͤnde und hoͤrte, bis der Schluß erreicht 
war, im filler Andacht zu. Dann) aber er⸗ 
theilte er den Kindern mit freundlicher ‚Geber- 
de dem Auftrag, ihm auf einige, zeit mit: der 
Mutter allein zu taffen, weit er ſich mit ihr 
über eine. ſehr wichtige Angelegenheit zu be= 
fprechen habe. Sie verfügten ſich beide, waͤh⸗ 
send. die Dämmerung ſchon allmaͤhlich fich 3 zu 
verbreiten anfing, hinaus nachdem Garten, 
wo ihnen jogleich die fröhliche, mit dem Auf⸗ 


e 
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jauchzen der Taͤnzer untermengte Feſtmuſik 
aus den geöffneten Fenftern des Wirthshau⸗ 
fes entgegen tönte. Aufhorchend traten fie an 
die äuferfte Gartenhecke; doch die zufriedne 
Heiterkeit, mit welcher von Zeit, zu Zeit fich 
ihre Blicke begegneten, bewies, wie wenig 
die nothgedrungne Unterdruͤckung des Wunz 
ſches, an dem ranfchenden Vergnügen: in der 
Nähe Theil zu nehmen, fie mit Unluſt und 
N zu erfüllen * — * 


Mit Schritten * Ara von 
den beiden Saufchern, Fam Groll nach einer 
Weile dem Feldweg herunter, der in nur ger 

riuger Entfernung von Herbings Garten nad) 
dem Innern des Dorfes vorbeyführte. „Ar⸗ 
me, verkaufte Geſchoͤpfe!“ murmelte er 
dumpf zwifchen den Zähnen, als er ihrer ger 
wahrte; worauf er, ‚ohne fie anzureden, der" 
mit eignen Händen erbauten aͤrmlichen Schitf- 
vautt⸗ zueilte, die, am audern Ende des Dor⸗ 
fes gelegen, ſeit geraumen 59 — * Be⸗ 
no were Er 


— 


"AR andern Morgen: fand, Sbnchiers 
Zuſage gemoaß ein mit Saatlorn beladner 
Wagen im Hofraume ſich ein Herbiug er⸗ 

theilte indem er in das Haus ging, um 
die fehriftliche Beſcheinigung des Empfanges 
auszufertigen, ſeinem Pflegefohne ven Aufs 
trag, die Getreideſaͤcke einfiweilen, bis er ihe 
nen einen ſchicklichern Platz anweiſen koͤnne, 
der Reihe nach auf die leere Terme der in der 
Nähe befindlichen Scheune zu ſtellen, wozu 
dieſer ſogleich mit froͤhlicher Eilfertigkeit An- 
ſlalt machte. Nicht gering aber war fein Be⸗ 
fremden" als er nach Beendigung dieſes Ges 
ſchaͤftes erfuhr, daß es Schmetzler geweſen 
fo, der zu Ueberſendung eines fo nie 
eben Getreidevorſchuſſes ſich verſtanden ha 

% Schon war er im’ Begriff feine Zweifel und 
Bedenklichkeiten laut werden zu laſſen; der 
ſtillgeme ſſene Ernft der auf des Vaters Ge: 
ſicht ſeinen — — 

“Boch von der Ausfuͤhrung dieſes Vorha 
zuruͤck "und eine gekrauſte Stirue war und 
blieb demnach das einzige Merk)‘ wodurch 
u 


= 49 = 

en I heit ſei er Ged en, und Eins 
pfindungen,an ‚den Tag zu Tegen, den Muth 
hatte, Wen Yan rar. 

s © Gegen Mittag, machte, ſich Martin, dent 
Geheiß des Vaters zufolge nach ‚sinent, 
ungefähr auderthalb Meilen. entfernten Stäbt- 
chen auf den Weg, um dem daſelbſt wobh⸗ 
uenden Arʒte, ‚der, wegen, der. Krankheit der 
Mutter gleich anfangs zu Rathe gezogen wor⸗ 
den war, über ihr ſeit geſtern eingetretenes 
Beſſerbefinden Bericht, zu erſtatten und über 
die Art und Weiſe der, dadurch vielleicht no h⸗ 
wendig gewordenen neuen Maßregeln 1 
kundigung einzuziehen, „Er ‚verfprach Ah 
mslicht zu beeilen, um wog gr Sonne 

xgange wieder zuruck El — 

Stu de am Stunde verüef,,. 
Verfprechen ‚in Erfüllung. gangen ei 
Schon war es ganz dunkel geworden und noch 
immer ſah man mit vergeblicher Sehnſucht 
ſeiner Rückkehr entgegen. — ; „Wenn. ihm 
zu, nicht etwa ‚gar “rief, M karie mit ſicht⸗ 
baren Zeichen, der Augſ und Anruhe irgend 












ein Unfall zugeſtoßen iſt! Der Weg führt 
faßt durchgängig durch oͤde and einſane Wal: 
dung, worin einem ſchon am Tage ein Grauen 
und Zagen ankommt, wenn man keinen Bes 
gleitet bey fich hat, geſchweige gar des 
Nachte l. — „Deshatb fey ganz ohne Ser: 
gen!“ entgegnete der Vater, „Die Urſache 
ſeines Außenbleibens laͤßt ſich leicht erklaͤren. 
Cine Zweifel iſt der Doktor zu einem Kranken 
uͤber Land gerufen geweſen, und Martin, um 
nicht unverrichteter Sache heimzukchren, hat, 
wie es ja ſchon einmal aus gleichem Grunde 
der Fall geweſen iſt, bey unſern Verwandten 
in der Stadt ſein Nachtquartier genommen. 
Komunt er wich nach heute, ‚fo koͤnnen ı wir 
doch wenigſtens mergen nit he been auf 
feine Ankunft rechnen⸗ Sn ie Wa 
Des Vaters —— vermo 

uͤbrigens die Beforgniffe, die Marie € 
muͤth erfüllen, keinesweges von Grund 
zu zeiftrenen; obſchon auch ihr die Mögliche 
feit, daß ein Hinderniß von eben angeführs 
"ter Art habe ſtatt Finden koͤrmen, einleuch⸗ 









ſich we m iu Stunde über 
die gemäßnticge Zeit bes: Schtafengehfend hin: 
aus "verfkri "war, , in ihr’ einfames Kaͤm⸗ 
merlein; de aber auch hier die Ruhe, de- 
ven ihr Innerſtes beduͤrftig war, nicht ha⸗ 
ben finden konnen, haͤtten nicht die ermuͤden⸗ 
den Anfirengungen der letzt verwichenen Nacht, 
die fie ſchlaflos “an dem Krankenlager der 
Mutter zugebracht hatte, uͤber die in ihrem 
geangſtigten Gemuͤth ſich erzeugenden · Schreck⸗ 
bilder ee und mit 
‚ v Gewalt ihr han Yugeatieder 
— nal 
Kaum aber war fie, "mit hei Eindtich 
frommen Gebet auf den Lippen, entſchlum⸗ 
mert, als fie, wie. son uuſichtbarer Hand 
wieder geweckt die Augen aufſchlug und an 
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den Außenwaͤnden ihrer Kamme 
mes Knattern und Kniſtern sen 
toͤdtlichem Entſetzen ergriffen, ſpraug fie von 
ihrem Lager, ſtieß mit) bebender Hund den 
Fenſterladen auf, und mit wuthooller Gier 
ſchlug aus der benaghbarten Scheune ein Praje 
felndes. -Slammenmeer ihr. entgegen... » Dis 
Aug ſtgeſchrey, mit welchem die Verzweifelude 
nach der Hausdiehle hinausſtuͤrzte, eyweckre 
den Vater, der an der entgegengeſetzten Seite 
der Wohnung ſchlief, und erſt jetzt durch Ma⸗ 
riens Wehklage und den mehr und mehr eine 
dringenden Qualm und Dampf von dem ſchau⸗ 
dervoll herannahenden Unglüͤck unterrichtet 
ward. p har We. «10 4 uſe 
„Laß breunen, was da mil führie ser 
mit peinvoller Heftigkeit auf; „wenu wir 
nur die. Mutter retten and in Sicher heit brin- 
gen!“ Ein Kolbenſchlag ſprengte/ indem 
fie beide ver, Krankenkammer zueilten, Das 
Schloß an der Hausthuͤr· Von der Glut 
beleuchtet, Die das, Strohdach det Wehnang 
bereits zu ergreifen anfing, ſtuͤrzte Groll her⸗ 


— * — 


Nauf gleichfa —* der 

N trugen 
tan Dampf 
a er noch a 







für ie *9— ee Mir ge⸗ 
ſchloßnen ugen und ohne ‚ein‘ Lebeuszeichen 
von ſich zu ben, ward fie in das Dorf hinab 
rigen wo ulrich ein Verwandter des 
uterſammlers, mitleidig i in feine * 
J aufnahm. ur Ma 

Eben verfündigte die Glocke auf dem’ na⸗ 
hen Kirchthurm die zwehte Stunde," ald Hers 
bing, der Marien bey ‚der krauken Mutter 
zur ückgefaffenithatte, in Grolls Begleitung, 
feinen) bereits in vollen Flammen ſtehenden 
Wohngebäude wieder zueilte, um, wo. mög: 
lich, dor der verheerenden hut noch veinige 
Sachen‘ von Werth in Sicherheit zu briu⸗ 
gen, ohne deren Beſitz er ſchon in den er— 
fin Stunden des kommenden Tages an dem, 
nachſten und dringendſten Rebenabenikefiniffei ® 
Manger zu einen befürchten mußte. Die 





J 





des Donfes, —— 
Luſtbarkeiten des a a der Schlaf 
mit · bleyernem Gewicht auf den Augen ge⸗ 
legen hatte, ſich ermuntert; und von allen 
Eeiten ſtroͤmte man jetzt herbey, um mit hilf 
reicher Hand der wachſenden Gewalt des 
Feuers Einhalt zu thun, Da Herbings Wohs 
ng von den uͤbrigen Haͤnſern des Dorfes ab: 

* fand und die Luft ruhig war, hatte 
man von einer ſich weiter, erſtreckenden Ver: 
heerung nichts zu beforgen. Das aufgeregte 

Element begnuͤgte fich mit dem einzelnen, ihm 
zur Vertilgung dargebotenen. Raube; in ge⸗ 
rader Richtung ſtiegen die, aus der ruhig lo⸗ 
dernden Glut ſich loͤſenden Funken gegen den 
Himmel empor und ‚bien Stundenfriſt 
ſtuͤrzte das verkohlte St um Sr 
fon zufammen, — Y 

& In einem Teinenen Kittel in 
fremder Haud ihm gereicht worden ar, und 

von theilnehmenden Freunden unt ingt, die 


2 2 
ein. bieder herziger Sinn u Wandel ihm ge 
wonnen und das Mitgefuͤhl bey ſeinem Un⸗ 

glück. noch inniger zu ihm hingezogen hatte, 
ſtand Vatet Herbing, indem der anbrechende 
Morgen den Himmel zu roͤthen anfing, art 
der dampfenden Brandftätte, aus welcher 
er nichts, als das machte Leben zu retten: were 
wocht hatte· Truͤb und duͤſter gingen die Bil⸗ 
der der ihn bevorſtehenden grauenvollen Zu⸗ 
tunft an feinen Seele voruͤber ; rettungslos 
ſah er im Geiſt ſich und: die einigen dem 
Mangel erliegen, der beym 'herannahenden 
Winter mur in um ſo furchtbarerer Geſtalt 
ſein Begleiter zu werden drohte. Dennoch 
beängfigte mehr ah, als das Gefüͤhl des 
lends ihm ein Gedanke, der, auch 

den letzten Troſtgrund zerſtbrend, ihm das 
Herz zerriß und ſtets mit verdoppelter Qual 
ſich ſeiner bemaͤchtigte, ſo oft ſein Blick auf 
die Stelle fiel, auf welcher die zuerſt in Brand 
gerathene Sch eune geſtanden hatte. Seie 
nen: Martin ‚glaubte er hier inter der Afche 
begraben; ihm hielt er für den kejammernswüre 


digen Stifter des Ungluͤcks, durch welches’ 
er feine, kaum in der" Geueſung »begriffene 
Hausfrau zum zweytenmal an den Rand des 
Grabes und ſich ſelbſt an den Bettelſtab ge⸗ 
bracht ſah! Einer eben fo gegruͤndet ſcheinen⸗ 
dent, als ſchaudervollen Muthmaßung nach, 
war Martin fpat des Nachts aus dem Städt: 
chen zurücgefehrt, hatte, um die Schtafene 
den nicht aus der Ruhe zu ſtoͤren ſich⸗ mit 
der glimmenden Tabakspfeife im Munde, das 
Heu in; der Scheune zum Lager erwaͤhlt umd 
war, vor Ermuͤdung entſchlummernd, das 
Opfer feiner Unvorſichtigkeit geworden 11% 

„Darüber. wollen wir uns bald den noͤ⸗ 
thigen Aufſchluß verſchaffen!“rief Grolf, 
nachdem Herbing mit bebender Stimme ihm 
feine Gedanken eröffnet hatte; "und unver: 
züglich «machte er in eigner Perſon ſich auf 
den Weg nach dem Staͤdtchen/ um vermit⸗ 
telſt der daſelbſt eingezogenen Erkundigungen, 
dem Schickſale des Vermißten wo moͤglich naͤ⸗ 
her auf die Spur zu kommen. Aus‘ dem 
Munde des Arztes ſelbſt erfuhr er, daß Mars 
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tin, nachdem er fehle Rufttige ic entledigt⸗ 
mit dien neuverordueten Heilmittel deſſen 

Zubereituug freylich ein paar Stunden geko⸗ 
ſtet habe, gegen Abend nach dem Dorfe zu⸗ 
ruͤckgelehrt fey, woſelbſt er aber doch wenig⸗ 
frens um die Zeit des Schlafengehens g gar fuͤg⸗ 
RE REIN koͤnnen / 

Mit ſchweigendet Aufmerkſamkeit hoͤrte 
* dieſen "Serie an. Zweifel und Ver⸗ 
muthungen, vor denen er mit um fo groͤßerm 
Abchen mid Entſetzen guruͤckſchauderte, je 
weniger er ſich ihrer erwehren Tonnte, durch⸗ 
freusren ſich in ſeiner Seele. So mancherley 
Unnſtände, die er jetzt, auf der Heimkehr be⸗ 
griffen, mit den Vorfaͤllen der letztverwiche⸗ 
Nacht im Zufainmenhange arwog und 
berdachte, deutete mit leiſem Wint auf eine 
Greuelthat bin, die, ſchwarz wie die Nacht, 
in welcher fie verübt ward, jedes menſch⸗ 
liche Gefühl in feinen” innerſten * 
an und empoͤren mußte. 

ESillüber die Mittel und Wege nachfin! 
nend, die er von Main an, im Abſicht auf. 








—E eines ſo nie * 
niſſes ein zuſchlagen habe, Hatte, 3 
die des Waldes erreicht ch 

* Martin geſtern ee * 
dem Städtchen Hatte nehmen muͤſſen ‚als ein, 
aus, den ſeitwaͤrts befindlichen: Gebuͤſch her⸗ 
vorſchimmernder, bla ker Gegenſtand ſeine 
Aufmerkſamkeit an ſich zog · Groll bücte 
ſich darnach und bekam einen metallneu, mit 
einem ©. bezeichneten Stockknopf in. die Hand. 
Zu gleicher Zeit vernahm er Menſchentritte, 








gemachten. Funde, ‚weicher. ‚fü ibn, menu 
gleich nur flůchtig betrachtet, * nd 
bezahlbarem Werthe war, bli 
Rocktaſche, heftete ſodann mit 
wartung ſeine Blicke auf die Gegend hi 






elcher das Geraufch ſich vernehmen 

ahrte bald darauf den — 
von. alten Bekaunten, ‚den, Groll in feiner, 
sirfer im Walde gelegenen, einfamen, Behaus 
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ung dann und: wann zu befuchen pflegte, 
BR er auf feinen Wanderungen, nach Raft 
und Erquicung, er ſich eben: in ihrer 
Nähe befand. R 

Gut, daß re each treffe, Grolt“ re⸗ 
dete der Foͤrſter den Verwunderten an. seht: 
moͤgt ihr ftatt meiner daheim in enrem Dorfe 
berichten, was ich ſelbſt zu thun fo eben im 
Begriff wars Ich habe euch wunderliche Dinge 
ind Ohr zu raunen! Was ſagt ihr * * 
bings Martin ⸗“ 

„Martin?“ unterbrach — mit Heftige 
feit feine Rede, „O um’s Himmelswillen! 
fagt mir, wißt ihr etwas von Martin? 4. 
Ey allerdings, verfeßte jener y „weiß 
ich mehr bon ihm, als mir tieb ift! Seit 
| ſt in Abend ſchon habe ich ihn ja bey mir 
im Haufe. Unter ‚die Mörder iſt er gefal⸗ 
en ! Aufgelanert haben fie ihm hier im Ge: 

und ihm, als er feines Weges ruhig 

ooruͤberzog/ aus ihrem Hinterhalte hervorſtuͤr⸗ 

faſt den Hirnſchaͤdel zerſchlagen. So 

ei ich ihn hier bey. fpater Nacht, hier an der 
14 
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nämlichen ‚Stelle, Serubund Sinn in 

Fahegleiſe iegen. Anfangs hielt ich 
todt; als ich ihn aber beruͤhrte, fing er klaͤg⸗ 
lich zu winſeln an. Da nahm ich, ihn denn | 
mit nach Haufe, wuſch ihm die Wunden mit 
warmen Eſſig und brachte ihn, indem id) ein 
Hausmittel nach dem andern an ihm ver— 
fuchte, nach und nady wieder. zur Befinnung. 
Der arme Schelm! Nun fiht er, mit ‚der 
Binde um den Kopf, und zergrämt ſich, daß 
es einen ordentlich in der Seele erbarmt! 
Schon heut in der Frühe brachten die vorbey⸗ 
ziehenden Hol zbauern die Nachricht von der 
Fenersbrunft, die * jet feinem Pfle—⸗ 


m * a” Me f * Ka 


Sat ei einer von ihnen — * | i e 
Gr ol, oder ſonſt jemand aus ı u 
Ä ihm gefeben A gefprachen J 


Pepe, daß ich wißrel“ 
Föriter. iner meiner Buben harte: Baus 
fen vor er Thür die Hiobspoft vern 


und kam damit fo ganz wie toll in di 
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geſtuͤrzt, daß ich Ihn, feines Unverſtandes 
‚wegen, gleich. hatte durchpruͤgeln mögen! 
Nun, dem Himmel. fey Dank!“ rief 
Groll mit einer Miene, als ob ihm feine er- 
wuͤnſchtere Botfchaft, als ‚die eben vernom⸗ 
mene, hätte zu Theil werden koͤnnen. „Jetzt 
aber laßt uns ſogleich zu ihm hin! Nicht eis 
nen Augenblid Länger darf ich faumen, ihn 
in eigner Verfon uͤber die nahern Umftände 
des ihm zugeftoßenen -Unfalles zu befragei. 
Dann, alter Freund, fuhr er mit gedaͤmpf⸗ 
ter, Stimme,fort, „dann werde ich euch, uns 
ter dem Siegel; der. Verſchwiegenheit, ein Ges 
heimniß anvertrauen, vor dem euch) die Haut 
ſchauern und jedes Haar auf dem Kopfe zu 
Berge fteigen wird! Kommt nur, fomme! 
Beide nahmen jetzt, dem nächften Weg 
nach dem Forſthauſe einfchlagend,, ihre Riche 
tung quer durch das Holz, und hatten. in 
weniger. ald einer halben Stunde ihr Ziel ers 
veicht. Den verbundenen Kopf in beide Haͤn⸗ 
de ſtuͤtzend, ſaß Martin düfter und trübfins 
nig an dem Tiſche, während. die Kinder des 
14... 
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Ibrſters unser um ihn her ſpielten und tob⸗ 
ten und ihn dadurch, dem hinterla ſeuen Auf⸗ 
trage des Vaters gemäß,’ jedoch vergeblich, 
aufzuheitern bemüht waren. Ein Stral von 
Freude röthete ihn, als Groll hereintrat und 
mit fanfter Theilmahme ſich nach feinem Bes 
finden 'erfundigte, das blaſſe Geficht, auf 
welchem mehr der Kummer über das traurige 
Schickſal, das feine Pflegeältern betroffen 
hatte, als über den eignen erlittenen Unfäll 
ſich auszudruͤcken fchien. "Ueber den letztern 
wußte er Feine weitere Auskunft zu geben, 
als daß er, bey ſchon eingebrochener Nacht 
durch den Wald dahin ſchreitend, an einer 
Stelle, wo der ſchmale Fußſteig am 
ſten vom Gebuͤſch bewachſen geweſen, Pie 
lich einen ſo moͤrderiſchen Schlag auf den 
Pf daß ihm davon ſogleich 
Hoͤren und Sehen vergangen und er erſt im: 
ter der huͤlfreichen Hand des horſters · wicder 
zur Beſinnung gekommen je. * ch wi 
Groll wandte jetzt alle ſeine 
keit am, ihn zu troͤſten md zu beruhigen; 
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ſtellte ihm darauf aber vor, daß er nur dann 
mit ſicherm Erfolge zur Entlarvung des Auch: 
loſen, der Die handliche That begangen habe, 
mitwirken könne, wenn er fichrauf-einige Zeit 
hier im Forſthauſe verborgen halte, waͤhrend 
Die Daheim bereits im Schwunge gehente Mei⸗ 
nung, daß er ſeinen Tod in den Flammen 
gefunden habe zu mehr und mehr zur Gewiß— 
heit zu werden ſcheine. Martin wollte gegen 
dieſen Vorſchlag anfangs Einwendilngen ma- 
chen, da er es fuͤr einen zu grauſamen Eut⸗ 
wurf hielt, die Seinigen, deren Bekuͤmmer⸗ 
niß ihm klar und lebhaft vor der Seele, ſchweb⸗ 
ae, jeßt abſichtlich noch laͤnger in ihren troſt⸗ 
loſen Vermuthungen uͤber ſein Schickſal zu be⸗ 
ſtarken; Grolls fortgeſetzte mit Nachdruck 
und. Beſtimmtheit ausgefpr ochene ‚Behauptung. 
aber, daß einzig und allein auf: dieſe Weiſe 
‚der Frevler entdeckt werden und das durch ihn 
geſtiftete ‚Unheil einen erfreulichen Ausgang 
gewinnen koͤnne, verbunden mit der, Achtung, 
die er von Jugend auf gegen die Winke und 
Vorſchlaͤge des Alten zu hegen gewohnt war, 
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beſtimmte ihn endrich, auch "Diesmal feinen 
Verordnungen ſich zu fügen und fie mit unbe⸗ 
dingtem Gehorfam zu befolgen. Groll ertheilte 
ihm jetzt, indem er ſich zum‘ Aufbruch ans 
ſchickte, die Verſicherung, "daß er vielleicht 
fchon in den nachften Tagen’ wieder bey ihm 
ſeyn und ihn ſodann über die Bechaffenheit 
feines Vorhabens naher und unftandlicher ber 
lehren werde. Der Foͤrſter begleitete ihm dar⸗ 
auf eine Strede Weges, ſchlug bey den ver⸗ 
trauten Mittheilungem, die Groll, feiner‘ Aue 
ſage gemäß, ihm zu Theil werden ließ, vor 
Erſtaunen uͤber eine fo ruchloſe Heimtüde, von 
deren Möglichkeit er in feiner ſtillentlegenen 
friedlichen. Waldhuͤtte kaum die leiſeſte Abe 
nung gehabt hatte, die Haͤnde über dem Kopfe 
‚zujammen, ‚und verjprach. ihm, bey allen 
den geheimen Verfügungen, die er, um den 
Beiffühen, des doppelten Bubenſtuͤcks and 
‚Licht zu bringen, für möthig erachten wuͤrde, 
die heitigfte Verjchwiegenheit und, falls er 
deſſen beduͤrfen al Rah er 
ſtand. phil 


J 
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aan — ——— 
et das Ende des Waldes erreicht· hatte, die 
 beyuden, Brandſtaͤtte mit Abtragung des noch 
dampfenden Schuttes beſchaͤftigten Arbeiter. 
Am der erſt im Fruͤhjahr errichteten uud durch 
Weidenruthen zum, Zaune verbundenen Pan 
fen, die, Haus und Scheune umgebend, -pom 
Feuer, verſchont geblieben waren, fanden Her⸗ 
bing und Schmetzler, in einſolbig froſtigem 
Geſpraͤch begriffen. Vergebens war —A— 
tere, indem Groll fich ihnen näherte, bemüht, 
einer gewiſſen Verlegenheit und Scheue „ die 
ſichtbar in feinen Mienen und Geberden ſich 
verkundigte, Meiſter zu werden und den 
Schein eines unbefangenen, nur auf dem Ges 
fuͤhl ſtiller Theilnahme beruhenden Ernſtes au⸗ 
u Sein Blick blieb unſtaͤt und ver⸗ 
worren id mit unverfennbarer Anftrengung 
ſuchte er fort und ſort dem Auge ‚des einen, 
wie des andern. auszwveichen, Erſt als Groß 
auf Herbings ſtotterndes Befragen, mit ge⸗ 
runzelter Stirn und leiſem Achſel zucken den 
Beſcheid gab, daß von Martin nirgends eins 
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Spur zu entteden und daher die 
her gehegte, ‚ihm betreffende Ve 
der wohl nur zu gegründet ſey, ſchien —* 
ler nach und nach die Faſſung wieder zu ge⸗ 
winnen, die bey Grolls Annaͤherung von ihm 
gewichen war. Mit angelegentlichem und faſt 
h redfeligem ‚Eifer fing ev fogar allmählich au, 
wie, auch die geringfügigften Umftände, des 
ven jener, als beftärigender Merkmale des ges 
fuͤrchteten Ereigniſſes gedacht hatte, ausfuͤhr⸗ 
lich zu evoͤrtern und als uuumſtoͤßliche Beweis⸗ 
gruͤnde darzuſtellen. Herbiug war während 
deffen matt und kraftlos auf eine nahe 2 
niedergefunfen;; ein Strom bittrer / Thrauen 
rg aus. ba f 









de —* Hung einem Dolchſtoß — 
durchdriuge. Groll machte, endlich, inder 
er mit fanfter Gewalt ihn nach dem Dorfe hin⸗ 
abführte, diefem peinlichen Auftritt ein Ende, 
Auch Schmegler ging jest, die Brandftätte 





ferne! Yet die Luft: war fi u —— * 
Und wohl eine Stande Weges! — — ſo weit 
Mugenbliätparauf —* 
ſche ſich noch ſchleppen! — fo weit noch! 
Wie einer der vor fi Hferbfisenfehri 
fprang et haſtvoll bey dieſen War 
nem Sige auf und wandte ſchuͤchtern und 
verſtoͤrt die Blicke nach allen Seiten, als ob 
v befürchte ,. daß irgend ein horchendes 
PR — vernommen habe.) „Ich muß u 
' rief) er mit wilder ae. 
st die Thür hinaus⸗ fand hier unſchluͤſ⸗ 
ſig einige Augenblicke fill und · eilte darauf 
raſchen Schritten dem Wirths hauſe zu, — 
Groll fand, als er mit’ forfchenden Auge 
an das Bert der Kranken fich feßte, ihren 
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Zuftand ‚bey “weitem nicht im dem Map: ver⸗ 
ſchlimmert, als er befuͤrchtet hatte, "Nur 
wie eim fchwerer, beangftigender aum war 
alles, was in ihrer Nähe und mit ihr ſelbſt 
ſich ereignet hatte, ihrer, ohnehin noch im⸗ 
mer mit Fieberbildern erfüllten Phantafie vors 
gekommen und eine drückendere Schwere und 
Mattigkeit in den Gliedern, als fie geſtern 
empfunden hatte, waren daher der einzige 
Umftand, der aufs neue ſich ihrer fortichreis 
enden Genefung hemmend in den Weg ge⸗ 
ftellt hatte, Deſto trübere Zweifel und Des 
ſorgniſſe ftiegen dagegen‘ in feiner Seele auf, 
als er Marien genauer beobachtete, Starr 
und unbeweglich ftand. fie, wahrend. Groll 
mit der Mutter ſich unterhielt, den Rücken 
gegen die Fenſterpfoſte gelehntz : die Hände 
laͤſſig herabgeſenkt und. im kalterloſchnen Blick 
weder Merkmale der Furcht und Hoffnung, 
noch Theilnahme an dern Geſpraͤch, Das in 
ihrer Nahe ftatt fand. "Nur in duͤſtrer Ber 
ſchaͤftigung mir, fich ſelbſt begriffen, ſchien 
ihr Gemuͤth für feinen aͤußern Eindruck mehr 
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empfängt zw iz und gleich ats ob ſie 
über Martins ickſal auf das genaueſie be 
Ä reits unterrichten ſey/Aieß nicht bie indefie 
Spur von Neugierde ſich am ihr bemerken, ob: 
gleich der Zweck, der Grolls Wanderung nach⸗ 
der Stadt veranlaßt hatte, keinesweges für 
ſie ein Geheimniß geblieben war 
Deutlich genug erkanute letzterer ſogleich 
die: aus dieſer unnatuͤrlich fortdauernden Ruhe 
fin ihn hervorgehende Mothwendigkeit, hier 
ohne Zeitverſaͤumniß einem Unheil vorzubeu⸗ 
gen, das, bereits im Anzuge begriffen) fit 
die firenge Vollfuͤhrung ſeiner Abſi chten und 
Entwuͤr fe einen neuen furchtbaren Grund ab⸗ 
geben zu wollen ſchien: ALS Daher, bey herein- 
brechender Dämmerung die Kranke wieder ent⸗ 
ſchlummert und Herbing im der. Stube gerade 
nicht zugegen war, näherte: er fich der Unglück⸗ 
lichen und fagte fluͤſternd: Gieb noch nicht 
alle Hoffnung auf, Lebe Marie Mein Gang 
nach dem Staͤdtchen iſt leinesweges ſo ganz ver- 
geblich geweſen, als es vielleicht den Schein ha⸗ 
ben mag. Was ich deinem Vater verheimlicht 
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babe; will ich dir aubecu Das in um⸗ 
Lauf gebrachte Geruͤcht, tin ey: i in din 
Flam umgelommen verdieut durchaus 
keinen‘ Glauben; es find vielmehr Die. ſicher⸗ 
Nen Anzeichen vorhanden; pie 


Leben iſt!“ BROT EU SEHR, 
Ein mattes r rgräkige einen var 
Die Alutwort. TEE % zu 


Haſt du ai —— frug fie Grott, 
„auf einer Unwahrheit ertappt? So erfahre 
denu mit Gewißheit, daß Martin lebt, daß 
ſelbſt ihn geſehen, ihn geſprochen habe 14 
Eine gluͤhende Roͤthe verbreitete ſich, «als 
Marie: die beftätigende ‚Wiederholung: dieſer 
Freudeunbotſchaft vernahm, über ihr bleiches 
Geſicht. Mit der Wiederkehr einer bereits 
erloſchenen Hoffnung, ohne welche das Leben 
alle feine. Reize für fie verloren hatte, ſchien 
das Leben ſelbſt in verjüngter Kraft und An 
muth ihr zuruͤckzukehren· „Er tebr! 4 ſtam⸗ 
melte fie, indem ihre Haͤnde ſich falt ten und 
ihr dankbar · geruͤhrtes Gefühl⸗ re 
Aausbrach⸗ 133. an. Du N 


Mur der Gifte er Hiufeld, u fahr jener 
Pr Min deſſen auf mein Anra⸗ 
then fich verborgen: hätt, weiß um intfer Ge: 
heimniß. Er fo wohl, als Martin, haben 
wir die firengfte Verfchwiegenheit angeloben” 
müffen.“ Dasnämliche verlange ich jetzt auch 
von dir. Selbſt dein Vater, der durch) feine 
oft umzeitige Gutmuͤthigkeit ficher mein ganzes 
Borhaben vereiteln wide, darf von der dir 
ſo eben mitgetheilten Nachricht nicht das min⸗ 
deſte erfahren. Iſt dir alſo an dem gluͤcklichen 
Ausgange der Sache gelegen, fo ſey auf dei⸗ 
ner Hut und laß durch nichts , was du etwa 
in den naͤchſten Tagen fehen und hörem wirft, 
dich in dem Glauben irve machen, daß alles 
gut gehen und ein zu unfrer alferfeitigen 
Zufriedenheit ausſchagendes Ente nefmen 
werde.“ 


17, . “rc h 2% y 


"Marie, voll in die — 
ten Abſichten des redlichen Freundes, gelobte 
alles an, was er von ihr begehrte, und Groll 
entfernte ſich jetzt, nachdem er ihr zuvor noch 
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einige y ‚die BeHandtung i Kranken betref⸗ 
fende Winfe u und Rathfchläge mitgetheilt hatte: 
Vater. Herbing, , den tranrig und niederges 
fehlagen vor der Hausthuͤr verweilte, ergriff, 
als Grolf beraustrat, fehmerzlich gerührt deſ⸗ 
fen Hand und. fagte: „Ihr mochtet mich ge= 
ftern nicht anhören; heut koͤnnt Ahr es ‚ohne 
- Bedenken, denn es betraf die Mittheilung ei⸗ 
nes Vorhabens, das — von der Nichtigkeit 
enſchlicher Entwuͤrfe einen neuen Beweis 
giebt ! Künftigen Freytag wollte ich die Kin⸗ 
‚ber mit einander verfoben. Es nicht 
ſeyn; da droben mar es anders, beſchloſſen i⸗⸗ 
Er ſchwieg und blickte wehmuͤthig zum geſtirn⸗ 
ten Himmel empor. „Es iſt wahr!“ erwie⸗ 
derte jener; nich verkannte euch in dem: Aus 
genblick. Das gegen ench gehegte Miftrauen 
dauerte aber nur fo Tange, bis ich euer Haus 
brennen fah. Da verfchwanden auf · einmal 
alle meine Zweifel, und alles, ‚worüber. ihr 
mich hattet belehren wollen, fing von ſelbſt an, 
mir klar zu. werden: Auch hoffe ich. feitdent 
von meiner Bereitwilligkeit das euch zuge⸗ 
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fuͤgte Unrecht wieder gut zu machen, na 
Beweis gegeben zu haben. Jetzt aber b 

ihr der Ruhe, ſo gut wii. Was nichr zu 
ändern iſt, muß man, um das Weber nicht 
zu verfchlimmern,, mit chriſtlicher Geduld und 
Ergebung zu ertragen ſuchen. Gute Nacht!“ 
Er druͤckte ihm die Hand und beide ſchieden 
von einauder. 

Aus dem Wirthshauſe nach feiner Hohnung 
— ‚ war Schmetzler fo eben im Be⸗ 
‚griff, das Licht auszuthun und ſich zur Ruhe 
zu verfügen, als draußen vor der Thür ein 
wiederholtes Klopfen ſich vernehmen ließ. 
Neugierig, den Zweck eines ſo ſpaͤten Beſu⸗ 
ches zu erfahren, ſchob er den Riegel zurüch, 

erſtaunte aber nicht wenig, als Groll, wie 
von Fieberfroſt gefhlittelt und mit einem Ge⸗ 
ſicht, auf welchem Grauen und Entſetzen un— 
verkennbar ſich ausdruͤckten, hereintrat und 
erſchoͤpft auf den naͤchſten Stuhl ſich nieder⸗ 
warf. „Bergönnt mir, rief er mit zittern⸗ 
‚der Stimme, wergoͤnnt mir nur auf einen 


Augenblick, mich bey euch zu erholen! Ungern 
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verurſache ich euch diefe Stor in der 
Nachbarſchaft if aber alles — 
weiter wollten meine Füße mic) Tuner J 
dings nicht tragen!“ — 0 

„Bas ficht euch ‚an? r Shmester 
befremdet. Ihr ſeht ja aus wie der blaſſe 
Tod! Was habt ihr deun bey fo. ſpaͤter Nacht 
draußen noch zu ſchaffen Oma, 
wo kommt ihr her? 2u \ * 

„Wohin mich unzeitiger Vorwitz geführt 
hatte!’ erwiederte Groll. „Von Herbings, 
wo ich dieſen Abend uͤber geweſen war, that 
ven Gang mach der Brandftätge, 
un zu zuſehen ob dort alles ſtill und ·in Ord⸗ 
nung ſey. Nein, dringt nicht weiter in ‚mich! i 
Ich gehe ſchon und werde mit Gottes 
ja wohl ohne weitere Anfechtung meine Hirte 
erreichen 177° — ve er 

„Nicht won der Stellet+ tief Schmetz⸗ 
Ter in peinlich gefpannter Erwartung , „bie 
ihr mir über alles, was euch draußen ber 
gegnet it," die verfangte Auskunft gegeben 
Habt, Sicher © Hirngeſpinnſt, das 
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N taugt, ald die Rinnbacten alter Wei⸗ 
r in Bewegung zu ſetzen! 144. i 


© he freylich glaubt aut 1 nichta 1“. fuhr 
Fe fort. „Hundertmal ‚habt ihr euch ver⸗ 
ſchworen und vermeſſen, daß ihr an nichts 
glaubt! Wer es doch nur auch ſchon ſo weit 
gebracht hättet Ich meines Theils will gern 
‚meine Schwäche befennen! Ich Kann nun Teis 
„der einmal fo gefaßt und ruhig nicht bleiben, 
wenn mich etwas mit einer Stimme, wie aus 
der Todtengruft, dreymal beym Namen ruft, 
‚ohne: daß weit und breit cin menfchliches We: 
fenzu erblicen ae IE 


Senn ir nicht, ein Short Awiederte 
Schmehler indem er in ein gellendes Gelach⸗ 
ter ausbrach, um vermittelſt deſſelben die 
Bangigfeit nieberzufänpfen, die fein. Gemüth 
zu ergreifen anfing. Aus eurem mahrchen⸗ 
"haften, Geſchwaͤtz ergiebt ſich weiter nichts, 
als daß irgend ein Spottvogel ſich in der 
‚Nähe oerſteckt gehalten und ſeinen Spaß mit 
le hat!⸗ * 
15 


— 
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„Auch wohl mögtich, h „ab ihr Steche 
habt! mar die Antwort. nes gefehtehe 
freolich nicht zum erſtenmal, daß mich zur 
Nachtzeit an einfamen Orten. ein Schauder 
befallen hat, ohne daß eben eine handgreif⸗ 
liche Urſache dazu vorhanden mar. Wenig⸗ 
ſtens gehe ich jetzt durch eure Belehrung ı er⸗ 
muthigt mit weit getroſterm Herzen von hier 
weg, als ic) gekommen * Seyd daher 
meines danles verſichert und en 
wohl 177 — "Er öffnete bey dieſen Worten 


‚Thür, und bevor Schmetzler noch an 


ihm ein Nachtlager in ſeinem Haufe: 

ten, war er bereits ‚‚ eilfertig die Straße hin- 

abfchreitend ‚ in der Dunkelheit berfehtätnden. 
Von unheimlichem . Zagen ergriffen Ri 

kaum zur Haͤlfte entledet kroch Sch 

tief unter die Wertdede, lauſchte 

lang/ indeß der Schweiß in ftarfen 2 


ibm tiber die Stine ran, , dent verhaͤm 


vollen Augenblick entgegen, da es durch die 
& a RMen Kr 
Todtenftille der Kammer, ihn "Beh 


rufen werde ‚und. konnte RER RE 


a 


m windides: Laͤcherliche einer ſo geuccit 
ſen Furcht ſich ſelbſt vorzuhalten beeifert war, 
des ihn fliehenden Schlummers nicht eher theil⸗ 
3 haft⸗ werden) als bis der * allmaͤhlich 
* daͤmmern anfing. um ai 

» Die! Sonne fand’ ſchon do am Hin 

—J als er erwachte und, die Veranlaſſung 

In der unerklaͤrlichen / in letztverwichener Nacht 
Ay uͤberkommenen Bangigkeit jetzt reiflicher 

überdenkend, ſich nicht genug daruͤber verwun⸗ 

dern konnte, wie er, als der aufgeklaͤrteſte 

“Kopf im Dorfe, durch das. phantaſtiſche Ge⸗ 

ſchwatz des aberglaubiſchen Alten, auf eine ſo 
plumpe Weiſe zu bethoͤren geweſen fey. Dieſe 
Herzhaftigkeit war) jedoch keinesweges in vol⸗ 

ler; ſich gleichbleibender Stärke von Dauer 
ind Beſtand fie nahm vielmehr in eben dem 

Maße, als der Tag ſich zu neigen und die 
Daͤmmerung ihre Schatten zu verbreiten au⸗ 

Ming, auf das merklichfte wieder ab, bis end⸗ 

) völlig Hereingebrochner Dunkelheit, die 
Beſorguiß, daß ihm wohl abermals eine 

Macht, wie die letztverfloſſene, bevorſtehen 

ıD!; 
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koͤnne, ſich aller ſeiner übrigen Gedanten und 
Eiupfindungen, bemeiſterte · ¶ ind m 
Spaͤter als jemals war er heut aus dem 
Wilbebanſe wo er durch den Genuß geiſti⸗ 
ger Getraͤnke die Grillen zu zerſtreuen und bie 
Unruhe feines Gemuͤths zu: beſchwichtigen ge⸗ 
ſucht hatte, nad). feiner Wohnung zuruͤckge⸗ 
kehrt. Mitternacht mochte nicht mehr „ferne 
ſeyn, als er, der angewaudten 
ungeachtet, noch ‚immer‘; ſchlummerlos auf 
dem Lager ſich waͤlzte und mit Sehnſucht den 
aufdaͤmmernden Tag herbey wuͤnſchte. Da 
dernahm er ploͤtzlich wiederum ein leiſes, 
mal wiederholtes Pocher; bie: 
ander. Thür, ſondern en. 
das in den Hof hinausging und, fich dicht über 
feinen Füßen befand, Erſchtocken fuhr er in 
die Höhe; wer aber. ‚vermag das Entſetzen zu 
ſchildern, das. ſich ſeiner bemaͤchtigte, als er 
einen Blick auf das Fenſter ‚geworfen hatte! 
Von einem. ſeltſamen Schimmer war 
leuchtet und. mit‘ todtenbleichem Geficht j 
Martin, das Haupt von einer blutigen 
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Vinde umwunden, und. den Zeigefinger dro⸗ 
ge en ihm erhoben, durch daſſelbe herz 
Wohl bine Minute Lang dauerte das re⸗ 
gungsloſe Hinſtarren auf den Bebenden , de 
alles Blut in wen’ Adern gu aſtocken · begannz 
dann ¶ aber⸗ bffuete die): Schreckensgeſtalt in 
Nampfhaftenn Muslelſpiel den Mande und 
rief mit dumpfer aber verurhmlicher Stimmen 
Morgen wieder und immer wieder, bis der 
Frebel zu Tagiſt!⸗/ — > Dasıicht ertoſch 
bey dieſem Zuruf die Kammer werfanfiwiez 
der in Finſterniß und durch die Stille det Nacht 
verkundigte der Schlag der Thurmuhrn die 
zwoͤlfte Stunde, ⸗ Kid ho nd DEN 
Den’ Morgen daranf, als Vater: * 
8* eben · bey der’ Braudſtaͤtte befand und 
die Ermangelung der Mittelderen er X 
Wiederaufbau feines) Wohnhanfes „bedurfte, 
h —J truͤbſinnigſten Betrachtuugen werfinten 
Fam / Schmetzler mit bleichem und’ ver- 
— — Stoppelfeld zu ihm 
i lichen nd: fagte ſtotternd Sinden ‚er 
| ihn bey der Hand ergriff. and inf die Seite 






zog: "Rh: miesdoch” Beni 
Herbing, “und bringe mir" 
nauen Vetrag des Verluſtes —R 
das Feuernerlitten habt gu Papier / damit 
ich ſogleich, mach gemachtem · leberſchlase/ 
euch zur Wie derherſtellung · der niedergebrann⸗ 
ten: Gebäude „nach Pflicht wind Schuldigheitz 
huͤlfreiche Hand / bieten kauul auu Kai 
3 Herbingiwußter nicht / ob:er- den eiguen 
Ohren trauen ſolle als er qus Schmetzlers 
Munde diefe an ühwergehendezigunßmichige 
Aufforderung vernahm ı Trotz der MWeſſeru 
Meinung: die er im Lauf der tebtaepnichenen 





Tage bereits von ihm zu- faflen.vangefangen 


hatte war es ihm nicht in den Sinn„gekomz 
men, daß Schmetzler, ne des fh in 
mal geleiſteten Vorſchuſſesnur mit seiner 
Sylbe zu erwähnen,‘ ſich fogar geueiat / lüb n 
len konne, ibm jetzt zum zweotenmat nam 
zwar auf eine noch viel anögezeichnetere 
Beyſtand o Fiſien * nd: ſchon fin 
fi), im Stillen die bitterſten Ve 
ber zu machen zudaß, m Enns 
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uich ; er Aa auf mein “Em. 
zu ame * —* 


— von le Kohlen; —* m all 





ve 


fan 


DA, 
über m 

t feßt mi endet trag ſch iftlich 
u Be viel en Pe Be 


oe el Sao habe. „Die rin liche 
art,“ Ai, ſagte ei er, die mir ‚aufs 
ae Hi „fordert mir, das Ge 





ehegtes Mißktauen, mic fehr. an 


14 —* 
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BIRD 


erie Schmetzlet di em F 






* „wenn ‚anders der nöthige Berfehu uß 
Krafte Ah ü berfteigt, f tehen die abge: 
er fo Kent ) vor ‚uch 
tandne U dar⸗ 


48% un 


unfen eb de wie 


Daß t alles 


en ſot — de wie gefagt, noch 





„se 


ich durch mein. zeither r 


Zah Kühe ver fannt 3 


it”, 


u u ind 10 bi ii Bi: E 


"Heute mit mir feiof En w Ki u) 


Eommen 1 — 
Zwar ‚blieb ber‘ ding. genttühe 


Zubrigfichei gränzeiide Ei ifer R He 
er dieſe Worte rad, für Being ch⸗ 
aus” unerklarliches Räthier; doch — — 
Abm, ‘die Sache ſogleich in Ueberlegung 
‚nehmen, und ihm noch heut feine Geranten s% 
Iufichren daruͤber itzutheifen, 7 etzler 
beg nugte ſich mit diefer Zuſcherung und Eehrte, 
wie er gekommen war, mit wantenben Knie 
und, ſcheuen Geberden nach Haufe zur 
Mit ungedutd {ah er den N Air 
mittag bindurch , wiewohl — N von | 
Stunde 5 zu Stunde dem verſpro 
| entgegen; bis enotich , ſpat am ee 
Mit der ameriar teten ‚Nahriche 16, 


}, 


dacht um wogen, Be terdings 
— von idſchaft 

Anerbieten eher Gebr uch u — Re), 

er nicht allein —— wit Wels 
chen dafferbe — ſey, ſondern auch über 


Pen 
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die werentaffung , die demſelben zum 
Grunde tiege, ‚ en genaieften —** er⸗ 
| hatten ha en — 

— ———— * Wr 







Eipmesi 7 in em en 7 vbon fehlen Eie aufs 
Foringend,, voll t cher he mit beiden 
Händen in 1 die Roelaſchen | “nd einigemal 


Hafvolt in der Stube auf⸗ imd abging! 
Epricht man en erſt vier von Bedingun: 
gen, wein man nis Weitleden ſich bewogen 
füpfe, "an feinem Rebenimenfäien" en He 


Bart auszuüben?" hr Söhne 
—* eidet deshatb hide ng auf 


ei ehtgehete jener ‚gefaffen, Was ihr 
da fo eben’ don mir bernehmt⸗ iſt Herbings 
Anftrag; ich ſelbſt habe dabey des eignen 
Gutdunteng mich ch begeben , And daher weder 
‚ein Wort Hi zugefügt no weggela ſſen Ihr 
er at zuweilen wunderliche 52 Grillen? 
rathfamſten auf alle Fälle würde es ſeyn, 
wenn ihr euch ſelbſt noch, einmal umftändlich 
mit ihm über diefe Angelegenheit Befprächetz 
vieleicht Tiepe dann ohne Weitite "Schwierig: 


ln —J 
keit ſich ſo manches auegheicen 1b inte 
tigkeit, bringen ,.. woxüber iby. a, H inzu 
Hertragen durch den RER un, beide nicht 
einig werden Eönnt, · 
Ya Sp Bxoll,. ihr En er 












ſchwiegenheit rechnen — | 
3, weiß, ihr ſeyd H 
und Nachgebenz euch folgt er, en llen Städten 
Hort ¶ es ſol euer Schade nicht, Ion}, Re 
ihm zu, daß, ev, füch | teilig, Fn 
wenn ich morgen zu nm A. 
noch einmal, meine Huͤlfe anbiet x 
debieht ‚ja doch aus Feiner and 
als — — DO gerechter je a | 





— 2 — re rn — *l * 
1 Leiſe hatte, w ibrend — 9 
ei, N dl i * 
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lösen jet anfällig die Augen dorthin wandte, 
wieder die naͤmliche gräßiche Geſtalt, die ges 
— ten ſich gezeigt * 
war ey, der z. von, der Lampe fi 
lich beleuchtet ‚u, auf,der Schwelle ſtand, = 
hlutgefleckte Binde um den Kopf: und / den Zeis 
gefinger drohend gegen ihn erhoben. rt; Zus 
mer wieder und immer naͤher, bis mn 
zu Tag Hell erichgi, es abermals in einem 
Tone, ber, hohl und geiſterhaft, aus 
Grabe zu kommen — jer ga 
en rn I us 
Bau, Todesangft; — drängte 4 
Hlammerte ſich Schmeer an den Alten; die⸗ 
ſer aber . ſchuͤttelte den Kopf und; frug mit 
ſcheinbarer Verwunderung, was /ihn denn ſo 
ploͤtzlich uͤberlomme? „Seht doch nur, ſeht! 
dort an der Thuͤr!“ vief der Geaͤngſtigte, ine 
dem ſeine Haare ‚fi ch firdubten und ihm die 
Zähne llapperten „feht! er kommt und fun. 
dert; Mechenfhafk ‚von, dem Morpbrennert — 
Nein! glaubt es nicht. — Ich bin von Sins 
en “ weiß nr was ich rede!“ — 
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Ihr ſehd außer euch fr eve Groll, 
und wandte unbefangen di —— 
Site, wo’ die furchtbatt ge 
wiedet verſchwunden War 1, 
aus nichts zu fehen, noch zu —“ 
init in allet Wert, as bein euch auf ein 
ital. ſo danz außet alter Faſſrnge Shen 
und dittert ja, als ob ihr das — 
—— begaugen hattet le⸗ an 

Nicht dacht’ ftahtinelte jener, indeni 
er, Heiitpend vor Erſchopfung/auf den * 
hen Stuhl niederſank. Ad) die Verſuchung 
Voſen iſt manchmal gar zu gro! — 

Nicht Ich glaube ſo gut Ati einen 
Gott im Himmel/wie · ihr cgetzt aber iſt 
mein Gebluͤt in Wallung Ni Mept n 
Worte‘ hicht ‘ven geringften Glauben behr 
—* — — a A de 
Rn MWas alles das ſagen und bedeuten ſoll“ 
verkehr DE" Alte, „mag freylich ein androt 
verſtehen / ich weiß” mirts micht zun erklaten! 
Fůhlt ihr ͤbrigens durch irgend er 
umrecht ener Gewiſſen ie 


ſtigt; ey nun, * Pre ja immer nad) Mit— 
tel und Wege genug „ durch, welche. wieder zup 
* an gelangen. Macht Aueh ei 
Rufe — um — 

a, das. wi it — ihn 
Schmetzler · „Morgen des Tages will ich zu 
Hering. Bittet ihn in meinem Namen, ‚mir 
die Stunde zu beſtimmen, wo ich mich mit 
ihm ohne Zeugen unterreden kann. Legt auch 
im Voraus ein gutes Wort fuͤr mich ein, da⸗ 
mit ich mit meinem Anerbieten nicht abermals 
‚vom ihm zur uͤckgewieſen ‚werde, Heut iſt es 
dazu leider ſchon zu ſpaͤt! — Sprecht, wollt 
ihr nicht, am euch, den, Weg nach eurer Woh— 
ung zu erſparen, heut einmal in meinem 
Haufe euer Nachtlager nehmen?“ 

Groll entſchuldigte ſich mit einem noch pH 
zuſtattenden Hrankenbeſuche, verſprach ihm, 
den Auftrag an Herbing, ganz feinem Wuu⸗ 
ſche gemäß, zu beſtellen, und entfernte ſich. 
Schmetzler aber ‚brachte den Reſt der. Nacht 
bey brennender Lampe auf ‚feinem: Lehnſtuhle 
zu, wo⸗er, peinlich in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
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— kaum zu athmen wagte und PRRER 
aufgehende Morgen durch die Fenfter zu ſchim⸗ 
merkt Begann, von Minute’ zu Minute dein 
wiederholten. Befuch der Grauſen erregenden 
Etſcheinung entgegen bebte⸗ wand Wu 

Der einzige Troſt / der ie die 
wehmuͤthigen Empfindungen ich wiſchte/ mit 
weichen), am‘ Geburtötage der’ Tochter, Va⸗ 
ter Herbings Gemuͤth mehr als jemals er: 
fuͤut war, beſtand darin, daß feine‘ kranke 
Hausfrau heut zum erſtenmal die hiurei⸗ 
chende Kraft in fich verfpürte, um einige 
‚Stunden außerhalb des Bettes ausdauern zu 
Finnen. Schön’ früher“ Hatte man bereits, 
auf ihr wiederholtes Vefragen, ſie nach und 
nach mit behutſamer Schonung von dem ſtatt⸗ 
gehabten Unfall fie in Kenntniß geſetzt ohne 
daß bey Anhörung dieſer Trauerbotſchaft die 
Ergebung in die Fuͤgungen des Himmels von 
ihr gewichen wäre, von welcher fie ſchon 
auf ihrem langwierigen Kraͤnkenlager fortwah⸗ 
rende Beweiſe an den Tag gelegt‘ hatte. 
„Siehft du ,-Tieber Herbing, fagterfie , in⸗ 


» 


== 

dem m fie von a Bett nach dem Pol⸗ 
ſterſitz hinfůhete⸗ den Marie mit geſchaftiger 
Hand fir die Mutter bereitet Hatte; „ſo weit 
Hat der liebe Gott num ja fchon geholfen!“ 
Er wird auch weiter helfen! fette Marie 
mit kindlich vertrauenden Blicken hinzu. — 
„Arien beſchloß der geruͤhrte Hausvater, 
indem er das Geſi icht nach dem Fenſter wandte 
and ſi ich ih 2. — trdcknete- rn 
In der der —ERE— 
der Stadt zuruͤckkehrend, wohin er, um, 

er Angabe nad), daſelbſt ein dringendes 
Geſchaͤft abzumachen ſchon gegen Mittag ges 
gangen war, don zwey fremden Maͤnnern 
ſtahlgrůnen Ueberroͤcken begleitet, ins Haut, 
und nachdem er mit dem Beſitzer deſſelben ei⸗ 
nige leiſe Worte gewechſelt hatte, ſchloß die⸗ 
fer ihnen eine Kammer auf, die, hart an der 
‚ordern, zur Unterredung zwiſchen Herbing 
und Schmetziet beftimmten Stube befindtich, 
f — in —— 
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Suan gu dei, — Stun 
fiellte, Schmehler ſich ein und, ſah bey ſei⸗ 
uem Eintritt in die Stube zuvor wißtrauiſch 
forſchend nach allen Seiten ſich um, ob auch 
vielleicht ‚irgend ‚wo ‚ein unberufner Lauſcher 
ſich verborgen hatte; ‚niemand aber, außer 
Herbing, war zu, — die Fenſterladen 
waren geſchloſſen und ‚aur der, Hauswirth, 
der draußen auf der Lehmdiehle Holz fpattete, 
unterbrach mit beit — abgemeſſenen 
Schlägen ‚feiner Art die Stille, P vg 
umher verbreitet lag. 

Ihr wißt, lieber ——— 
Schmetzler endlich an, „daß ich euch ‚gefern 
das Anerbieten that, euch, nachdem ihr 
uͤber den Belauf der, zu dieſem Zweck erfor: 
derlichen Summe wuͤrdet naher, — 
haben, zum Wiederaufbau eures ab 
ten Wohngebäudes nad) Kräften, bepütflich — 
ſeyn. Statt aber, wie, ich hoffte, meinem 
gutgemeinten Vorſchlage Gehodr zu geben, ver⸗ 
laugt ihr zupor ‚nicht. allein die Bedingungen/ 
unter welchen ich euch zu helfen geſonnen bin, 


.- 3 = 

fondern auch fogar-die Beweggruͤnde, die mich‘ 
zu diefem Entfchlüffe beftimmt haben, zu ers 
fahren. Ich muß geftehen, daß ich mich durch 
ſolche Zweifel: N IE — * wi 
kraͤnkt führel Nous, 
h „Dennoch —* ihr Sehe "wenn ihr: 
mit diefe Behutſamkeit nur im mindeſten vers 
arge 14 erwiederte Herbing.  ,,Ratin man 
denn wohl eine Vertrag von ſolcher Mich 
tigkeit abſchließen, ohne genau zu wien, 
woran man iſt? Muß man denn hicht anf die 
Zukunft denken? Wer fteht. mir dafür, daß 
nicht vieleicht ein Kebensjahr nad) dem andern 
darüber verſtreicht, ohne dag ich mit Abtra⸗ 
gung meiner Schuld auch nur den Anfang 
machen kann! Was menſchliche Hoffnungen 
ſind, habe ich bey der Aerndte — acht ich 
habe es noch vor wenigen Tagen erfahren! 
Ich ſchwoͤre euch aber bey allem, was 

Heilig iſt!“ fuhr jener fort, „niemals ſollt 
ihr euch in den Fall geſetzt fehen, mich als 
einen hartherzigen Glaͤubiger betrachten zu 
muͤſſen! Schon feit geraumer Zeit liegt «ine 

1. 16 


Summe, von fait RR Thalern/ uͤber die 
ich durchaus nicht zu verfügen 
mich von. meinen- frühern.. Gefe 
ganz, zuruͤckgezogen habe, můſſig in meinem 
Schranke. Iſt ſie für den beabſichtigten Zweck 
nicht hiareichend, ſo kann ich, «ohne daß es 
mir. die mindeſten Umftäude verurſacht, ſo⸗ 
gleich noch weiter Rath ſchaffen. Nur feräubt 
euch nicht Tanger!, Ich kann nun einmal nicht, 
eher ruhig werden, bis ich Haus und Scheune 
wieder ſtehen ſehe. Wir find allein, niemand, 
weiß um das. Gefchäft. das wir hier betrei⸗ 
ben und ſowahr Gott lebt! niemand ſoll je⸗ 
mals eine Sylbe ‚davon, erfahren, wenn ihr 
auch euer Lebelang nie im Stande waͤret, vom 
der euch geliehenen Summe nur einen Pfennig, 
rgzeen rt Aa ee 
Immer wieder ‚„immer naͤherz bis der 
Fa; zu Tag it, erklang es jetzt leiſe 
draußen vor dem Fenſter; indem zu gleicher 
Zeit der Zenfterladen ſich von der —* 
maͤhlich zu loͤſen begann. Herbing/in Ge⸗ 
danken Ale da En 
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PFERD EGERRSE nur Schmetzler, dem 
das Sprüchtein, vernehmlich, wie das Kra⸗ 
ben des Donners, zu den Ohren drang, vers 
maoöchte dabey ſo ruhig nicht zu bleiben. ' Zit⸗ 
ternd, wie das vom Rachgericht ereilte Vers 
brechen und todtenbleich, wie das Geſicht, 
das ſo eben wieder zum Fenſter hereinzublicken 
anfing, ſank er auf ſeine Kniee. „Barmher⸗ 
zigkeit !“ redete er in gebrochner, keuchender 
Stimme den Erſtaunten an. „Ja, ich will 
es euch nur geſtehen! Aber handelt menſchli⸗ 
cher an mir, als ich an euch gethan habe ı 
Ich war eö, der euch in dies Elend ſtuͤrzte! 
um euch abhängig von mir zu wachen und 
auf diefe Weife Matien zum Weibe zu bes 
kommen, ſteckte ich eurd Scheune in Brand, 
nachdem ich euch” dad Saatkorn zugeſchickt 
Hatte! Das Haus folkte nicht wait u) Grunde 
gehen, das war nicht meine Abſicht — Als 
les, alles will ich euch, geftehen; nur habt 
Erbarmen mit mirt Um bey meinem Vorha⸗ 
hen nicht geſtoͤrt zu wer den, Täuerte ih ihm — 
dem da! — im Gebuͤſch auf und gab ihm, 
16.. 
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als er vorbey ging, einen. Schlag auf, ben 
Kopf! Wie er nachher noch bis in. die Scheune _ 
gefommen und dort verbrannt iſt, weiß. ich 
* das iſt OR: ** aan re | 
hen!“ * 

———— — * dan time in 
4 Kammer neben an, Die Thür ward mit 
Heftigkeit aufgeriffen und ‚reich. trat, Groll 
mit den, beiden Gefährten, deren Amtsberuf 
an den meffingnen, unten. dem Ueberrock herz 
vorſchimmernden Schilden leicht zu erkennen 
war, in die Stube, „Jetzt haben wir ja, 
fagte der. eine von-ihnen, „das Geftändnig 
des veruͤbten Bubenſtuͤcks aus feinem eignen 
Munde; alſo nur fort mit dem Galgenvo⸗ 
gel! — Schmetzler aber, der in dem Geraͤuſch 
der aufſpringenden Thuͤr die Annaͤherung des 
Geſpenſtes vermuthet hatte, lag ſeiner ſelbſt 
nicht mächtig, mit dem Geſicht am Boden, 
und es währte ziemlich Tange bevor er, aus 
der Betäubung aufgeruͤttelt und in die. Höhe 
gezogen, fich wieder zu ſammeln und: zu faf⸗ 
fen vermochte. ‚Auch Herbing fand. hey die— 
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ſemn, «fl. ihm unerklaͤrlichen ‚Worgange, wie 
einertz bis Groll endlich, um ihm 
Raͤthſel zu loͤſen, feine Stimme erhob, 
Areund/ 3 fagte;ser, indem er mit. biebver 
Herzlichkeit feine, Hand ergriff, Aihr habt im 
Unglück euch als Mann zu faſſen geſuchtz 
thut jetzt bey der Freudenbotſchaft, die ich 
euch mitzutheilen habe, das nämliche! Marz 
nin iſt nicht: in. den Flammen umgekommen! 
Martin lebt! Durch ein Gaulelſpiel hat er 
den Buben mit entlarven helfen, und euer 
Wunſch, an Mariens Geburtstage die Kinder 
zu verloben, iſt der Erfuͤllung nahe — 
Kaum waren dieſe Worte über feine Lip⸗ 
pen, als die Thuͤr ſich aufthat und Martin 
and Marie Hand in Hand auf den Vater 
zugeeilt Famen, Sprachlos ſtreckte dieſer ih⸗ 
nen die ausgebreiteten Arme entgegen und 
beide ſauken im Gefuͤhl namenloſen Entzüt⸗ 
kens an ſeine hochklopfende Brufts 
Echmetzler „, welchem jetzt, nachdem er 
voͤllig wieder zur Beſinnuug gekommen war, 
bey allen dieſen Auftritten ein nicht eben ex: 


a DIE — 
freuendes Licht aufging, knirſchte in she 
tiger Wuth mit den Zähnen, brach in die Y 
tigften Fluͤche und Verwünfchungen aus 
wollte, unter ‘dem Vorwand, daß mir Die 
Angfe ihm jenes "Geftändniß erpreft habe, 
hinaus ins Freye. Allein vergebens! Die Ge- 
richtödiener"bemächtigten fich feiner mit Ge 
walt, banden ihm, ohne weder auf feine Rede, 

noch auf fein Wuͤthen zu achten die Haͤnde 
auf den —* und * ihn in führe Ver⸗ 
wahrung. 

PR —* die Rinde von den ſo eben 
ſtattgehabten Vorfaͤllen ſich durch das Dorf 
verbreitet ſie erregte eine allgemeine, ſo⸗ 
wohl in Freude über Martins unerwartite 
Zuruͤckkehr, als in Abſcheu von dem unerhoͤr⸗ 
ten Bubenſtuͤck ſich ausſprechende Theilnahme, 
und mehrere Einwohner des Dorfes erböten 
ſich ſogleich freywillig, den Boͤſewicht die 
Nacht hindurch mit bewachen zu helfen. Et 
der Morgen anbrac ‚ward en in Ketten nach 
der Stadt abgeführt. Sein Schickſal war, 
ungeachtet er beym Verhoͤr wieder zum Leugs 


nen’ feine Zuflucht zu nehmen fuchte, "bald 
entfchieven. Zu Iebenslängiger Bangefangens 

ſchaft verurtheilt, gewann er Zeit nd Muße, 
über die veruͤbte, heimtuͤckiſche Frevelthat reif⸗ 

licher nachzudenken; waͤhrend vom feinem ge⸗ 
richtlich eingezogenen Vermögen, dem Urthel⸗ 
ſpruch zufolge, der eine Theil auf die Wieder⸗ 
herftellung der durch ihm eingeafcherten Ges 
baude verwandt ward, der andre aber dem 
Gotteskaſten in der Kirche anheim fiel. 

Noch vor Einbruch des Winters bezog Va— 
ter Herbing mit den Seivigen die für ihn new 
eingerichtete Wohnung und wenige Tage dars 
anf führte Martin feine Marie zum Traus 
altare. Durch nichtö war Grolf zu bewegen 
geweſen, die anfehnliche Belohnung anzunehe 
men, die ihm durch richterlichen Ausfpruch 

für fein kluges und vorfichtiges Benehmen zus 
erfannt worden war; fruchtlos Dagegen blieb 
jeder Widerftand, zu welchem er fich anfchid= 
te, ald beym Hochzeitmahl ihm die gerührte 
" Dankbarkeit den Ehrenplak am Tiſche anwies. 
In feinem abgetragenen, noch vom Vater er⸗ 


‘ 
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erbten Feſtrocke ſaß der redfiche und 
weidete mit: inniger Zufriedenhei ſi an dem 
Gluͤck, das, nach den vorangegangenen har⸗ 
ten Pruͤfungen, jetzt aufs neue mit ungetruͤb⸗ 
ter Klarheit auf den Kreis feiner Freunde her⸗ 
‚ ieber zu lacheln begann. oen die 
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ip feiner Bargvefte Stein Weste ji 
den geiten des Fauſtrechts Und oh Worz - 
Fl Bon)» feiner dumklen · Geſtchtsfrbe ui 
des von ihm betriebenen ſchnoͤden Gowerbez 
wegenyd er Towarze"nhübgehf ge ‚ 
Ta ‚Von ſchlagfertigen Spief 
1, Latterfe et an) beit Heerſttaßen — 
Waldgegenden —— 
"Hartung führten , den von der Meſſe zurutk⸗ 
kehrenden Handelsleuten auf, "rüberfiet 
Ban, aus feindm Hintethalte berborbrechend, 
missbewaffueter · dauſt die Borühetgicpenden, 
und bevor dieſe noch zut Gegehmmeht ſich zur 
‚il vermochten) ſahen fie "fich"bereitd in 
je) Enge getrieben und ihr mübfetn etwor horbee 
nes in fremder — "Durch 





at ee 
die — Waͤlle ſeiuer Burg vor u 
unwillkon enen Folgen der ver Frevel⸗ 
thaten ſchuͤtzt und geſichert, ſpo ete Udo, 
wemn mit der geraubten "Beutel er 
| angelangs. war der ohnmaͤchtigen 
ſchungen, mit welchen di die armen J 
derten ihrem gepreßten u Herzen Luft ** 
e1906, fi, dem Saus und Viaus wildwüſtee 
Zechgelage und lebte herrlich und in Freuden⸗ 
bis, der ſchwelgeriſch. verpraßte Raub auf die 
Hieige ging und zu Herbeyſchaff ung friſchen 
— neuer Ausflug in die Umgegend — 
für, noͤthig erachtet Ward, yranddl. rk arglen 
* Seit uralten Zeiten. heirſchte ‚auf Stin 
horſt eine warnende, vom Vater auf den 
Sohn fortgepflanzte Sage, welche der Bug 
fo, fange, Beſtand ‚und. Fortdauer) verſprach⸗ 
* ein ‚mit, blonden, Haupthaat und einen 
Berl dem Tinten, Bacten wenfehenen: 
grande gi, „;dem der, Busghens feine. Gi 
zuwende, zu ihrem Untergäitge i ha ig be⸗ 
weiſen werde, Von jeher batten die 2 er 
ren fi abe, or Am be 
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— gehůtet und weder 
arten ihr Burggeſinde einen Blondko hf aufr 
genommen⸗ noch irgend eine Reifenden, ‚an 
welchem die hneu gefährliche Bezeichnung ſich 
bemerken ließ/ fiber Nacht in der Burg beher? 
Berge! Auch Ude richtete, ſich hierin nach der 
Handlungsweiſe ſeiner Vorfahren, obwohl es 
mehr aus herkoͤmmlicher Gewohnhelt als 
aus eigentricher Beſorgniß geſchah indem 
ſchon ſeine rauhe Gemütheart ihn Bor der Ge: 
fahr ‚durch frepteilfige Herzenöneigung gege 
einen: Flemdling fein" Berderben Kar 
ren, vollkommen ficher zu ftellen fehlen. Alle 
ſanftern Empfindungen in ſeiner Bruſt ge⸗ 
waltſam unterdrůckend, war er nvemaͤhlt 
geblieben / und die Tochter eines, in ſchimpf⸗ 
Tier dehde erſchlagenen Raubritters, det ſi ch 
ſterbend von ihm die fernere Verpfegung des 
hůlfloſen Kindes“ ‚hatte zuft her ran, war, 
das einzige weibliche Weſen das er in fir 
ner ‚Nähe duldete. "Sure hieß die 
Jungftau — verband mit den bolpellichen 
Netzen, mit welchen die Natur fit Ausgeftatz 


pi: 38. 6 = 
tet hatte, ein ſo — z/ daß 
verlockende Gewalt des pen ae 
gänzlich an ihr geſcheitert zu ſeyn ſchien; 
dent ‚obgleich. von zarter "Jugend her an den 
Anbuck ſchnoͤder Schwelgereyen und Uncharen 
gewöhnt, vermochte fie, doch nie ‚des matürs 
lichen Widerwillens und Abſcheues ‚gegen „Dies ’ 
ſelben ſich zu erwehren und oft ſaß fie füille 
weinend in ihrem einſamen Gemach, waͤh⸗ 
rend Udo an der Spitze feiner‘, Raubgefährten 
auszog, um — wie er ſcherzweiſe über fein 
Muberes Gewerbe fich auszudruůcken ae 
in. der Stille des Waldes eine — am ; 
teibe zu erheben, 5 
Enſt begab, es ſi b, A ap ei ein —v 
Solde ſtehender Kundſchafter ſpat des ‚Abends 
anf feiner Burg anlaugte und, ihm, ‚die. mn | 
naherung eines, von der Meſſe hei 
bewaffneten Zuges von Kaufleuten veri 
Mit haftiger Eilfertigkeit leerte Udo, der den, 
Kıeis feiner Zechgefellen fo eben, mit Aufzah⸗ 
fung mannigfacher Schwaͤnke und Abentheuer 
ans. früberer Zeit zu beluſtigen begonnen / bey 
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Auhoͤrung diefer erwuͤnſchten Botſchaft, den 
wor ihn ſiehenden Humpen, ertheilte ſodanm, 
nach ſeiner Waffenkammer ſich begebend, Be: 

fehl zum Aufbruch und bald darauf’ ſah 

man ihn an der Spike feines raubluſtigen 

Haufens der Waldung entgegen ziehen, durch 

welche, die ihm angekuͤndigte Meßgeſellſchaft, 

um zur Heimath zu gelangen, ihre Richtung 
zu nehmen hatte, Mit den vielfach ſich durch⸗ 
lreuzenden Schleichwegen der Gegend hinlaͤng⸗ 
lich vertraut und durch die Dunkelheit der 
Nacht in feinem Vorhaben beguͤnſtigt, gelang 
es ihm, den Handelslenten, die ſtill und 
unbemerkt den gefährlichen Waldbezirk bey 
nachtlicher Weile zu durchreiſen gedachten, 
von Vorſprung abzugewinnen; und ſchon hatte 
en hinter den, an der Heerſtraße befindlichen, 
| dichten Gebüfchen alle zum Ueberfall erforder⸗ 

Eichen Anordnungen getroffen, als jene mit 

tiefbebächtigen ‚ dem melancholiſchen Frieden 

eines Leichenzuges vergleichbarem Stillſchwei⸗ 
gen auf dem fandigen Fahrgleife daher gezo— 
gen kamen. Mit wilden Waffeugeklirr und 
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lautgelendem Gefchten fürzte Udo jeht ander 
Seite feiner Kampfgefährten aus. dem Hine vl 
terhalte hervor, vermeinend, daß auch heut 
der Schreden. des erjien Angriffs, ſo wie es 
bisher faſt immer der Zall gewefen war, jeden 
wider ihn erhobenen, Arm fogleich entwaffnen 
und bey Vollfuͤhrung ſeines Entwurfes ihm 
deſto leichteres Spiel verſchaffen werde. Hierin 
hatte er ſich jedoch betrogen, Die Reiſen⸗ 
den ſtutzten zwar, indem ſie die Raͤuberhorde 
rechts und links aus dem Dickicht hervorbre⸗ 
chen und in der Schnelle des Augenblickes ſich 
von ihr umzingelt ſahen; doc) kehrte die vers 
lorne Faffung und Befommenheit: ihnen fogleich 
wieder zurück. Einer vorhergegangenen, | auf 
Schuß und Trutz berechneten Verabredung _ 
gemäß, erwarteten fie im geſchloſſener Ord⸗ 
nung. den Angriff ber Wegelagerer, und es 
kam, da fie ihr. Eigenthum ‚bis auf den letz⸗ 
tem Blutstropfen zu vertheidigen. 
waren, zu einem hartnaͤckigen Gefecht, wel⸗ 
ches bis zur hereinbrechenden Morgendaͤmme⸗ 
eig anhielt, ohne daß Udo den Zweck. feines 





—— a % 


ein Unternehmens zu erreichen vers 
‚mochte, Erſt jetzt, als der oͤſtliche Himmel 


ſich bereits zu roͤthen begann, gelang es ſeinet 


kampfgeuͤbten Schaar, den Platz zu behaup⸗ 
ten; dies war aber auch der einzige Vortheil, 
deſſen ‘er,’ allen Kraftanftrengungen. zum 
Troß, ſich zwierfrenen hatte. Durch Fuge 
Bollführung eines auf den Fall des Angriffs 


im Voraus. entworfenen Planes, waren die 


Mepgüter, auf deren Erbeutung man es von 
Seiten des angreifenden Theiles gemuͤnzt 


hatte ; wahrend ver Hitze des’ Gefechtes gluͤck⸗ 


Tich im Sicherheit gebracht worden, und die 
einzelnen Gegner, die jetzt im Zwielicht quer 
durch die Waldung ſich FAnıpfend zurückzogen, 
weiter zw — wart OPEN * 
—— ie 


Hoffnungen ; gab Udo das Zeichen‘ sur Been⸗ 
| " pigung eines Kampffpieles, durch welches die 
Zahl der Seinigen fchier um ein Drittheil zus 
fammengefchmolzen war, ohne daß der erlite 


tene Verluſt ihm nur den mindeften anderwei⸗ 


Mißmuthig uͤber die & Bertetung b Amer 
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tigen Vortheit zuwege ‚gebracht hätte ‚Da 
bemerkte er, indem er mit fünfte jene den 
Kampfplatz überichaute, seinen Züngting mit 
blondem Haupthaar, der den Leichnam eines 
im Gefecht gebliebenen Greiſes zitterud um⸗ 
ſchlungen hielt und das Geſicht des Erſchla⸗ 
genen mit heißen: Thraͤnen beneßte, Es war 
Ulrich Engelhard, der Neffe eines ange 
ſehenen Handelsmanns in Luͤbeck, mit wel⸗ 
chem er zum erſtenmal die Meſſe bezogen hatte; 
und eben der Oheim war es, der, im der 
nächtlichen Fehde vom Verhaͤngniß ereift, hier 
todt am Boden lag. Die Farbe der Loden, 
die dem Jammernden über die Schultern bins 


abhingen, ervegte Udo's Aufmerkſamkeit um 


fo mehr, da bey genauer Befichtigung auch 
die Warze auf dem linken Backen ſich zeigte; 
von einem geheimen Grauen er griffen, befahl 


er einigen. in der Nähe befindlichen Schildknap⸗ F 


pen, ſich ungeſaumt des Juͤnglings zu be⸗ 
maͤchtigen und ihn als Gefangenen nach der 
Bug fortzuführen. Man vollzog den Auf⸗ 
trag. und Ulrich, der feiner "einpfangenen 
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Bandes ha gegen Die Ueber 
gewalt fich zu wertheidigen vermochte, ward, 
nachdem man an Drriund Stelle mit ihm ant 
gelangt way, in ein feſtes Gewölbe einge⸗ 
‚ Ferkert, das, nur von einzelnen, durch die 
Gitterſtäͤbe des Fenſters hereinfallenden Licht⸗ 
ſtralen erleuchtet „seiner Todtengruft zu wer; 
gleichen war,» Bon Seelengram amd Körpers 
ſchmerz in gleichem Grade geängftigt und ges 
foltert, warf er, indem die dumpfe Betaͤu⸗ 
bung, die ſeine Sinne umuebelt hatte, all⸗ 
maͤhlich zu weichen und er das Schreckliche 
ſeines Zuſtandes deutlicher zu uͤberſchauen an⸗ 
fing, auf das aͤrmliche Strohfager ſich nieder, 
das in der dunkelſten Ecke des Gewoͤlbes auf⸗ 
geſchichtet ſeiuer erſchoͤpften Kraft die ein⸗ 
zige, ihm vergoͤnnte Raſt und Erquickung 
dorbietin und. ‚gewähren zu ſollen ſchien. u 

Erſt gegen Mittag hoͤrte er die Eifenrics, 
rt ‚ die den. Eingang von aufen verwahrten, 
zuruckſchieben ; es öffnete fih die Thuͤr und 
ein alter, Schildknappe trat mitieinigen Nabe 
ruͤngsmitteln herein, die er fültfchweigen® 


— 





a 
won ww 
— * 
— 
Wi, 
ur 
v Arten 


dem —— hinreichte. Mit Muͤhe und 
Anſtrengung richtete Ulrich von feinem Lager 
ſich empor, heftete einen forſchenden Blick 
auf das Geſicht des Alten und wandte darauf, 
da er Spuren mitleidiger Theilnahme an ihm 
zu bemerken glaubte," fi) mit der Frage an 
ihn, was den Burgherrn denn bewogen habe, 
ihm, der Leib und’ Leben nur gegen ungerech⸗ 
ten Angriff zu vertheidigen gefucht, jetzt eine 
ſo lieblos hartherzige Behandlung wiederfah⸗ 
ren zu laſſen. Jener zuckte die Achſeln und 

wollte, ohne hierůber die verlangte Erklaͤrung 
zu geben, ſich wieder entfernen. Ulrich aber 
ergriff feine Hand und ließ, durch die geheim⸗ 
nißoolle Miene, mit welcher der Alte ihm 
anszuweichen fuchte, nur nach mehr beunru⸗ 
higt und angereizt, nicht eher zu bitten nach, 
bis dieſer ihm die auf der Burg herrſchende 

Sage, ats ben eigentlichen Grund feiner Ein: 

i ferferung mitgetheilt hatte, worauf ihm über 
die troftlofe Befchaffenheit des ihm bevorfte- 
henden * fein Zweifel peter bein 
blieb. u 


* Warmerier Gotth⸗⸗ rief er aus, in⸗ 
— — und wehklagend uͤber ſein 
hartes Verhaͤngniß/ rauf das Lager zuruͤck⸗ 
fanf; Jim dieſem dumpfduͤſtern Gemäuer alfo 
ſoll ich huͤlflos und" hoffnuugstes Berne 
verſchmachten! —2 1: a a 
u „Nein, das — daß hie emres 
Bleibens ſogar lange ſeyn wird!“euntgegnete 
jener mit verneinender Geberde; „wohl aber- 
werdet /ihr ·ſchon nach Verlauf weniger- Tage 
euch hierher zuruͤckſehnen, wo denn doch zu⸗ 
weilen ein erquickender Sonnenſtral ſich zu 
eich hereinzudraͤngen vermag. Nur einer ein⸗ 
geſturzten Mauer habt ihr es zu verdanken, 
daß ihr euch noch über dem Erdboden befin⸗ 
det. Das: Burgverließ erwartet euch; ſchon 
arbeitet man auf Befehl des Burgherrn mit 
der aͤmſigſten Gefchaftigfeit daran; es für 
euch in erforderlichen Stand zu ſetzen!⸗⸗ 
Ser Hungertod fuhr der Ungluͤckliche 
fort, Aſcheint, wie ich ſehe, nicht mein Loos 
werden zu follenz; ſicher wird man auf an⸗ 
derm Wege den beabſichtigten Zweck zu errei⸗ 


. 





gebracht, an mc af 
ſtenz warum denn nicht · 
— —————— 
ſtillendes Heilmittel, das man ſonſt ja ſogar 
einem Todfeinde nicht zu verſagen pflegt⸗ 
Als feinen Todfeinda ſcheint Ritter Udo 
cuch alendings zu deltechteni / vetſehie der 
Alte; ı „mir aber-kommt es micht zuy aber 
eine Willensmeinung lnachzugrübeln der ich 
ſeit laͤuger als dreyßig Jahren unterwuͤrfig 
bir! Ihrn dauert mich im der Seele zwei. 
muß ich mit pünltuicher Genauigkeit und 
Strenge die wir auferlegte Pflicht ͤben 
Ohne dem Gefangenen laͤnger Gehoͤr zu goͤn⸗ 
nen, entferute er ſich bey dieſen Worten, und 
wenige, Augenblicke Darauf wwnd vie Mikes | 
der ver ſchlo ſſen amd verriegelt 7 # ri Due} 
‚Scen; begann „den "Abend | 
als Ulrich mus. dem Echlummer⸗in welchen 
er, von den Auſtrengungen der letztverwiche⸗ 
nen Nacht bis, auf den Tod erſchoͤpft ud abe 
gemattet, verſunlen geweſen war, 
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leiſes Rufen erweckt ward das dicht unter 
dem Fenſier feines; Gefaͤngniſſes ſith vernehe 
men ließ und ihm zu gelten ſchien. Zwar wa⸗ 
ren ihm als sen, von Neugierde getrieben, 
ſich von der Stelle zu bewegen verfuchte, " die : 
Glieder wie gelähmtz Doch gelarig es ihm 
wach. wiederholter Bemuͤhung endlich z fich von 
dem Strohlageriempor zu raffen and das Fen⸗ 
fer ‚zu erreichen: Wie groß aber war feim 
Befremden, als er jetzt, um dem raͤthſelhaf— 
ten Geraͤuſch auf den Grund zu kommen, die 
Augen nach dem. Burgzwinger hinauswarf! 
Sein erſter Blick fiel auf eine reizende Zunge | 
ſrau, die mit Merkmalen peinlicher Ungeduld 
feinem: Erſcheinen am Fenſter entgegenharrte 
und ihm, ſobald er daſelbſt ſichtbar ward, 
einen kleinen irdenen Krug mit Wundbalſam 
hinaufreichte, deſſen heilkraͤftige Wirkung fie 
in fluůſernden Worten ihm anempfahl. Es 
wat Jutta ‚ die ſeit dem Augenblick, da ſie 
den unglücklichen Fremdling, von Udos Knech⸗ 
ten umgeben, auf dem Burghofe hatte anlan⸗ 
a: und nach dem Kerkergewoͤlbe abführenifte { 


ben, nur durch Aufbietung aller ihre: daſ⸗ 
ſung und Beſonnenheit, bie ſeltſamen, zuvor 
nie gekannten Empfindungen zu verheimlichen 
vermochte, von welchen ihr ganzes Weſen bey 
feinem» · Anblick in Bewegung · geſetzt worden 
war. Erſt jetzt hatte es ihr gelingen wollen, 
yon den wachſamen Blicken des Burggeſindes 
unbenterft im den Zwinger hinabzuſchleichen⸗ 
nach welchem, wie ſie wußte, das Fenſter 
ſeines Kerkers hinausging, um dem unwider⸗ 
ſtehlichen Zuge ihres’ Herzens Gnuͤge zu Ted 
ſten, and den huͤlflos Dahinſchmachtenden die 
Erquickung zu Theil werden jur laſſen, deren 
er nach alten‘ Umſtaͤnden, die f fie über ha 
Erfahrung gebracht ¶ hatte, fo ſehr a beduͤr⸗ 
fon chen te N I A Hl: ei. 
Mit dankbar geruͤhrtem eig ſchickte 
ist ff fich an die ihm dargebotene Gabe in 
Enpfang zu nehmen; indem er aber zu Erreiz 
hung feiner Abſicht fich mit der Linken 
an dent eiſernen Gitterſtabe des Fenſters feſte 
zuhalten verſuchte wich dieſer, der Gewalt 


nachgebend, und das ihn umfaſſende morſche 


a 
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Geſtein zerbröcernd, nad) der Seite und es 
entſtand eine Oeffnung, durch welche Ulrich 
ſich ‚gar fuͤglich hindurch zu zwaͤngen vermocht 
hätte, wenn anders auf⸗ ſo leichte Weiſe feihe 
Flucht ins Werk zu Fichten und durch einen 
bloßen Sprung: in den Zwinger hinab die 
ſehnlich erwunſchte Frehheit zu erlangen ge⸗ 
weſen wäre. Dennoch durchblitzte, wenn auth 
fuͤr den gegenwärtigen Augenblid an die 
Ausfühtüng eines fo Fühnen Unternehmens 
noch nicht zu denken war, bey dieſem Er⸗ 
eignig, in welchem” er einen günftigen Wink 
des Schickſals zu erkennen glaubte, ein auf- 
heiternder Hoffnungsſtral ſeine Seele. Auch 
Jutta war auf das augenſcheinlichſte Davon 
uͤberraſcht; auch in ihrem Gemuth ſhien beh 
Erblickung des zurůckweichenden Eifenftabes 
der Gedatife an einen Entwurf zu erwachen, 
von deffen Moͤglichteit ſie kurz zivor noch keine 
Ahnung gehabt hatte. 2: A ae 
si ———— Fraͤulein!“ redete Ulrich fie 
2 ihr ſeht, der) Himmel iſt mir noch ge? 
Er Au igenißgen 4 dehii'er" gieh® mir ein 


2 


% 
Zeichen; up, ic ‚ger ade in 


reich. angeignben, Engel finden j * 
„Ich darf jetzt icht, I The j 








nenne: 
j U 0 2 205 
(en! verſetzte fie mit, fi Erröthen, 


meine, Abweſenheit drohen auf 
möchte | den Verdacht des ‚Ranbara u vege ma⸗ 
chen; und alles, was für euch vielleie 
geſchehen koͤnnte, waͤre verenneit ¶ Laßt es 
jetzt, um aller ‚Heiligen, willen! eure erſte Sor⸗ 
ge ſeyn, das Gitterwerk am ‚Senfter, wien, in 
Ordnung, zu bringen , Daß, niemand, irgend eine, 


’ u 


Veränderung daran, bemertez verwahrt, das, 


Krüglein mit, dem Mundbalfam forgfäftig, ver, 


den, ‚Augen eures, Waͤchters und begt das Ver⸗ 


trauen zu mir, daß ich, bey, dem Mitleid, * 


ches ich gegen euch empfinde, keine ⸗ 
Gunſten ſich darbietende Gelegenheit el 
r⸗ 


laſſen werde! Vielleicht gelingt es or⸗ 

gen, euch irgend eine, u LE 

cher Art überbringen zu kͤnnen.“ — — 
‚Der, Blick, . welchen dieſe ‚Worte beglei⸗ 


tete, war der fücherfie, Bürge der Aufrichtige, | 


keit ihrer Gefinnungen, gegen, ihn a Te 


„I 


jr gannobl allet weiten ausdr uͤcklichen Bu | 
ficherungen. über diefen Gegenftand überheben, 
Auch fiel es dem Hoffenden, der durch den 
trͤſtenden Zufpsuch der Jungfrau ſich wuns 
derbar erquickt und erheitert fühlte, ‚nicht ein, 
irgend ‚einem mißtrauiſchen Zweifel dieſer Aut 
in feinem Inuern Raum zu geben; v ielmehr 
war er, ſobald ſie ſich wieder ‚entfernt hate, 
amverzüglich, darauf bedacht, ihren, Rath zu 
befolgen, amd erſt nachdem von der zufallig 
fattgehabten Zerſtorung am Fenſter ſich für 
das Auge keine Spur weiter wahrnehmen ließ, 
De er von. dem ihm verliehenen Heilmitiel 
Gebrauch und verfůgte ſodann, während. die 
Dunbelheit mehr und ‚mehr, überhand genom⸗ 
men ‚hatte und nur Jutta's Bid in ‚Tiebficher 
Klarheit, ihm noch umſchwebte, , fich zur naͤcht⸗ 
lichen Raſt nach feiner Lagerſtaͤtte. 
sun; Die; Heilkraͤfte des Wundbalſams, in Ver⸗ 
binduug mit der wohlthaͤtigen Mithüffe. der 
erheiterten Gemuͤthsſt immung verfehlten ihre 
Wirkung nicht. Ulrich verſank in einen ‚fer 
ſten, bis zum hellen Morgen anhaltenden 
2. 


Fa 

iii amd fühlte Be Enid en ch 
nen belebt. Die fchmerzbarte Lähinting, we 
che geſtern dm. freyen: Gebr et Giie 
ber ihn hinderlich geweſen war hatt 
ns ſich verloren und ein 
much war i in die Teichter atfiiende Bruſt ihm 
zurůckgelehrt. Dennoch hielt‘ ee, als er 
aim die Mittagsſtunde wieder das Klirren der 
Eiſenriegel an der Thuͤr ſeines Gefaͤngniſſes 
vernahin, wicht für gerathen, filh außerhalb 
des Lagers antreffen zu laſſen fonder bi 

indem der Schildknappe heremntrat 
neue Lebenömittel zu u überbringen, fü in ſich 
ſelbſt gekrũmmit⸗ und. Pr ren 
tet von ge rue; ur 
der eingenonnnenen Stelle Yiegeit, "ohne | vie 
geſtern fich in eine weitlauftigere Unte redung 
mit ihm einziitaffen. Auch ich ee durch 
hieſe Liſt ſeine Abfiche, nur ſich ſelbſt zum 
ausſchlleßlichen Gegenſtande der Beobachtung 
su machen / ſo obllkommien/daß er ſchon ach 
wenigen Min titen, wahrend welchen "die be⸗ 
————— Arten zu efenien x W, 
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wie wenig * beh fo. bewandten Umſtaͤnden, 
| die. Wieberherfiltung. des Burgverließes von⸗ 

ae ſcheine, ſich wieder allein gelaſſen ſah. 

Wenige Stunden darauf ſtellte Jutta mit 
Zachen hei: ulicher Angft und, Beſorgniß un⸗ 
ter dem Fenſter fih ein. In ihrem Bey⸗ 

m hatte Seyfried — fo. hieß Ulrichs Ge 
fängnißwärter — dem Raubgrafen die Kunde 
gebracht, daß der Eingeferferte „ fichtbar da= 
hinſchwindend, vielleicht kaum den naͤchſtfol⸗ 
genden Tag mehr erleben werde; und obgleich 
in ‚ihrem Innern erwachende leiſe Ahnung ihn 
Lügen, firafte, und fie eine, auf wohluͤberleg⸗ 
ter Abficht beruhende Täufchung des Alten 
vermuthen ließ, konnte ſie doch nicht eher ſich 
zufrieden geben, his ſie mit eignen Augen von 
dem Ungrunde der überbrachten Botſchaft fi ch 
uͤberzeugt habe. In ſchůchterner Eilfertig⸗ 
keit vermeldete ſie dem Ueberraſchten, daß 
ſeine Flucht aus der ſchmaͤhlichen Kerkerhaft 
vielleicht [han heut, wenn er anders mit dem 
erforderlichen Maag von Muth: und Kraft zu 
dem ‚gefährlichen - Wagſtuͤck ſich ausgeruͤſtet 


— 2 — 


fuͤhle, zu bewerkſtelligen u da der’ Raube 
graf, der die Ausführung eines, neuen Gewalte 
ftreiches i im Schilde führe, 52 gegen Mitternacht 
in Begleitung eines zahlreichen: Gefolges von 
der Burg aufbrechen werde. Dielleicht, d daß 
dieſer Ausflug * fügte fie mit einem muͤhſam 
unterdrüdkten Seufzer hinzu y „euch die gute 
Gelegenheit darbietet, im Lärm und Getüms | 
mel, welches dann immer im Burghofe ftatt 
zu finden pflegt, unbemerkt zu entwifchen und 
das Freye zu gewinnen! Harret meiner, wenn 
es finſter geworden iſt; ich werde Sorge: tra⸗ 
gen, daß der hellfarbige Leibrock mit wel⸗ 
chem ihr bekleidet ſeyd, euch unter den aus ʒie⸗ 
henden Reiſigen nicht kenntlich mache. —J 
inde ſſen fortwährend noch auf eurer Hut; = 
brecht das Gitter des Fenfters nicht zu früh 
und fendet Gebete zum Himmel, daß er si 
glücklicher Ausführung eures Vorhabens euch 
feinen Beyſtand verleihen moͤge!“ — Bon 
hervorquellenden Thraͤnen glaͤnzten ihre ſchoͤ— 
nen Augen, indem ſie mit zitternder Stimme 
diefe Anrede beendigte, "und bevor Ulrich für 


EN 


a 


ein ber Hömehdes Sefühe noch Worte zu 
her (Bermechte, tar fie beeits/nus 4 
Blicken ver ſchwunden. ER 
Von Furcht‘ und Hoffnung i in abwechſeln⸗ 
der Gewalt ergriffen. und bewegt, hatrte er 
den Abend und mit ihm der abermaligen 
| Erfcheinung feiner” edelmüthigen Netterin ent⸗ 
» gegen. ‚Schon war es ganz dunkel geworden, 
als er endlich , nachdem er wohl eine Stunde 
lang ‚bereits mit Taufehendem Ohr am Senfter 
geſtanden hatte, die Annäherung der erfehn: 
ten, über den hohen Graswuchs des Zwingers 
flüchtig dahin raufchenden Tritte vernahm. 
Wenige Augenblicke darauf ſtand Jutta, ihe 
rer Zuſage gemaͤß, unter dem Fenſter und 
hielt dem Harrenden ein unſchelubar aͤrmli⸗ 
ches Knappenwanis von dunkler Farbe, nebſt 
einer alten Blechhaube entgegen, um mit 
Huͤrtfe derſelben die noͤthige Beintulninun g ber 
werkſtelligen zu Finnen, 
Gebt mir jeßt flüfterte fie, „Ben Krug 
zuruͤck, worin der Wundbalſam befindlich ge⸗ 
weſen. Birforgt, ſobald ihr in den Zwinger 








herunter ſeyd, —* * fi rt, nachden 
ven ‚verräterifhen Zeugen. ihr Mildhe 
keit in Empfang genommen hatte, riefen 
hart an dem Burggebände fortlaufenden Steg; ; 
er führt euch zu einem im Hofraume befind⸗ 
lichen, aus dem Gemaͤuer hervorſpringenden 
Strebepfeiter, ». hinter. welchem ihr euch vers 
borgen halten koͤnnt, bis der. günftige Augen⸗ 
blick erſcheint und der aufdrechende Zug, nach 
dem. Burgthore hin, ſich in Bewegung ſetzt. 
Das iſt es alles, was ich euch anzurathen 
vermag; euch thaͤtige Huͤlfe zu gewaͤhren, 
ſteht nicht weiter in meiner Macht. Ein ſchuͤt⸗ 
ʒender Engel des Himmels umſchwebe uer 
Haupt, und führe unangefochten euch in ‚die 
Heimath zurüch! Sucht dort das hier erlit⸗ 
tue Ungemag) ‚zu vergeſſen, und, follte ‚die 
Erinnerung an die ungerechte Härte ‚des Raub: 
grafen euer Gemuͤth mit Unwillen und Bitter 
feit erfülfen, fo gedenkt penigftens aa | 
mildrer Geſi innung!“ 

Nehmt, edles —— dies, zum; Zei: 
‚ben meiner unverlöfchlichen Dankbarkeit I 


no  ) 

* veEhlihende— indem er eine von 
Haupt abgeſchuittene Locke ihr hinabreichte ; 
zmehmt es zum Pfande, daß wir und wieder⸗ 
ſehen werben! Welche Macht der Erde koͤnnte 
jemals die, Erinnerung an eure Huld und Guͤte 
aus meiner Seele e verdrängen! Sa bey Gott 
amd allen Heiligen! wir, waden⸗ wir en 
‚uns wiederfehn! 

Jutta erwiederte den, Drud ‚der. a: 
die. Ulrich zum Abfchiede ihr darbot; obwohl 
fe feiner ‚Verficherung, Die, den obwaltens 
den Verhaͤltniſſen nach, zu weit über Die Gren⸗ 
zen des Möglichen hinaus zu fehweifen ſchien, 
nicht fonderlichen Glauben beymeſſen konnte 
‚Den Blick ftill zu. Boden geſenkt und mit zoͤ— 
gernd Tangfamen Schritten, kehrte fie, nach: 
dem ihr Gefchäft vollbracht war, nad) den 
Burggemächern zuruͤck. Ulrich aber legte, als 
der verhaͤngnißvolle Augenblick herannahte, 
Wams und Blechhaube an, brach den gelok⸗ 
kerten Eiſenſtab des Fenfters, den ser als 
Waffe mitzunehmen beſchloß, vollends aus 
feinen Fugen heraus; arbeitete dureh die ent 
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frandene Oeffnung fich hiudurch nd fies ieife 
in den Burgziwinger hinab. Auch öhne nähere 
Kunde des einzufchlagenden Weges, würde 
fehon das ans der Ferne ihm Sumpf entge: 
genſchallende Waffengeraͤuſch, ihm über die 
Richtung, die er von hier and zu nehmen 
hatte, belehrt haben’ glücklich erreichte er 
den ihm bezeichneten Strebepfeiler und mit _ 
ihm den ſichern Schlupfwinkel, von wan- 
nen er, ohne ſelbſt weiter bemerkt zu wer 
den, ‚ alles, was in feiner Nähe vorging/ ges 
nau beobachten konnte. Auf dem Burghofe 


— herrſchte großes Getuͤmmel von Knechten mid 


Reiſigen, die zum bevorſtehenden Pluͤnde⸗ 
rungswerke in wildverworrenem Draͤugen und 
Treiben ſich ruͤſteten; bis endlich der Raub⸗ 
graf erſchien und in gebieteriſchem Tone das 
Zeichen zum Aufbruche gab, worauf alſobald 
das Burgthor geöffnet und die Zugbrüde herz 
adgelaffen ward. Dem Harrenden pochte zwar 
das Herz nicht wenig als er dem von dan⸗ 
nen ziehenden ‚Haufen ſich anſchloß; doch 
ging, da zufolge der rings verbreiteten dich⸗ 


| ten’ Finſterniß kein Gegenftand genan zu er= 
kennen und zu unterſcheiden war; fein Unters 
nehmen. nad) Wunſch von ſtatten. Niemand 
unter den Ausrücenden gerieth nur im entz 
- feniteften auf den Verdacht, weldy ein unbe: 
rürfener Gefaͤhtte ſich in ihren Reiben befinde. 
Der Zug ging, nachdem man die Burg im 
Ruͤcken hatte, diesmal nach der Gegend des 
Elbſtromes; bald aber hatte man die Wal⸗ 
dung erreicht, AvD es dem Entwichenen leicht 
fiel, von dem Haufen ſich abzuſondern und 
eine von ihm felbft gewählte Richtung zu vers 
folgen, Er wandte fich daher, als ihm die 
heimliche Trennung von dem Troß gelungen 
war, wieder nach der Heerftraße, wo in der 
vorgeſtrigen Nacht Udo's raͤuberiſcher Ueber⸗ 
fall ſtatt gehabt hatte, und langte, da er von 
hier aus des rechten Wegs nicht weiter verfeh⸗ 
len fonnte, ohne daß wahrend ſeiner Wande⸗ 
zung ihm irgend ‚ein neues Hindermiß ven 
Wichtigkeit zugeſtoßen wäre, gegen Mittag des 
folgenden Tages strich vor den n Thoren fiz 
ner Vaterſtadt an. uk 


u ®- — 
Allen Freunden und Belannten nunten, denen er 

fi ‚zeigte, ſchien feine — aus dem 

Verwahrſam des Raubgrafen ein Wunder⸗ 
werk, deſſen Moͤglichkeit ſie ſich nicht zu er⸗ 
tlaͤren vermochten; denn nur wenigen Ver⸗ 
trauten hatte Ulrich das Abentheuer in ſeinem 
ganzen Umfange mitgetheilt. Noch an dem 
naͤmlichen Tage, da durch die heimkehren⸗ 
den Kaufleute ſich die Kunde von der Fehde 
mit dem Raubgrafen in der Stadt verbreitet 
hatte, war aus ihren Mauern eine bewaffnete 
Schaar mach dem Kampfplatz hinausgezogen, 
‚am nicht allein den Verwundeten, die viel⸗ 
leicht in der einſamen Waldung nach Pflege 
und Erquickung fehmachten möchten, gebuͤh⸗ 
rend zu Huͤlfe zu kommen, ſondern auch die 
Leichname der Erſchlagenen aufzuſuchen und 
ſie dem heimiſchen Grund und Boden Sugufühe 
ven, ‚damit hier in geziemender deieruchleit 
ihnen der letzte fromme Dienfi geleiſtet werden 
Fonne, Die zunaͤchſt anszwüßende, traurige 
Pflicht, welcher Ulrich ſich bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunft daher zu unterziehen hatte, war die Be⸗ 


erdigung ſeines Oheims der ihn mit vater⸗ 
licher Zaͤrtlichkeit geliebt, und jest, dürc) dem 
gewaltſamen Tobdesſtreich dahingerafft, ihm 
all ſein Hab und Gut als'einjigem Erben hin: 
terfaffen hatte. ‚Er! ordnete dem Entſeelten 
ein, feinen: Stande Und der unter ſeinen Mit⸗ 
bůrgern genoſſenen Ehre und Achtung ange⸗ 
mie ſenes, prachtvolles Leichenbegangniß an. 
Unter dem Gelaͤut aller Glocken erreichte der 
| feiertich ernfte Zug; dem der groͤßte Theil der 
Stadtbe wohner ſich auſchloß, den Gottesak⸗ 
fer, der zür Aufnahme des Verblichenen ſeinen 
friedl ichen Schodß geoͤffnet hätte. Bevor aber 
der Sarg in das gemauerte Gruftgewoͤlbe hin⸗ 
abgeſenkt ward, ließ Ulrich den Deckel deſſel⸗ 
ben öffnen, ergriff / waͤhrend alte Auweſende 
| in ein tiefes Schweigen verſanken, die er⸗ 
te Hand des Gr ifes "und" jagte mit ver⸗ 
nehmlicher⸗ feſtet Stirnihie Den Zoll der 
| Tränen, habe ich. Dir’ gebracht; jetzt ſchwoͤre 
ich, veinen Tod’ an dem Raubgrafeu zu raͤ⸗ 
en und nicht cher einem ſorgloſen Frieden 
mich hinzugeben „Ms ich meinen feisrtichen) 





nen Schwur wolle Gnüge, ir He eu 
gchhafter als jemals ‚fühlten bey * 
rung dieſer Worte, und. im Angeſicht des hinz 
geopferten Greifes, ſich alle Gemüther ‚von 
dem Munfche ergriffen, r Theil nehmen ‚zu koͤn⸗ 
nen an ‚der, Zuͤchtigung und Vertilgung des 
uͤbermuͤthigen Raͤubers, deſſen Name, ‚aller 
wegen nun mic, Erbitterung und Abſcheu ges 


nannt ward; faſt allen aber drang auch zu⸗ 


gleich: Die Ueberzeugunga ſich auf, en 


ehrlich „offenen Angriff wenig wder ‚nichts ges 


gen einen, Feind auszurichten ſeyn werde, der 


durch Wille, und Gräben geſchuͤtzt und in 


Kampfuͤbungen ergraut, vor ſeinen Hegneru 
zu uͤberwiegende Vortheile voraus habe, ) wos 
fern „die Gewalt. nicht won der Liſt ſich den 
Weg gebahut und die Schranken eröffı 
Dieſe letztere aber, wan es eben, mit, 
rich inn heimlichem Sinnen md, 
fich ſchon ſeit Dem Augenblick zu 
angefangen hatte, da durch Jutta’ 
nung am Kerkerfenfier ihm Den, 
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uüungsftraf, zu. feiner Befreyung in ber Vruſt 
lebendig ge worden war. X 


—* Hoffend, daß der zuͤndende ah, den 


er an ‚den, Gruft des Oheims in die Gemuͤ⸗ 
ther geworfen hatte, zu ſeiner Zeit leicht zur 
lodernden Flamme ſich werde wecken laſſen, 
verfuͤgte er jetzt ſich ſtill nach feiner, Wohnung, 
zurück, widmete hier während, der, naͤchſtfol⸗ 
genden ‚Tage mit angeſtrengter Thaͤtigkeit ſich 


der Sorge, die vielfach verwickelten Hand- 


lungsangelegenheiten des Verſtorbenen in Ord⸗ 


nung and, Richtigkeit zu bringen, und übers 
gab, nachdem, er, bamit zu Stande gekommen 
war, | die fernere Leitung des Geſchaͤftes einftz, 
weilen einem ſachkundigen, ſchon vom heim 
mit unbeſchraͤnktem Vertrauen. geehrten Dier 


ner des, Hauſes, um mit deſto ungetheilterm 


Eifer an der Ausführung, eines, Entwurfes arz, 


beiten zu. koͤnnen, deſſen glückliches Gelingen, 
jetzt mehr, ‚al alles, andre, ‚ihm am Herzen, 


10. ‚Demzufolge ließ en, mit williger Auf⸗ 


opferung eines, beträchtlichen, Theiles des er⸗e 
erbten Vermoͤgens Waffen ſchmieden und Heer⸗ 


geraͤth aller Art ver auch — 
er Bi Keifen nad) Hambürg und andern 
Drten, um fort und fort neue Theilnehmer _ 
* —— Trutzbuͤndniß zur erwecken und anzu⸗ 
werben, welches ʒwiſchen beiden’ Schweſter⸗ 
ſtaͤdten, obwohl in engerer Beſchrantung und 
nur auf gemeinſchaftliche Nothwehr zur Selbſt⸗ 
vertheidigung gerichtet, bereits beſtehend, jetzt 
eine groͤßere Ausdehnung erhalten und mit 
Zerftörung der Raubveſte zugleich den. gänz⸗ 
fichen Untergang des verhaften und gefürchte: h 
vi Zeindes herbeyfuůhren nd befördert foltte. 
Sobald Ulrich sach Verlauf einiger Mo⸗ 
vice den aitwetfenen pian zur Ausführung 
gereift ſah und in den Zu Zufammenkünften, die‘ 
er während dieſer Zeit mit bein Kern der Ver⸗ 
bündeten haufig zu halten pflegte, Die Hu 
mehr zu ergteifenden "Mapregemn hinlãn ap 
erwogen und“ befprochen Hatte," verfügte er 
efiies Mötgeitö fich zu einen, "in ver Nä 
wohnenden Scheidekuͤnſtler der, 'nilt — 
heimen Kräften der Narr "in vertrauter Be" 
Katnttfehaft frehend, "iii durcht ſeme Mnfe‘ 
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gu Vewatſtellgung des beabfichtigten Vorha— 
bens behuͤlflich zu ſeyn, verſprochen hatte. 
Wirklich kehrte Ulrich ſchon nad) Stunden— 
friſt aus der Werkſtaͤtte des alten Meiſters in 
ſo veränderter Geſtalt nach ſeiner Wohnung 
zuruͤck, daß niemand auf den bloßen Anblick 
ihn mehr zu erkennen vermochte. Bis auf 
die letzte Spur war ihm die Warze vom Line 
ten Baden hinweggebeizt, tiefe Nunzeln Lies 
‚fen ihm quer über die Stivne bis zu den 
ſchwarzen Augenbraunen hinab, fein ganzes 
Geſicht war von einer gelblichdunfeln Farbe | 
übertüncht, welche, gemeinem Quellwaſſer 
Miderftand leijiend, nur durch Anwendung 
der aͤtzenden Fluͤſſigkeit, die Ulrich in einem 
wohlverwahrten Gefaͤß bey ſich führte, wies 
ber zu pertilgen war, und eine aͤußerſt Fünft: 
Lich gearbeitete imd dem blonden Haupt ans 
geichmiegte Abel von firuppig fchwarzen Haa⸗ 
ven vollendete die Taͤuſchung. Sp ausgeruͤ⸗ 
ſtet, machte der Veruuſtaltete ſich noch deſſel⸗ 
ben Tages auf den Weg nach Udo's Burg: 


II. 3 
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Als er mit ſchon überhanenehmender Daͤm 
merung an der Zugbruͤcke des Wallgrabens 
anlangte, kehrte der Raubgrafe eben, in Be⸗ 
gleitung einiger ſeiner Knechte ‚ von der Jagd 
zuruͤck, mit welcher er an der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite des Waldes beſchaͤftigt geweſen 
war. Ulrich näherte ſich ihm, nahm eine 
dreifte Miene an und ſagte: „Wenn ich euch 
rathen foll, Herr Ritter, ſo ſtellt das Jagen 
ein; denn leid ſollte mir's doch thun, wenn 
die Luͤbecker euch auf gar zu ſchimpfliche 
Weiſe den Garaus machten. Daß ihr!s nur 
wißt! Zaͤhlbret und Elle Tiegen in der Ede 
und Zung und Alt tummelt vom Morgen bis 


zum Abend ſich in den Waffen herum. Sie 


rüften fich wider euch und denken nächfteng 
mit Sturmesmacht euch ur den Hals zu 
kommen!’ En 
„So will es freilich —2 erwie⸗ 
derte jener; „was aber geht das dich an? 
Wer biſt du, Verwegner, und was begehrſt 
du von mir? Sticht fie der Kitzel, fo mis 


gen fie kommen und ich denke fie nach Gebühr 
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Sir empfangen ! Bas ‚aber haſt denn du damit 
au ſhaffen? —* 


* „Ey ‚ mehr, als ihr denkt, geſtrenger 
Herr Ritter! rief "Ulrich, indem er Laut 
auflachte. „Ich komme ja eben her, um eu⸗ 
ver Burg die zugänglichften Seiten abzulanern, 
euer Thun und Treiben gehörig zu beobachten, - 
und über die Zahl und Vefchaffenheit der euch 
untergebenen Waffenträger , fo viel es fich 
thun laßt, Kundſchaft einzuholen. Seht, ich. 
wende mich mit meinem Anliegen fchlicht und 
ſchlank an euch ſelbſt, weil gerade ihr es ſeyd, 
der mir hierüber den allerbeſten und ſi Bee 
Beſcheid zu geben vermag!’ 


„Das Kann ich freifich! fuhr Udo mit 
auflodernder Heftigkeit ihm am. „Der zus 
gaͤnglichſte Punkt, der an meiner Burg für” 
did) und veinesgleichen ſich finden läßt, iſt 
ein etwas finftres aber bequemes Gewölbe 
unter derjelben, und du follft ſogleich durch 
den eignen Augenſchein von der Wahrheit mei⸗ 
ner Ausfage dich Überzeugen. Auf, Knechte! 

De. 


— — 
führe ihn fort and, bringt on. in . ficpre Bun 


wahrung! * 

„Laßt euch meine einfältige Rede nicht 
zum Zorn reizen, Herr Kitter entgegnete 
Ulrich gelaſſen; „und ‚gebt feinen fo thoͤrig⸗ 
sen Befehl! Kehre ich morgen nicht, zurüd, 
fo ſendet der Flachskopf übermorgen einen 
neuen Kundfchafter aus; und geht der in feiz 
ner Verrichtüng eben fo treuberzig zu Werke, 
wie id), fo ſoll es euch erlaubt ji jeyn, mich eus 
ren Jagdhunden zum Derfpeiten vorwerfen zu 
laſſen!“ 

„Du biſt ein — iebener Schalt, wie 
ich merke 174 fagte der Raubgraf, , indem fein 
mißtrauiſch forchender Blick an dem Fremd: 
ling auf- und ablief. Nach deiner Tracht 
uud Keckheit zu ſchließen, ſiammſt du nicht 
aus hieſiger Gegend. Von wannen bit du ger 
bürtig? ? wo und wann baft du mit dem Nas, 
men des. Udo von Wolfingen zuerjt Defamnts 
ſchaft gemaspt ? —V 

‚Richt eher, Herr,“ verſetzte jener, add. 
bis dns Baltiſche Meer , auf welchem We fechs 
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Jahre lang unter Hans‘ von Bıtefens Anfüp: 
rung wildluſtiges Gewerbe getrieben, mich 
nach erlittenem Schiffbruch an die Küfte 
warf. Mit den Geſchaͤften zu See iſt es vor⸗ 
„bey, dachte ich, indem ich von euren Thaten 
erzählen hoͤrte; jetzt gehſt du zum Wolfingen 
nimmt er dich auf und an, ſo bleibt du denn 
doch einigermaßen in der gewohnten Hanthie⸗ 
rung und blauchſt nicht als Stuͤmper fo ganz 
von vorn ‚anzüfangen ! Unter diefen Gedanten 
gelangte ich, ansgehungert und vom Falten 
Sieber gefehüttelt , Nad) Laͤbeck. Dort nann⸗ 
ten ſie mich, ob ich gleich ſchnurſtracks von 
der See Fam), einen Landftreicher, wies 
fen mir freyes Quartier an und fiirterten mich 
vier Mochen fang mit Grüßbrey und Gerſten⸗ 
Brod. Ganz zur ungewöhnlichen Stunde feßte 
mir ‘aber mein bisheriger Verpfleger geftern 
gegen Abend eine große Shüffer mit Pinfen 
vor und indem ich, voll Verminderung über 
ſolche Fteygebigkeit, mich darůber hermachte, 
ellte er fi ch vor den Tiſch And hub in ver⸗ 
traulichem Ton ao "zu reden an: Das Kalte 


1 


Sieber biſt du jetzt los, Bruno, und an Ge⸗ 
legenheit, dich fuͤr die hier gefundene Auf⸗ 
nahme und Pflege dankbar zu ‚beweifen,, iſt 
eben auch Fein Mangel; wenn, ed dir anders- 
darum zu thun iſt, in unſrer guten Stadt. 
auch für die Folge Koft und Unterhalt zu fin— 
den! — Wahr. ift es, entgegnete id), ihr 
habt mich, genährt, und beherbergt, und mich 
wie einen Edelſtein bewacht und gehuͤtet; 
ſprecht welche Gegendienſte begehrt man vou 
mir? — Wir haben, fuhr j jener fort, einen 
Rath, beſchloſſen uͤber Udo von Wolfingen, 
ihn, wenn der naͤchſte Neumond erſcheint, mit 
Wa ffengewalt anzugreifen in feiner Raubveſte 
und vom Erdboden, hinwegzutilgen. Dazu bes 
duͤrfen wir vor allen Dingen eines pfiffigen, 
gewandten und zuverlaſſigen Kundſchafters; 
haſt du mich verſtanden? — Ich will —5 
uͤberlegen! gab ich zur Antwort, ließ mir. die, 
Linſen trefflich ſchmecken und ward den Mor⸗ 
gen darauf, als ich mich zur Annahme des 
gemachten Vorſchlages bereitwillig erklart * 
hatte, nach dem Nathaufe, abgeführt. Ich; 


ER 


kann es euch wohl geſtehen, daß mir ein we⸗ 
nig unwirſch zu Muthe ward, als ich mir 
hier won einem jungen, blondhaarigen Geſel—⸗ 
den, der vor ‚allen andern das große Wort 
fuͤhrte, Vorfhriften und Verhaltungsregeln 
mußte geben laſſen; was aber blieb mir wei⸗ 
ter zu thun uͤbrig? Bon Gras und Baumblaͤt⸗ 
tern kanm ein ordentlicher Kerl nicht leben, 
und der Hunger thut weh! Ich ſchuitt ein 
dienſtwilliges Geſicht, biß die Zaͤhne zuſam⸗ 
‚men und verſprach, in allen ER all 
vende Folge zu leiſten.“ | 

„Ber war, der Blondkopf, der Be den Uns 
terticht ertheilte?“ frug der Raubgraf. 

ulrich Engelhard nannten fie war 
bie Antwort. „Suche dic), ſprach er zu mir, 
als Bettler oder Poſſenreißer in die Burg 
‚einzufchleichen , beobachte daſelbſt alles aufs 
genauſte, und faͤndeſt du etwa, um wieder 
ins Freye zu gelangen, dich gezwungen, den 
Wallgraben zu durchſchwimmen; auf der 
MNordſeite den Burg ſcheint ſich ſolches am fuͤge 
lichſten ins Werk richten zu laſſen.“ un 
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Ha, er iſt es!“ murmelte Udo zwi⸗ 
ſchen den Zähnen ; ein finſtrer Jugrimm zeigte 
ſich auf ſeinem Geſicht und aus unverkennba⸗ 
ren Merkmalen ſprach zugleich die unruhige 
Beſorgniß, die bey Auhoͤrung dieſes Berichtes 
fein Gemuͤth zu erfuͤllen anfing. „Du hät 
teſt alſo Luſt,“ frug er endlich, son dem 
Kramervolfe dich loszuſagen undein meine, 
für einen Kriegsmann ee Dienfe zu 
treten ? 4 

Dieſe Frage ſolite man von w⸗ kaum 
erwarten, Herr Ritter!“ verſetzte Ulrich. 
„Wer mir Unterhalt verſchafft, der hat uͤber 
mich zu befehlen! Euch aber — das verſteht 
ſich ja wohl von ſelbſt — euch gebe ich hierin 
vor allen andern mit Freuden den Vorzug!“ 
So verpflegt und bewirthet ihm aufs 
beſte!“ vief Udo feinen Begleitern zu, yzund 
führt ihn morgen mit dem früheften zu mir in 
‚mein Gemach, damit ich erfahre, was weiter 
mit ihm auszurichten iſt.“ Er ſpreugte bey 
diefen Worten raſch über die herabgelaſſene 
Zugbrüde vem Burghofe zu und. m q Ulrich 
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fah bald darauf ae ic) wberguũt fiber das 
gluͤckliche Beginnen ſeines Abentheuers, ſich 
an Ort und Stelle. Dieſe Freude ward ihm 
jedoch nicht wenig verbittert, als er im Laufe 
des traulichen Geſpraͤches das er nach gehal⸗ 
tenet — gl den ihn umgebenden Reiſi⸗ 
gen anfnüpfte, ſich über den auf der Burg 
herrfchenden Zuftand der Dinge nähere Aus⸗ 
kunft geben ließ! Hartwig von Winfens 
that, ein Raubritter, der auf dem jenfeitis 
gen Elbufer den nämlichen Unfug trieb, den 2 
‚Do auf dem diesfeitigen verübte, hatte um 
Jutta's Hand geworben, und Udo, der bee 
fonders jegr, nachdem ihm das Gerücht von 
den gegen ihn fich rüftenden Heerzuge zu Oh: 
ven gefommen war, von einer folchen Ber: 
bindung fich die wichtigften Vortheile vers 
ſprach, ließ Fein Mittel unverſucht, die Abe 
neigung zu bekaͤmpfen, mit welcher das Fraͤu⸗ 
ein ſich gegen-den Antrag des verabſcheuten 
Bewerbers erklaͤrt hatte. Abwechſelnd bald 
mit Güte, bald mit Haͤrte behandelt, ſah fie 
fortwährend von‘ dem Raubgrafen ſich bes 


* 

ſtuͤrmt und in die Enge getrieben, ſchien aber, 
allen Bitten und Drohungen zum Trotz, ih⸗ 
von Widerwillen gegen das zu ſtiftende Ehe⸗ 
buͤndniß nicht überwinden zu Eönnen und fichts 
bar welfte fie unter dem .Örame dahin, in 
welchen allmählich die heimliche Schwermuch 
übergegangen war , ‚die ſich nach der Ausſage 
der gefchwäßigen Berichterfiatter, ‚bereits vor 
Hartwigs Dazwilchenfunft ſeit einiger Zeit an 
ihrem Weſen hatte wahrnehmen laſſen. 

Schon Längft konnte Ulrich es fich nieht 
mehr verhehlen, ‚daß die Glut, die bey dem 
Gedaufen an die Liebliche Jungfrau fein Sun’s 
res durchſtroͤnte, keinesweges in dem bloßen 
Gefühl der Dankbarkeit. ſich erſchoͤpfte, fous 
dern daß in ihr ‚der Inbegriff weit füßerer 
Wuͤnſche und Neigungen enthalten fey! Tief 
ging ihm Daher alles, was er über Jutta's 
mißliche Lage erfuhd, zu Herzen, und unter 
Beſorgniſſen und Entwuͤrfen, die ihm den 
Frieden aus dem Gemuͤth und den Schlummer 
von den Augenfiedern verſcheuchten, waͤlzte er 
auf der ihm angewieſenen naͤchtlichen Lager⸗ 


flaͤtte ſich umher, bis endlich. der Motyen ers 
ſchien, wo der Naubgraf durch einen abge: 
ſchickten Diener. ihn zu einer abermaligen Uns 
terredung in fein Wohngemach — entbie⸗ 
ten ließ. er —* 
Udo ſtand, als Mich ——— vor 
dem geoͤffneten Fenſter und blickte weigend 
und in duͤſterm Nachdenken begriffen, uͤber 
die Gipfel der oͤden, vom Fruͤhnebel dam⸗ 
pfenden Waldung hinaus. „Nun, Brutto, 
fagte er nach einer Weite zu dem Harreuden, 
nachdem die Begleiter Deffelben auf einem er: 
altenen Wink ſich ‚wieder eutfernt hatten; 
biſt du mit dev Bewirthung in meiner Burg 
zufrieden, oder hat man es dir au * et⸗ 
ah fer faffen2«.. a an 
AIhr ſollt meine freymnüchige Meinung 
darüber hören, Hei, Ritter 14 - verfegte der 
Befragte. „Gegen. eure Küche laͤßt ſich nichts 
einmenden ; aber. der ‚Keller taugt: nichts ! 
Den Dein habt ihr wohl ferbft preſſen laſſen, 
denn, er hat einen gar AN Zufaß von 
Blaubeeren!“ eh ee 


So wverſuche doch einmal von dieſem 
da!“ rief Udo, indem er laͤchelnd mit: der 
Hand nach dem Tiſch deutete." Run, für⸗ 
wahr!“ fuhr er fort, waͤhrend Ulrich den 
Humpen bis auf den Grund Leerte; ‚man 
merft es dir an, daß dir mit einer trocknen 
Kehle nicht eben viel zu ſchaffen haben magſt! 
Wie werden die Luͤbecker ſich ſputen, mir den 
zugedachten Beſuch je eher je lieber abzuſtat⸗ 
ten, wenn ſie er fahren mit welcher Hoͤflich⸗ 
keit ich meine Gaͤſte zu empfangen — 9* —* F 
wirthen gewohnt bin!“ | 

e Der laͤßt ſich "trinkent Ren uni 

mit“ ſchnalzend nachprüfender Zunge; ‚und 
ange mir aus eurem Mntterfäßchen zu For 
ften gegeben habt, verdiente ich ja auf Les 
benslang zu Grüßbrey und Modrwaſſer ver⸗ 
urtheilt zu werben, wenn ich meinen wärnens 
den Rath euch vorenthalten ſollte. Treibt eu⸗ 
son Scherz mit meiner Perfon, oder aͤhnli⸗ 
chen unerheblichen Gegenftänden, ſo lange ihr 
wollt; nur nehmt — ich fage e euch noch⸗ 
mals — die gegen euch im Anzuge begrifine 


— ⸗ 
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* diesmal nicht auf die leichte Achſel! 
Die Sorgloſi gkeit, die ihr noch bis jetzt das 
bey blicken laſſet, moͤchte euch theuer zu ſte⸗ 
hen kommen! Es ſind nicht die Luͤbecker ale 
fein, die fich gegen euch rüften ; auch vom 
Hamburg und Bremen werden bewaffnete 
Schaaren ausriden, um, in Gemeinfchaft. 
mit jenen, eure Burg zu umzingeln und, auf 
“ihre Uebermacht pochend, euch ein ernftger 
„fahrliches Spiel zu bereiten 14 

„Ih fürchte fie nicht! entgegnete to; 
„und überträfen fie an Zahl die Baumſtaͤm⸗ 
me ded umliegenden Forftes; ich fürchte fie 
nicht! Nur einen Einzigen giebt es darıms 
ter, den ich, um die Ankunft der übrigen 


in ‚aller Gen.ächlichfeit erwarten zu ‚innen, * 


zuvor aus dem Wege geraͤumt wiſſen moͤchte! 
Ich meine eben den Blondkopf, der, wie 
du mir meldeſt, dem Heerhaufen an der 
Spitze zu ſtehen ſcheint. Eine aus dunkler 
Vorzeit herftammende | Prophezeiung warnt 
mich vor ihm, und wie wenig auch ich ſelbſt 
ihr Glauben beyzumeſſen geneigt bin, dann 


ich doch des Gedanfens mich nicht catſchiagen 
daß ſie auf die Gemuͤther der Meinigen im 
Augenblick der Entſcheidung vielleicht von 
unerwuͤnſchter Wirkung ſeyn möchte. Die 
fee, unumwundene Sprache, Bruno, die 
du gegen mich fuͤhrſt, gefaͤllt mir; di ſcheinſt 
es ehrlicher mit mir zu meinen, als man es 
fonft von Leuten deines Schlages zu erwar- 
ten gewohnt ift, und ich will mich dir daher 
auch ganz anvertrauen. MWüßteft du mir — 
es verjteht fich von ſelbſt, daß ich eine Dienft- 
Leiftung von ſolcher Wichtigkeit ganz über. 
deine Erwartung belohnen würde — wuͤßteſt 
du mir den Blondkopf, noch ehe der Feindes- 
haufen gegen mich zu Felde zu ziehen beginnt, 
durch irgend ein heimliches aber BE iges 
Mittel an die Seite ⸗ “ 
„Ihr meint durch Giperm fer ulrich 
mit Haſtigkeit ihm in die Rede. ueberraſcht 
durch die von fremder Lippe fo Fed ausge⸗ 
fprochene Meinung feiner innerften Gedan⸗ 
fen, 309 der Raubgraf die bufchigten Aus | 
genbraunen zufammen und begann in heftis 
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‚ger Bewegung tiber den getäfelten Fußboben 
“aufs und abzufchreiten. „Nein Herr, zum. 
Giftmifcher laß ich mich nicht gebrauchen? " 
Bringt mir ihn Stirn gegen Stirn, befehlt 
‚mir, in offenent Zweykampf ihn zu erwürgen, 
und zu euren Füßen joll er die Seele aushaus 
chen! zum Giftmifcher erwahlt einen andern! 
Ja ware es euch,“ redete er nach einer Pauſe 
weiter, ',,blos darum zu thun, dem Ger 
fürchteten die Theilnahme an der Fehde ſelbſt 
zu verleiden, und ihn, während die Andern 
ihr Heil an euch verfuchen, daheim an feine 
Klaufe gebannt zu halten; dazu wüßte ich 
‚wohl Rath zu fchaffen. Bey einer Landung 
an der Norwegifchen Küfte verehrte mir vor 
Jahresfriſt ein in geheimen Künften erfahrner 
Eremit aus Erfenntlichfeit, daß ich die Kol: 
ben und Tiegel in feiner Werkftätte gegen die 
Zerftörungswuth meiner Mitgefellen in Schutz 
zu nehmen gefucht hatte, ein feltfam gefornts 
tes Krüglein zum Geſchenk. Da feht es 
ſelbſt, Herr Ritter! fuhr er fort, indem 
er das Gefäß mit dem Aetzwaſſer hervorzog. 


„Es enthält eine Fluͤſſigkeit, welche die Eigen= 
ſchaft beſi tzt, durch die menſchlichen Glieder 
eine für, das Leben ſelbſt unfchädliche Lähmung 
und Mattigkeit zu verbreiten, deren Dauer fich 
nach dem genoſſenen Maafe genau berechnen 
laͤßt, ſo daß nach verflogener Wirkung der 
Dabingewelfte ſich plöglich wieder im ‚vollen 
Befis feiner vorigen Kraft und Gefundheit bes 
findet. Was meint ihr, zu dieſem Vorfchlage, 
Herr Kitrer 244 

„Und das Mittel follte wittlich von ſo 
untruͤglichem Gehalt ſeyn und durchaus nie⸗ 
mals fehlſchlagen?“ frug Udo, indem er 
freudig verwundert dad Gefaß von allen wi 
ten berachtaitee. 

„Diele Sorge, überlaßt ihr mipt74 ver 

feste Ulrich. „Es bat feine, Wirkung * 
reits zur Gnuͤge bewaͤhrt und ſoll auch dies⸗ 
mal uns nicht im Stich laſſen; vertraut auf 
mein Wort! Wenn euch alſo fonft nichts am 
Herzen Liegt, als. die Fernhaltung dieſes ein⸗ 
zigen Gegners, ſo ſollt ihr euch eurer Sorge 
bald uͤberhoben ſehen. Ich ſuche Gelegenheit, 


— .- 
hmm den Trant bepyubringen; und fünbigt.ber 
Burgwart nach begonnener Fehde euch an, 

daß unter den Belagerern auch Ulrich En⸗ 
gelhard mit dem Slachäfopf ſich zeige, ſo 
erklaͤrt ihr mich⸗ einen ſchamil oſen Betruͤ⸗ 
gen amd laßt auf der. * — * er 
cheu! mar 37 
Wohl, ich N — di 
ſagte der Raubgraf. > „Mache: dichnöch heut 
wieder auf den Weg und fuche dein heimliches 
Vorhaben mit Liſt und Klugheit ins Werf zu 
vichten; denn gelingt der Verfuch „ ſo ſoll dei⸗ 
nes Lohnes Fein Ende ſeyn!“ — Er unter 
wies den Reifefertigen hierauf noch in der Ver⸗ 
fahrungsart, die er in Betreff der von ihm 
geforderten Ausſagen und Meldungen beob⸗ 
achten ſolle, und mit unterwuͤrfig zuſtimmen⸗ 
wenn Geberdenſpiel ſchied Ulrich aus —* 
m ya des Ritters don dannen. 
Wie pochte ihm das Herz, als auf dem 
Kcreuzgange über welchem der Weg nach dem 
Burghofe hinabfuͤhrte, Jutta ihm begegnete! 
N Blick mit welchem ſie da⸗ 
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bergegangen kam und die Blaͤſſe ihrer Wangen 
zeugten nur zu merklich von der Wahrheit des 
geftern vernommenen ‚Gerüchtes, ‘und gern 
hätte ſich Wirich ihr zu erkennen gegeben, 
wenn dies ohne Gefahr für feine wichtigern 
Adfichten und Zwecke zu-bewerkfielligen gewe⸗ 
fen wäre. — „Edles Fräulein, redete er 
mit verftellter Stimme fie an, „ich wandre 
nach Luͤbeck; habt ihr vielleicht mir Aufträge 
dorthin mitzugeben ? — Mit Unmuth und 
Widerwillen erfüllten bey diefer Anfrage ſich 
ihre Mienen. „Elender Achſeltraͤger!“ ent⸗ 
gegnete ſie, indem ſie einen verachtenden Blick 
ihm zuwarf, und raſch an ihm voruͤberging; 
richte dein ſchaͤndliches Gewerbe nur aus; zei⸗ 
tig genug wirft du den Lohn empfangen, der 
dem feilen Verräther gebührt! 

" „Der Himmel gebe, daß die Taͤuſchung 
bald zu unſrer beiderjeitigen Zufriedenheit fich 
beendigen laſſe! fluͤſterte Ulrich, ‚der ges : 
gen dem ihm bewieſenen Abfcheu<nicht das 
‚mindefte einzuwenden hatte, leiſe vor fich hin, 
verfügte fich darauf nach der Küche, — 
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mit, reichlichem Mundvortath verfehen, von 
dort aus ungeſaͤumt die * —— * 
— LU BT ER — 

Als er nach Derlauf. aa Tage wie⸗ 
J auf der Burg ſich einſtellte, befand Udo 
ſich abermals und zwar in Begleitung des 
Winſenthalers, ders ſchon ſeit geſtern, um, 
ſeine Bewerbungen fortzufeßen, hier verweilte, 
auf der Jagd, von welcher beide erft am ſpaͤ⸗ 
ten ‚Abend zuruͤckkehrten. Sichtbar erheiter⸗ 
ten ſich die Mienen des Raubgrafen, als er 
den Ermuͤdeten, ſeiner Ankunft harrend, auf 
der ſteinernen Bauk im Burghofe ſitzen ſah, 
und mit haſtvoller Neugierde naͤherte er ſich 
ihm, um zu vernehmen, von welchen Folgen 
die ihm übertragene Sendung geweſen ſey. 
Vor allen Dingen, Herr Ritter! fagte 
Ulrich mit faft verdrießlicher Geberde, „ach— 
tet: auf meine Warnung und ftellt‘ das ges 
faͤhrliche Jagen ein! Sie lauren euch auf den 
Dienſt, und ehe ihr es euch verſeht, haben 
fie euch, beym Kragen und ſchleppen euch, 
ohne daß von der Burg aus eim Schwerte 
“3 
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ſchlag zu eurer Vertheidigung geſchehen kann, 
gebunden nach Lübeck. Narren wären fi ieauc, 
wenn. Mi e die ſchoͤne und bequeme Gelegen⸗ 
heit, die ihr ſelbſt ihnen darbietet, unbenutzt 
ließen!“ re — 

„Zur Hauptſache!“ rief Udo mit Unge⸗ 
duld. ro fieht es um den — * 
ſchlag?“ 

Der if nach Bundy gefungeicsere 
fetste j jener. „Ganz wie es zu erwarten ftand, 
hat das Mittel, nachdem: ich zu Anwendung 
deſſelben die ſchickliche Gelegenheit gefunden, 
an ihm ſich bewaͤhrt. Schon heſtern verbreitere 
durch die Stadt ſich das Gerücht, Ulrich 
Engelhard habe, von einer Ohnmacht befallen, 
zu Bett gefchafft werden muͤſſen; und als ich 
diefen Morgen zu Empfangnahme neuer Aufs- 
träge, . mich nach) feiner» · Wohnung begab, 
ward ich mit dem Befcheid, daß der Hert des 
Hauſes nicht zu ſprechen fey, an einen andern 
verwieſen. Hinrich von Doͤren nannte ſich 
diefer. Nenn volle Tage laſſen ſie jetzt euch 
in der Burg ſelbſt noch Ruhe, weil der Bre⸗ 


4 . 


ieh — hie fruͤher nah 
vermag; mit: Anbruch des zehnten ſeyd ihr 
rings von, Belagerern eingeſchloſſen. a 
trefft eure Anfiakten wie es euch gut, dür 

mich aber bewirthet zur Stärkung mit einem 
guten Trunk, ſonſt brechen mir die mürben 
Kuochen vollends zuſammen h 
Mit zufriedenem Lacheln sertheilte: der 
Raubgraf nach Anhörung dieſes Berichtes, 
‚feinem vertrauten Votſchafter einen. Wink, 
ihn nach der Speifehalle: hinauf zu begleiten, 
wo Hartwig. von Winfenthal ; bexeits hinter 
dem ‚vollen Humpen fißend, die ‚Eintretenz 
den, empfing. Einem ſchon fruͤher abge⸗ 


ſchloſſenen Vergleich zufolge, war Hartwig 


erbotig, dem Befehdeten mit achtzig erleſenen 


Streitern zu Fuß und zu Roß im Augenblicke 


der Gefahr zu Huͤlfe zu eilen z. wogegen! Ud» 
ihm Jutta's Beſitz mit Mund und Handiund 
unter dev, ausdruͤcklichen Verficherung zuge⸗ 
ſchworen hatteurıbaß mit dem Siegesfeſt zu⸗ 


gleich auch die Vermaͤhlungs zfeier gehalten und 


| vollzogen werden ſolle⸗ Jetzt, da man,/ den 


Pr 


2" 


wa 


—2 Nachrichten safähhe b genau über 
Zeit und Stunde des bevorftehenden Angriffes 
ſich belehrt ſah, ward befchloffen und feftges 
feßt, Hartwig ſolle wicht früher, als gegen 
die Mittagsftunde des anberaumten Tages 
mit ſeiner Mannfchaft über den Strom gehen, 
damit er defto unvermerkfter, "während Udo 
aus der Burg ſelbſt den entfcheidenden Ausfall 
thue, den Belagerern in den Ruͤcken zu fallen 
im Stande ſey. Zutta aber folle, fobald von 
der Annaͤherung der feindlichen Schaan die 
erſte Kunde fich vernehmen laſſe, nad) Hart⸗ 
wigs Burg hinuͤber gefuͤhrt werden um, aus 
dem wilden Waffengetuͤmmel entfernt aller 
Angſt und Unruhe uͤberhoben zu feyn, 
Um zu Vollführung des beiprochenen Mas 


nes die erforderlichen Anftalten zu treffen, 


verfügte Hartwig, der Nothweudigkeit gehor⸗ 


chend‘, sam maͤchſtfolgenden Morgen ſich nach 


feiner Behauſung zurüc, Auch auf Udo's 
Burg wurden die Zuruͤſtungen zur bevorſte⸗ 
henden Fehde mit anhaltendem Fleiß und Eis 
fer betrieben, und mehr und mehr wußte 
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Ati), zufolge der klugen Einſichten, die 
er bey Beſchaffung dieſer Angelegenheiten fort⸗ 
waͤhrend zu Tage legte, das Vertrauen des 
Raubgrafen zu: gewinnen und in ‚der Gunft 
deſſelben ſich feſtzuſetzen. Noch zweymal un⸗ 
ternahm er auf Udo's Geheiß die Wanderung 
nach Luͤbeck; ſeinen Vorſpiegelungen gemäß, 
ſchien jedoch der dort gefaßte Entwurf nicht 
der mindeſten Abänderung mehr unterworfen 
zu ſeyn; denn die Nachrichten, mit welchen 
er zurücfkehrte , venthielten immer nur die Bes 
ſtaͤtigung ſeiner Bereit * geleiſteten Aus⸗ 
ſagen. wi 
Die ———— ————— 
denen er fichrunterziehen mußte, wurden ihm 
edoch auf das ſuͤßeſte belohnt, als mit Au⸗ 
bruch des neunten Tages den Naubgraf ihn 
zu fich « befchied und. ihm, nach ‚Eröffnung 
miehrfacher geheimer Aufträge: an den Witz 
feuthaler , zugleich erwünſchter maßen die Wei⸗ 
ſung ertheilte, das Fräulein, ‚den frühern 
Verabredungen gemäß, nad) Hartwigs Burg⸗ 
veſte bier arme, Nach Verlauf etz 


x 
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uiger ‚Stunden waren alle * nehig v 
Anordnungen in Richtigkeit t. Jutta 

mußte uf ſehr fie: — et ue Bere 
fügung: ſich ſtraubte, ihr ¶ Saumroß beſtei⸗ 
gen, und. bald Hatte ſie wor Ulrich uud nech 
zween andern Reiſigen begleltet, der heimath⸗ 
lichen Burg auf ewig den Ruͤcken zugelehrt. 
Als der eingeſchlagene Weg aber: in die dichte 
Waldung hinein ſich verlorem hatte, erſah Ul⸗ 
rich, dem die Srufzer und Thraͤuen dev Jam⸗ 
mernden das Herz im der innevfien Tiefe bes 
wegten, ſich die Gelegenheit, Durch ein heim⸗ 
liches Troſtwort in ihrem Kummer ſie aufzu⸗ 

richten. Unbeachtet von den beiden Gefahr 
ten, die arglos ſchwatzend in einiger Eatſer⸗ 
nung dem Zuge vorangingen, te er ſich 
ihr und ſagte in ſcheinbar gleichgůltigem Tone 
„Ihr uͤberlaßt euch ſo ganz. dem. Gramyı edles 
Fraͤulein⸗ 7 und. halter doch eine blonde Locke 
heimlich verwahrt, Sieb us 
zu ſchuͤtzen verſpricht ! dag 
Heftig fuhr Jutta zuſammen, 
dieſe Worte verſahm und —2 
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Arsmder wandte chieſtatrender Wie ie . 
den Mitwiſſer seines ſo tief, ihrer Bruſt ver⸗ 
ſchloſſenen Geheimniſſes. In. dem namlichen 
Augenblick aber drangen aus: dem, feitwärts 
befindlichen Gebuͤſch bewaffnete Männer her⸗ 
vor „> welche, nach kurzer ohnmaͤchtiger Gegeu⸗ 
wehr, der beiden Schildknappen ſich bemäch: 
tigten und fammtrihuen das am Zuͤgel ergrif⸗ 
fene Saumroß quer durch die: RR von. 
dannen führteni! ©. 

m wahre wohl trief: ride. g —“ 
nach , Sie, allmaͤhlich im Gebuͤſch verſchwiu⸗— 
dend, „ihre gefaltöten Haͤnde gem Himmel ers 
bob „Fahre wohl, verrender Schuägeift mei⸗ 
nes Lebens! du Licht meiner Seele I Freundess 
haͤnde geleiten dich und Ulrich Engelhard: ift 
es, der ihren Obhut. dich anwertrauet ‘nn wi 
Mit aͤmſiger Eilfertigkeit ver folgte er jetzt 
ſeinen Weg, ſetzte, am Ufer des Stromes 
angelangt, ſich im ein Bont und ſteuerte nach 
Hartwigs Burgveſte hinuͤber. Der Kitter, 
der, ſeit den frühen Morgen von einer. Lebeir 
keit befallen, fran®' anf feinem Polſterbett Inge 


En TR 
vernahm; als Ulrich endlich nach langem 
Harren vor ihn gelaſſen ward, mit großer 
Zufriedenheit die Kunde, daß er erſt nad; 
dreyen Tagen mit den Seinigen von bier auf: 
zubrechen und dem Raubgrafen zu Hilfe zu 
kommen brauche; da man heut mit Zuverläfe 
ſigkeit erfahren. daß die Belagerung , “ein: 
getretener Hinderniffe wegen, micht früher ih⸗ 
von Anfang nehmen werde, Während des 
Gefpräches aber bemachtigte Ulrich, von der 
bereits eingebrochenen Dammerung begünftigt, 
fich heimlich des Siegelririges, den Hartwig 
vom Finger gezogen und anf einen, neben dem 
Dre en Tifch gelegt hatte, Unter 
der wiederholten Zuſage, daß Udo auf den 
verfprochenen Beyſtand mit Gewißheit zu yechs 
nen und die, Ankunft der Huͤlfsmannſchaft ge⸗ 
nau um die feſtgeſetzte Stunde zu erwarten 
habe, ſah Ulrich bald darauf ſich wieder ent⸗ 
laſſen, und mußte, ſobald nur das jenſeitige 
Ufer des Stromes erſt gluͤcklich gewonnen 
war, durch ſchuell getroffene Verfuͤgungen da⸗ 
rw zu ſorgen, daß, — Hartwig den 


i fen eu dentw ep vermiſſen und ihm 
Boten nachſenden ſolle, dies ohne alle Gefahr 
für den Entwender ſelbſt geſchehen koͤnne. 

Ungeſaͤumt verfuͤgte er ſich, als ev ges 
gen Mitternacht die Burg wieder erreicht 
hatte, nach den Gemaͤchern des Raubgrafen 
hinauf, der ſeiner Ankunft fehon laͤngſt mit 

Ungeduld entgegen geſehen hatte, „Herr Ritz 
ter, vedete er ihn an, „es wird unheimlich 
in der Waldung, verdächtig dumpfes Geraͤuſch 
laͤßt hin und wieder ſich vernehmen; ich wette, 
fie find von allen Seiten her "Bereits im An⸗ 
zuge ! Mit Bedacht und Vorficht habe: ich das 
ber alle betretenen Steige und Gfeife zu vers 
meiden und quer durch" die Wildniß mir. den 
Meg zu bahnen geſucht. Druͤben iſt alles in 
Drdnung ; Fräulein Jutta befindet ſich in Sie 
cherheit und Ritter Hartwig erſcheint mit 

feiner Mannſchaft morgen zur beſtimmten 
Stunde am wiesfeitigen Ufer, "Euer Anerbie: 
ten, die andern beiden Schildknappen bey ſich 
zu behalten ind ſich ihrer als Wegweiſer zit 
bedienen, hat ler angenommen, und zum Merke 


r 


f 
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zeichen, daß alles wohl ausgerichtet‘ und ſeine 
Waffenſchaar zum Aufbruche bereit ſey, feıt: 
det er euch dieſen Siegelring, den er morgen 
durch. ruͤſtige Dienſtleiſtung wieder voun euch 
einzuloͤſen gen ar 
ESo fahre nur. auch du fort, Brunoy 
verſetzte jener, indem er mit freudigem Ge⸗ 
berdenſpiel das Kleinod in, Empfang. nahın, 
„Dich meines. Vertrauens. wirdig zu bewei⸗ 
fen ; denn. wohl dürften es gar wichtige Po⸗ 
ſten jeyn, auf ‚Die ich Dich, zu ſtellen geſon⸗ 
wen bin, Auch werde ich Sorge tragen, daß 
div; in allem der gebuͤhrende king wie 
mir ſelbſt, geleiſtet werdet 4. A VEREIN 
„Nur ertheilt mir, jetzt⸗ rief Ulrich, 
„feine Befehle mehr, bey deren Vollziehuug 
icy Gefahr Taufe, dem feindlichen Here Tee 
bendig in die Hände zu fallen; denn ich er⸗ 
wahle mir lieber den Tod im Kampfe, als, 
nach ſchimpflicher Gefangennahme, von He; 
Fershand ! Auch ihr, Herr Ritter, ſeyd hierin 
auf eurer Hat! Sie pochen, wie aes verlau⸗ 
ten will, auf einen Freybrief, den Kalſer 
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Karl ihnen vor Kutzem von Prag geſendet 
und kraft deſſen fie, gegen ihre eingefangenen 
Feinde ganz nach Willkuͤhr — PP 
| möchrigt ſindr 

Beide beſprachen ſich jetzt — und 
ausfuͤhrlich über die Art und Weiſe des Aus⸗ 
falles, ven Udo, auf Hartwigs zugeſagte 

Mitwirkung gefügt, um die Mittagsſtunde 
| mit allen feinen Reifigen und Knechten zu un: 
ternehmen gedachte, während Ulrich mit ei 

nem, zur einftweiligen Bewachung der Burg 
hinreichenden, geringen Häuflein daferbft zu: 
ruͤckbleiben und für Erhaltung der intern Ord⸗ 
img und Sicherheit zwedigemaße Sorge tras 
gem follte. Als aber der aufgehende Tag den 
öftlichen Himmel zu röthen begann, beftiegen 
fie gemeitfchaftlich die hohe Burgwarte, um 
in freyem Ueberblick von hieraus von der 
Staͤrke und Beſchaffenheit des feindlichen Hee⸗ 
res durch den eignen Augenſchein ſich zu un⸗ 
terrichten. Der Raubgraf fand, indem er 
mit ſpaͤhendem Blick den Thalgrund uͤber⸗ 
ſchaute, Ulrichs frühere Ausſagen und Mele 
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dungen, auf das vollkommenſte beftätigt; bie 
Gegend wimmelte von. Vewaffueten, die, im 
einzelne Heerhaufen abgefondert „die Burg, 
bereits von allen Seiten eingefchloffen und zum 
Theil ſchon bis in die) —* g⸗ebens 
ſich vorgedraͤngt hatten. 

„Seht da, Herr itter]« fagte Urich, 
„ich Eönnte die Haupter und Anführer je— 
ner einzelnen Schaaren, die ich an ihren Ab: 
zeichen erkenne, faft alle mit Namen aufs 
zahlen. Dort, wo das Gießbachlein über 
wildes Geftripp und Wurzelwerk in die ‚flache 
Niederung hinabfchießt, befindet ſich Dietrich 
Eckardt; weiter links, wo an dem röthlichen 
Markftein die Feldwege fich durchſchneiden, 
verweilt Balthafar Scholtz, und unter jener 
Fichte, die, von den übrigen Waldbäumen 
abgefondert, thurmhoch emporragt, hat Vin⸗ 
zent Befelin fich gelagert, Aber ſeltſam, in 
der That höchft feltfam hat es der Zufall ges 
fügt, daß gerade an der naͤmlichen Seife der 
Waldung, an welcher euch Ritter, Hartwig 
zu Hülfe zu lommen verſpricht, Hinrich von 
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Doͤren den Kern der ganzen Mannſchaft ver⸗ 
ſammelt haͤlt! Ihr koͤnnt es an der Richtung 
der hin und her eilenden Boten genau vermer⸗ 
len, an welchem Platze er ſelbſt ſich befindet, 
um die Anſtalten zum IR We 
zu treffen!“ u 

Er könnte keinen fuͤr mich 2 und 
erwuͤnſchtern Standpunkt gewaͤhlt haben!“ 
rief Udo, indem er die Warte wieder verließ, 
um ſich zum bevorſtehenden Kampfe mit der 
kriegeriſchen Ruͤſtung zu bekleiden. „Ihm ſoll 
es denn auch zuerſt gelten! Hoffentlich wird das 
Probeſtuͤck, das ich an ihm zu verrichten ge⸗ 
denke, die Andern zur Gnuͤge belehren, wie 
der Feind beſchaffen iſt, mit dem ſie es zu 
ae haben! — 

‚Der übermüthige Dünfel, ‚mit — 
er zu Ausfuͤhrung des gefaßten Entwurfes 
ſich anſchickte, ſollte ihm jedoch keinesweges 
die erfreulichen Fruͤchte bringen, die er von 
dem Unternehmen gehofft hatte! Mit den 
Planen und Abſichten des Raubgraſen auf 
das vollfommenfie vertraut, zog Hinrich von 
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Doͤren, als gegen Mittag/ derAusfall wirk⸗ 
Ki geſchah und der Vortrab der feindlichen 
Schaar außerhalb der · Burgveſte zum · Vor⸗ 
ſchein kam, ſich mit ruhiger Ordnung in die 
Waldung zuruͤck und theilte hier ſein Heer in 
zwey Haͤlften, welche ſodann zur Rechten und 
Linken ihren Zug in zirkelfoͤrmiger Bewegung 
fortſetzten. Weicht nur zuruͤck! "dachte Udo, 
der ihr Verſchwinden hinter dem Gebuͤſch fuͤr 
feige Flucht hielt; ihr eilt Dadurch um ſo 
ſchneller in euer Verderben; denn nicht. gar 
ferne kann Hartwig mehr ſeyn — In ei— 
fernden Worten ermahnte er die Seinigen⸗zur 
Verfolgung der Fliehenden und Drang, mit un⸗ 
geſtuͤmer Heftigfeit bis tief in die Waldung 
Bor, ohne jedoch zum Angriff kommen zu Fort 
nen. Jetzt aber erfchien ploͤtzlich in der Nähe 
der Burg eine Schaar Bewaffneter, mit Harte 
wigs Feldzeichen geſchmoͤckt und durch Wink 
and Zuruf Einlaß begehrend. — „Die Zug: 
bruͤcke herunter und das Burgthor ‚geöffnert 
rief Ulrich mit gebieteriſcher Stimme "ven 
wachthabenden Knechten zu. ISie gehoͤren 





Ars Maunſchaft | er, ſind piet 
i Teiep im Gefecht. 0 Heer abgeſchnitten und 
—— verfolgt, | 
Die Schub‘ uud "Unterfosunten 1 ron 
Geheiß wurde vollzegen Ah bald data 
gann es, nachdem das Thor he nr 
fen und“ die erfehrodene Beſatzung wiederge: 
macht war, imerhalb Ne Burggebäubes au 
Allen Een zu Bremen. ER} Au, du 
7° Mittlerweile hatte der ED tobend 
—* ſchnaubend vor ungedutdher eo gierde, 
den Kampf zu eröffnen, fein früchtfos die 
ſehntes Ziel Weiter" und weiter verfolgt. Ber 
der Feind’ no Freund, ließ anf der ‚von ihm 
amngeſchlagenen Htichtu ung ſich abiden und 
tie’ Zennerfchtvere fiel es ihm u 
h —— Reiterſhaa je je) er 
richt zurůcktehtte/ daß in der Gegend dus 
Stromes’ alles in der tiefften Ruhe and. von 
teten Mannſchaft, die Hartwig zu 
Bd prochen, 5 und mit welcher Udo’ Hier 
— J— treffen gehofft hatte, nirgends 
ae die mindefte Spur u bemerken fen. 


TI, 
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Die qualvolle Unruhe, von welcher er bey 
dieſer Botichaft fein Juneres durchdrungen 
fuͤhlte, ſtieg jedoch zu einem noch hoͤhern 
Grade, als man ihm bald darauf vermel⸗ 
dete, daß in der Gegend, der Burg ein ver— 
‚dächtiger Dampf zu den Wolken empor ſteige. 
Von ſchwarzer Ahnung getrieben, gab er allen 
ſeinen, in Aufſuchung des Feindes begriffe⸗ 
nen Reiſigen und Knechten den Befehl ſich 
zu. ſammeln und auf. das ſchleunigſte den 
Ruͤckzug anzutreten. Kaum; aber hatte, er, 
„dem, Heerhaufen voraneilend, den ‚Weg durd) 
die vielfachen Krümmungen ‚des Waldes ‚zur 
ruͤckgelegt und die freye Ebene wieder erreicht, 
als Ulrich, in voller Bewaffaung, ihm auf ‚ei- 
nem milchweißen Roß von der; flammenden 
Burg her, entgegen gejprengt Fam und ihn in 
donnerndem Zuruf zum Zweykampfe heraus: 
forderte. „Erkenne deinen, Todfeind! ‘rief 
‚der Eutrüftete mit zornfunkeludem Blick, in 
dem’ er zu gleicher Zeit den falſchen Haarwuchs 
vom Haupte herabriß und iu wilden, Unge⸗ 

ſtům mit gefaͤllter Lanze auf den Berroffenen 


Pe 


ug. V ige dich· Benudne! 
Be nan were, 1 
ickung "des. Diopzen  Lndenhuares, 
das dem erbitterteꝛ Gegner, über die dunkle 
Stirn, herabzuquelfen behann , ůbertam den, 
Ritter, der anfı angs in witbfepäumender Wuth 
— Ti , gerüfe et, ein ‚Grauen md 
Eutſetzen; es eutfant ihm der ‚Muth, und nach 
dem, er durch die ungeſchickten Wendungen, 
mit, ‚welchen, ‚er dem Angriff, au begegnen 
fuchte „feinen gamlichen Mangel, an Beſon⸗ | 
nenheit und Gemuths ſaſſung Fettfam, darge⸗ 
than, fanf € a un BON uiti ichs Lanze, dur chbohet, 
zu Boden, waͤlzte ſich Ichelnd einige Augen: 
blicke laug im Sande umher, und, hauchte ſo⸗ 
Rande im Be jeiner brennenden Burs⸗ 
thei si 
4 „st nn ange, PR war 4 ins 
seid > „die. Bee ni N. 








deſſelben enthalten. 

Bon Scpred und Beflnzung er griffen, , „fuch- 
ten die ‚feindichen,, * alt. Führers. beraubten 
Schaaren i ihr giilin der Fucht ſie piirden 
u bis auf, nr ‚geringe aa r weiche, 
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die ne —* eils im 
durcporingtichen Da Ex 


theils, "nach — Stro⸗ 
mies hinube erſchwimmend. * — 
ea ga GERT 
als Gefangene von dannen geführt. Die vom | 
— Brande verſchont gebriibenen Matten ’ "der 
Burg aber wurden bis auf den Grund ger 
ſchleift, daß kein Stein x auf dem andern amd 
nur ein wildwuͤſter Schutthaufen er 3 
den 3 Denkmal für die — 
noch ein gleiches Unwefen, bie ud ie 
Gegend uniher ſich erlaubten, Ne blieb. | 
Dom gefahrdr spenden Borgeführ‘ eines 
ähntichen Schickſals angerandere bürete ſich 
Hartwig von MWinfentha', na dert 
von Udo's Vertilgung zu ih bin 
drungen war, gar weislich⸗ * ſeinem IR 
fenfreumde widerfahrne Schm Ir , und 
die im benachbarten Forf Fipähing 
der FZlũchtl inge befehäftigten ——* in 
ihrem Untertehmen hindern und beunruhſgen 
zu wollen. Still blieb - daheim auf feiner 
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Burg ſitzen, ſtellte, mit Vermeidung alles 
Geraͤuſches, die zur Unterfiüßung des Raub: 
grafen getroffenen Zurüjtungen ein und machte 
fogar jeldft Dann noc) feinen Verſuch, irgend 
einem jrühern Anfpruche Gültigkeit zu vers 
ichaffen, als er einige Wochen fpater erfuhr, 
daß Ulrich) Engelhard, den ihm gegebenen 
Vorzug benußend, die reizende Jutta zum 
Traualtare zu führen „. im Begriff ftehe. 





Der Oftermorgen. 





Mir den heil'gen Wundenmaalen, 


Die das Gruftkleid jetzt umgab, 
Schlummerte nach Todesqualen 

Chriſt, der Herr, im Felſengrab. 

Um die Stadt hing dumpfes Schweigen, 
Still aud war's auf Golgatha; ' 
Samftag fing ſich an zu neigen, 
Oſternacht war dammernd nah. 


An verborgner Stätte hielten 
Zagend die Getreuen fi, 
Die das Schwert im Herzen fühlten, 
Als der Herr am Kreuz erblic. 
Still geworden war das Trauern, 
Und verfhloffen blieb der Mund; 
Nur in ſtummer Wehmuth Schauern 
That fih no der Jammer fund. — 


„ J 


; Durch entlegner palmenhaine ua 
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Einer — Vereine 
Sohneift mit bebendem Gemuͤth * 


Nebeldaͤmmerndes Gebiet. 
Bleiches Schrecen i in den Staen. ii 
Und die Augen wundgeweint — — 
Ach! anf feiner Seele liegen 
gentnerlaten, wie es fheint! 


„Druͤcke,“ ruft ev, gang mich se 
Namenlofer Todesihmerz! ie Sa 
Loͤſe dih, du Band der Gliedert: 
Brich, du ſchuldbeflecktes Herz! m 
Laͤßt der Frevel fi ch benennen, ı 
Den der falſche Mund veruͤbt? 
Dreymal wollt? ich ihm nicht kennen, 


Der mich wandellos geliebt !“ 


„ Kann es Troſt für mich noch geben, 


* h Trofteshoffnung noch für: mich, va 


Seit das gnadenreiche Leben u | 
Aus des Meifters Bruſt ae. 
Mer vermag der Qual zu. wehren, .“ j 


Die mic) geißelnd fortwärts treibt? = 
Ach die Angit muß nich verzehren, 


Kenn mein Herr im Grabe bkeibt 1% — An 
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e vom Hi 


Die are Natur. —* —— 
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¶ Duntelheit um B lick und Sinn, —— une 


Einft an ei —— it su) 


Kraftlos jetzt 





In des Mantels end zu. ac En vr 


uam 








Si 


— 3 
„Blice nicht, mit folher Milde, “ 

Ruft er aus, herab zu mich) 0109 
Aus des irren Wandrers Bilde — —— — 
Spricht ein fündig Herz zudieht 0 u ° 
Bon den Erdgebornen keiiie © 
Duldet haͤrt're Qual als ihn nn 2. 00 
Sener Swölfenbin ich reiner, 35 
Simon Petrus nenn ich mich. are a 


„Mag auſch Jahr um Jahr * 
Toͤnen wird es fern und nah: — TR 
Ihn ergriff die Luſt zum Leben.. 
Als er Chriſtum martern dahin 9 
Ah! wo bietet noch hieniedens un m rin 
Eindrung meinem Schmerz ſich dar! ng) 
Iſt er doc am Kreuz verſchieden. 
Der des Troſtes Urquell war!“ — 4 

h 9— —X R 

„Faſſe Muth! Tafıab zu Flagen!« 

Spricht zu ihm des, Fremdlings Mund. 


„Deine Schuld iſt abgetragen ; * 
Reu und Buße gabſt du kund. NEN.) 
Doc des Troſtes Gnadengadbe 


Weiler niht an diefem Drtl m u 
Zeuch nach deines Meiſters Grabe; 
Was du ſuchſt, erlangſt du dort!“ — 9 


? Re" — 
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Still gehorchend dem Gebote/ 

Schreitet, ſonder Raſt — 
Ueberglaͤnzt vom Morgenrothe, —— Kim 
Petrus jent der Felsgruftz u 2. 
Dftertag ift aufgegangen, / Rt 
Und aus gäldnem Himmelsthon, 0" 
Mit verflärtem Jugendyrangen "m 
Tritt das Sonnenlicht. heivon 1 


Alles glaͤnzt in’ * und Leben, 

Thal und Hügel; Wald und Flur 
Und in wonnigem Erbeben —V 
Steht der Tempel der Natur. $ 
Und verworrem aus der Weite 
Schallt ein Rufen: ' „Fort iſt er! 
Fahren ließ der Tod die Beute; 

Die di Gruft iſt leer —* 


um die Felswand eben wendet 
vetrus ſich. — Welch ſtrahlend Eid“ 
Welch ein Anblick! — ea va 
Stürzt er auf ſein auigefige!; en hi ara 
Aber Tieblih milde Rebe Jia Ba 4 ” 
Tönet über feinem Haupts * ⸗⸗ 
„Freue dich der Grabesdde * —— 


Iſt ihrSchrecken jetzt geraubt! 00 nu 
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„Alſo fand es ja gefchrieben, 
Alſo tritt es jest ans Licht; 
Der im Grabe nicht geblieben, 
Laͤßt auch dich im Grabe nit! 
Sey getroſt! mein Mund ‚verkündet 
Gnad' und Heil und Frieden dir! 
Fels, der meine Kirche gruͤndet, 
Simon Petrus, folge mir!“ 
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Es gab, wie glaubwuͤrdige Leute verſichern, 
eine Zeit, wo das Zauber = und Seemwefen 
die Ordnung der Narur dergeftalt aus d 


Gleiſe brachte, daß man oft den Beherrſcher 


alter vier Elemente gegen ſich erbitterte, in⸗ 


dem. man es nur mit einem zerlumpten, zus 


dringlichen Bettler zu thun zu haben glaubte, 


und Feine Gans abſchlachtete, ohne von dem 


Zweifel beunruhigt zu werden, ob man nicht 


vielleicht einer verwünfchten Prinzeſſin das 


Meſſer an die Kehle zu ſetzen im Begriff ſtehe. 
Damals lebte, unfern eines breiten, reiſ⸗ 


ſenden Stromes, in einer faſt nie von Men⸗ 


ſchen beſuchten Gegend, ein alter Fiſcher, 
der ſein kuͤmmerliches Gewerbe mit fleißiger 


* 
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Hand und dufr iedenem Herzen bettieb. Zwar 
Beftand feine ganze Habe ur in "inet aͤrm⸗ 

lichen Stroͤhhutte und einigen. Fiſchernetzen J 
das Gluͤck hatte ihm aber einen ‚Sohn ge= 
ſchenkt, auf welchen er nie feinen Blick hef⸗ 

tete‘, ohne ſich reich , , wie ein sig, zu din 
fen. Alexis — fo hieß! der Fünrgling - — 
uͤbte das vom Vater erfernte Geſchaft mit, 
ſtiller, unverdroſſeuer Aemſigleit und kannte 
kein ſüßeres Vergnuͤ en, als den hochbezahre 
ten Alten mit fat weipticher Soräfaft zu pfle⸗ 
gen und ihn von dem Erträge feines Steipes 
griech zu thum. Sobald der Morgen zu 
daͤmmern aufing, cſchlich ſich Aleris von der 
Seite des ſchlummernden Greiſes; ; die aufge: 
henude Sonne fand ihn am Strande Bereits in 
voller Arbeit, und fets war der, ſchwerſte 
Theil derfelben ſchon vollbracht, wenn der 
Arte die Hütte vertieß, um ihm Beyſtand zu 
teiften. Beide feten fich dann, die adhaft 
gewordenen Nee ausbeffernd, in ttaufichem 
Geſprach an das Ufer, bis der Mann in 
grauen Martel"erfihien,, der, auf einem 


2 denfrob, während der N 


2 
2 A 78 = 


| Mouth, * chelmaig um die Mit⸗ 
tagsgeit, von der, Seite Des Watdes Her. ih 
einzuftellen pflegte, en erbeutsten Fang ger 
gen e Lebensmittel, eintanfpbte und mit, 
air rbe beladen, ſtillſchweigend ‚der 
wieder zu ‚rohe ‚von wannen er ge⸗ 
mmen war, re vo - — —— 
— war an einem reihenden ——— 
un. als 5 — — Wind eals jemals, 





bare Im, — he 
mal, in der, Hütte ſchlummre, und 


nung, ‚daß fein „Leben, det "nföfung: mo 

ann J ſein —— 
rümmerniß für, den Züngling,, der nun ein 

(am, ohne Freund w — — 

menſchenleeren Oede z | 

is ioar,gerfinm X 

allein Tec, ————— im Her— 

fr ſchat ft. gefunden, a bi 
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e ab ihrtich y 

mit der. Scheere zerſchnitten ie, Ein Wer: 

Drup ging aber, in Defngung ben, als er 
PN 3*. 
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den. Vater erblickte, der ‚an feiner Seite ‚fl 
niederließ und ihm den Traum, mittheilte, wels 


der, ihm in, der BRSOAHOR SB zu Theit 
geworden. a a a 


NT ansdır re 
„Eben ER er bie 1 Deutung, — —— 
bie der Greis mit ahmendem Herzen qus dem⸗ 
ſelben 3095 eben hielt er, im Snnerfien er⸗ 
ſchuͤttert und mit Schluchzen den Nacken des 
Vaters umſchlungen, als ſie hinter ſich ein 
Geraͤuſch vernahmen. Es war der graue 
Mann mit ſeinem Maulthier der heut, früz 
her als, gewoͤhnlich ſich einfand, um die er⸗ 
beuteten Fiſche in Empfang zu nehmen. Auf 
die Nachricht, daß, man die Netze leer an 
das Land gezogen, babe, ritt er ſtillſchwei⸗ 
gend, | ‚und, ohne, ſeinen Vorrath abzuladen, 
davon; ſchlug aber diesmal nicht links nach 
Y dem Watte hin, ſondern rechts nach der Woh⸗ 
nung, der beiden, Fiſcher feinen Weg ein. So⸗ 
"Bald ‚er diefe erreicht hatte, zog er eine Piche 
u unter, Dem Mantel hervor, warf fie, auf 
das Strohdach und in wenigen, Augenblicken 


— we 3, 


ging die Sitte, wie durch einen sr ein: 
tt, in Flammen auf. ea 2 — EN" NN 
— J7——— Shalber erguff die diſchet 
als ſie den Erfolg dieſes boshaften Streiches 
von fern erblickten. Vergebens eilten ſie, um 
noch einige Habſeligkeiten Aus den — * 
zul tettäit. "Ein glimmender Schutthaufen Avar 
alles, was kon ihrer Habe übrig ‚gebieben war, | 
als De an St und · Sielle tangtei. — 


zuug Be Hain ——— — 

hatte, ihre Freude verbergen, daß der naͤch 
liche Train nicht nach ihrer eigen —* 
tung in Erfüllung gegangen warn Bir von 
einer dimkten Gewalt ee faßten fie'je 
doch noch im der naͤmlit unde ein ih 4 
den — dieſe Gegen ie ſtets 
neuen Tuͤcken aus eſetzt — r 
zu verlaſſen und au einnem andern Orte fie 
anzufievein. Dieſen Rorfı As och jent aus⸗ 
zufüneen) dar jetzt ihr ——— 









Pe — 
am Rn in den Augen⸗ fetten Regen, + 


dem’ den allmnaͤhlich verdampfenden Aſchenhanfen - * 


und begaben ſich nach dem Stände, um ihre 
Metze abzuheren und won dortaus — 
the Wanderung mizütrerem dk 

Ein aus leichten Bretern Aenmerhetnte 
ter Raven, den“ fie bey ihrer Ankunft am 
Strande ſtehen ſahen) ſetzte fie Zar in einige. 


erwunderung; dieſe hinderte fie jedoch nicht, 
3 


dem erwůnſchten· Funde ſogleich Feiner . 
liche Beſtinmung anzuweiſen! — —— 
ward er mit den Fiſchernetzen bepackt/ der. 
Greis mußte, trotz ſeines Sttäubens; auf ei⸗ 
nem/ aus weicheit Laubwerk bereiteten Site 
Platz nehmen, und Alexis ſpaunte fich davor, 

um ih fortzuziehen So ſehr er fi ich aAber 


auch bemühte, dem Wagen eine dem Walde 


entgegengeſetzte Richtung zu geben, Ei) wenig . 
woui⸗ es ihm damit gzluͤcken. Das wunder⸗ 


bate Fuhrwert ſchien mit Eiſe nſtangen bepackt 


zu ſeytz / ſobald · Aleris die geringſte Sei⸗ 


g verſuchte und vollte dagegen fer _ 


derleicht «hinter ihm her, werten, den Weg 


II. 6 
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. verfolgte, der ihm. durch die — der 
Deichſel bezeichnet, war und. in grader Linie 
dem Walde entgegenführte, von welchem: ‚fie 
ſich ſo weit als moͤglich zu entfernen⸗ beſchloſe 
ſen hatten. Beide merften „daß «hier eine 
höhere, Hand im Spiele ſeyn muͤſſe; doch von 
dem Bewußtſeyn, nichts Boͤſes begangen zu 
haben, beruhigt, ſetzten ſie ohne Furcht die 
ihnen vorgeſchriebene Reiſe fort. Schon nach 
einer Stunde ſahen ſie ſich rings von wildem 
Geſtraͤuch und Baͤumen umgeben, von welchen 
jede Strecke Weges im Augenblick, da ſie zus 
ruͤckgelegt war, dergeſtalt zu verwachſen fehien, 
daß keiner von beiden die Gegend mehr an⸗ 

zugeben wußte, aus ‚welcher fie gekommen 
warens Mehrere Stunden vergingen, ohne 
daß im Hinficht ihrer Umgebungen fich. nur der 
geringfie Wechfel eingeftellt hätte, — Seit 
dem. frühen Morgen, wo fie gemeinfchaftlich 
die Fänglichen Ueberreſte von geſtern verzehrs 
ten, hatten fie feine, Nahrung: ‚weiten zu ſich 
genommen, Jetzt ſtellte ſich ein heftiger Hun⸗ 
ger ein, zu weichen bald ein eben fo quaͤlen⸗ 


»% 
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ar Duff‘ —J In peinlichet. Angſt 
ſchweiften die Blicke des Juͤnglings umher, 
um eine eßbare Wurzel oder einige Beeren zur 
Erquickung des geliebten Greiſes zu entdecken. 
uUmſonſt! Nur: wucherndes Farrenkraut bes 
deckte den Boden, nur duͤrre Nadeln enthiels 
sen die Baume über feinem Haupt, nur halbe 
verwelfte Blätter hingen an dem 2 zur 
Seite befindlichen: Geſtraͤuch 1. > ⸗ 
Schon tief war die Sonne un ala 
Alexis, der mit Schaudern der bevorjtehenden 
Nacht entgegen fah, endlich auf einem faft 
zirkelrunden / won hohem: Grafe bemachfenen 
Platze anlangte aus deffen Mitte ein Baum, 
von den übrigen abgefondert, und Durch Wuchs 
amd Form von ihnen‘ unterfchieben , empors 
ragte. Der erſte Blick des Juͤnglings fiel 
auf zwey goldgelbe Früchte, die an dem un⸗ 
terften Zweige des. Baumes hingen; der zwey⸗ 
te, auf den Greis, der ſo eben vor Erfchöe 
pfung entichlummert war. Mit. fröhlicher 
Haft flog Aleris dem Baume zu, um fich der 
Beute zu bemaͤchtigen. Aber er hatte kaum 
6.. 


f +, 23 
ad iR ; 


f u * pe ——— 
feine. Hobd dommach ausgeſtr aus der 
Dicliht des Gehotzes ihm —* me gie 
rief: MRhuhre mein Eige humnicht an, oder 
du biſt des Tores!“ Zugleich trat rg 
ger, hagrer Mann, hg a 
hervor, der mir gezückter Lanze feine 
bung ſogleich ins Werk zu richten bereit fi 
‚Statt jedoch vor der abſchreckenden Er 
nung die Flucht zu ergreifen, ſtreckte Aleris 
flehend ſeine Arme ihr entgegen, indem er 
mit wehmuͤthigen Blicken nach dem, 5 
Wagen ſchlummernden Greiſe inder te. Der 
Fremde wandte fein Giſichte nach der I heiche 
neten Stelle, ſchien bey dem traurigen Bilde, 
das ihm in die Augen fiel, eine fanftere: Re: | 
gung zu fuͤhlen) und ertheilte ir er in 
das Gebuͤſch zuruͤckkehrte dem Harrenden 
die Erlaubniß eine dieſer Fruchte gun. Er⸗ 
quickung des Alten abzupfluͤcken. Alexis 
machte ſogleich von dieſer Vergünftigung Ges 
branch, zertheilte hierauf die gebrochne Frucht 
und tröpfelte den Saft derfeiben auf die lech⸗ 
genden Lippen des Greiſes. Diefer erwachte, 












en — 5* 
Uch getheilt Srien —— 
| berʒehet habhe. — A ee 
Ä Dan | beſchloß, — Aether 
reits eingebrochen war Jund moan einen zum 
Bude ſchicllichen Pin: gu finden hoffen Durfte, 
bien, zu näbernachren, „um bey Sonnenauf⸗ 
gang, mit neuer „Kraft, die bie Reiſe fortſehen zu 
koͤnnen. Aleris brachte zu dieſem / Behuf dem 
Vater das Lager auf dem Wagen i in Ordnung; 
er felbfe freie ſich nahe bey demfelben im das 
hohe Gras, und pteßte, waͤhr end jener nach 
‚einem eifrigen Dantgebet fuͤr die unverhoffte 
Rettung, bereits: wieder entſchlummert warz 
den ‚brennenden Mund gigen den ſeuchten Bo⸗ 
8 Rey, um. aus ihm Linderung ines verzeh⸗ 
senden Durſtes einzuſaugen. Die: Yrwertung 
dieſes armlichen Hükfämirtels blieb jedoch 
ehne die erwunſchte Wirkung; | aß verſchmach⸗ 
tet watzte er fich auf feiner 2a, Mechin und: 
ber und ohne daß ein 2 Schlum⸗ 










len Zufall — reg J I * J 
Tigyadie Mitternachtftunte, jeram ei 
Jettt vernahm ——— Er Voll⸗ 
mon, über die Hohen Fichten, die den Platz 
umfcehloffe;) heraufſtieg, tief im Gebuͤſch 
ein leiſes Geraͤuſch, das naͤher und näher zu 
kommen fehlen. Raufchend erhob: er son dem 
Halmenlager fein Geſicht und · kaum · traute 
er ſeinen eigenen Augen bey dent Auftritt 
von welchem ‚jenes Gerauſch der Vorbote ges 
weſen war. Ein. Mädchen, ''das er gleich 
beym erſten Ambne mit einer Gr zie wiirde 
verglichen haben, wenn biefer Verg ich Ihm, 
‚als einem fehlichten Fifcher, zu Gebote geſtan⸗ 
den hätte y hüpfte mit leichten Schritten aus 
dem Geſtraͤuch hervor, brach von dem ver⸗ 
haͤngnißvollen Baume die letzte, noch daran 
bängende Frucht und näherte ſich mit derſel⸗ 
ben dem Juͤngling⸗ der, von der Schönheit 
diefer Eng eſtalt geblendet, fein Geſicht 
mit beiden den bedeckte/ und kaum durch 
die ‚Finger einige: fichtige Blicke auf fie zw 
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werfen. wagte, Fteundlich ‚aber tegte' ie rei⸗ 
gende Machiwandierin ähm ‚dert Apfenauf den 
Schooß und war ſchon⸗ verfhwünden,, als * 
Alexis bey den Worten: „Genie ße wird” " 
ſchweige!“ bie ſie ihm zufluͤſterte, Muth 
faßte ihr freyer im das Antlitz zu ſchauen. 
Ah, er hatte, wie wohl nur mit halbver⸗ 
ſtohlnen Blicken, ſchon genug geſehen, um 
ſich ihr Bild unausloͤſchlich in das Gedaͤchtniß 
zu pragent Mit zitternden Handen- zertheilte 
er die Frucht, genoß die Hälfte derjelben und 
verwahrte den Reſt, in reinliches Laubwerk 
‚eingewicelt, unter den Fiſchernetzen, um bey 
dem ungewiffen Schiefjale des näachften Tages, 
in Ruͤckſicht des APR — —— zu 
* 
Kaum graute * —— al er ſich, 
nach der) Weiſe des geſtrigen Tages aber 
mir Empfindungen) die er geſtern noch nicht 
gekannt hatte, wieder vor den Wagen ſpannte 
und den noch: ſchlummernden Greis, jo ſanft 
als möglich, durch die Krümmungen des Wals 
des fortzuziehen anfing. Die Sonne war 


J 





— —ã ʒammerung verbrel⸗ 
* enden, eugverflochtnen Gerweig umeingtsfah. 
he haftete fein Blick an den hocher⸗ 
na. en Wangen des Ziinglings , den Ver⸗ 
raͤthern des Geheimniſſes das Alexis in ſel⸗ 
ner Bruſt trug · Es wan das erſte, das zwi⸗ 


ip ſchen Beiden ſtatt fand; und nur der Umſtand, 
daß es ein Geheimniß der ſtill aufkeimenden 


Liebe war, auͤſtete feinen Beſitzer vielleicht mis 
der Feſtigkeit aus, deren er zur Verſchweigung 
PRIV bedurfte. 17 ‚untl urn 
+ Gegen: Mittag: machte Aleris Halt, um 

Ben Basen, mit der Für, ihn aufgeſparten und 
unter den Fiſchernetzen verborgnen Feengabe 
zu uͤberraſchen. Wie’groß aber war ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er ſtatt ihrer nur einen klei⸗ 
wen, effenbeinernen Schlüffelsa dem Laub⸗ 
werk, das jeuer zur⸗ Huͤlle gedient hatte us Tier 
gen ſah!e Da jedoch, der Befehl, den pie 
nächtliche Grazie ihun/ zugefliütert battery ſich 
hoͤchſt york: auch auf · dieſen Sch fit 


erftredkte u vfosfuchten Alexis fie) moͤglichſt zu 
Karten? indem er ihnzu ſich ſteckte , und ohne 
fein: Befrenden laut werden zu laſſen, ſich 

ſtillſchweigend wieder vor den Wagen: fpantıtei 


re Allmählichmeigte ſich jetztnder Weg in 
ein anumuthiges Thal hernieder wer Wafd 
wurde lichter/ der Boden fand’ mit ‚einem 
muntern Orr bekleidet und die ganze·Gegend 


erlitt eines Veränderung; ı die ihr in den Au⸗ 


gen unſter Reiſenden nicht um mindeſten zum 
Rachtheil gereichte. Bald bemerkten ſie auch 


in einiger Entfernung -ihren wohl bekannten 


Strom wieder, den ſie geſtern verlaſſen und 

ſeitdem nicht wieder erblickt hatten, Ruhiger 
ſchienen hier feine, Wogen/⸗ bequemer⸗ ſeine 
Ufer, um an ihnen die Netze aus ʒuwerfen 


und in Beiden erwachte zugleich mis der Liebe 


zu ihreni/ alten Gewerbe, der Wunſch, daß 
fie hier am iele TE Wanderung 
ſich befinden möchten ia ıaa 1 
| Gewährung. 
+ Bon. den, Ruinen eines faſt gauz verfalle⸗ 


nen Schloſſes das fie ‚bald darauf erreich⸗ 
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ten ‚ ftand der Wagen: ſtill und war fün den 
gegenwärtigen. Augenblick durch Leine Gewalt 
von der Stelle zu bringen Schon hatten 
fie. ſich gewöhnt, dem unfichtbaren Miller, 
der über ihnen waltete, unbedingt den ihrigen 
zu unterwerfen und ſie fanden gegen die jetzz⸗ 
ge Fügung deſſelben um fo weniger etwas eine 
zumenden, ba fie nur die Befriedigung des“ 
eignen Wunſches darin erkannten. ¶ Unge ſaͤumt 
ſuchten ſie daher, die ihnen augewieſene neue 
Wohnung in erforderlichen Stand zu ſetzen. 
Den vier aͤußern Mauern an dem einen Flugel 
des Schloſſes ſchien noch für ein paar Jahr⸗ 
hunderte Haltbarkeit herliehen zu seyn; run 
an der Dede blieb, um) wor Wind und Wet⸗ 
ter gefchüßt, mit Sicherheit unter ihr hauſen 
zu koͤnnen, manche Deffnung zu verſtopfen 
und mancher Stein feftzurägtenübrig; Wlexig 
| aber wußte durch unermuͤdlichen Fleiß diefen % 

Mängeln bald abzuhelfen, und‘ fehow nach 

wenigen Tagen, ı während welchen “ein Lager 
von Baumblaͤttern ihnen die Ruhe der Nacht, 
amd in der. Nähe wachſende Begren ui. Wu 


u 


zelu die Nahruug des Tages gewährte, hatte 
die neue Behauſung der beiden Fiſcher ein An⸗ 
fehn gewonnen welches dieſelbe, den Mars 
get der innern Bequemlichkeit abgerechnet, von 
ihrer vormals bewohnten Hütte faſt zu Ihrem 
Vortheil unterſchiede Sen 
Sobald, nach Beſeitigung dieſer wichti⸗ 
gern Angelegenheiten, die Netze, fo gut es 
ſich thun ließ, wieder in Ordnung gebracht 
waren, ermangelten fie nicht, in der Bucht, 
welche der Strom nahe an ihrer Wohnung bils 
dere, fogleich einen Verſuch damit zu machen, 
Diefer übertraf ihre Erwartung uͤber | alle 
Maapen. ‚Die and Ufer gezogenen Netze wim⸗ 
melten von Fifchen aller Art; zugleich aber 
drängte bey Erblickung des reichen Fanges den 
Fiſchern ſich auch der Gedanfe.auf, wie bes 
fehränft der Gebrauch ſey, den fie in dieſer 
einſamen Gegend davon zu machen. im Stande 
wären, Sie wählten daher nur. fo viele Fifche 
aus, als ſie zu einer guten Mahlzeit bedurf⸗ 
ten und festen die übrigen ungefäumt- wieder 
in Freyheit. "Da fie: noch. immer Feine Spur 





irgend ‚eines menschlich Weſeus b 
und ine AR ar A Bag Innen | 
vielfaͤltigung ihren. Nahtongsmittel ee 
‚den bliebz · o ſchien ſim an ‚neben 
dem diſchfang ſich auch gugleid) ein wenig der 
Gartnerey zu befleißigen. Ohne ſich durch 
den Einwand des Vaters: womit er denn das 
umgegrahne Land zu bepflangen: gedeute 2: 
ſeinem Vorhaben irre machen zu laſſen „ı begab 
er · ſich ſchon am nachſten⸗ Morgen nach dem/ 
in der traurigſten Verwilderung liegenden 
en und bie Arbeit ging ſo ſchuell 
von hatten, ald man nur immer von dem ·aͤrm⸗ 
lichen Handgeräthe, deſſe⸗ —1— bed 
erwarten berechtigt war · un vie 
Schon ſtand die — Mittag, 
als der ruͤſtige Gärtner‘ bis zu einem · Flie⸗ 
ner ‚der mit tiefhers 
abhaͤngenden Zweigen an einer Heinen Anhöhe 
ſtand. Eben) war ex, nachdem fein. Iunerſtes 
 fihodens' ganzen Morgen bindurch mit der 
naͤchtlichen Erſcheinung im Walde beſchaͤftigt 
hatte, im, Begriff. Spaten und Harle wow 


u 


fich —* und fich nach dem grnge 
mahl zu begebenz als ploͤtzlich der Boden um: 
ter ſeinen Füßen: einbrach und er wohlieinige 
Klaftern tief in sein, ſich weithin oͤffnendes 
Brad Hhinabſtuͤrzte. Das zugleich mit ihm 
binäbfchiegende Erdreich "verminderte die Hefe 
tigkeit ſeines Falles, der vielleicht von fehlime 
; ur möchte ‚gewefen ſeyn, wenn er 
beym  Hmabftüizen fic) unmittelbar anf den 
Quaderſteinen befunden hatte, mit welchen 
der Fußboden der Höhle ausgelegt war. 5 
AAlexis zweifelte,ſobald er von dem ers 
ſten Schrecken ſich erholt hatte, nicht im ges 
Lingſten, daß dieſes Abentheuer ihm aus ganz 
natürlichen Urſachen zugeſtoßen ſeyn koͤnne; 
das ¶Herz fing ihm jedoch gewaltig an zu 
klopfen, als er, bey näherer Unterſuchung, 
eine eiſerne Fluͤgelthuͤr mit einem Vorlege⸗ 
ſchloß bemerkte, welches wegen ſeiner Groͤße 
mie der Thuͤr ſelbſt im auffallendſten Mißver⸗ 
haͤltniſſe ſtand. Sein Innerſtes fühlte von eis 
nem wunderbaren Schauer ſich ergriffen; ums 
willluͤhrlich zog er den elfenbeinernen Schluͤſ⸗ 


— db — 


kt beit dene bey ſich trug/ ira 
hatte ·er das Schloß mit: demjelben berührt, 
als unter lautem Krachen die Thürflüger ſich 
oͤffneten und eine weite, von ‚dem, Licht,’ daß 

die obere Deffuung herabfallen Tieß, nur matt 
erhellte Halle vor feinen Augen lag. Nach 
kurzem Zögern faßte Aferis den Muth, einige 
Schritte in das Innere zu thun, und bemerkte 
mitten im Gewölbe. eine marmorne Tafel und | 
auf derſelben einen f bwarzenHahnzuder 

aus Metall gearbeitet. und beym, Eindringen ' 
der ‚aufern Luft am beiden Flügeln: zu beben 
ſchien. Ohne von der Todtenſtille, die in 
diefem unterirdiſchen Gewoͤlbe herrſchte, fich 
abſchrecken zu laſſen, trat Alexis näher zu 
dem Tiſche, betrachtete verwundert den Hahu 
von allen Seiten, und da er weiter kein Le⸗ 
benszeichen vom ſich gab, wickelte ‚er ihm. in 
ein Tuch, um ihn als gute, Beute mit; nach 
Haufezu nehmen. Muͤhſam gelangte ex, vers 
mittelft des. ihm in die Vorhalle des Gewoͤlbes 
nachgeſtuͤrzten Erdhaufens und der. herabhan⸗ 
genden Fliederzweige hinauf in den Garten und 
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eilte ſogleich, dem Vater, den er auf einer, vor 
ihrem Wohnung befindlichen, ſteinernen Bank 
ſitzen ſah, ſein gluͤcklich beſtandnes — **— 
witzucheuen Ayf isn uns See 
Kaum aber hatte er den Hahn aus dem 
Tache gewickelt und auf die Erbe niederges 
ſetzt, als dieſer, aus feiner Erfiarrung ers 
wachend /ſich fchüttelte, froͤhlich mit den 
Flageln um ſich fehlug, und mit einer Aem⸗ 
ſigleit im ‚Sande zu ſcharren ‚anfing, - als ob 
en alles, in diejer Hinficht bisher Verſaͤumte, 
noch vot Sonnenuntergang nachzuholen fic) 
verbindlich. gemacht habe. Ploͤtzlich aber fiel 
den dFiſchern unter den Fußtritten des Hahnes 
ein hellfhimmernder Gegenſtand in die Augen; 
fie traten naher hinzu und entdeckten, ſobald 
der Hahn auf die, Seite gewichen war, ein 
großes. goldnes Ey, das bereits zur Haͤlfte 
von ſeiner Erdhuͤlle befreyt wars. Sie hoben 
es auf und wiewohl fie Auch diefe Koſtbar⸗ 
keit als ein ihnen nunuͤtzes Geſchenk betrachte⸗ 
tem, fingen ſie doch ſchon von dieſem Augen⸗ 
blick an, den Hahn lieb zu gewinnen; indem 
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fie der Meinung waren, daß er blos Junge 
hen ſeine Dankbarkeit zu bezeugen) diefes 
Kleinod aus Richt gefoͤrdert habe Ws dahet 
gegen Abend der Himmel ſich mit Gewitter⸗ 
wolken anngog, nahmen ſie ihn mit in das In⸗ 
nere ber Wohnung und geſtatteten ihm ſich 
daſelbſt nach Willkohr / ein Raheplatzchen muss 
zuſuchen. Much fie ſelbſt begaben ich /ſobald 
es finſter geworden war, auf ihte Lagerſtatte; 
waren aber Faumeingefchlummerd, als⸗ der 
Hahn plößlicy mit fo gellender Stimmen zu 
kraͤhen Janfingy daß Beide erſchrocken anf⸗ 
wachten und dem Ruheſtoͤrer ſcheltend ihren 
Verdruß zu erkennen gaben.Dieſer ließ ſich 
jedoch nieht irre machen), ſondern kraͤhte fort 
und benutzte die Paufe nur um wechſelsweiſe 
bald den einem ‚bald den andermmm Fuß zu 
zupfen ‚' als fordere er ſie auf⸗ eiligſt das 
Lager Zub verlaſſen Ein wüthent 

durchbrauſte die Luft — — 
den Regen an · die Außenwande der Wohnung 
ſchlagen. Alexis erhob ſich endlich: amd blies⸗ 
um der Unruhe des — 
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den. Grund zu, kommen, die auf dein Kamin 
glimmenden ‚Kohlen zur Flamme auf; auch 
der. Alte, der Zudringlichkeit des Hahues müde, 
verließ jeßt sein Lager. Kaum aber hatte er 
den Kamin erreicht, als zwey Steine, gemichz 
tig genug, um die vier Schloßmauern wieder 
zur lebloſen Oede umzuſchaffen, von der Decke 
ſich losriſſen und mit lautem Gekrach auf das 
Lager herabſtürzten· Schaudernd ſtanden die 
Fiſcher und warfen ihre Augen bald nach ven 
herabgeſtůrzten Felsklumpen, balo nach dem 
Hahn, „der indeß wieder mad) ‚der Fenſterhoͤh⸗ 
dung hinauf geflogen ¶ war "und. gleichguͤltig 
mit ch age fig) die, * wi 
wupfte. fg 3, ne anna 

—*8 Rabe, war aker: — von — 
Dauer. Der Hahn ſtreckte ploͤtzlich den Kopf 
empor and ein lautes Kraͤhen, das ſogleich 
darauf erfolgte, verfündigte die Nähe eines 
neuen Abentheuers. Haſtvoll flog er von 
deinem /Sithe herab⸗ ſchlug mit den Flügeln 
und drang unter fortgeſetztem Kraͤhen unge⸗ 
ſtuͤm auf das Ouffnen der Hausthuͤr. Alexis, 

. 7 


ber den Hahn bereits als ei 
Schutzgeiſt zu betrachten ingefa 






die Thuͤr. Der gefiederte —* rannte, 
fobatd er ſich in: Freyheit ſah ſpornſtreichs 
nach der Gegend des Stromes, und = 
war" Aeris ihm einige Schritte gefolgt, als 

er, zugleich’ mit dem Brauſen der durch den 
Sturmwind empörten Waſſerwogen, von fern 
das Klagegeſchrey einer menſchlichen 
ema Wer aber beſchreibt fein Erſtau⸗ 
neu, als er bald darauf bey dem Schimmer, 
den das brennende Kieuholz verbreitete, seine 
weibliche Geftatt, und nachdem er ihr nde 
ber gefonmen war, die holde Spenderin des 
Apfels erkannte, die, in einem’ Dornbuſch ver= 
wicelt, ihm aͤngſtlich ihre Haͤnde entgegen⸗ 
ſtreckte! Bebend vor Ent zücken/ brach er ſich 
Babnı durch das Geflecht und bald gelang. 
es feiner "Anftrengung, die Janmernde aus 
ihrem ſeltſamen Gelangniſſe zu befreyen nich 
en schien, ſobald er näher gekommen war, 
von ihr nicht vhue freudige Ueberraſchung er 

* 
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Eid zun werden · Erroͤthend ſtammelte fie 
Abm ihren Dauk fuͤr die Huͤlfe, die er ihr 
geleiſtet· und in lieblicher Verwirrung ge⸗ 
woaͤhrte “fie, ihm die «Bitte, ihm mach. feiner 
Wohnung zu; (begleiten. . Als ſie hier ange⸗ 
langt uud von dem reife, bewillkommnet wa⸗ 
ae; erzaͤhlte die ſchoͤne Pilgerin mit fluͤch⸗ 
tigen Worten; wie, fie ſpat am Abend ausge⸗ 
augen, um fuͤr ihren kranken Vater, deſſen 
Behauſung ſich tief im Walde befinde hei⸗ 
lende Kraͤuter zu ſuchen; wie fie, ohne Weg 

und Steg mehr unterſcheiden zu, koͤnnen, von 
der Nacht und dem Ungewitter uͤberfallen und 
zuletzt in den Dornbuſch gerathen ſey, wo 
fie, unfähig, ſich ſelbſt zu helfen. bereits 
ãede Hoffnung: aufgegeben und auf einen ſchau⸗ 
derwollen Tod ſich gefaßt gemacht Habe ! 
Sie beſchloß ihre Erzaͤhlung mit einem aber⸗ 
maligen; Erguß-ihrer Dankbarkeit/und mit eis 

nem Blicke, der. zwar dem Greiſe vielleicht 

ohne beſondern Ausdruck ſchien, dem Juͤng⸗ 

Ung aber wie ein Sonnenſtral durch Die Seele 

blitzte! ——— 
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"IS dunbeſorgt, —— 1er 
dete ſie der Greis nach Endigung ihres Be⸗ 
richtes nz, —— Fame 

worüber; und gern’ witd ein Alexis, wenn 
es hell geworden iſt, dir den Ruͤckweg zu dei⸗ 
nom WVater ausfindig machen helfen 1 
Aleris bekraͤftigte dieſe Troſtworte mit fo ſicht⸗ 
barem Ertöthen, daß auf den Lippen des 
Greiſes ein behagliches Lacheln ı amd i in feinem 
Junern ein lang gehegter, theutet Wunſch fe 
‚bendig zu werden anfingori; mr RR 
Allmahlich legte ſich draußen der Sturm; 
ver Regen ließ nach und man durfte ſich sei 
rin heitetn Morgen verſprechen. Murnter 
bnatterte das Feuer Lauf wen Kamin, der 
Hahn ſaß vuhig auf ſelnem alten Platze und 
der Greis, am Nachtwachen ——— 
war unvermerkt wieder entſchlummert, um 
von Dein Gluͤck ſeines Sohnes zu raumen. 
Da ſaßen die Liebenden einander gegenuͤber, 
einſylbige Worte werhfegid," mid'den Traum 
des Greiſes in Erfuͤllunge zu Bringen, mikilbe, 
ver ganzen Seele befchäftigt. riie 


= io > 
een Morgen angebrecheng. der Geis 
erwacht und das ein fachſie Frübftiich, das je 
mals? einem Gaſie vorgeſetzt wide ver zehrt 
war/ traten vie Liebeuden/ von Dan Segens⸗ 
wincha des Vano Segler, ne Wonden 
| PER — uhedn Sringtings Anigenee) Ci 
MAhrtin or den Bitumen, sun, Geſtran⸗e 
chenn des Waldes ſich umringt als fie ſo 
nel auf die Richtung. des Weges ſich her 
farin „ben fie „oa ‚wach: ihres Vaters Woh⸗ 
nung zu gelangen, einzirfchlagen haͤtten, daß 
fich Alexis uͤber ihren Ortsſinn nicht genug 
verwundern konute Wirklich hatten fie) ſchon 
nach Verlauf einer Stunde ihn Bielverreicht; 
Border Thür eines‘ von Hohen Pappelu ber 
ſchatteten Haͤuschens, das /ploͤtzlich voriha 
‚seit Augen ſtand ‚ıfaßein Marit im schlichten 
Meidung, welcher mehrere mir Fruchten ante 
gefüllte Körbe, uin ſich herſtehen hatte, mit 
deren Sonderung⸗ er/ wie es ſchien, beſchaͤf⸗ 
tigt war. Florentine eilte nn) ihn za, ſchlang 
ihre: Arme mit den zärtlichften Liebloſungen 


) 
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vr fine Sa nab ergeht ji et 
cher Gefahr fie in der vergang Nacht ber 
droht geweſen md wie wunden 
ſelben errottet — 
jetzt ſein Geſicht nach dem Fiſcher⸗ zhrächjnden 
in- einiger? Entfernung fiehen "geblieben war 
and feine Beſtuͤrzung kaum zu ber bergen werd 
moehte atsner in Florentineus Vater jenen 
naͤchtlichen Jäger erkannte von welchemnet 
unter dem geheimnißvollen Fruchtbaume mit 
dem Jagdſpieße durchbohrt igu werden, bei 
droht worden warn) Nur Florentiniens.ßegens 
wart machte daß · er die Furcht feineBt Her⸗ 
zens bezwang und der ah ihn ergangenen Auf⸗ 
forverung), näher zu treten nachgabt Wie 
ſehr aber fand er ent das Geſicht des Alten 
verändert. Dit war keine · Spur von dem ab⸗ 
ſchreckenden Borne ninehr zu eutdecken, mit 
weichem ert vor wenigen Tagen aus dem 
hoͤtz auf den grůnen Raſenplatz he vanogetre⸗ 
ren bat, Ant ein Eigenthumsrecht An dem 
Apſetbaum inGurtigbeit / zu⸗ ſetzen⸗ Senfte 
Echwernuuth Tag im ſeinen Z gen und‘ auch 
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deme unge uͤbteſten ¶ Auge Fonnte Br nicht entge⸗ 
baujsbapein. heimilicher Gram an ſeinem Her⸗ 
zen mage und daß das froundliche Weſen, wos 
mit eroden Juͤngling, Platz zu nehmen, ni⸗ 
thigte mehr erkuͤnſtelt als natürlich jey. 
Florentine trug waͤhrend deſſen mit ge⸗ 
xauſchloſer Geſchaͤftigkeit ein Fruͤhſtuͤck her⸗ 
bey, daß in Früchten und geröftetem Brode 
beſtandeAlexis Ader nad) und ac). ‚alle 
Schuͤchternheit perlor / und son. dem ſtilen 
Thun und Treiben ſeines Wirthes ſich 
der bar angezogen fühlte, trug kein Bed 
ken /mehr der: ihm: dargebotenen — 
genießen; obgleich weder Florentine, noch ihr 
Vater ander» Mahlzeit Theil nahmen, und 
exzaͤhlte, während ey es ſich trefflich ſchmecken 
ließ, mit treuherziger Zutr aulichteity awie er/ 
nach einer ʒweytaͤgigenn, beſchwerlichen Wan⸗ 
deruug mit ſeinem alten Vaterbey don 
Trümmern eines hier in der Nabe liegenden 
Gebaͤudes angelangt ſey; wie er die vier noch 
haltbaren Mauern deſſelben zur Wohnung ein? 
gerichtet und einige Auge. darauf in zeinem zin⸗ 





funden der in der freyeh cuft wieder Tetun: 
dig. geworden fen und Nachts daraufe nicht 
allein. fein und feines! Vaters Lehen vor her⸗ 
abſtuͤrzenden Quaderſtuͤcken gerettet ſondern 
auch an der Befreyung der ſchoͤnen Florentine 
aus dem Dornenſtrauche den meiſten Autheil 
babe? se m SW sarbarız sb Al zer 
li: „Dadurch haft du ja wohl den. Hahn vecht 
tieb gewonnen 2⸗ “fiel aller) aufmertſamer 
TR Indie Rede lt ng AT — — 
Alexis bejahte dies im lebhafteſten Aus 
Deudfeines: Gefühle, und mit! einem tiefen 
Seufzer erhob: ſich der Alte als ex die Aut⸗ 
wort vernahm, von ſeinem Sitze/ um, wiener 
ſagte, das Koͤrbchen min dem Lebensmitteln 
herbeyzuholen, die er fure des Juͤnglings, Ba: 
ter beſtimmt habe, Alexisder in dieſem 
Augeublick von einer ſeltſann bangen, Sehn⸗ 
ſucht nach ſeinem Vater eben ſo innig al 
von dem Schmerz, Florentinen verlaſſen zu 
mie, füch- ergriffen fuͤhlte, ſah fchwerrmie 
thig wor fich nieder, und drückte, wie von 


in 


einer tft Ahnung überfälten, bie Hand 
des Maͤdchens Frampfhaft “an feine Bruſt 
bis ein heller Thrättenftrom · feinem · gepreß⸗ 
ten Herzeu Luft machte. Ploͤtzlich erſchien der 
Alte wieder vor der Thür. Mexis Tieß ers 
ſchrocken Florentinens Hand fahren; jener 
aber /als habe dieſer Anblick ihn tief gerührt, 
ſagte mit ſanfter Srimmer „Sey unbeſorgt⸗ 
Alexis! deine Wuͤnſche ſtehen den meinigen 
nicht ſo ſehr entgegen, als du vielleicht 
glaubſt. Ein zun großes Voerdienſt haſt du 
dir) mm mich und meine Tochter erworben, 
als daß ich nicht darguf bedacht ſeyn follte, 
diech dafuͤr zu belohnen. Bewaͤhre die Treue 
deines Herzens nud in wenigen Tagen ſoll ſie 
die Deinigeifehait dt. rg m 
Eine glühende Roͤthe Nüberflog; bey diefen 
Worten die Wangen des: Maͤdcheus. "Alexis 
aber, vor Entzücken feiner Sinne kaum maͤch⸗ 
tig, feährgte. mie freudigem Ungeſtům· dei 
Alten au die Bruſt, warfeinen imaigsfeligen 
Blick auft Florentinen und eilte fort, um ſei⸗ 
hen Vater jauchzend dns. ihm zu Theil ges‘ 
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wordene Gluͤck zu Lerkindigen „Leicht. fan, 

er den Weg/ den er heut Morgen, auf Flo⸗ 
rentinens Rath, Sich, mit friſchgebrochenen 
Baumzweigen — *—— nach feinen 
Wohnung Bra ee 
Schon / war ver, in ihre Naͤhe gekommen, 

als er · plößfich ſeitwaͤrts im Gebuͤſch ein Icds 
baftes Geraͤuſch vernahm Horchend hielt 
er im Kaufen Inne und hemerkte bald darauf 
ſeinen Hahn, der mit ſichtbar heftiger Wuth 
eine blaͤuliche Schlange, verfolgte, die mit 
ſcheuem Sprunge fich in das Dickicht zu ret⸗ 
ten ſuchte. Vefremdet uͤber dieſes ſonderbare 
Ereigniß,verdoppelte Alexis ſeine Schritte, 
um das Ende des Waldes zu exrejchen. Aber 
welch eingvernichtender Anblick fuͤr das von 


den ſeligſten Ewpfindungen geſchwellte Herz 
des Juͤnglings, als er zu einen Wohnung 


gelangt. war und vor derſelben feinen alten 
Vater, roͤchelnd und mit Todesſchweiß bedecht, 
ſich auf dem Boden kruͤmmen ſahl Eine gif⸗ | 
tige Schlange hatte ihn geſtochen amd, Kamin 


hatte .er, ſeine letzten Kraͤfte ſanmelnd, die 
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tapfre aber‘ fnuchtinfe, Gegenweh ·des Hahnes 
geruhmt und· ein zaͤrtliches Lebewohl gefiams 
welt /Zals /er in Buchungen · berfiel und in. den 
Armen det Juͤnglings / verſchied · ° 00 
Einer Wildſame glich Neris am der 
che des Greiſes! Erſtarrt vorn Schreck und 
Entſetzen, ſaß er am Boden; amd ohne ein 
Zeichen des Kebens won ſich zu, geben, chafz 
tete fein wilder Blick am des Himmels, blaf- 
ſem Gewölt, 1MBernichtet mit; dem Leben des 
Vaters lag feine ‚Hoffnung! Verloſchen und 
erſtorben tar ‚die Empfänglichfeit für. das 
Gluͤch der Liebe „ das noch vor ‚wenigen. Ans 
genblicken fein ganzes Herz erfuͤllte. 5 wi 
In dieſem⸗ Buftande, der Bewußtloſigkeit 
und Betäubung mochte er ſich ungefähr, eine 
Stunde lang befuuden haben Hals aus wer 
Gegend des Stromes ein Wandersmann mit 
raſchem Gange daher/ geſchritten kam,der 
bey / dem herzergreifeuden Anblicke zu ſtutzen, 
aber doch/ ohne dich weiter darum zu beküm⸗ 
mern, voruͤber gan wollen ſchien. Ram; aber 
batte Aleris ihn, hemerlt, MS, Ki on Vo⸗ 
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con ſich aufraffend⸗ * | 
den Vorůbergehe l | 
hangte, "Der Fremde‘ 
zuruͤck, begabe ſich aber, als Alexis aufs 
neue in ſtuͤrnſchel Vetzweiflung auf ihn ein⸗ 
drang nach der tete, wo der entſeelte Leich⸗ 
nam· lag und fing an, die Wunde zu unter⸗ 
ſuchen. "Mach einigem Nachſinnen ſagte er; 
N“ durch Rein einziges Mittel Fat ver 
Greis das Leben wieder erkäften ; durch dad 
Auswaſchen der Wunde im it dem Blute 
ei es ſchwargen“ Ba et erden 
Wan drerſprach diefe Worte, indein erifäineit) 
in den Sand geſteckten Stabırwirder 'engiffz 
und in wenigen Augenblicken hatte er ſich hin⸗ 
ter dem Gebuͤſch verldrentn Raum war er ver⸗ 
ſchwunden ‚Hals der Hahn von dem Walde her 
ſich mit allen Merkmalendes hartnachigen 
Kampfesy den er mit der Schlange beſtauden 
hatte, wieder einfand. Der eiue Flͤgel war 
its" gelaͤhmt.Muthlos und traurig ſotzte⸗ ed 
ſich in der Nähe des Leichnams nieder „rn 
wolle er wenigſtens ihr Tode nicht von ihm 
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weichen, deffen Reben er nicht deſchatzen 
Bat Rn ON RT [ —— 
Kindesliebe und Freundestreue hatten in⸗ 
deſſen in des Juͤnglings Bruſt seinen ſchauer⸗ 
vollen Kampf begonnen. Aber Tod und Les 
ben lagen in der Wagſchaale und die Sehn⸗ 
ſucht, den) Vater ins Leben zuruͤckkehren zu 
ſehen/ verſchlang alle andern Emfp findun⸗ 
emn. Mit blutendem Herzen ergriff Alexis 
den Hahn, und durchſtieß ſeinem Retter und 
Freunde, ſo ſehr en ſich auch firdußte und ihm 
ſeinen ſchaͤndlichen Undank vorzuwerfen ſchien, 
ůͤber der Leiche des Greiſes mit einem ſpitzi⸗ 
gen Meſſer die treue Bruſt. Drey Blutstro⸗ 
pfen Iprůtzten aus) der Wunde dem Leichuam 
ins Geficht —* SR, —* NA —* * 
— * ‚193 a J 

Ach!! RM Freude den, — 
is hing ‚ere Dauer!) Denn in 
wern männlichen Augenblick, da der Greis ins 
Beben verwachte, bekleidete: ſich ſein ganzer 
Körper: mit: Federn. Ju einem Schwan vere 
wandelt erhob er mit rauſchendem Fluge fich 
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in die Luůͤfte und kieß wenige Minuten mach⸗ 
her auf die Waſſerflaͤche des nahen Stromes 
ſich nieder. An der Stelle des Bodens 
aber / wo der Hahn ſich vollends e 
wuchs eine Mohn ſtaude empor. DEI ve, 
Wie ein Traumender ſtand Aleris, in⸗ 
dem dieſes ſeltſame Wunder ſich ereiguete. 
Mit unverwandten Blicken verfolgten er 
ben Flug des Schwanes und ſchlich endlich. 
betaͤubt · und bewußtlos nach dem fandigen 

ufer des Stromes, woer in einen Fiſchet⸗ 
kahn ſich niederſetzte, der, dem Unfcheinmach, 
durch den Sturm der vergangenen Nacht ir⸗ 
gendwo losgeriſſen und: hier auf den Strand 
getrieben worden war. Stunde un Stunde 
verlief, wörher und roͤther ward der weſtliche 
Himmel und allmählich verlor die Sonne fich 
Hinter den fernen Gebirgegipfeßt z unberwandt 
aber blieben Alexis Augen auf · den Schwan 
‚gerichtet, der, in einiger Entfernung von ihm 
hin und her rudernd, zu feufzen nnd mid trau⸗ 
rig geſenktem Haupte Zu erkennen zu gebe 
ſchien, daß: RO gegenwaͤrtiger Zuſtandedeit 
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nesweges Der behaglichſte fey. Durch die eius 
brechende Nacht ward Alexis endlich in ſei⸗ 
ner Betrachtung unterbrochen; wie angek ettet 
blieb er jedoch im Nachen ſi itzen, als habe er 
es ſich zum Geſetz gemacht, nicht von der 
Stelle zu’ weichen, um wvenigftens nach dem 
Fugelſchlage des Schwanes zu ' Taufchen, waͤh⸗ 
rend die Dunterheit ihm den Anblick deſſelben 
verſagte. Da bernahm er ploͤtzlich aus einem, 
ihm zur Seite befindlichen Erlengeſtr aͤuch die 
Worte: dene Leiden nahen fi ch ihrem Bietet 
ee, y Tobate ber - gen ——— Error 
* —— Se allein beſtht die 
Macht, der Greis aus feinem jasmmeroolie 
—*— zu ertöfen! «4 4 A A 
Zu fehr war Aleris at Erſchelnungen ale 
Ir Art bereitd gewöhnt, um bey Auhoͤrun⸗ 
dieſer Worte, fo ſchauerlich fie auch — 
die nächtliche Stille zu ihm heriertöntel, | 
nur einen Augenblick außer Faſſung zu ge⸗ 
rathen. Ein freundlicher Stral von Hoffnung. 
ewärmte vielmehr feine Bruft aufs neue, 
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und fabald, ‚Die Gegenſt aͤnde uun iha her in der 
Morgen immmerung wieder, beftimmtere, For⸗ 
men zu gewinnen anfingen, machte. er ſogleich 
Anſtalt, den, ihm aus nunſichtbarem Munde 
| ertheiften Kath auf das punſtluhſte zu befol⸗ 
gen. Er ergriff eine im Kahm befindliche Ru⸗ 

derſtange, auf Die, er Tags zuvor nicht ge⸗ 
achtet hatte und ſtieß ungeſaͤumt som Lande. 
Kaum „befand er fi ſich in der Mitte des Stro— 
‚mes, ‚als er ſchon das bezeichnete Eiland von 
‚Fern. erbtidte.. Auch der Schwan ſchien über 
das Vorhaben d des Juͤnglings feine Zufrieden⸗ 
heit zu bezeugen und ſchwamm langſam hin⸗ 
ter dem, Nachen her·Alexis, der Dies, für 
‚ein gluͤckweiſſagendes Zeichen hielt, arbeitete 
ſich „mit Anſtrengung aller feiner, Kraͤfte, 
durch die ihm entgegen ſchaͤumenden ae 
j nd gelangte,endlich in eine Heine Bucht, die 

den einzigen Landungsplatz der rings mit dich⸗ 
tem Gebuͤſch umwachſenen Inſel auszuma⸗ 
chen ſchien Ohne Zeitverluſt band er jetzt den 
Nachen am, nächften, Vaumſtamme foſt und 
fürg and Rand... Eine, ‚regelmäßige, Doppel⸗ 
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beihe bon ‚üppigen, Feuchthãumen führte, in 
‚tiefen, in das Eiland ‚hinein ;.., ‚aus den Ge⸗ 
buͤſchen toͤute ihm der liebliche Geſang der 
Bügel, von dem Boden dufteten ihm Wohl⸗ 
gerüche entgegen, In eine frendey; glüctis 
chere Himmelsgegend glaudte er ſich verſetzt, 
und nur der Sram, den er, in ſeinem Herzen 
trug, hinderte ihn an dem Vollgenuß der 
Reize, ‚mit welchen, dieſetn lachende Anfstper- 
ausgeſchmuůckt wars, En na ara mg 
Mac fangen. Umherirren gelangte Ale⸗ 
xis endlich an eine, von duftenden Sapmin 
überbluͤhte Laube. , Welche Beſtür zung ‚be: 
wachtiste ſich aber ſeines Herzens als ihm 
aus derſelben ein altes eisgraues Mitten; 
in; einem; ‚von, dem Kinn bis ‚an die Kst 
hinabreichenden/ weiten. Mantel entgegen trips 
pelte und mit un Stimmes ihn frug, 
was er begehre? Erſchrocken wich er eivige 
ESchritte zufůckund nur die wiederholte 
alba ten perbunpen mit dem, Ge— 
‚ en, daß durch ein unzeitiges. Bekenntniß 
nom De and Gm Aublickes 
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feicht- feine letzte Hoffang vereitelt· werden 
tonne, gab ihm Kraft, wieder nwaͤher zu tre⸗ 
ten, tm ihr die Urſache feines Hierſeyns mit 
ſtotternder Zunge Fund zu thun. Die Alte 
ſchien nicht minder an der einnehnienden Ge⸗ 
ſtalt des Juͤnglings, als an der Verlegen⸗ 
heit, mit‘ welcher er ihr ſeine Schickſale mit 
theilte, ſich zu weiden, und mit der merke 
lichſten Anſtrengung, ihren Sprachwerkneu⸗ 
gen ſauftere Toͤne abzuzwingen, rief ſie, ſo⸗ 
Bald Alexis fein Anliegen vorgebracht hatte: 
„‚Zritt eih wenig in diefe Laube, mein Soͤhn⸗ 
chen und erfreue dein Herz mit Speif" und 
Trank! Nachher wollen wir fehen, was bey 
det Sache weiter zu thun iſt!“ 

Mit hoffender Seele folgte ihr Alexis 

durch dieſen freundlichen Empfang aufgenmins 
tert) in die Laube. In ihrer Mitte fand 
ein zierfich gear beiteter ja y mit Erfriſchun⸗ 
gen aller Art beſetzt, und zwey neben einanz 
der ſtehende Poiſter ſtůhle haͤtten in ihm faſt 
ben Argwohn rege gemachtdaß die Alte auf 
ſeinen Veſuch⸗ bereits vorbereitet geweſen m 


Eie nöthigte ihr, Platz zu nehmen, und 
ließ, als er es gethan hatte, ſich ſogleich an 
ſeiner Seite nieder. Mit der widerlichſten 
Vertraulichleit ruͤckte ſie hierauf aber dem af= 
men Bedraͤngten allmaͤhlich ſo nahe, daß ihm 
ſchon durch dieſen Umftand alle Eßluſt wiirde 
vergangen feyn, wenn auch die Stillung des 
beftigften Heißhungers der Hauptzweck ſeiner 
Landung auf der Inſel geweſen wäre, So— 
bald e5 daher der Anfiand nur einigermaßen. 
zuließ, erneuerte er fein Anliegen mit fo bes 
weglichem Geberdenfpiel, daß die Alte ferbft 
davon gerührt fehien, und fich alsbald aus der 
Laube verfiigte, um, wie fie fagte, in ih— 
rer geheimen Grotte das Buch) des Schickſals 
wegen der Entzauberung des Greifes um Rath 
zu fragen. 

"Schon nach einigen Minuten, die dem 
Harrenden aber eine Ewigkeit duͤnkte, kehrte 
ſie mit ſchmunzelnder Miene zuruͤck, ſtellte 
ſich vor den Tiſch und ſagte: „Dein Kummer 
iſt der gerechteſte von der Welt, und er wuͤrde 
in Verzweiflung uͤbergehen, wenn du das 
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Elend deines Vaters in — ganzen * 
lichen Groͤße zu erkenuen vermoͤ gend waͤreſt! 
Durch die Vermiſchung des Sch 

‚mit dem Blute des Hahns iſt ein: ‚serzehrendes 
Feuer entitanden, welches unaufhoͤrlich in ſei⸗ 
nen, Eingeweiden wuͤthet, ohne dan er vor Ab⸗ 
lauf dreyer Jahrhunderte hoffen darf⸗ durch 
den Tod von ſeiner Qual en * 
Nur ein einziges Mittel giebt es.“ 

Nenne es!“ rief Alexis, ra wu FR 
ſchweiß in großen Tropfen: von der Stirne lief, 
31,5 befteht, fuhr die Alte mit verſchaͤm⸗ 

ten Lächeln fort, in der elementariſchen Were 
einigung der Bluͤthe mit der Frucht! 
oder; um es deutlicher auszudnäckeng die Ent⸗ 
zauberung deines Vaters finder in dem naͤmli⸗ 
chen Augenblicke ſtatt, da du dich entſchließen 
kanuſt, mein Gemahl zu werden!“ — 
Wie angedonnert ſtand Aleris, als er dieſe 
Bedingung vernahm Alles, Blut ſtockte im 
ſeinen Adern; und er würde in Gefahr, gera⸗ 
then ſeyn, die Zahl der durch den Garten ver⸗ 
theilten Marmor bilder zu · vermehren, 








—— 


haͤtte nicht die Zauberin aufs neue ihre Mark 
‚amd Bein durchſchauerude Stimme verhoben 
und ihn · dadurch wieder zu ſich ſelbſt gebracht. 
Orey Stunden haft du Bedenkzeit ! Nach 
Ablaufıdiefer Friſt worden weder. Annahıne 
der genannten Bedingung auf der einen ‚noch 
under ſuchte Bemuͤhung auf der andern Seite 
das geringſte mehr vermögen; denn auch ich 
bin hoͤheren Geſetzen unterworfen! 4.— ) Mit 


nr Morten | ‚entfernte fie fich aus der Laube i 


und begab ſich ae ihrer, — Gꝛotte 
zuruͤck m Ya ar Tr 


Alexis aber MER miedergebr ackt 
Schwere des Schickſals, Das auf ſeinem Mes 


ſen laſtete/ hinab zum Strande, wo der Ma⸗ 
chen feſtgekettet lag, und warf feine verſtoͤrten 
Blicke uͤber Die Bucht hinaus nach der Waſ⸗ 
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ſerflaͤche die er Morgens, in fo füße Hufe 
nungen gewiegt, mit dem Fahrzeug durchſchnit⸗ 


ten hatte, "Siehe. da kam der Schwan um 
das Ufergebůſch herbeygeſchwommen, mit trau⸗ 


riggeſengtem Haupte, wie geſteru; nur daß er 


bey Erblickung des geäugſtigten Spaͤhers, noch 
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ber jergreifender als geſtern⸗ zu feufzen und 


zu. ſtoͤnen anfing. Jetzt erlag Aleris der Ge⸗ 
walt feiner Empfindungen ! In wahnſinniger 


Verzweiflung ſtürzte er nach der Gartenlaube 


zuruͤck und erklaͤrte mit funkelnden Augen der 
Alten, die ſeiner daſelbſt zu harren ſchien, daß 
er der ihm auferlegten — ur 
tgeyteben bereit jeya PER 
„So gieb mir,‘ erwieberte fie, —* Vers 


. lobungskuß!“ DRK 7. tar 30 ‘X 
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‚ Ein tödtlicher Froft —— feine,@tieder, 
als er, den Befehl feiner haͤßlichen Braut zu 
vollziehen, Anftalt machte. Kaum aber hat: 
ten feine, Lippen die ihrigen berührtz da trat ſie 
einige Schritte zuruͤck, warf den Mantel von 
ſich, riß eine außerft kuͤnſtliche Larve vom Ge⸗ 
ſicht — und o Himmeh! Fl orent in e war 
e,die in blendender Schönheit vor ihm ſtand! 
Aber mit einem Blicke, in welchem Zorn und 


Verachtung mit einander abwechſelten, wandte 


fie ſich nach dem Erſchrockenen, als er eben 


in Begriff war, ſich ihr zu Füßen zu werfen, 


und rief, ohne feine Entſchuldigung abzuwar⸗ 
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ten: So bewaͤhrſt du, Unwüͤrdiger, die Treue, 
die du mit /geſthworen haft 2ıu28cht ich ver⸗ 

lange für den mir igeſpielten Betrug: feine Ge⸗ 
nugthuung, und bin zufrieden, wenn dun iu 
„ einer Verzeihung zugleich ‚meine Verachtung 
erkennſt Und danut du fiehft z) wie weit ich 
uͤber jede Rache erhaben bin jo erfahre hier⸗ 
mit aus meinem Munde das einzig untruͤgliche 
Mittel: durch weiches der: Zauber deines Bar 
ters zu loͤſen iſt· Nicht durch meimeidigen Ver: 
rath der Freuud ſchaf t und Liebe, nein! 
nur durch freywillige Aufopferung dese ig⸗ 
nen Lebens Fanny das Leben: des Greiſes 
zuruͤckerkauft werben, Mit dieſem Giftfläfch- 
hen, de ſſen Inhalt aus den Koͤrnern einer dir 
wohlbekaunten Mohn fbaude gezogen: iſt, 
ertheile ich dir zugleich die Verficherung, daß 
dein Vater nie empfinden fol, wie gleichguͤltig 
du mir ſeit einigen Augenblicken geworden biſt! 
Ein ſorgeufreyes gluͤckliches Leben ſoll er auf 
dieſer Inſel von den Augenblick an genießen, 
da du Muth genug gehabt an RE 
Gefaͤß den Tod zus trinken In a 
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AB fie dieſt u. geffraen hatte, ent 
fernte fiel ſicheſchnell Durch seiten, Geitengaug u 
des Gartens ziramd-Aterischatte fie ſchon aus 
dem Geſicht verloden ats iewierft die Sprache 
wiederfaud, sumnt blaſſen Lippen zu erklaäe⸗ 
den; daß dieſe Jetztere Bedingung hit Tale die 
ceichteſte erſche ne In duͤſtrer Verſchloſſen⸗ 
heit begab er ſich hiuab nach dem⸗ Kahne, ſetzte 
ſich hinein ul ruderte begleitet von: dem 
Schwan, dent er mit ruhiger feſter Miene ſeine 
nahe Erloͤſumg aukindigte, nach dein jen ſeitie 
gen Ufer zuruůůck⸗ Sobald er in ſelne Woh⸗ 
nung getretenwar, ſetzterer ſich m das Kar 
ger von Raub, zog das Giftflaſchchen· hernar 
und terrte es bis auf den letzten Tropfen. Eiu 
kalten Schauer ergriff ſeine Glieden,ıntsichdem 
diefe verhangnißvolle That'oollzugenitwar die 
Augen fielen ihm zu, und nad) eimer weht 
thigen Rücerinnerurig ‚feisten ſchuldlos erlitten 
nen Sthickjale, "ir FO 
— * Ba ta ine are 

Das vLeben aber, das der et ing 
mit willigem Herden — u. ‚ge 


. 
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weſen war, olte.äbin mit allem- was daſ⸗ 


ſelbe zum wuͤnſchenswerthen Gun erhoͤhen 
konnte, aufs neuesguräctehren! NAbe⸗ 


nee Dieſe Monte ertönten wie 


ein Engelsgruß uͤber feinen ſchlummernden 
Hauptenn ſund / erweckt Studer Betaãubung in 
die ermach dem. Genufferöes Zaubertraukes 
verſunlen war ſchlug er verwundert die Au⸗ 
gen auf. Er befand ſich auf dem Molſterhett 
eines rings verſchloſſenen, daͤmmernden Zel⸗ 
tes von Marteiiz eine sTieblichei Muſik hoͤrte er 
in der Ferne ertoͤnen/ und ihm zur Seite ſaß 


Florentinens Vater/nder mit Freudenthraͤnen 


und innig bewegter Stimme den Erwachenden 


ſogleich anredete 2) ,, Verb llexis, den 


ich jest im rein ſten Entzüden, des Herzens 
meinen Sohn nenue, vernimm,ehe der Lohn 
dir zun Theil wird; wen. zuſammenhaͤngenden 
Grund der Prufuugen die du fo ruͤhmlich ber 
fanden haſt“ — re 
AGlücklich im Veſitz einer geliebten Gattin 
und Tochter ‚bewohnte ich noch vori wenigen 
Jahren Bas, ar Aljenı des Stromes gelegene 
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Schloß, an deſſen Truͤmmern dun vern Kur⸗ 
zent mit deinem Vater anlaugteſt. Mein⸗ Va⸗ 
terein -berühmter-Zauberer, hatte mirwie 
Macht, jede andere meuſchliche Geſtalt aunneh⸗ 
men’ zm koͤnnen und die Herrſchaft uͤber die 
geheimſten Kräfte der Natur uͤberlaſſen Nur 

einen einzigen © Zauberer ‘gab es dem ich 
an Macht: unterlegen war.) Diefer kehrte eit 
nes Abends in der Geſtalt eines verirrten 
Wanderers bey mir ein, war Zeuge des Gluͤk⸗ 
kes, das ich im Kreiſe der Meinigen genoß; 
und in der Lebhaftigkeit des Geſpraͤches, worin 
wir begriffen waren, entſchlůpfte mir die um: 
bedachte Aeußerung/ daß der weile Ar bu⸗ 
fan vielleicht mächtiger. als ich, ich Dagegen 
unbe zweifelt gluͤcklichen jew; als an) au din 
Mit flammenden Blicken ſprang der Be⸗ 
leidigte bey dieſen Worten‘ won ſeinem Seh 
ſel auf und rief /indem er feinen aus dem 
Gewande hervorgezogenen Stab ſchwangt 

Laß fehen, was Probe Haltz ob meine 
Macht oder dein Gluͤck Dein Schloß der 
wandle ich in einen Steinhaufen, deine Gat: 


—— 
tin in eine Schlange und dies zu deinen Fuͤßen 
liegende Windſpiel in einen ſchwarzen Hahn! 
& gefehehe es l und bey meinein Stabe fey’3 
— geſchworen; nicht eher ſoll dieſer dreyfache Zau⸗ 
ber ſich loͤſen, bis derjenige, den du einft 
deiner Tochter zum Gatten beftimmf, as 
Liebe Zu einem abgelebten Greife; 
. feinewbeften Freundy feine geliebte 
Braut amd fein blühendes Leben 
auf; nopfern, sa gee 
j zeigt Yanızaı 9 Autn' I PER I —— 
Kaum war Arbuftam mir aus dem Ge⸗ 
ſicht verſchwunden, als ich auch ſchon ſei⸗ 
nen ſchrecklichen Zauberſpruch in Erfuͤllung 
gehen ſah. Much und Verzweiflung erfüllten 
meine Seoele; ' aber fruchtlos blieb jeder Ver 
ſuch/ die traurigen Folgen zu mildern, die der 
Ausſpruch meines mächtigen’ Feindes bereits 
nach ſich gerogen hatte) In ſchwermüthiget 
Niedergeſchlagenheit zog ich mich daranf mit 
meiner Floremine, die damals eben ihr achtes 
Jahr erreicht hatte, in die Dunkelheit des 
Waldes zur, und Jahre verſtrichen, ohne 


er 


daß ich dem Bier meiner heißeſten Winfche 

nur um einen Schritt nd und daß 
mir, — die —— be⸗ 
friedigt zu ſehen/ einltuchtend⸗ geworden ware.“ 
Da lernte ich eines Tages dich und dei⸗ 
nen Vater keunen, kam ſeitdem jeden Mor⸗ 
gen, in einen grauen Mantel ‚gehüllt, auf mei⸗ 
nem, Maulthiere zum Strande hinabgeritten, 
und indem-ich ein täglicher Zeuge dei zäurtichen 
Liebe und Sorgfalt war, die du fuͤr den Greis 
hegteſt, kehrte eine laͤngſt entflohene Hoffnuug 
in meine Seele zuruͤck Arbuſtan aber der 
die vorfäßliche, Zerſtoͤrung meines Gluͤckes von 
dem Augenblick an bereute, da die Aufwal⸗ 
lung feines Zornes ‚einer kaͤltern Ueberlegung 
gewichen war, fuchte: mich fun dies Uumoͤglich⸗ 
keit ,. feinen Schwur zurücnchmen zu konnen, gi 
wenigftens Dadurch zun entſchädigen, daß er 
mir. bey meinem Plane ſogleich mit ſeinen he⸗ 
ſten Rathſchlaͤgen und wirkſamſten Zauber⸗ 
Kräften zu Hilfe, kam. Unterſtützt wow moi⸗ 
uem periöhnten Geguer , ſaͤumte ich n nicht | 
laͤnger, Anſtalt zur Herbeyfuͤhrung eines Ans 
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genblickes zu treffen, mit welchem mein Herz 
jahrelang, wie mit einem lieblichen, aber 
uͤber die Grenzen der Moͤglichkeit hinausſchwei⸗ 
fenden Traume, beſchaͤftigt geweſen war 
Jch ſelbſt war es, der dir zur Nachtzeit die 
Fiſchernetze durchſchnitt und am Morgen die 
Strohhutte in Brand ſteckte; ich jelbft , der, 
als, dein Vater von der Schlange geftochen 
worden war, in der Gefialt eines Wanderer, 
dir den Hahn zu toͤdten anvieth, und Nachts 
darauf aus dem Erlenbufch „die Weifung er 
theilte, nach dem Eifand hinüber zu ſchiffen, 
wo Florentine, um das Spiel ihrer ſtreng — 
geſchaͤrften Rolle zu ‚beginnen, dich bereits ex⸗ 
wartete, Alles dies that ich, um auf deine 
Standhaftigkeit Die Erneuerung meines. Gluͤk⸗ 
tes zu gruͤnden; fo wie ich jetzt, nach den 
ruͤhmlich beſtandenen Prüfungen, das Beinen 
zu vollenden eutſchloſſen bin!“ u» 
Bey dieſen Worten ergriff. er des Kings 
lings Hand und führte ihn aus dem Zelte, 
Ein majeftätiiches Gebaͤude ſtand wor feinen 
Augen, amd fein Zührer- geb ihm zu erien- 
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nen, daß dies feine aus dem Schutthaufen 
neuhervorgegangene Wohnung ſey. Sprach⸗ 
los vor Erftaunen, betrachtete Alexis bald 
die reizenden Umgebungen des Schloſſes, bald 
das ihm wohlbefannte Ufer des Stromes, un 
fid) mehr und mehr zu überzeugen," daß es 
Fein Traum ſey, der diefe anmuthige Ausſicht 
ihm eroͤffne. Von dem ſeligſten Entzuͤcken 
aber ward ſeine Verwunderung verdraͤngt, als 
die Pforte: des Hofraumes ſich aufthat und 
fein alter Vater, Amder einen Hand von Flo⸗ 
reutinen, am der andern, von einer, an Flo⸗ 
rentinens Geſichtszuͤgen leicht zu erkennenden, 
ſtattlichen Frau gefuͤhrt, voll zaͤrtlicher Sehn⸗ 
act nach der Umarmung feines‘ Sohnes, ihm 
entgegeit trat; Stumme Thränen feierten das 
Feſt des Wiederſehens, und fobald der Zünge 
Ying den Umfang feines Gluͤckes ruhiger · zu 
empfinden vermochte, rief der Eigenthuͤmer des 
Schloſſes, indem er ihm Florentinen entgegen 
fuͤhrte: „Jetzt, Alexis, gieb, ohne Furcht vor 
einer neuen Verwandlung, Die ag den 
Verlobungskuß!“ — 


Ze 
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Die Neujahrsnacht. 
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Llm des traulihen Kamited =  . 
Wohtgefhürte Flammenglut Aue 23 
Saß mit fünf geliebten Kindern DL: 
Fiſcher Ellrich, fromm und gut, . 0009 
Unter fröhlihem Geſchwaͤtze Ba 
Sapen fe und flochten Nez, :— 
Daß zur Früblingsfifherey - N 
Alles in Bereitſchaft ſey. 


Des Dezernberd letzter Abend i 
War im Flug herangenaht 7 
Unter Schnee und Eis begraben 
Lagen draufen Steg und Pas © 
Spließendach und Fenfterpföfte 3 © 
Knitterten im Minterfrofte, Pr a: 
Und vom nahen Fichtenmwald m ER 
Blies der Nordwind ſtuͤrmiſch kalt, 
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Rinder welch in Saraminetnt« 
Rief beforgt der Vater and; * 
„Wohl ſo mancher arme Wandrer 


Schweift jetzt fern von Hof und Haus! 
Wuͤnſcht vnſonſt mit ——— 


Auszurun am 59— en ee 


u 


Ach wie gerne gonn en 
Ihm das befte Plaͤtzchen hier!“ 


„Aber horcht! Habt — 
Klang es nicht wie Klagetenẽ 
Still doch nur! jeßf het — * 
Jetzt zum drittenmale ſchon / ir 
Richtig! von dem Erlenteich wants 
Kommt ee her! Flinfy Rudolph, weichen. 
Die Laterne von ders Wand won. In”. 
Flink den Lichtſtumpf augebpannt I ui 7 


Grauen &berfiel- den Fiſcher 
Als er vor die Thiwe Fan 1 nulg, A nn 
Und durch Sturm und Schneegeſtoͤher⸗ a 
Das Geaͤchz aufs mewwernahm. «1 3 ur y 
Durch verſchneite Wipienfteigeimu Tun 
Nach des Teihes Erkaezweinen 7 mm, 
Brach er muͤhſam ſich die Bahn J rat Em 
Um om Ketrungsdienit. zu nahn —V — — 
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Mi Gefabt dene ‚eignen Lebens 
Oli ihm endlid das Bemuͤhn, 
> Einen Mann in bratimem Mantel 


Unterm Eis hervorzuziehn. Ba 


Nah der wirthlich ſtillen Huͤtte 
Lenkt' er des Erſtarrten Schritte, 
Mo ihm die willkommne Glut 
Neu belebte Kraft und Muth. 


x 


Und was Kuͤch und Keller hegten: 


Brod und Milh, und Fiſch und Ey. ; 


Brachte, feinen Gaſt zu pflegen, ı 

Vater Ellrich jest herbey. 

An der Sorge Theil zu haben, 
Eiferten mit Luſt die Knaben, 

Und zur Dienſtgeſchaͤftigkeit 

Sah zwoͤlf Haͤnde man bereit. 


Aber mit verſchloßnen Mienen 

Saß der Fremdling am Kamin, 
Der, verſchmaͤhend Trank und Speife, 

Sich nad Ruh zu ſehnen fhien. 
Alfobald mit ruͤſt'ger «Schnelle, 
Schuf man ihm die Lagerftelle ; 

Und mit ftillzufriednem Sinn 

Streckt' er ih zum Schlummer hin. 
u, 9 





—— ich aid Die, — N * al eR 

Und entſchliefen fanft * —— 

unterm Fluge der. Minuten — 

Liſten des Kamines Gluten J a, 47 072 4 

Eid in Aſche nach und Me HN‘ E sup. HR 

Stille ward es im Gemach in nn ur 
*55 


\ 


Doch als von der an ER 
Mitternacht verfündigt war, 0 * — 
Rief es ploͤtzlich durch die Stile: witg⸗ RN 
„Heil und Gluͤck zum. neuen Jahria 
Raſch ermrutert, blickt“ und oe PK 
Ellrich um fih her und trante ieh. 
Staunend feinen Augen: kaum 2. sul 
Bey dem Glan; im —— His Wh 


Harfentöne Hate ul * * en 
Und von Bluthenduft ummallt, 00. 
- Stand det Fremdling ihm. zur Seite 0 
In verklärter Lichtgeftale\d mı mm. nn 
Einen Kranz von Mapenglodem 00V 
Trug er in den blonden Loden, u un 
Und von güldnen Gurt umſpaunt 
War fein bimmelblan Gewand; = nn 
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Und mit fanften Engelöwörten 
Rief er dem Erftawiten zu: 
„Friede dir! — ich! bin und heiße 
Nicht ein Sterbliher, wie dul 
Deinen frommen Sinn zu lohnen, 


.. Gchmwebt’ ih aus begluͤcktern Zonen, 


Thatenpruͤfend, erdenwaͤrts; 
Sage, was begehrt dein Herz? — 


„Himmelsbete!“ rief der Fiſcher; 
„Friedenszengel, Sohmdes Lichts! 
Sch verehre dich im Stande; 

Doch für mic begeht’ ih nichts. 
Willſt du, Hold der 'frommen Bitte, 
Segnend ſcheiden aus der Hütte; 
Ach, To wende, ftatt zu mir, 

Did) zu diefen Fünfen hier) — 


„Wohl, fo fol aus dieſen oiubtein 
Dir das ſchoͤnſte Gluͤck erbluͤhn, 
Welches je die Himmelsmaͤchte 
Einem Sterblichen verliehn! 

Dieſer Erde hoͤchſter Segen eh 
Strahl’ im Bild dir jegt entgegen !# — 
Sprach's, und reiht’ ihm, filberklar, 
Einen Wunderfpiegel dar, 

9.. 


— ER 


„Ach! das find ſie alle fünſe ten 
Janchzte Vater Ellrich auf· mid ta 
„Alte fünfe Kfeiner fehler) — — erh 
Alle wuchſen froͤhlich auf mmilımnD 1 
Reicht erfenn’ ich alle wieder — X nz 
Wie fo ſchlank find ihre Glieder 9: ' * 
Wie ſo bluͤhend ihr Geſicht u. wa 
Aber — Fiſcher find esmigblen In. un 


„ Deum mit ſchoͤn genaͤhten Kleidern 
Sind ſie ſtattlich angethan nn 
Auch der Glanz des Hausgeraͤthes udn Ar 
Kuͤndigt Feine Fifher antun © * un va 
Aber was muß icherkliden ao ol nd Kmına 
Will ein Blendwerk mich berüden a Inn“ 
Iſt e8 Streit und Haber micht, ann u „u 
Der aus ihren Mienen fprihed u) u WE 

. $ 

„Wahrheit ift es,Hriefiden Fremde, 
„Die im Zufunftöfpiegeliaubt zum) 4.9 0 
Jeder ſitzt auf freyem Erbe, Noozoo 


RR ‚Reid besabit an Chr’ und Gut. u 


Auch im Streit ſind ſie befangen; vo m 
Doch dein Herz darf nicht erbangen 
Froͤmm'rer Kwiſt arhabafiitier nn mn © 
um den Vater ftreitenofiehe ßen * 


u Dre 


— der: Tugend 
In ihr junges Herz gelegt,/ Hi) ame art 
Den Begrundernall des Gluͤckes,. > min ini7 
Das zum Dankıfie froh bewegt; ep lı 14 HrRaldee >) 
Ihn, den Greisyiwill feiner miſſen/ cn 
Seder, ftatt ihn fern za willen, (ai 99 
Will auf eignem Grundesrain mars) Yan dm 
Seines Alters Pfleger feyn mia Win llıae 


Da verhüffterBater Ellrich am amt 
Sein Gefiht ins Bettgewand , Wilkandır ; 
Die Entzückung aus zuweinen sh) 32 Qui, 
Die fein volles tHergiempfand l..inun 199 as 
Anfwärts lenkt er dann aufs neue 
Seinen Blick in frommer Scheuez; am AR 
Doch es herrſchte, ſtumm und leer 
Tiefe Nacht jetzt um ihn her man 


Die Erſcheinuna mar. verſchwunden,⸗ 
Das Vertrauen — na 
„Und auf feiner, Lagenfiäftesı ana: dm. dwl@ 
. Saß er eifrig betend dan —* er BR 
Bis die Shatten ſich verloren, nu.) Sa m“ 
und von oben ‚omengeboten, 3 7 Sum ni 97 
In das durttige Gamad) 111° sicli. © 
Das erfehnte Frühroth hrach 10 
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"Sarnen i in den: — FREIE 
„Heil und Gluͤck zum neuen Jahr!c “U #% 
Fiel fein Schimmer: auf der Knaben ı%& 
Schlummernd Antlitz/ roſig Hauıınd au nÜ 
In der Traumluſt ſußem Wehen) ı u 
Schien fih ihre Bruft zu hebem,)i 9 HER 
Und auf feinem Hofnugeghüden u © vun NE 
Weilte fill des Fiſcherg BR) ° * 1) 


Und noch 7” —— 

Ueberwaͤltigt vom Gefuͤh m © 
Weint' er ſtille vor ſich niedeẽe 
Bey der Pay en, ci 
. Denn begabt’ mit Ehr' und Gute, a © 
Wie ihr Bild im Spiegel ruhte. 5 
Stellten ſie ſich wunderbar On N Vom 
Seinen Blicken wieder dan mn. 3 


d 


Aber was der Wirnderfpieget  T - 
Ihm prophetifdy offenbart /, dan 
Blieb mit unverletzter Seener) m) m ul 
Tief in feiner Bruſt bewahrt z aan And 
Bis die fegensreiche Runde, mm 2 aim 
Die er aus des Engels Munde A Ken 
In geweihter Nacht emvfiug DR Re 
Froͤhlich in Erfullung ginge? tn nm 
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Des Re ben RN muͤde, 
war Graf Hohenſtein auf der Ruͤckkehr nach 
ſeiner Geburtsſtadt, eines Nachmittags in 
einem Flecken angelangt, von wannen er, zu 


Erreichung ſeines Zieles, nur drey Meilen 


noch" zuruczulegen hätte. + Zwey Yahre ı wae 
ren verfloſſen, ſeit er von Adolphinen feiner 
verlobten: Braut, ſich getrennt hatte; das Bild 
der reizenden Jungfrau, das dem Reiſeluſtigen 
waͤhrend dieſes Zeitraums nur wie durch einen 
Nebelfchleiergelächeln, begann jetzt in er⸗ 
neuerter „Klarheit ihm wieder vor die Seele zu 
treten, und je mehr er dem Orte ſeiner Beſtim⸗ 
mung ſich näherte; deſto eifriger und angele⸗ 
gentlicher waren ſeine Gedanken auf die Gr 


u 
liebte gerichtet, mit welcher er im Laufe: des 
bevorfiehenden Monats auf immer Kr 
werden follte, * A ee 
Still in die Ede des vor * Gaſthefe 
haltenden Reiſewagens gedroͤckt, ſah er der 
Ruͤckkehr des Boten, ven er zu’ ſchleuniger 
Herbeyſchaffung friſcher Poſtpferde fortge⸗ 
ſchickt hatte, mit Ungeduld entgegen, da es 
bereits zu daͤmmern begann und wenig Zeit 
zu verlieren blieb, wenn: ensanders,rdfeinem 
Vorfageigemäß, vor Mitternacht die Stmöt 
noch erreichen: wollte. H Danäherte , aus der 
Thuͤr des Wirthshauſes tretendy ein junger 
Officier ſich dem Kutſchenſchlage gruͤßte / den 
Grafen und ſagte mit ernſtwarnender Geberdee 
„Wenn DOhre Geſchaͤfte in M. nicht etwa drin⸗ 
gender find), als die Gefahr, welcher Sie ſich 
heute bey: hortſetzung hret. Reife Naus ſehen, 
fo rathe ich Ihnen, hier zu uͤbernachten.Die 
Wege durch das einſame Waldgebirge, wel⸗ 
es Sie zuruͤckzulegen Haken, > find zufolge 
des Häufig: gefallenen: Regensrfkhläpfrig und 
bie und wieder faft grundlos z)anferdem laͤßt 


— 41 


ſich feit dem eben beendigten Kriege — 
ley verdaͤchtiges Geſindel in der Gegend blik⸗ 
ken/ deſſen geheime Schlupfwinkel noch immer 
nicht aufzuſpuͤren geweſen ſind. Die Dunkel⸗ 
heit nimmt mehr und mehr uͤberhand; Teicht 
lann draußen in der Dede Ihnen ein Unfall 
begegnen/ ohne daß irgend. — zu 
Hulfe zu kommen vermag: 304 dom du 
Es geſchieht nicht zum — daß 
ich des Nachts reife; verſetzte der Graf, 
„Aund ich bin daher auch auf jedes Abentheuer, 
das mir etwa zuſtoßen möchte, gehoͤrig gefaßt 
und vorbereitet. Sie ſind ſcharf geladen!’ 


fuhr er fort, indemer mit der Hand auf zwey 


an der Kutſchendecke · haͤngende Piſtolen deu⸗ 
tete; „und wehe dem⸗ Verwegenen, der etwa 

mit ungebuͤhrlichen Auſiumen ich, lagen —* 

— ——— de nie 

Darf ichifragen,G fun der Fremde Kath 
eher fort, mit wem ich die Ehre habe — 

Kaufmann Marlers aus H.Nerwiederte 

der Graf mit · berdrießlicher Miene, da ihm 
dieſe zudringliche Neugierde läͤſtig zu werden 


— See feuer he opti; die 
Poftpferde wurden eingefpanntr und wenige 
Minuten datauf Rn der: —* zum Orte 
kan: 7 at Rh 
Es war * Spin naßkalter, 
Nebel lag auf den Stoppel⸗ 
feldern; die Gegend war wie ausgeſtorben und 
nur durch Das Keuchen und Schnauben der 
Doftpferbe ward die vings verbreitete, oͤde 
Todtenſtille dam und. wann unterbrochen. 
Der Borherverkündigung des Fremden gemäß, 
gings bey der. ſchlechten Befchaffenheie des 
Heerweges, ‚die Reife nur langſam von ſtat⸗ 
ten; ‚jeden Augenblick gerieth der ſchwerbe⸗ 
packte Wagen in Gefahr, winzumerfen „und 
in eben den Maaße, als man die Hoffnung, 
den Anögang des Waldes vor Tagesanbruch 
zu erreichen, allmählich aufgab) fingden Graf 
jegt die Harfnackigleit zu bereuen ‘an, mit wel⸗ 
cher er den ihm zu Theil gewordenen, wohlge⸗ 
meinten‘ Rath zurückgewieſen und anf) Aus⸗ 
führung feines Entſchluſſes beſtanden hatte 
Eben war man, nad) mehrſtuͤndiger ; bes 
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ſhwerltcher Baht; "in einem, "won eure 


hen’ Tannen amd“ Fichten bewachfenen Hohl: 
wege angelangt,’ als ſeitwaͤrts in der finſtern 


| Walduug ſich ploͤtzlich ein dreymal wiederhol⸗ 


— 


tes hellgellendes Pfeifen vernehmen ließ. 
Den Mantel von ſich werfend der ihm Bis: 
ber zum Schutz gegen die ſchneidende Herbſt⸗ 
luft gedient hatte, ergriff der Graf unver zůg⸗ 
lich feinen im Winfer des Wagens lehnenden 


Reiſehieber, feſt entſchloſſen, fid) gegen jeden, 


auch noch fosiiberlegenen Augriff bis auf das 
aͤußerſte zu vertheidigen. Die Gelegenheit, 
feinem Vorſatz ius Werk zu richten, blieb auch 
nicht fern; denn Rau hatte er zur Gegen⸗ 


wehr ſich geruͤſtet, als der Wagen,’ von 


Straßeuraubern umringt, ſtill hielt, während 
der Poſtknecht, gleich bey Aunaͤherung der 
Gefahr, som Bode herabgeſprungen und ver— 
ſchwunden war. Zwey baumſtarke Kerle hat⸗ 
ten mittlerweile die Zuͤgel der Pferde ergrif⸗ 
fen; die uͤbrigen trachteten ſeitwaͤrts an der 
zugaͤnglichſten Stelle dem Wagen ſelbſt bey⸗ 
Inkommen. "Der Graf ſchoß quf die erſtern, 


jedoch ohne —E— ee 
gefuͤhrten Mſtolen ab; ern mit Auf⸗ 
bietung aller ſeiner Kraft und. Behendigkeit 
den angrelfenden, gleichfalls mit Waffen 
verſehenen Theil, vermittelſt der gezogenen 
Stahlklinge von ſich ab zuhalten und den DB 
ſewichtern Aihr raͤuberiſches Unternehmen zu 
oereitelnibänsähE anal); en nn 
Da kam ploͤtzlich quer durch ‚bie Wal⸗ 
MnaR ein Mann. zu Pferdes daher geſpreugt. 
Der Graf⸗ der; in der Hitze des Kampfes, 
die fo. eben unter dem Raͤuberhaufen ent⸗ 
ſtandne Verwirrung fuͤr eine Wirkung der eig⸗ 
nen kuͤhnen Entſchloſſenheit, den Reiter aber 
für den Anführer der Horde hielt, druͤckte 
ſchnell, um einem neugeordneten Angriffe zu⸗ 
vorzukommen,die zweyte, noch im Wagen 
vorhandene Piſtole auf ihn los. Der Getrof⸗ 
fene ſank sogleich," ohne ‚einen ‚Laut des 
Schmerzes Bernehmen zu Laflem; vom Pferer, 
aid erft: jetzt, aldi noch mehuere Reiter ſich 
zeigten und ſaͤmmtliche Raͤuber ihr Heil iu 
der: Flucht zu ſuchen anfingen, ward der Graf 
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zu ſeinem Schrecken des Irrthums inne, defs 
ſen er gegen den zu feiner Hüte herbeyeilen⸗ 
den Retter ſich ſchuldig ‚gemacht hatte. Sein 
Entſetzen ſtieg jedoch zu einem noch hoͤhern 
Grade, asien, zu naͤherer Unterfachung der 
Umſtaͤnde den Wagen verließ, den Verwunde⸗ 
ten genauer ind Auge faßte und in ihm den 
nämlichen Offizier wieder erkannte, aus defe 
fen Munde früherhin die Warnung vor der 
nächtlichen Fahrt Durch das a an 
* ergangen war. aut 

ESie wollten meiner Aueſage nicht den 
Stauden beymeſſen, ' den fie verdiente!“ res 
dere der Ungluͤckliche mit gebrochner Stimme 
-ihn an. „Ich bin der Rittmeiſter Oehring 
and M. Dienſtgeſchaͤfte riefen mic) heut 
mit dem fruͤhen Morgen nach jenem Sleden, 
wo wir ms zuerft ſprachen. Die Unheilahe 
nende Beſorgniß, die mich unwiderſtehlich ers 
griff, als ich Sie mit der einbrechenden Nacht, 
meiner Warnuug ungeachtet, weiter fahren 
ſah, ließ mir nicht eher Ruhe, bis ich mit 
acht Huſaren von der dortigen Garaiſon mich 


auf dem, von Ihuen eingejehlagenen: Wege 
befand, auf welchem: ich Ihre ·Spur von ferne 
zu verfolgen beſchloß, um Ihnen, im Fall 
Sie fremder Huͤlfe bedünften, den noͤthigen 
Beyſtand leiſten zu koͤnnen. Nur der eignen 
Unvorſichtigkeit habe ich es vielleicht zuzu⸗ 
ſchreiben, daß mein Dienſtbemuͤhen einen ſo 
traurigen Ausgang genommen hat.“ 
Bon Schmerzensangſt und: Dankbarkeit” 
gleich heftig. durchdrungen und erfchüttert, 
druͤckte der Graf die Hand des edelmuͤthigen 
Mannes an feine Bruſt, indem er zugleich ihn 
vom Boden. empor; zu richten verſuchte und 
in peinlicher Unruhe nach Huͤlfe ege⸗a⸗ pas 
ben. begann nl. 5 il 
„Rechts hinüber „4 fuhr jener fort, ‚Aus 
gefahr eine halbe Stunde von hier, liegt ein 
Dörfchen, wohin ich, um mir daſelbſt die 
Wunde ‚verbinden und pflegen zu laſſen ge⸗ 
bracht zu’ ſeyn wünsche, HD rn Iren 
„Das Kann den Angenblid geſchehen !⸗ 
erklaug die Stimme des. Poſtknechts, der. bey 
Erblickung der Strauchdiebe ſich unter Den 


ir 

Wagen geflüchtet, dort den Verlauf des Abens 
theuers abgewarter und eben jegt erft feinen 
Schlupfwinfel wieder verlaſſen hatte. Zu 
‚gleicher Zeit fand einer von Oehrings Beglei⸗ 

tern, welche, in Verfolgung ‚der  fliehenden 

Räuber begriffen, den Wald nach allen Niche 

tungen hin durchkreuzten in der Naͤhe ſich 

ein; der Rittmeiſter wurde, nachdem man 

in der Geſchwindigkeit einen moͤglichſt beques 

men Sitz fuͤr ihn bereitet hatte, in den Wagen 
gehoben, und je er ſchwang ſich, während die 

Fahrt den Hohlweg entlang weiter ging, wie⸗ 

der auf das Pferd, um, der erhaltenen Weiz. 
ſung zufoige, nach dem Flecken zuruͤckzuei⸗ 
len, md den dafelbfi wohnenden Wundarzt 

auf das fchleunigfie zur noͤthigen Huͤlfslei⸗ 

ſtung herbey zu holen. 

Ohne durch einen neuen Unfall geftört 

und aufgehalten zu werden, ervre.chte man 

gegen Mitternacht das Wirthshaus des. Dor: 

fes, das dem Leidenden die Raſt und Pflege 

gewähren ſollte ‚mach welcher er, unter den 

mehr und mehr überhand nehmenden, ven 
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der erhaltener Schuftonnde ihm werurſachten 
“ „Schmerzen fort amd fort geſeuſzt hatte.Ei⸗ 

nem Sterbenden ähnlich, wurde er, nachdem 
das fuͤr ihn beſtimmte ‚Zimmer in ‚gehörigen 


Stand geſetzt worden war, zu Bette gebracht; 


and während der. Graf mit emfig angelegent⸗ 
licher» Fürforge ſich noch damit befchäftigte, 
der engen“ und preſſenden Kleider ihn gu ent⸗ 
ledigen/ verſank er bereits, durch den erlit⸗ 
tenen Blutverluſt bis auf den Tod erſchoͤpft 
und eutkraͤftet, in einen feſten Schlummen, 
aus weichen er erſt wieder erwachte, als der 
herbeygerufene Wundarzt, der, von Dienfi- 
eifer beſeelt, früher als den. Graf ſelbſt es er⸗ 
wartet, ſich eingeftellt hatte, die zur genauen 
Unterſuchung der Wunde erſorderlichen Anz 
ſtalten traf. Die Kugel war außerhalb der 
linken Schulter ihm in die Bruſt gegangen; 
fie kam jedoch unter. der geſchickten Behand⸗ 
tung, Deren. der Hitfshebnftigesfich" zu er⸗ 
freuen hatte, bald zum Vorſchein; und dem 
Grafen, der waͤhrend deſſen in angſtvoll ge⸗ 
ſpannter Erwartung die Mienen und Geber⸗ 
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den des Wundarztes beobachtet, fiel eine) 
Zentnerlaft vom Herzen y als er jet aus dem: 
Munde, des Sachkundigen erfuhr, daß Fein 
edler Theil ‚verlegt und unter Anwendung 
ſorgfaͤltiger Wartung und Pflege mithin für 
das Leben ſelbſt durchaus nichts zu. fürchten 
fey. ri M * 

Im Vertrauen auf dieſen erfreulichen 
Ausſpruch, ſetzte der Graf, nachdem er noch 
zuvor den Wundarzt zur Zuſicherung bewo⸗ 
gen, bis zu feiner Rückkehr bey dem- Krane 
ten verweilen zu wollen, fich mit dem au: 
brechenden Morgen wieder: in den Wagen und 
fuhr zur Stadt, um daſelbſt wahrend des 
Bormittags einige dringende Erbichaftsange- 
fegenheiten, deren Befeitigung, erhaltener, 
Meldung zufolge, feinen laͤngern Aufichub 
zu. verftatten fchien, in Ordnung zu bringen 
und feine junge Braut zu begrüfen, nach der. 

ven Anblick er: jet aim deſto ungeduldiger were 
langte, da der Inhalt der jchriftlichen Mits- 
theilungen, die er in der Entfernung dann und 
wann von ihrer Hand zu erhalten pflegte, 
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ſchon feit geraumer Zen am, ey 
dnnEten" Zweifeln und Beſotgniſſen Weranlaf 
fung gegeben * Noauul — * orun We 
RUN: ER in one pn uk Yalzı 
Das fin gelegene, —2 feiner Ab⸗ 
weſenheit nur von einem alten Diener? bez 
wohnte, vaͤter iche Haus, in welches er, 
michdem der letzte Neft des Weges zuruͤckge⸗ 
legt und die Stadt erreicht war, feinen Eins 
zug bielt, hatte, den aus der Ferne ertheilten 
Aufträgen und Anordnungen gemäß, eine neue 
freundliche Geſtalt gewonnen. Einfachheit 
und · Anmuth, Pracht und Bequemlichkeit fpras 
chen, geſchmackvoll verbunden, ı im Innern 
deſſelben das Auge wohlgefallig anz und der’ 
Graf hörte während der Muſterung, die er) 
nach erfolgter Ankunft zu feinem erſten Ge⸗ 
ſchaͤft machte, nicht auf, dem alten Gabriel, 
unter deſſen Aufſicht das Werk der Verſchoͤne⸗ 
rung zu ſo xwuͤnſchter Vollendung gediehen 
war, die Hand zu ſchutteln und ihm ſeinen 
Beyfall uͤber die Zweckmaͤßigkeit der neugetrof⸗ 
fenen Einrichtungen au den Tag — und 
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Gar machtig aber fing: das Herz ihr zu 
Köpfen any. \aldı er eiue halbe / Stunde ſpa⸗ 
ter ſich nach der- Wohnung des Kammerpra⸗ 
ſidenten von Wittfeld auf den; Weg machte, 
um Adolphinens Oheim und ihr-felbft, nach 
zweyjãhriger Abweſenheit,/ wieder den erſten 
Beſuch abzuftatten:s Unaugemeldet, darauf 
dem Vorſaale nirgends ein Diener zu erblicken 
war, trat er in das Wohnziminerr des ‚Hau: 
fes, wo er Adolphinen, das Geficht tief zu 
ihrer Arbeit binabgeneigt einſam am Stick⸗ 
rahnie ſitzend autraf. Eine gluͤhende Roͤthe 
uͤberflog ihre Wangen, als fie ven Eintreten⸗ 
den erkannte,/ und auf das heftigfte fehien ihr 
Innerſtes durch das leidenſchaftliche Ungeftüm 
in Bewegung geſetzt zu; werden) mit welchem 
erÿjetzt, kraft des ihm gebuͤhrenden Vorrechts, 
die Arme zum Bewillkommnungsgruß um ih— 
ren Nacken ſchlang. Ohne jedoch die ſeltſam 
fremdartige Scheue, mit welcher fie feine Lieb⸗ 
Tofungen erwiederte, ‚einer andern Urfache bey- 
zumeſſen als dem Gefühl: jungfräulicher 
Schaam und Verlegenheit · bey ſeinem ploͤtzli⸗ 
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en uͤberraſchenden Erſcheinen näbcntieß de 
Graf für den egenwãarrigenal ugeabick.nich 
nur Den füge Empfinduiigeny) die das Mir 
derſehen der geliebteu Braut im eignen Buſen 
ihm aufregte, und weidere mittruntenen‘dlife 
ten fich an der: ſchlanken  veigenden Geſtalt, 
zu welchen ſeit ſeiner Abreife, die damals ſech⸗ 
zehnjäheige Jungfrau ſich entfaltet und · aus⸗ 
gebildet hatte. Noch war der liebliche Rauſch, 
der ſchmeichleriſch· die Sinne des Heimgefehre 
ten befangen hielt, wicht verflögenz noch ıhatr 
zen beide zu keiner ruhigen maindfichen Erklaͤ— 
rung und Mitcheilung gelangen Tonnen, "als 
ver Kammierpraͤſident in das gimmer that und 
dunch fein Erſcheinen denn bier ·ſtattfindeuden, 
ſtuͤrmiſchen Auftritt ein Ende, machte¶ "Die 
Wahrnehmung des * Truͤbſinnes, der 
in unverkenubaren en auf dem. Geſicht 
des Alten ſich ausdrückte und gegen die theil⸗ 
niehmende Herzlichteit, mit welchen er den 
Grafen willkommen hieß, ‚in sehr: ‚greitem Ab⸗ 
ſtiche ftand,,ı führte letzterem ſogleich alle feine 
Faſſung und Befonnendeit zuruck. Eimflüche 


tig durch das Zinmer dabinfchwetfender Blick, 
zu welchem ſes ihm noch Eurz zuvor an der noͤ⸗ 
thigen Muße gefehlt hatte, war zu gleichen 
Zeit hinreichend, den Verdacht in ihm rege zu 
machen, daß es um den Glanz des Wittfeld⸗ 
ſchen Hauſes wohl nicht mehr wie fonft ſtehe. 

Der ehemals in der Wohnung des Praͤſiden⸗ 
ten herrſchende Prunk und Schimmer, der von 
den koſtbarſten Werken der Kunſt bis auf die 
geringfügigfien Geraͤthſchaften herab ſich er— 
ſtreckte, war gewichen, und die von ihm noch 
vorhandenen Ueberbleibſel ſelbſt ſchienen den 
an ſeine Stelle getretenen Mangel nur in ein 
deſto auffallenderes Licht ſetzen zu helfen. 
Auch ver graue, bis zur Aermlichkeit abgetra= 
gene Hausrock des Praͤſidenten ſtimmte zu 
den Umgebungen, unter denen er ſich befand, 
und entſprach vollkommen der Tapetenwand 
des Zimmers, am welcher Farbe und Vergol⸗ 
dung /erblindet und Die) abgehilberen Gegen⸗ 
ftände. nur in einzelnen ‚Zügen und Umriſ⸗ 
fon noch zu erkennen, waren. Die ſeitwarts 
befiudliche Niſche «mit Dem Apollobilde von 


carrariſchem Marmoer, das jeden Beſchauer 
einſt mit ·Bewunderung und Entzucken erfüllte, 
hatte jeßt, durch einen Dichten Vorhang vers 
bülley> zur Kleiderfamimers ſich umgeſtaltet, 
und eine altmodiſche Stutzuhr unter geborſte— 
nem Glaſe, welche noch wor“ zwey Jahren 
ſchwerlich im dieſem Zimmern wäre · geduidet 
worden, machte jetzt die ER Zierde 
deſſelben aluss 7 ne 
Der Graf beſaß zugleich Gewandthein und 
feines Gefühl genug, um die) Gedanken und 
Muthmaßungen ," \viebeh) dieſer unwillkuͤhr⸗ 
lich angeftellten Mufterung im ihm rege murs 
dem, auf das fercagfte zu verheimlichen und 
ter Verfegenheit zu fehonen‘, im welche jeine 
Gegenwart Vater und Tochter fichtbar ver- 
feßt hatte, Arglos undunbefangen lenkte er 
die Unterredung jet auf das in letztverfloß— 
„mer Nacht erlebte Neifenbentheuer was ihm, 
bereits in der Naͤhe ſeines Zieles, noch: fo viel 
zu ſchaffen gemacht, ja ſogar "die Ruͤcklehr 
zur Heimath für Immer abzuſchneiden gedroht 
hatte. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte 
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Adolphine auf ſeine Erzaͤhlung, indem er vou 
dem Unbekannten in Huſarenuniform deſſen 
waruenden Wink er verſchmaͤht, zu reden ane 
fing; und mit einem Schrey des Entſetzens 
umklammerte ſie die Lehne ihres Seſſels, als 
ey der Taͤuſchung erwaͤhuend, zufolge Des 
ren er faſt der Moͤrder feines Schutzengels ges 
worden waͤre, Oehrings Namen ausſprach. 
Dieſer eben ſo ſeltſame als befremdende Auf⸗ 

tritt mußte dem Grafen, der das Unbehag⸗ 
liche des ihm zu, Their gewordenen Empfan⸗ 
‚ges bisher ganz andern Urſachen zugerechnet 
hatte, nothweudig die Augen öffnen und ihn 
zur vollen Aufklaͤrung uͤber eine Thatſache ge⸗ 
langen laſſen, von deren Möglichkeitier, troß 
des gezwungenen, froſtigen Tones, in wels 
chem Adolphinens Briefe feit einiger Zeit. ab⸗ 
gefaßt geweſen und trotz der Beffürzung, die 
fie bey feinem Eintritt in das Zimmer hatte 
blicken laſſen, bis zu dieſem Augenblid nicht 
die nentferntefte Ahnung gehabt hatte. Er 
‚fuchte jedoch, zumal da er die peinliche Angfi 
des Prafidenten- bemerkte, ſich moͤglichſt zu 
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beherrſchen, nahm den Schein an, are er 
die Er ſchuͤtterung und Unruhe "des Zräufeing 
sur der lebhaften Vergegemwärtigung der Ger 
fahr, im welcher er ſelbſt fich ‚befunden Habe, 
zufchreibe, vollendete feinen Bericht mit der 
beruhigenden Anzeige, daß der Verwundete 
in kurzer Zeit vollkommen wieder hergeſtellt 
ſeyn werde, und war ſelbſt beym Abſchiede, 
zu welchem er bald. darauf, unter Vorſchuͤt— 
zung. dringender Geſchaͤfte, ſich anſchickte, 
darauf bedacht, die angenommene Maßigung 
zu behaupten, und weder durch. Worte noch, 
Geberden den Eindruck zu verrathen, den die 
zufällige Entdeckung eines fuͤr ihn fir uner— 
wuͤnſchten Geheimniſſes auf ihn. gematht hatte. 

Seinem Verſprechen gemaͤß⸗ ſetzte der 
Graf, nachdem en), in Hinſicht feiner haͤus⸗ 
lichen Angelegenheiten die nothwendigſten Ver⸗ 
fuͤgungen getroffen, ſchon des Nachmittags 
ſich wieder zu Pferde and ritt nach dem 
Dirfehen hinaus, um den Wundarzt in der 
Pflege und Martung des. Kittmeiſters, ‚der 
jest in odoppelter Beziehung feine ufmerk 
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ſamkeit zu beſchaͤftigen angefangen hatte, abs 
zuloͤſen. Ein beftiges Wundfieber hatte ſich 
eingefunden; glůͤhende Scharlachroͤthe Tag 
uͤber das Geſicht des Kranken ergoſſen und 
fortwaͤhrend zerarbeitete ſeine, von Schreck⸗ 
bildern aller Art erfuͤllte Phantaſie ſich in den 
abentheuerlichſten Vorſtellungen. Der Graf 
ließ von dem Wundarzt, ver jetzt anderweis 
tiger Bernfsgefchäfte wegen nicht länger vers 
weilen durfte, über die fernerhin zu beobach- 
tende Verfahrungsweife ſich auf das umſtaͤnd⸗ 
lichfte unterrichten, nahm darauf in einem, 
am. Bert befindlichen Polſterſtuhle Platz, und 
fing, um für die finftern Griffen, "die aus 
der. Stadt ihm nachgefolgt waren, Zerſtreuung 
zu ſuchen, mir Durchficht’einiger mitgebrach⸗ 
ten wichtigen Papiere in — Er 

ſich zu befchaftigen an. © y 
Schon war es ıfpät Hier: Nacht; als 
der Kranke aus feinem unruhigen Halb⸗ 
ſchlummer erwachte, "über die Glut, die fein 
Innres verzchrte, in Seufzer und Klagen 
ausbrach und, nach einem kuͤhlenden Labe⸗ 


trunk verlangend, mit halbem Leibe von ſei⸗ 
nem Lager ſich aufrichtete, Verwunderung 
und Befremden mahlten ſich auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht, als hinter dem Schirm der Lampe, Der 
ven. duͤſtrer Schimmer das Gemach erbeilte, 
flatt des Wundarztes der Graf hervortrat, 
um mit forgfamer Hand ihm die begehrte Er⸗ 
quickung zu reichen. „Sie ſelbſt, Herr Mars 
ters, redete ‚er. den Dienſtgeſchaͤftigen au, 
„verſagen ſich die nächtliche Ruhe und unter 
ziehen ſich hier dem Wärteramt? In der That, 
Sie hegen ‚eine Fürforge für mich, die mich 
in nicht geringe Vertegenheit feel“ 1. un 
„Die Gefchäftsangelegenheiten 4. erwie- 
derte der Graf, „die mich heut in der Fruͤhe 
nach der Stadt. riefen, find abgethan; ich 
fehe mic) daher in den Staud gefet „Durch 
Dienftleiftungen, zu welchen Pflichtgefuͤhl 
und daukbare Achtung mic) auffordern, mit 
Abtragung einer für mich ſo — Schu 
den Anfang machen zu Fömten.‘ı © mn 
„Rechnen Sie mir, fagte der Rietwei⸗ 
* „ren gelungenen Verſuch, 12 
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tich zu werden, ‚nicht ‚Höher an, als ich vor 
dem eignen Gewiſſen zu verautworten ver⸗ 
mag." Durch ein zufaͤlliges Zuſammentreffen 
von Umſtaͤnden irre gefuͤhrt, hielt ich Sie, 
indem ich geſtern Ihrem Wagen mich naherte, 
fuͤr den Grafen Hohenſiein „der in dieſen Tas. 
gen von ſeinen Reiſen zurück exwartet wird. 
Die Ungeduld, mit weicher Sie der Ankunft 
der Poſtpferde entgegen ſahen und der unmu⸗ 
thige Ton, in welchem Sie meine Warnung 
zuruͤckwieſen, beſtaͤtigten mich, obwohl Sie 
ſich mir auf mein Befragen mit einen, andern 
Namen nannten,’ in der vorgefaßten Mei⸗ 
nung. Von Unruhe getrieben, eilte ich der 
von Ihnen eingeſchlagenen Richtung nach, um 
Ihnen zur ſichern Erreichung Ihres Zieles be⸗ 
vülflich zu ſeyn, während. ich fort und. fort 
die Muthmaßung hegte, daß ich es mit dem 
Grafen Hohenſtein z uthun habe: Jetzt, da 
Sie, mach mehrſtuͤu igem Aufenthalt in der 
Stadt, wieder in eigner Perſon an meinem 
Lager fich eingefunden haben, bin ich eines beſ⸗ 
ſern belehrt; jetzt glaube ich Ihrem Wert und 
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halte Sie fuͤr den, für wegen ie fi au 
gaben! u ee 2? u n 
2.1, Die Dicugten des Dienſtes, den Sie 
nit geleifter, verfehtejener, „erleidet darum 
keine Abnahme, weil er eigentlich einem ans 
dern’ zunsbacht war; ” ie: ich darf Ihnen bekeu⸗ 
nen, daß ſogar die Raͤthſelſprache ſelbſt, die 
ich Sie Hegenwaͤrtig fuͤhren hoͤre, mich auf 
das lebhafteſte anzieht," da ich den Grafen 
perſoͤnlich Fenne und mit ihm in Geſchaͤftsver⸗ 
haͤltniſſen fiche. Dem Vernehmen nach iſt er 
ja im Begriff, ſich gleich nach ſeiner Zuruck⸗ 
kehr mit der Nichte des — Rt 
von Wittfeld zu vermaͤhlen.“ Dir 
„Adolphine ward: bereits vor el 
ren,” fuhr der Rittmeifrer mit einem nur 
muͤhſam unterdruͤckten Seufzer zu reden Fort, 
„am Abend vor ſeiner Abreiſe ‚mit: ihm vers 
Koßr Wohn ift fie ganzı dagu geſchaffem 
das Gluͤck eines Mannes’ zu begruͤnden, der 
ihrer Zuneigung), zufolge der an ihm gerihuts 
ten edlen Dinkungsart, ſo vollkommen mir: 
via zu ſeyn scheine; ¶ uud eben dieſe⸗letzterr 


—E—— hauptſaͤchlich, welche 
mich beſtimmte, ſelbſt wider. feinen Willen 
mieh zu ſeinem Beſchuͤtzer aufzuwerſen und 
anerkannt. ‚während ‚feiner gefahrvollen Reiſe 
durch das Waldgebirge, ihn unter meins Ob 
Kasten eas 
Die ſchmer ʒliche Gemuͤthsbewegung, mit 

welcher erchey dieſen Morten auf nad Lager 
zuroͤckſank, verſchaffte dem ‚Grafen die günz 
ſtige Gelegenheit, Deren er, um feine Ruͤhrung 
uͤber wen eben angehörten Bericht zu verbers 
gen,sbenöthigt wer. Immer, Elgrer aber ward 
es ihm auch zugleich, daß während feiner Abs 
weſenheit zwifchen Adolphinen und dem Nitts 
meiſter ſich ein Verhaͤltniß angeſponnen habe, 
durch welches. Die Guͤltigkeit feiner, eignen frü⸗ 
her erworbeuen Anſpr uͤche in den augenſchein⸗ 
Gchften Nachtheit: gerieth ·. nur ‚die ‚felriame 
| Verfabrungsweiſe ſelbſt, die jener geſtern ‚ges 
gen ihn, als feinen vermeintlichen Nebenbuhe 
beobachtet hatte, war und blieb fuͤr ihu 

ein Raͤthſel, welches aufzulsien, er invere 
aeblicher Bemuͤhung ſich anſtrengte. Im, Fort⸗ 
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gange de des Geſpraͤches, welches nach Verlanf 
einiger Miniten von nenem · ſich vanfnüpfte, 
brachte er jedoch allmahlid 
in Erfahrung, daß er imn Hin— 
maßungen Über die häusliche Rage des Praͤſfte 
denten ſich Feinesweges getaͤuſcht habe, indem 
es um die Vermoͤgensumſtaͤnde deſſelben aller⸗ 
dings ſchon ſeit gerauimer Keit jo mißlich ſtehe, 
als der’ außere Augenſchein nur inimer habe 
argwoͤhnen laſſen; daß nicht allein der chema⸗ 
lige Wohlſtand bis auf die etzte Spur were 
ſchwunden ſondern außerdem noch eine be⸗ 
deutende Schuldenlaſt herangewachſen ſey⸗ zu⸗ 
folge welcher wer Praͤſident fortwährend nit 
den empfindlichſten Verlegenheiten zu kaͤmpfen 
habe. Wohl iſt es leicht zu begreifen ‚ber 
ſchloß der Rittmeiſter, der gegen ſeinen auf⸗ 
merkſamen · Zuhoͤrer einen immer offenherzi⸗ 
gern" Tou angenommen hatte feine vertrauten 
Mittheilungen, daß der alte ſchwache, von 
den Launen“ des Miniſters abbangige · M 
nachdem er durch Spielſucht und 
Aufwand ſich an den iNand- des‘ Verderbeab 
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gebracht ſieht, * eigner Kraft fich nmicht 

emporzuhelfen vermag, ſondern nur durch die - 
vermittelnde Dazwifchenfunft des PIE EIEN 
Unsergange zu retten um a 
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Pr — am — Wittage 
nach der Stadt zuruͤckkehrte, empfing Gas 
briel ihn mit der Anzeige, daß der Kammer⸗ 
praͤſident waͤhrend ſeiner Abweſenheit bereits 
zweymal in eigner Perſon nach ihm gefragt 
und ihn zu ſprechen verlangt habe; Statt jew 
doch nach dem MWirtfelofchen Haufe zu eilen, 
um über das Anliegen des Alten Erkundigung 
einzuziehen, verfügte der ‚Graf, den es im. 
gegenwärtigen Augenblick hierzu an der noͤthi⸗ 
gen Stimmung gebrach,, fich mach einem eins 
ſam gelegenen Zimmer und warf, durch die 
ungewöhnten koͤrperlichen Anftrengungen, dee 
nen. er fich unterzogen, aufs außerfte erichöpft 
und abgemattet, ſich auf. ein hier befindliches 
Rubebett;, ‚ wo. fogleic) ‘ein wohlthätig erquik⸗ 
Fender Schlummer , ‚ber bis zum ſpaͤten Abend 
anhielt, “bey ihm ſich einſtellte. wi 
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geb hatte er das e verlaſſen · und 
fi) am Schreibetiſche zu1 ſchaͤftigen anges 
faugen,als die Thuͤr des Zimmers ſich öffe 
nete und der Prafivent hereintrat; Der Graf 
eilte in freundlich unbefangener Bewillkomm— 
nung ihm · entgegen, indem er. zugleich mit 
dem Drange der Umſtaͤnde ſich zu eutſchul⸗ 
digen begann, welcher bisher / an der Wieder⸗ 
holung ſeines geſtrigen Beſuches ihn werhin⸗ 
dert habe. Feuer. ſchlug während /deſſen die 
Augen in peinlicher Verwirrung zu Boden, 
und bald erga® «5 ſich denn auch, “Daß wie 
Schůchternheit und Scheue y Die gleich beym 
Eintritt in feinen‘ Mienen und / Geberden · fi 
verfündigte, nicht ohrie zureichenden ww 
war. Es betraf nämlich die Bewi 
nes Darlehus von nicht weniger als zwanzig⸗ 
tauſend Thalern, um welches der · Hartbe⸗ 

draͤngte, der die ihm. drohende Gefahr einer: 
Öffentlichen Befchimpfung nicht Länger von ſich 
abzuhalten wußte, "den Grafen anzuſprechen 
kam... „Die Entſcheiduug meines Schickſals 
ruht einzig und allein in Ihrer Hand I ens 
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— er die Anrede in welcher er ſein Ge⸗ 

ſuch an den I Tag legte: 3% befinde mich 
am einem Abgrumdey vom welchen ' nur Sie 
mid) zuruͤck zugiehen vermoͤgen; da ſelbſt mein 
Bruder, der: Miniſter, der fuͤr dio Ihm ge⸗ 
brachten großen Opfer. fein Gedaͤchtniß mehr 
baby mich im ‚Stiche, laͤßt. Hier iſt das 
Schreiben, das er von feinem Landgute, wo⸗ 
ſelbſt er wegen zunehmender Kraͤnklichkeit ſich 
gegenwaͤrtig aufhält, mir geſtern zuſtellen ließ 
und worin er in kurzen froſtigen Ausdruͤcken 
mir auf meine, au ihn efgangene Bitte, abe 
ſchlaͤgige Antwort ertheilt· Eben hatte der 
Bote mich verlaſſen, als mir Ihre Ankunft 
gemeldet ward. Die Beftürzung und Bekuͤm⸗ 
merniß, in welche der Brief meines Bruders 
mich verſetzt hatte, wird mir daher zur Eut⸗ 
ſchuldigung geteichen, wenn ich Sie it Bezug 
auf das Verhaͤltniß, in welches wir gegenſei⸗ 
tig zu treten im Begriff ſtehen, vielleicht nicht 
mit aller der zwaungloſen Heiterkeit enpfing, 
die ich zu jeder andern Stuude bey — Une 
blick würde geaußert haben!“ 
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Sr ſind im Jrrthum,⸗ * Herr Praͤſi⸗ 
dent;“ verſetzte der Graf, „wenn Sie glau⸗ 
ben, daß die, difire Gemütisfiimmung , + die 
gertern freilich in »fehr: merflichem Grade an 
Ihnen ſich wahrnehmen ließ, mir ſonderlich 
hätte auffallen koͤnnen, da ſie ja von jeher 
Ihnen eigen geweſen zu ſeyn ſcheint. Es zeigt 
ſich, fo: lange ich Sie kenne a A 
zuruͤckgezogene Verfchloffenheit in Zhrem Mer 
fen, » die auch in den Tagen’ des Wohlftan- 
des Ihr Thun und, Treiben ‚fortwährend bes 
gleitete und ſelbſt Ihren vertrauteſten Freun⸗ 
den ſtets eim unerforfchliches Raͤthſel ‚blieb 
Ich erwaͤhne diefen Umftand mir, um Sie eis 
nes ungegruůndeten VBerdachtes zu überführen; 
fern. fey es übrigens. von mir, Ihnen die Mits 
theilung des Geheimnifles ablocken zu wollen, 
von welchem, dem Anſcheine nach v dieſer Ih⸗ 
nen eigenthuͤmliche melancholiſche En ſei⸗ 
nen erſten Urſprung genommen hat! u ni 

"Der Prafident wandte, ohne * et⸗ 
was hierauf zu erwiedern, das Geſicht ein 
wenig zur Seite tum eine Thraͤne zu verheim⸗ 


Fichem, die bey Anhörung diefer Worte unwill⸗ 
kuͤhrlich aus feinen Augen fh hervorzudraͤn⸗ 
gen im Begriff war. 

aſſen Sie und ———— fuhr je⸗ 
ner fort, „in Betreff einer anderweitigen Anz 
gelegenheit ſo offenherzig gegen einander ver: 
fahren, als es der Wichtigkeit des Gegen: 
frandes gemäß iſt. Ich kaun Ihnen nicht 
bergen, daß der lebhafte Antheil, den Adok— 
phine, ‚während meiner Erzählung, an dem 
Schickſale des Rirtmeifters von Dehring zu 
nehmen ſchien, in um fo Höherm Grade mein 
Befremden erregt hat, da derfelbe auf irgend 
ein näheres Verhaͤltniß hindeutet und die zwi⸗ 
ſchen Beiden ſtattfindende Bekanntſchaft doch 
erſt ſeit meiner Abreiſe ſich angekuuͤpft has 
ben kann. Meine noch bevorſtehende Vermäh: 
lung mit Ihrer Nichte berechtigt mich zu dem 
Wunfche, mich jedes, "auch noch ſo vera 
Zweifels in die: Fortdaner ihrer Zuneigung 
überhoben zu fehen; hoffentlich Halten Sie es 
daher nicht fin eine Anwandlung unzeitiger 
Eiferfucht, wenn ich iu Hinficht diefes Punk⸗ 
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ies zauit jetzt zundchft von, Jhuen / den belehren⸗ 
den. Aufſchluß erbitte, den Sie unſtreitig da⸗ 
von zu geben im Stande ſind, “ mi m 
Dieſe Aufforderung kam dem Praͤſiden⸗ 
ten zu unerwartet, als daß er dabey nicht 
in Die, ſichtbarſte Beſtuͤrzung gerathen waͤre; 
anch ſchien überdies die, feſte, erwartungs⸗ 
volle Miene, mit welcher die Frage an ihn 
erging „nicht, eben geeignet, ihm zu Ergrü⸗ 
belung irgend einer Ausflucht die noͤthige Zeit 
laſſen zu wollen. Er hielt es —— 
zweckmaͤßigſte, über die Lage der Dinge ei⸗ 
nen, mit der Wahrheit wenigſtens in der 
Hauptſache uͤbereinſtimmenden Bericht zu er⸗ 
ſtatten, und bekannte dem Grafen, daß Adol⸗ 
phine in der letztverwichenen ıBeit allerdiugs 
gegen den Rittmeiſter eine gewiſſe Zuneigung 
Habe blicken laſſen, die mit dem bereits frů⸗ 
herhin von ihr abgeſchloſſenen Buͤndniſſe ſich 
nicht zu vertragen ſcheine, uͤbrigens aber ei⸗ 
ner, nur flüchtig voruͤbergehenden/ hauptſach⸗ 
lich dich die langwierige Abgeſchiedenheit von 
hrem Verlobten herbeygefuͤhrten, Verirrung 
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md) Vergeſſenheit ihrer ſelbſt zuznſchreiben 
{eo Wenigſtens feh es, wie er auf das hei 
rigſte verſichern koͤnne, bis jetzt zwiſchen Ber 
den weder ſchriftlich noch muͤndlich zu irgend 
einer naͤhern Erklaͤtung gekommen; auch habe 
ver Rittmeiſter/ von den obwalteuden Wer: 
haͤltuiſſen untertichtet, ſogleich aus freyem 
Autriebe wie es einem Mann vor Ehre ge⸗ 
ʒienne, ſich zurückgezogen: und" feitbeitt "jedes 
Zuſammientreffen mit Adolphinen zu vermeis 
den geſucht.· Sie ſelbſt aber, fügte er Hin: 
zu, Hhat noch heut, durch Ihr Außenbleiben 
beunruhigt und bekuͤmmert, mir die Unveraͤn⸗ 
derlichkeit ihrer früher getroffenen Wahl zuge: 
ſichert zufolge weicher fie die Ihrige werden 
Br entſchloſſen iſt.“ we 
Ju ſchweigendes Nachdenken sertiefr; bes 
8 der Graf jest mit heftigen Schritten 
Ar Zimmer auf⸗ und nieder zu gehen. Adol⸗ 
phineus zauberiſehe "Reize und das Glůck, 
das er im ihrem Beſitz zu⸗ finden gehofft hatte, 
auf det einem, die mit fo edelmuͤrhiger Auf⸗ 
opſeruug vollbrachten Dien ſtleiſtungen des 


Rittmeiſters, dem er zu lebeuslaͤngigem Danf 
fich verpflichtet fühlte, auf den andern. Seite, 
bemächtigten “in ; abrechfelnder Lebhaftigkeit 
ſich feiner Vorſtellung, indem‘ fie, an: de . 
ſtuͤrmiſchen, die innerſten Gefiihle entzweyen- 
ben Kampfe Parthey nchmend „viren verſchie⸗ 
denartigen Auſpruͤchen Guͤltigkeit zu verſchaf⸗ 
fen ſuchten. — „So find Sie vielleicht: gleich 
mir der Meinung, ſagte der; Graf „. mache 
dem er endlich zu einem feften Entſchluſſe ge⸗ 
langt zu ſeyn ſchien, „daß das eingetretene 
Mißverhaͤltniß nur durch einen raſchen Schritt 
wieder auszugleichen und auf erfreuliche Weiſe 
zu beſeitigen iſt. Dieſem Vorſchlage zufolge 
findet meine Vermaͤhlung mit Adolphinen bin⸗ 
nen heut und acht Tagen ſtatt, und ich reife, 
nicht im naͤchſtkommenden Fruͤhjahr, wie es 
anfangs in unferm Plane Tag „. fondern gleich 
nach der Hochzeit mit. ihr nach. meinen Guͤ— 
tern ab, wo unter den neuen Bilder, und 
Umgebungen , won welchen fie fich einpfangen 
und feſtgehalten ſieht, jeder vielleicht: in ih⸗ 
ver Bruſt noch haftende, fremdartige Ein⸗ 
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druck ſich von felbft bis auf die letzte Spur 
allmaͤhlich ver wiki Befremdung kann 
dies ſchuell geſchloſſ ene Ehebuͤndniß um ſo we⸗ 
niger exregen, da es laͤngſt allgemein bekaunt 
iſt/ daß die Vollziehung deflelben ſogleich 
nach meiner Zuruͤckkunft erfolgen follte Was 
bedarf es dazu noch laͤngerer Vorbereitungen? 
Wir werden hier in meiner Wohnung ganz in 
der Stille getraut zu pomphafte Vermaͤhlungs⸗ 
feierlichkeiten ſind gegenwaͤrtig ohnehin a 
Gebrauch gekommen. =. 10 Da menu 

Denn nur: nicht —* 4, fiel der * 
dent mit leiſem Achſelzucken ihm kleinlaut ins 
— — Den Minifter, ſich * 
N Baar Aa ale 

* ‚Diele he ihafafen Sie mir!“ ig 
i der: Graf. „Sobald es die Umſtaͤnde erlau—⸗ 
benz ſtatte ich in eignen Perſon ihm auf ſei⸗ 
niem Landgute einen: Beſuch ab und kehre mit 
feiner. Zuſtimmung in unſer Vorhaben zu Ih⸗ 
nen zurück. Das Darlehn ſelbſt, welches) Sie 
von mir) zu erhehen wuͤnſchen, erhalten Sie 
am · Hochgeitmorgen/ in ¶ ſogleich zahlbaven 


1 
Be auf ee Haus Bon * * 
EN ; kt baren! “ 


Der — hatte jeßt, * 
* dieſe bereitwillige Erhoͤrung ſeines Ge⸗ 
Fuchs ploͤtzlich aller feiner» Noch und Werte: 
geuheitv.ein Ende gemacht ſah, keine Eins 
wendungen“ weiter worzubringen, Mit dank 
barer Ruͤhrung druͤckte er dem Grafen’ die 
Hand,’ verſprach ihm, in Bezug auf die fo 
eben: geäußerte MWillendmeinung‘, "mit. Adol- 
phinen noch heut das Naͤhere zu verabreden 
and fehrte beruhigt nach Haufe: zuruͤck. — 

Schon bey dem naͤchſten Beſuch/ den der 
Graf den Rittmeiſter abſtattete, fander 
denſelben faſt gänzlich wieder hergeſtelltz nur 
hatte den‘ Arzt, obgleich das) Fieben. ver- 
ſchwunden und die Wunde ſelbſt bereits: in 
der Heilung’ begriffen „war, ihmngerathen, 
bis zu feiner völligen Geneſung jede anſtren⸗ 
gender Bewegung fo viel als möglich zu rei 
meiden, und deshalb auch feine Ruͤckkehr nach 
dev Stadt um einige Tage zu verſchieben. Die⸗ 
Fer ſchien ſich hiet zu um ſo williger finden zu 
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Taffeny nachdem er, und zwar ans: sin 
Munde des Grafen ſelbſt in Erfahruhtg ge⸗ 
bracht, daß Adolphinens Bräutigam jekt end⸗ 
lich angekommen und der Tag der Vermah⸗ 
lung, wie aus dem lebhaften Vebkehr im Ho⸗ 
henſte iuſchen Haufe ſich ſchließen Tale, hochſt⸗ 
wahrſcheinlich wicht‘ fo "gar ferne⸗ mehr ſey. 
In der Theilnahme eines redlichen · Gemůthes 
Troſt und Erheiterung ſuchend, oͤffnete der 
Nittmeiſter ¶ waͤhrend der nen angeſponnenen 
traulichen untervedung dem Freunde, der noch 
immer den erdichteten Namen beyzubehalten 
File gut Fand, allmaͤhlich ſein ganzes "Herz. 
Er hgeſtand ihm‘ die 'Bimeigung‘, die! während 
fortgeſetzten Umganges im Haufe des 
i Vräfidenten, ihm. unvermerkt fuͤr Adolphinen 
Inder Brufklrege geworden ſey, fügte Jedoch 
die wiederholte Verſicherung Hinzirz daß er, 
wenn auch frellich zu ſpaͤt Für) ſeine Ruhe, 
dieſen Umgang ſchon feit einigen Monaten auf-· 
gegeben wird · ſeitdieſer·eit ſich ver Gefahr, 
durch Bevortheilung fremder Anſpruche eineb 
unedlen Verrathes ſchuldig zu werden, anf 
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Das gewiffenhaftefte zu entziehen INNERN 
Der Graf dem bey dieſen Aeußerungen die 
Entdeckung feines wahren Namens und Stanz 
des mehr ald einmal auf den Lippen ſchwebte, 
hatte alle Mühe. anzuwenden, um fein aufr 
wallendes Gefuͤhl zu unterdruͤcken und in der 
Rolle, die er vor dem argloſen Verichtserſiat⸗ 
‚ter zu ſpielen —— ſich zur behaup⸗ 
ten. en an oh a oa NR 
Der zur Bermähtungsfeier bfimte ag, 
für, welchen mittlerweile alle noͤthigen Vort 
Fehvungen insgeheint getroffen worden waren, 
zuͤckte allmaͤhlich heran. Schon im der, Frühe 
hegann der: Graf, wahrend‘ der alte Gabriet 
mit zweifelhaftem Koplſchutteln / ihm⸗ 

an die Hand ging/ die kaum geleerten Koffer 
wieder zu; packen und. zur neubevorſtehenden 
Reiſe alles in erforderlichen" Stand zu ſetzem 
Noch war; ev:in ſtiller Nemfigkeit mit dieſen 
Zuruͤſtungen beſchaftigt, als em Bote herein⸗ 
trat und ihm folgendes, mit des Rittmeiſters 
— ash. wo * 
——— 
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1, Das liftigierfonnene Spiel, mit wel⸗ 
nein“ Sie, mein) vortrefflicher Herr Graf, 
ſich uuter erdichtetem Namen in mein Ver⸗ 
trauen einzuſchleichen wußten, geht» zu 
+7 Enden Schadeinur, daß Sie nicht min⸗ 
der machlaflıg als verſchmitzt ſind! denn 
& ein: dhhen, entfallener und ſo eben bon mir 
aufgefundener Brief hat Sie früher verra⸗ 
then, als es wahrfeheinficher Weiſe in Ih 
8m: Plane lag. Jetzt moͤchte ich gern je 
Kae je lieber mich überzeugen, «vb Sie 
bey einem, abermaligen Zuſammentreffen 
Me mit der namlichen Dreiſtigkeit mir ins 
Auge zu ſchauen vermögen, als in den letzt⸗ 
Nverfloſſenen Tagen, wo Sie unter der 
arve theilnehmender Freundſchaft mir meine 
* EN zu entlocken beeifert waren. 
Ich erſuche Sie demnach, dieſen Nachmit⸗ 
tag um zwey Uhr mit Ihren beiden Reiſe⸗ 
vpiſtolen . zu noehmaliger Erprobung ihrer 
Tauglichkeit, am Eingauge des Walbinger 
Gehoͤlzes ſich einzufinden; denn ſo viel 
werden Sie ja wohl begreifen, daß die hin 


terliſtige ——— or 
Sie meiner arglos unbefangenen O 

zigkeit faſt acht Tage hiudurch Hohn * 

Bi "den, Genugthuung fordert.“ a 
Laͤchelnd warf ver Graf⸗ machdem er 
“ Zeiten gelefen „einen Blick die in 
der Naͤhe befindliche Wanduhr," das 
erhaltene Schreiben zu ſich und beendigte, ſtill 
und gelaſſen wie zuvor, das "angefangene 
Geſchaͤft, worauf er nach einem andern Zim⸗ 
mer ſich begab, um daſelbſte nvch einige Beiefe 
and Papiere in Ordnung zubr ingen nnd ober 

veren eier Beſtimmuug zu vefuͤgen 
Gemnau zur feſtgeſetzten Zeit befand ſich 
der Rittmeiſter, im Innerſten empoͤrt und 
erbittert an der zum Zweylampf bezeichne: 
gen) Stelle die" kaum eine Stunde Weges 
von feinen bisherigen’ Auftcuthaltsorte ent: 
ferut lag⸗ In ſeinen Mantel gehuͤllt· und 
den Ruͤcken gegen eine Eiche · gelehnt, ſtand 
er am Eingange des winterlich oͤden Gehoͤl⸗ 
zes und blickte vſter in die Gegend hinaus, 
von wanuen er der Ankunft des Grafen ent: 
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gegen harrte. Wirklich zeigte ſchon nach Wei 
lauf weniger Minnten ſich eine verdeckte Kut⸗ 
ſche, die, aus der Stadt kommend, ihre 
Richtung nach dent Gchölz einfehlug. Bey 
Annäherung derſelben trat der Rittmeifter aus 
dem Gebuͤſch das bis dahin ihm Schutz gez 
gen die rauhe Witterung gewährt hatte, herz 
vor um feinen‘ Gegner zu entpfangen und 
unberzuͤglich mit ihm zum befchloffenen blu⸗ 
tigen Vorhaben zu fchreiten; er verwunderte 
fich jedoch nicht ‚wenig, als der Wagen jett 
ftill hielt, und nicht der Graf, fondern ein 
ihm voͤllig unbekanntes Geficht aus demſel⸗ 
ben zum Vorſchein kam. Es gehoͤrte dem al⸗ 
ten Gabriel, der mit‘ niedergeſchlagenem Ger 
berdeuſpiel dem Erfiaunten fich näherte und 
ihm vermeldete, fein Herr, der Graf, der 
dieſen Morgen plößlich, zufolge — 
gen Erkaͤltung, gefaͤhrlich erkrankt ſey, koͤn 
für w diefen Augenblick der an ihn —** 
Scheu unmöglich Gnüge thin; er Laffe 
gen. an feinen Widerſacher die inftandige 
Bitte ergehen ‚ohne Zeitverluſt mit dem nad) 
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der Stadt zurůckkehrenden Wagen ii zu ihm 

in ſeine Wohnung zu verfügen; allwo er ihm 
hoͤchſt wichtige; das Wohl amd Wehe einer 
ihnen beiderfeits. bekannten Perfon betreffende 
Mittheilungen zu machen habe · am! 
Der Nittmeifter, der dem Alten kein 
aͤußeres Merkzeichen von Betrug und Vers 
ſtellung abzulauſchen vermochte, ſo ſcharf 
er ihn auch wahrend: feines" Berichtes in 

Auge gefaßt hielt, ſchien nach Anhörung; dies 
ſer Botſchaft erſt einige Augenblicke Fang in 
"zweifelhaften Schwanken mit aſich ſelbſt "zu 
Natheuzu gehen, gelangte aber allmaͤhlich zu 
einem beſtimmten Entſchluſſe und erklaͤrte ſich 
bereit, dem Wunſche des Grafen: Folge zu 
leiſten. Beide, feßten fich darauf in · den Wa⸗ 
gen und fuhren in ziemlich einſylbiger Unter⸗ 
haltung mit einander nach der Stadt zuruͤck. 

In der. Wohnung des: Grafen — a 
führte, Gabriel feinen, Gefährten n 
abgeſouderten Zinumer erſuchte ihn, hi ſo 
lange zu verweilen, bis er bey dem gr 
ihn angemeldet, und entfernte ſich Schou 





nach einigen: Winuten das er wieder zurüd 

und ertheilte dem Harrenden einen Wink, ihm 
nach dem entgegengeſetzten Flügel des Haus 
ſes zu folgen. Wer aber 'befchreibt dad Er⸗ 
ftaunen ‚daß feiner ſich bemaͤchtigte, als er, 
ſtatt von feinem Begleiter in ein-Krankenzine 
met geführt zu: werden, jet die Thuͤr eines 
feſtlich verzierten Saales ſich öffnen und den 
Grafen mit: ausgebreiteren Armen auf ſich zus 
eiten ſah! „Willkommen, edler Freund!“ 
nahm dieſer ſogleich das Wort, indem er den 
Eintretenden mit inniger Ruͤhrung an ſeine 
Bruſt ſchloß. „Nicht draußen im Walbin⸗ 
ger Gehoͤlz, ſondern hier, wo Ihre bereits 
aufgegebenen Hoffnungen aufs neue laͤcheln, 
foll die. Ausgleichung des zwifchen uns einge: 
tretenen Mißverfiändniffes erfolgen! Em⸗ 
pfangen Sie jest aus den Händen Ihres 
dankbaren Schuldners. die Braut, welcher 
‚Sie, dem Gefühl der Pflicht und Rechtlich— 
keit gehorchend, entſagten. Noch in diejer 
‚Stunde wird fie durch priefterlihen Spruch 
die Fhrige Moͤge das Glück, das Sie von 
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ihrem, unangefochtenen Befigefih, „am serie 
chen berechtigt ſind/ Ihnen in feinen ganzen 
Fuͤlle zu, Theil, werden} mundi. Hem Praͤ⸗ 
ſident,“ fuhr er fort, indem er an Adolphi⸗ 
nens Oheim fi ſich wandte und ihm ein zuſam⸗ 
mengefaltetes Papier uͤberreichte ; dieſes 
Blatt wird jeden Verdacht eines eigenmaͤchti⸗ 
gen Verfahrens. von Ihnen entfernen, indem 
es die ‚rbrifkliche, ‚schon vor einigen Tagen 
von mir ausgewirkte Zuſtimmung Ihres Brus 
ders, des Miniſters von Wittfeld enthaͤlt, 
Es bleibt zetzt nichts weiter uͤbrig, als daß 
auch Sie dieſem Beyſpiele folgen, und dem 
neuen Ehebuͤndniſſe, zu deſſen ſchleuniger 
Vollziehung Sie hier bereits alle Anfalten ge 
troffen ſehen, Ihren Segen ertheilen.⸗ af 
Noch kurz zuvor hatten auf Adolphinens 
"Heichen ‚Wangen und in ihren, verweinten 
Augen die Merkmale des ſchweren ‚Kampfes 
fich gezeigt, welcher ihren, durch ‚die mißli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe des, Oheims erpreßten Ent⸗ 
ſchluſſe, ‚einer, tiefer gewurzelten Neigung 
zumTrotz des Grafen Gemahlin zu werden, 
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I ORDER warz. amd nur mir Mühe 
hatte fie, während der Augenblick zu. Erfuͤl⸗ 
lung ihres gegebenen Wortes naher und naͤher 
ruͤckte, ſich zu faſſen und zu ſammeln gerouft. 
Welch ein ſtuͤrmiſcher Gefuͤhlswechſel begann 
daher ihre von Schmerz und Unmuth erfiiilte 
Bruſt in Bewegung zu ſetzen, als ſtatt des 
unbekannten) Freundes, deſſen Ankunft ver 
Graf, ſeinem Vorgeben nach , zur. bevorjte- 
benden Trauhandlung hoc) erwartere, der 
Rittmeiſter herei trat! Wie fing. ihr Geſicht 
zu gluͤhen an, als ſie die Erklaͤrung des Gra⸗ 
fen vernahm, und nach Beendigung derſel⸗ 
ben’ ihr der: Geliebte, den fie mit zerriſſenem 
Herzen ſchon laͤngſt aufgegeben, jetzt wider 
alles Hoffen und Erwarten entgegengefuͤhrt 
wurde! Auch ihm, der die Moͤglichkeit des 
ihm dargebotenen Gluͤckes zu begreifen, ſich 
vergebens auſtrengte, ſchien alles, was er 
ſah und. hörte „mn ein betruͤgeriſches Spiel 
der verwirrten Sinne und jenen täufchenden 
Traumbildern verwandt, bie in der letztver⸗ 
michenen Zeit faft allnaͤchtlich feine: fieber⸗ 
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kranke Phantafie umgaukelt hatten. Ver—⸗ 
ſtummend heftete er den erſtaunten Blick bald 
auf die braͤutlich geſchmuͤckte, in ſchuͤchterner 
Verwirrung erroͤthende Jungfrau, bald auf 
den Grafen, der es jetzt, nachdem er in den 
Mienen des Prafidentenwwie. begehrte Einwil⸗ 
ligung in fein Vorhaben gelefen, zu Feiner 
weitern mimdlichen Ertäurerung kommen ließ, 
jondern dem: auweſenden, ſchon fruͤher uͤber 
die obwaltenden Umſtaͤnde und WVethaͤltniſſe 
unterrichteten Prieſter ſogleich den verabrede⸗ 
tom Wink ertheilte. Die Trauung ward voll⸗ 
zogen, und ein feſtliches Mahl, "zu welchem 
der Graf insgeheim mehrere Freunde nnd Vers 
wandte: des neuvermäblten Paares eingelä: 
den hatte, folgte derſelben. Unfaͤhig, ſich 
in die Vollendung eined Gluͤckes zu finden,‘ 
zu welchem. bisher felbjt der kuͤhnſte Wunſch 
ſich nie zu erheben gewagt hatte, gebrach es 
den Liebenden, deren erfte vertrauliche Annaͤ⸗ 
herung erſt jegt fo eben erfolgt war, ſchier 
an Muth, einander ins Auge zu  fchanen; die.” 
feiertichen Gluͤckwuͤnſche der allmaͤhlich fich" 
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einfindenden, zum Theil nicht: minder übers 
raſchten "Hochzeitsgäfte erflangen wie fremd: 
artige liebliche Rathfelfprüche an ihr Ohr, und 
in ihrem ganzen’ Benehmen vervieth fich die 
füge Angſt und Beklemmung, die ihres innere 
sten Wefens fich bemeiftert hatte. | 

ESchon war der Abend angebrochen, ala 
man nach dem Speiſeſaal fich verfügte, Der 
Graf nahm feinen Plag an der unterſten Eeite 
des Tiſches ‚wo weder die Blicke der, Neuvers 
mählten ihm zu begegnen, noch ihre Worte 
ihn zu erreichen vermochten. Still und ernft 
febien er von hieraus feine Aufmerkfamfeit 
nur mit Erfüllung der Obliegenheiten, denen 
er als Wirth des Haufes und Stifter des ‚Fer 
fies ſich unterzogen hatte, zu befchaftigen ; 
‚während der mehr und mehr überhand neh⸗ 
mende Frohfinn der Anwefenden immer Iauter 
und zwanglofer fich zu regen und endlich fogar 
das draußen tobende Unwetter zu übertönen 
begann, das, Schnee und Regen gegen die 
Senfter peitfchend, während der Nachmittags: 
ftunden zum Ansbruche gefommen war. Be 

BER 
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taubt von dem ranſchenden Jubel, gegen wel⸗ 
chen ſeine innerſte Gemuͤthsverfaſſung einen jo 
grellen Abſtich bildete, führte der Gtaf jegt 
den uͤbergluͤcklichen Braͤutigam, den er heim⸗ 
lich zu ſich entbieten laſſen, in ein dem Speiſe⸗ 
ſaal gegenuͤber befindliches einſames Zimmer, 
entdeckte ihm hier, daß er mit dem anbrechen⸗ 
den Morgen nach dem ſuͤdlichen Frankreich, 
woſelbſt er auf unbeſtimmte⸗ Zeit ſich aufzu⸗ 
halten gedenke, abzureiſen entſchloſſen ſey, 
und uͤberreichte ihm zugleich ein gerichtlich 
ausgefertigtes, mit Siegel und Unterſchrift 
verfehenes Dokument, zufolge deffen der Ritt⸗ 
meifter ermächtigt ward, uͤber das fo chem ganz 
neu eingerichtete Hohenſteinſche Haus, "bis zur 
Ruͤckkehr des Grafen, ein völlig: unbeſchraͤnk⸗ 
tes Eigenthun srecht zu uͤben. Der Rittmei⸗ 
ſter, dem das Herz noch immer zu voll war, 
als daß er fein Gefühl im, Worte zu faſſen ver⸗ 
mocht hatte, wagte jetzt einen ſchwachen Vers 
ſuch, nicht ſowohl gegen die Annahme des ihm 
neuverliehenen Geſchenkes, als vielmehr gegen 
die ſchnelle Abreiſe des Grafen ſich auf zuleh⸗ 


I 
die ſe aber ließ durch keine Bitten und 
or llungen zur Na rchgiebigleit ſich bewegen, 
| ndert — ————— Vorſatz unwider⸗ 
ruflich und die unige Vollfuͤhrung deſſel 

von ihm A als einer Hin ſicht fuͤr 
noͤthig chtet worden ſey. Er fuͤhrte ihn 








jetzt, mit der Ertögefegenheit des Hau: j 
| ſes b machen, durch mehrere der an⸗ 


ſtoßenden Gemächer, haͤndigte ihm alle zu ihrer 
Veniüng erforderichen Schläſet ein und 

ehrte darauf Arm in Arm mit ihm —— * 
geſellſchaft urüch. 

Sobald einige Stunden feier fämmttiche 
Gaͤſte ſich veradſchiedet und auch die Neuver⸗ 
maͤhlten fi) in das fuͤr fie bereitete Brautge⸗ 
mach zurůckgezogen hatten nahm der ‚Graf, 
eachtet er nach Fury vorher, key ben wie— 
ten Veftirmungen des Rittmeiſters, die 
Miene augenommen, als ob er fein Vorhaben 
‚noch um einige X Lage ai zuſchiebe 
feinen Mantel um, ertheilte dein alten Gabriel, 
der. weinend und fehluchzend ihn bis an ven 
hereits bepackten und unten int Hofraume hal⸗ 
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tenden Reiſewagen begleitete, mehr ve gehei 
Aufträge, die dieſer ſo enh 


das ihm geſchenkte Vertrauen erheifcht ; 


forgen verfprach,, warf, * 
gen Platz genommen, 1 hi einen flüchtig 
Fohfuen Vlict nach dem zmeyten a uf 
des Haufes, wo ein matt hen 
ihm den traulichen Aufenthaltso Er 
ten Liebenden bezeichnete, und fuhr ſodam 
durch das Schuneegeſtoͤber der N > 
ſchen Winternacht raſch von ** 

Die Reiſe ging jedoch nicht 
Ritrmeiſter faͤlſchlich berichtet, a 
lichen Frankreich, ſondern nach feinen } 
. Fahr achtzehn Meilen —— 
fernten Erbgütern , die er ſeit ſeiner fruͤheſ 


Kindheit nicht wieder geſehen und in ere 
—* * ein un —S | | 

















raͤuſchloſer Site fu * —— 


hatte· Es war am 2 —* 
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einbrechender Abenddaͤmmerung bier anlangte. 
Der alte graͤmliche Foͤrſter, der mit einer eben 
ſo betagten Haushaͤlterin ſchon ſeit Länger als 
dreyſſig Jahren den untern Theil des oͤden ver⸗ 
witterten Schloſſes bewohnte, empfiug ihn 
nit ſichtbaremVerdtuß indem ev befüͤrch⸗ 
tete „ı daß die Ankunft des vornehmen Gaſtes 
ihn aus feiner gewohnten zuruͤckgezogenen Le⸗ 
bensweife herausreißen und wider Wiflen mit 
den Bewohnern der Unugegend in eine Berühr 
rung bringen werde, die er, zufolge ſeiner 
menſchenſcheuen, verſchloſſenen Gemüthsart 
son jeher fo viel als möglich zu vermeiden ge⸗ 
ſucht hatte. Merklich aber erbeiterte ſich fein 
Geſicht, als ‚der Graf ihm den Beſcheid ers 
theilte, daß er unerkannt und unter fremden 
Namen hier zu Leben wuͤnſche, und deshalb 
auf die ſtrengſte Verſchwiegeuheit rechne. Der 
alte Murrkopf ließ ſich daher. den Vorſchlag, 
ihn fuͤr einen Verwandten aus zugeben * der, 

das Jaͤgergewerbe zu erlernen, ans den Fremde 
gekommen ſey, gern gefallen, nannte ihn von 
dieſen Augenblick am Better Paul und 


u Kia 


brachte "in Anger Geſchäfugteit am andern 
Morgen,’ Auf des Grafen iches Ges 
heiß, für ihn ein Stuͤbchen in Ordnung/ das) 
mir der Ausficht nach seinem tief tunen im 
Thalgrunde liegenden, von dem Jagdſchloſſe 
angefaͤhr eine Stunde Weges entferuten, off⸗ 
nen Flecken, Ulmbach genannt bisher zu 
Wildkammer gedient hatte —V—— 
Hier begann der Graf, deſſen duͤſtrer Ge⸗ 
muůthsſtimmung durch dei Aublick der um ihn 
her verbreiteten, traurigwinterlichen Waldge⸗ 
gend. fortwährend neue Nahrung | zugefůhrt 
ward, ſich allmaͤhlig an eine fo ſtille und ein⸗ 
fache Lebensweiſe zu gewöhnen, als ob er, alle 
die Mittel und Wege zu einem glaͤnzenden Les 
bensgenuſſe, ‚die ihm durch Jugend, Rang 
und Reichthum zu Gebot ſtanden ꝙ verſchma⸗ | 
hend und zuruͤckweiſend, fich für Änmer in 

diefe Einoͤde zu vergraben, entſchloſſen en 

Mit der Flürte auf dem Ruͤcken und ganz wie 

ein Jaͤgerburſche gekleidet unterne er, ſo 

oft die Witterung es erlaubte, einſame Streif⸗ 
ine durch den umliegenden Sort, uͤberließ 
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fich hier: ben'sfinftern“ Grillen und Gedanken, 
die feine "einzige „Begleitung ausmachend; 
fortwãhrend ihm in der Seele aufftiegen, und 
kehrte oft erſt mit Einbruch der Macht wieder 
Mach dem Schloſſe zuruͤck. Der Foͤrſter, der 
wenig ung: das Thun amd Treiben des ‚Grafen 
ſich bekuͤmmerte, ging ſtill ſeinen eignen Weg 
und machte, nie den Be, € einen vertrau⸗ 
lichen, Umgang mit ‚Ihm anzuknüpfen; ‚auch 
ſelbſt dann nicht, wenn ſich beide den, einge: 
tretenem unfreundlichen Wetter J— meh⸗ 
rere Tage nach ‚einander an das Junere ihrer 
Wohngemächer ‚gebannt und gefefte ſeit ſahen 
und in den Mienen des Grafen von. Zeit, zu 
Zeit, dad Bepdrfniß, gefelliger Mulua, 
vege zu werden ſchien BON Rn 

| Mit den mehr ud mehr zunehmenden, Ta 
gen verkuͤndigte ſich endlich die Annäherung 
der mildern Jahreszeit (anere Lüfte beweg⸗ 
ten die Wipfel der, Ulmen und Tannen , über 
welche das Jageſchioß mit feineit altgothiſchen 
Giebeln emporrägte, ind die ultiiegende Ge⸗ 
gend gewann, während der Thalgruud mit 
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friſchem Gruͤn ſich bekleidete, ein immer ans 
muthigeres Anſehen. Die jugendlich J 
des wiederkehrenden Frühlings ubten ihre ver⸗ 
lockende Gewalt, und weiter als es fruͤherhin 
der Fall geweſen wär, pflegte der Graf jetzt 
die Grenzen ſeiner faſt — — 
— auszudehnen. 


Da geſchah es baß det Sückieg nach dent 
Schloſſe ihn einſt ſpat Am Abend So einen; 
am untern Ende des. Sledens Ulmdach abge⸗ 
ſondert ſtehenden Haufe oräßerfüihrte, P aus 
welchen | der Klang einer "weiblichen Stimme 
nit wunderbar feſſelndem Zauber ihm "entges 
gentönte, Unfaͤhig, 9, bem Teich der Neugier 
zul" widerftehen, trat er näher Hinzu, —— 
lauſchend ſein Ohr gegen den nur a ange 
Br und vernahm jest * 


—9 1 
elebuch a — ro * 


n nee Bus 
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ei — *— nach — 
Bon Gebirg und Auen 


Sr gingendlich der Frühling Laer 9°; 
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ll. 
—8 ws Denn —— pende —* sur 3 
„. Giebt j er. en 

CH Yi art 
$ "res Ma N Ei nm 
MR fir ehe ‚a 9 er 
‚m BI en Gamenfut * ip 

gemein blaner Femen 0 u 

0° Führe auch mich an ‚an feiner Hand! uhr, 

Behutſam· und leiſe ſhob der Geaf, der 
nicht fiooht durch den Inhalt des angehoͤrten 

Geſanges, als vielmehr durch den Ton, Mit 

; * hem derſelbe vorgetragen ward), ich auf 
eltſamſte Weiſe ergriffen führte, ven Zen: 
| Dr Dir zuruͤck wußte aber vor 
Betroffenheit und Befremdung kaum Herr ſei⸗ 
ner. ſelbſt zu bleiben, als er einen Blick in 
das Innere des von flacerndem Kaminlicht 

erleuchteten 2. geworfen hatte... Eine 
jugendrich alt, Adolphinens leib⸗ 


haftes —— ſaß, mit dem 


2 



















chem fie im dem Ungenblict, da der | 

Späber ihrer zuerſt gemaht wurde/ de 

SENT — aufzufu — eſch 
ar. Wie ſtarr und unbeweglich 

—— Sie — er ta 

ten Erſcheinung ge um wie angele⸗ 


gentlich er ſich Bil Mahe gab, | Haufteriichen 
Spiele des Sufals, „von, welchem er ſich ge⸗ 
\ r auf den Gtund au kom⸗ 





men: . die Nehntichfeit wuchs in ehen dem Gras 
de, als en fid von der Nichtigte 2 Gr 





baar überein und m die ni 







ung, i ver ie 
bickte „half Bi Der 
ie ihm in die Seele zuruͤckri 


enden. den die ni 
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genfheines über alle Zweifel des mißtrauiſcheu 
Gemuũthes davon zu tragen anfing! 
* Aeenette 14 erſcholl jetzt ein lautes Rufen, 
—* der angtenzenden Kammer zu kom⸗ 
men ſchien. Gleich, Mutter!“ entgegnete 
die Zungfrau, indem fie raſch von ihrem Sitze 
ſich erhob, und hinaus eilte. Schon nach we⸗ 
nigen Augenblicken aber kehrte ſie wieder zu 
ihrer Arbeit zuruͤck, indem zugleich eine Frau 
von etwa vierzig Jahren, deren Geficht durch 
‚die auf demſelben wahrzunehmenden Spuren 
einer fanften Sqhwermuth nur um ſo anziehen⸗ 
der erſchien/ in die Stube trat. Beſchaͤfti⸗ 
gung ſuchend, naͤherte ſich dieſe der Gegend 


* 


des Fenfters, um die daſelbſt ſtehende Garu⸗ u 


hafpel herbey zu. * und bemerkte jetzt, zu 
ihrer nicht geringen erwunderung, dicht hin⸗ 
te den hele erleuchteten Glasſcheiben, das ver: 
ftörte Geficht des Grafen, der draußen wie 
feſtgewurzelt ſtand und erſt auf die an ihn ers 
gangene Anfrage; was fein Begehren fey, wie: 
der Leben und Beſinnung zu erhalten ſchien. 
„Sch. bitte um einen Trunk Waller!“ ſtot⸗ 





ticen (ineenen Sit niederſant RE 
dow iſt mein. Name und der Foͤrſter drüben 
auf dem Jagdſchloß mein Better und Lehrherr. 
Erſt vor Kurzem hier, augekommen und der 
Gegend noch voͤllig unkundig/ ierte ich den 
ganzen Tag in der Waldung umher, ohne eine 
ee fiuden und meinen brennenden Durſt 
rang loͤſchen zu können. 4 Nur mit Mühe 
—* ich dies Haus zu erreichen REES 
bin. aber jest dem Verſchmachten nahe Ai, 
90 treten Sie nur ‚herein in die Stube,“ 
fagte die Frau, und die Erquickung/ deren 
Sie benoͤthigt find, — 
Theil werden. in nd rn 
Der fo eben fiattgeh se; 
indeg einen zu erſchů 
den Grafen gemacht, als 2 ahr, 
ſein eiguer Verraͤther zu ihn mit 
mit den gegründetfien Beſorguiſſen hätte. ers 
füllen jollen. Er weigerte ſich daher, unter 
dem Vorwand, daf er jegt Keinen Augenblick 
Länger ſich aufhalten dürfe, auf das hartuak: 
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tigſiey der an ihn. ergangenen Einladung Folge 
zu leiften , erhielt daranf' den verlangten La- 
betrunk, den Lenette ſelbſt, auf der Mutter 
Geheiß, ihm vor die Thür herausbrachte und 
eilte, nachdem er in ſtammelnden Worten ihr 
ſeinen Dauk dafuͤr abgeſtattet, ſchnell durch 
die ihn —— Dunkelheit wieder von 
dannen . 

Auf dem Jagdſchloſſe angelangt, * 
er ſich unverzuͤglich nach dem Wohngemache 
des Foͤrſters, um dort uͤber den raͤthſelhaf⸗ 
ten Zufanımenhang des ihm zugeſtoßenen 
Abentheuers nähere Erkundigung einzuziehen. 
Der Alte ließ ſich Gegend und: Haus genau 
bejchreiben und erflärte endlich, daß mit letz⸗ 
tevem wahrfcheinlich die Wohnung der Wittwe 
Buſch gemeint fey, welche ſchon vor langen 
Jahren, wie er fich diefes Umfiands nur dunkel 
exinnre, ihren Mann im Kriege verloren und 
damals fich mit ihrer Tochter in Ulmbach 
haͤuslich niedergelaffen habe. Er felbft, fügte 
‚er hinzu, kenne fie nur dem Namen nach, 
habe nie mit ihr ein: Wort gewechſelt und wife 
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daher auch über ihr eigentfiches Schaffen un 
Treiben durchaus — weitere Auelanſt zu 
—* 127 u I na, nt imrmd 

Von unruhiger ——— —— er⸗ 
—** der Graf des andern Tages glei) am 
frühen Morgen. die nach der Spike des Schloß⸗ 
ahurmeh empörflihtenden ‚morjchen ‚Stiegen; 
die fehon feit Jahren von keinem menſchlichen 
Fuß mehr betreten und überall dem eindrin⸗ 
genden Schnee und Regen ausgeſetzt, jetzt je= 
den Augenblick unter der ungewohnten Laſt 
zuſammenzubrechen drohten. Das Unterneh⸗ 
men ging jedoch glücklicher von fatten „ale 
man bey: genauerer Erwägung der damit ver⸗ 
bundenen Gefahr, ' hätte, vermuthen follen. 
Der Grafı brachte, nachdem en die, obere Deffr 
uung des Thurmes erreicht hatte, fein zu die: 
fen Behuf mirgenommenes Fernrohr in Ord⸗ 
nung, vermittelſt defen es ihm demm auch nicht: 
fchwer fiel, denjenigen Theil’ der vor ihm Var 
genden Laudſchaft, der feine Aufmerkſa 
vor allen andern beſchaͤftigte, ſogleich ausfin⸗ 
dig zu machen md jeden einzelnen Gegeuſtaud 


“| 
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mit Klarheit und Genauigkeit wahrnehmen und 
unterſcheiden zu koͤnnen; da diereine heitre 
Luft die, angeſtellten Forſchungen des fchaufus 
ſtigen Spähers fo gang nach Wunſch beguͤn⸗ 
ſtigte. Deutlich erlannte er nicht allein das 
Fenſter, wo die für ihn ſo ber raſchenden Eut⸗ 
deckungen geſtern begannen, und die ſteinerne 
Bank, auf welcher er ſaß, ‚als Leuette her⸗ 
austrat und ihm das Trinlkgefaͤß uͤberreichte; 
auch ſie ſelbſt kam nicht lange darauf hinter 

‚dem Gebuͤſch des an das Haus ſtoßenden, ger 
raͤumigen Gartens zum Vorſchein, wo ſie mit 
ſtillgeſchaͤftiger Hand auf einem friſchgruͤnen⸗ 
dem Raſenplatze gefponnenes Garn auszubrei⸗ 
ten und zu bfeichen: begann. Das erfte, was 
bey ihrem abermaligen Anblick den Grafen 
wiederum wie ein elektriſcher Funke durchfuhr⸗ 
war und blieb die in Geſtalt, Gang und Hal⸗ 

tung ſich aͤußernde Aehnlichkeit mit Adolphi⸗ 

nen, welche auch die Entfernung nicht zu 
ſchwaͤchen und zu vermindern vermochte· Ver⸗ 
gebens zerſchlug er fich Über die Möglichkeit. 
eines [0° jeicjam uͤbereinſtimmenden «amd; bist 
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auf: die: ‚geringfügigftem einzelnen Detfmate 
ſich erftredfenden Zufanmentreffens von neuem 
in Zweifeln und Muthmaßungen den Kopfz 
es blieb ihm zuletzt faſt nichts übrig, als 
Darin eine wunderbare Fügung des Himmels 
zu erkennen, welche fuͤr die früßerhin gefeis 
fteren, edelmuͤthige Entfagung ihn fchadlos 
halten und belehnen'zu wollen ſchien, indem 
fie eine zweyte Verwirklichung des Bildes, 
von welchen das innerſte Gefühl noch) immer 
nicht. fo ganz ſich hatte losreißen koͤnnen, vor 
fernen Augen: erfiheinen Heß "Mit gefpanns 
ter Aufmerkfamfeit beobachtete er von feinem 
hohen Standpunkte aus alle Schritte und Bes 
wegungen der Jungfrau, die bald hier bald 
dort fic) zeigte, indem ſie in harmlofer Unbe⸗ 
fangenheit mit dem begonnenen Werke fich gu 
beſchaͤftigen fortfuhr. Unbeachtend ſchweifte 
fein Blick uͤber den Zauber der umliegenden, 
von der jungen Fruͤhlingsſonne mahleriſch bes 
Teuchteten Gegend dahin; alle die: vielfachen 
Reize, die fie dem Auge darbot, fchienen 
für ihn nicht vorhanden, fo lange die holde 


Bleicherin „ben ihrer Arbeit im Garten fich 
aufhielt, Erſt als ſie nach Verlauf einiger 
Stunden in das Haus zuruͤckkehrte, verließ 
auch er ſeinen Beobachtungspoſten, lehnte das 
Fernrohr, als Pfand einer baldigen Wieder: 
kunft, in die naͤchſte Ecke und trat uͤber ‚die 
dumpffnarrenden Stiegen des — * den 
MRüclweg an 90 
Wie er gehofft und — Kane be 
fund Lenette ſich wieder auf der Garubleiche, 
Ban Die Zagdflinte auf dem Rüden, des 
Nachmittags Aus der Waldung ins Freye 
trat, unter lautem Herzklopfen ſich der gruͤ⸗ 
nenden Hecke, von welcher der Garten um⸗ 
zaͤunt war, naͤher und naͤher ſchlich und da 
ſie ſeine Anweſenheit nicht zu bemerken ſchien, 
endlich ſogar ſie anzureden wagte. Freundlich 
erwiederte ſie ſeinen Gruß, kam, indem er 
mit, Zuſammenraffung aller ihm zu Gebote 
ſtehenden Faſſung und Beſonnenheit für die 
ihm gewaͤhrte Dienſtleiſtung ihr nochmals zu 
danken begann, bis dicht: vor die Hecke, er: 
kundigte in argloſer — ſich nach 
13. 


delt naͤherin woſt anden ſeines geſtigenn Aal 
ade rich ſodaun, vor den Irrgangen 
dieſer / ungeheuren Wildniß, An woelchet ſelbſt 
die Einwohner" des Fleckens hu mir" Müpe 
ſich zurecht finden könnten, ſo viel als moͤg⸗ 
lich * m Hut Zufegunt tn wi rl 
is ar A and Ra uai u us | 
ir aller der Drefftigkeit mh Gens 
heit, zu! deren Einſammlung ihm Dur —* 
vieljaͤhriges Umhertreiben in der großen 
‚Gelegenheit: geworden were 
ſich zu waffnen geſucht) bevor er ſeinen · be⸗ 
wräpenbed Zuſpruch nach dem Gärten Yinz 
über ergehen ließ; denuoch⸗ ehl e ni 
daß nicht, allen Vorbereitungen zu 
an der offnen, zutraulichen Miene 
cher die Jungfrau ihm in das Auge buckte⸗ 
und an der wiederkehreuden, ihm unwillkuhr⸗ 
lich ſich aufdringenden Vergleichung fein gam 
zes Vorhaben geſcheitert waͤre Erſt nacht 
dem die —— 
Meile "gedanert und ihm die volle We 
gung verſchafft — daß Lenette ein! von 






# 
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olp ehe und 

ie zwi hen: Beiden: herrichende auffallende 
Spt. nur. dem "Spiele des Zuſalls bey⸗ 
zumeſſen ſey hfing er) allmaͤhlich mit gefaß⸗ 
terem · Muthe ‚ah dieſer Begunſtignng des 
Gluͤckes und der daraus entſpr ungenen liebli⸗ 
chem Taͤuſchung ſich zu weiden-en, Ein mild⸗ 
| wohlthatiges Behagen ergoß ſich durch feine 
Vruſt während fie. in eben fo uugekuͤnſtela⸗ 
ten als herzlichen Worten ihm ihr gnuͤgen 






uͤbet die Wiederkeht des Frühlings zu ſchildern 


ſuchte, der zum Bleichen ihres im Winter ge⸗ 
ſponnenen Garnes und andern Beſchaͤftigun⸗ 
gen im eine die erwuuſchte Geles 
seit darbiete. llles, was · er aus ihrem 
—* vernahm, dei fete auf den ihr inwoh⸗— 
inn für ſittſame Eingezogenheit und 
ar ee e jahr —** ‚eben; Dadurch - 
Sieige, Me c 5 nit den liebenswuͤrdigen, 
dem Gemuͤthe ſchon frůh eingepragten ‚Tus 
wenden, i ndfichftem Einklange nt on 
wickelt und ausgebildet hatte . 





* 
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Die Ankunft ‚der Mutter, die‘ den 
Bofuch einer weiter oben Pe —— 
Franken Freundin zuruckkehrte, machte dem 
in immer fieigender · Lebhaftigkeit gefuhrten 
Wechſelgeſpraͤch ein Ende, Der Graf wandte 
jetzt ſeine Rede ſogleich an dieſe, unterhielt 
ſich mit ihr, waͤhrend Lenette ſich wieder an 
ihre Arbeit begab, noch einige Minuten lang, 
und entfernte ſodann, um jeden "Schein von 
Zudringlichteit und unlautrer · Abſicht zu ver⸗ 
meiden, fich von der Hede, indem er goͤgern⸗ 
den S chrittes ſeinen Weg nach ·der aigrenen⸗ 
den Waldung einſchlug. 1 N a Di 
Wie gern hätte er ki Jungfrau, deren 
anmuthiges Bild bereit a unverloͤ 
Zuͤgen ſeiner Seele Do 
alles, was er an — und Kleinodien 

beſaß, zugeſandt; waͤre es ‚nicht 

die Geheimhaltung f ein 0 
des, die ihm jet mehr'a & jemals am Hers 
zen Tag, ganz — geweſen. Er 
tieß es, um den Gefchent dad natuͤrlichſte 
Anſehn zu geben, daher nur bey einigen Stule 
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fen wilden Gefluͤgels bewenden, mit deren 
Ueberbringung er des andern Morgerns, ben 
Foͤrſter beauftragte, nachden: er ibn über die 
dabey zu brobachtende Verfahrungsweife auf 
das umftandfichfte unterrichtet. hatte.  Unmur 
thig brummend machte der Alte, der, bey 
allem Widerwillen‘ gegen: ein folches Geſchaͤft, 
ed doch nicht über ſich gewinnen konnte, ſei⸗ 
nem guten Herrn dieſe Gefäaͤlligkeit zu verſa⸗ 
gen, mit der vollgeſtopften Jaͤgertaſche ſich 
auf den Weg nach Ulmbach; der Graf aber 
erſtieg unverzüglich: wieder ‘den Thurm, um - 
den abgeſandten Boten vermittelſt des Fern: 
rohrs Schritt fuͤr Echritt: zu verfolgen. 
Seine Aufmerkſamkeit ward: indeffen fogleich 
nach anziehendern Gegenſtaͤnden hingeleitet, 
denn Lenette befand fidy abermals in dem Gars 
gen und zwar in Geſellſchaft ihrer Mutter; ein 
fuͤr den neugierigen Lauſcher ſehr erwuͤnſchter 
Umſtand, da ihm zufolge deſſelben die Gele— 
genheit ward, von der Empfangnahme des 
| übefanien * Augenzeuge ſeyn zu 
koͤnnen. 
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Mit ſOwerſan g abgemeſſenenn ‚Schritt 
Auf dem Sußfteige dahinjchreiten „der, durch 
wildes Geftripp und Buſchwerk fich fortſchlaͤr⸗ 
gelnd, in das. Thal hinabfuͤhrte, langte der 
Foͤrſter, ohne daß die ungeduldigen Verwuͤn⸗ 
ſchungen des Grafen auf die träge, Gleichfoͤr⸗ 
migkeit feines Zuges nur den mindeſten fürs 
dernden: Einfluß gehabt hatten, endlich am 
Ziel feiner Sendung an. Deutlich bemerkte 
der Graf, wie er erſt im Haufe verjchwand, 
dann im Garten wieder zum Vorſchein Fam 
und der ihm aufgetragenen Beſtellung ſich zu 
entledigen anfing. Lenettens Mutter ſchieu 
anfangs auf das hartnaͤckigſte gegen die Anz 
nahme der uͤberbrachten Gabe ihre Einwen⸗ 
dungen zu machen, ließ aber zuletzt Doch „ıda 
der Alte, wie die Bewegungen deffelben zu 
ertennen gaben, ihr zuzuſetzen fortfuhr, fich 
dazu willig finden; worauf‘ jener den Inhalt 
der Jagdtaſche ihr in die Schürze ſchuͤttete, 
noch einige Minuten Tang fich von ihr zwiſchen 
dem am Boden’ auögebveiteten &: ve 
ſcheinlich um fein Gutachten darüber zu aͤuſt 


fern, "aniberführen lieg und , von der dank⸗ 
baren Empfaͤngerin des Geſchenks "bis! vor die 

Hausthur begleitet, ſich wieder verabſchiedete · 
Bey ſeiner Zuruͤckkehr nach dem Schloſſe ließ 
der Graf ſich uͤber den Inhalt der Unterre— 
dmg mit der Wittwe ſich auf das ausfuͤhr⸗ 
lichſte Bericht erſtatten/ gab ihr über die 
puͤnktliche Voll ʒiehung des er theilten Auftra⸗ 
ges ſeine Zufriedenheit zu erkennen und en⸗ 
digte das Verhoͤr mit dem Verſprechen, daß 
er jede Dienſtleiſtung dieſer Art auf das Frey⸗ 
gebigſte zu belohnen bereit hey, wenn! er auch 
im Zukunft bey neuen, vielleicht wichtigern 
Sendungen ſich einer "gleichen ſchlauen Vor⸗ 
ſicht und Verſchwiegenheit befleißigen wolle. 
Der Alte, der hinter. allen dieſen Anſtalten 
nichts weiter, als die Einleitung zu eineni 
leichtfertigen Liebeshandel mit der huͤbſchen 
Bleicherin vermuthete/ * koniſte freilich nicht 
begreifen, y warm der Gr frau bey diefer 
Gelegenheit feine Rolle nur als Verter Paul 
zu ſplelen entſchloſſen ſey, da er ihm ya unter 
Angabe feines) währen Ranges und Namens, 


Mer ION en 


bey Mutter. ‚und Tochter‘ — leichtern 
Eingang verſprechen zu, koͤnnen glaubte; er 
bielt es jedoch bey dem feierli Ausdruck 
in den Mienen ſeines Gebieters nicht für ges 
rathen, feine Gedanken und Meinungen hier⸗ 
über laut werden zu laſſen, ſondern zog ſich, 
die ihm gemachten Anerbietungen mit kalter 
Gleichguͤltigkeit aufrehmend, wieder in fein 
Gemach zurůck ‚um * der alten Haus⸗ 
haͤlterin, durch zweckloſes Keifen und Brum⸗ 
men, die Muͤhe des verdrießlichen Gewerbes 
entgelten zu. laſſen, welchem er aus ſchuldi⸗ 
ger Beruͤckſichtigung der obwaltenden Verhalt⸗ 
niſſe ſich ſo eben hatte unterziehen muͤſſen. 
"Der. Graf wiederholte von ‚Zeit zu Zeit, 
inden er feinem jedesmaligen Erſcheinen fi ſtets 
den. Anſtrich einer zufaͤlligen Fügung der Um: 
ftande zu geben wußte, feine Beſuche an der 
Gartenhecke und. hatte bald das Vergnügen, 
zu bemerken, daß Lenette, in ſtillem Wohlbe⸗— 
hagen an feinem Umgange, ihm mehr und 
mehr geneigt zu werden und um die Zeit, da 

er gewoͤhnlich ſich ein zuſtellen pflegte, ſich ab⸗ 
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ſichtlich immer au derjenigen Seite des Bars 
tens zu beichäftigen fing y von wannen fie 
ihn, fobald er aus der Waldung hervortrat, 
ſogleich bemerken Konnte. Auch die Mutter 
an welcher er ‚bey näherer Bekauntſchaft, ei: 
heit Grad von Bildung wahrnahm, der, auf 
dahingeſchwundene, gluͤcklichere Ver haͤltniſſe 
hindentend nicht wenig uͤber ihren gegenwaͤr⸗ 
igen Stand hervorzuragen ſchien, hatte gegen 
feinen Zuſpruch nichts einzuwenden; da. der 
Graf mir den unverkennbaren Merkmalen der 
Unverdorbenheit und. Herzensgüte zugleich die 
Vorzüge eines angenehmen Gefellfchafters vers 
| einigte und auch ſelbſt daun ſich niemals den 
geringſten Verſtoß gegen Zucht und Sitten 
zu ſchulden kommen ließ, als die Gartenhecke 
allmaͤhlich aufgehört hatte, bey feinen Beſu— 
chen die trennende Scheidewand zwifchen ihm 
und kenetten auszumachen. Mit der freus 
digſten Vereitwilligleit ſuchte er zugleich 
durch mand erley Dienſte und Haudreichungen 
Nutzen zu leiſten und faſt immer fand er 
bey ſeiner Ankunft irgend etwas we ſchaffen 
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aud zu beſchicken, una | 
vechneter Gewißheit gef ligen Beyhuͤlfe, ſei⸗ 
ner kraftigern Hand aufgeſpar hatte Bald 
‚half er Lenertew aus bem Benachharten Bade 
Waſſer auf die Bleiche tragen, 
x. auf · den Obſthaumen uber zum die dort 
beſindlichen Raupenueſie er zu vertit er 
ſah man ihn friſchums 
Furchen abrheiten, um es mit — Haud 
von neuem zu elek ‚So 
fnüpfte, während ‚unter landlichfrohen Be⸗ 
ſchaͤftigungen dieſer Art der Fruͤhling allmähe 
lich, gleich einem lieblichen Traume voruͤher 
eilte, ſich das geheime Band 5 hen ihm 
und — — Sy ier; ‚beide fuͤhlten, 
wenn es ihnen auch mer an Mu 
brach, das Geſt * en tigen: 
gung in Worte zu Fleiden ‚ofich fiir einaı 


geſchaffen und ſchienen mit jedem * 
unentbehr licher zu werden. Nur ein iſer 


Muck der Hand diente dan man den 
Yicbenden zum Austauic) > 2 


ſtatt der. Lippen ſprachen nur üllglühen⸗ 



















% 


den Blicke das Bluduiß aus, welches die Ber 
gen geſchloſſen hatten. ©) BE RT 

ee ich nicht einiger zei ſagte der Graf 
oft zu ſich ſelbſt, daß ich noch laͤnger —* 
dre /mit den vollen. Beſitz eines Glůckes zu 
verſchaffen, gegen welches alle die glaͤnzen⸗ 
——— Rang und Herkunft mir 
eröffnen, für nichtö zu rechnen find Was 
haͤtt mich zuruͤck, auf dieſe duͤnkelhaften Flit⸗ 
ter fuͤr immer Verzicht zu leiſten / und in der 
That und Wahrheit zu werden; was ich 
bis jetzt nur zu ſeyn ſcheine: ein wackrer Jaͤ⸗ 
gersmann, , dery gu den prunklos einfachen 
Freuden der: Nat zurückgekehrt, an der 
Bruſt eines liebenden Weibes die Zufrieden⸗ 
yeit ſucht und findet, die er im betaubenden 
G raͤuſch der großen. Weit zu erringen lange 
ge nug 18: bemüht) wart Wer ‚hindert. 
mich, "den: ‚läftigeh Ruͤckſichten/ mit deren 
Beybehaltung jede verfranlichere Annäherung 
an Lenetten als ſchnoͤder Betrug erſcheinen 
muß, ganz und fuͤr immer zu entfagen ,' wie 
man eine unnuͤtz gewordene Würde von ſich 





wirft? ae ion 
mit anfodendem 3 Zauber. mir entgegen. Ich 
laſſe das Jagdſchloß zur wirthlich bequemen | 
Wehnuns inrichten und bewerbe ſodann, nach 
er Form und Sitte, mich um Les 
netteng a der alte Graufopf bleibt: mein 
Vetter und. ich heiße Best Spann 
lang!” * — * ee 75% 
Gegen nichts in * Welt hatte Pa 
tens. Mutter, indem der Graf abſichtlich, 
aber mit aͤußerſter Behutſamleit, das Ge⸗ 
ſprach zuweilen auf Gegenſtaͤnde dieſer Art zu 
Tone ſuchte, eine entſchie denere Abneigung 
blicken laſſen, als gegen Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Perfonen von ungleichem Range u. 
Stande; umd ob fü e gleich uͤber —* 
dieſes Widerwillens ſich 
klaͤrte, hatte derſelbe bey be doch, tief 
Wurzeln geſchlagen daß ſchon rt Se 
daufe an die Moͤglichleit, auch ihren, ‚eignen 
Tochter koͤnne ‚ein ihrer inung: nach fo 
unheilvolles Loos beſchieden fe „ihr. inner⸗ 
fies Gefuͤhl zw empoͤren und zu erbittern 








— 


ſchien. Es mußte dem Grafen daher inter fo 
bewandten Umſtaͤnden auf das angelegent— 
lichſte darum zu thun ſeyn, das Geheimmiß 
feiner Herkunft fortdauernd vor Mutter und 
Tochter zu bewahren; da ihm bey der Feftigs 
feit und Strenge, die jene In Behauptung ih: 
rer Grmdfage fietd an den Tag legte, Feine 
Ausficht vorhanden blieb, daß fie, von der 
wahren Beſchaffenheit der Verhaͤltniſſe unter⸗ 
richtet, gerade‘ gegen ihn eine Ausnahme mar 
chen und zu machgiebiger Zufttmmung in fein 
Begehren fich werde bewegen laſſem N. 

In der That: veifte, da zu Erreichung 
feiner heißeſten Wünfche Fein anderer Aus—⸗ 
weg ihm offen blieb, der im Stillen gefaßte 
Plan, mehr und mehr feiner Ausführung ent⸗ 
gegen. Der Graf ließ einen Bauverſtaͤndigen 
aus entferitter Gegend auf das Schloß beru⸗ 
fon, überlegte mit demfelben, in Beyſeyn 
des Förfters, ohne letzterem jedoch über ven 
eigentlichen Zweck dieſes Unternehmens vor 

der Hand nähern Aufſchluß zu ertheilen, die 
Mafregein, nach welchen Das altverfallne 
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Gebaͤude am fuͤglichſten « wieder her zuſtellen 


und in bewohubaren Stu, zu werſetzen ‚fen; 
und ſchon wenige: Wochen darauf ward son 
einer Ar Y gefchäftiger Hände mit Vollfuͤh⸗ 
rung des beſchloſſenen Werkes, nach * 
reichtem Grundr iſſe, der Anfang gemacht. 

Nachdem der Bau unter —— 
Aufſicht und Ayorcnnng des. Grafen bis zur 
Hälfte gebiehen and. die gãnzliche Beendigung 


de ſſelben binnen Monatsfr iſt zu erwarten war, 


— 


te ihn abwärts in das⸗ Suse Ay 


fonnte jener dem Verlangen, ‚über die Zuver⸗ 


laͤſſigkeit feines kuͤnftigen Gluͤckes ſich endlich 


volle Klarheit zu verſchaffen nicht langer Wi: 
derftand, leiſten. Brennend vor ungeduldiger 
Begierde, ergriff er eines Tages den Förfter, 
der, mit, duͤſtrer Geberde unter er 
im Hofranmeumberging, bey der Hand, fü Y 


buͤſeh und begann , ; nachdem er trecke 
mit ihm fortgegangen war ihn zum Vertrau⸗ 
ten des bis zu dieſem Angenblick ſtreng n 
eignen Bruſt verwahr ten Geheimmiſſes 

chen. „Wende mir Feine Sylbe dargegen ein | 


f ‘ 
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er indem jener ihm feine Betroffenheit, 
rein“ fo abentheuerliches 
rhaben ande" Tag lege Tag legen worte! ",, Uns‘ 


5 ———— 
art ü, RB A 
nes Ent wurſch ſoetdauerao treffen ſiehſt 
du auf Die Anenfchüsten lichkeit, —— 
Pen; n maͤßige⸗ daher · dein · Befretuden und er⸗ 
ee dir jedes unnutze Wort, 
ves meinen Piinden ind‘ Abſi chten or it 
veften PORT Noch heut, Inocp w 
a „Stunde ziehjt, du. deinen Eomutagärnd, 
an und ‚werfügft, dich nach Ulmbach, um dar; 
felbft ‚so unter) genauer ‚Beobachtung Des herz 
koͤmmlichen ‚Gebrauchs, mein Brautwerber zu 
fen. ji Lenetkens Muüutter erfaͤhrt aus deinem 
Hunde, daß 6 Graf Hohenſteln mit ‚Gewähr, — 
rung ergangnen Geſuches, deinen Vetter P A ah, 
dir zum Nachfolger im Amte beftätigt, in deſ 
fen; Verheirathuug gewilligt und bereits im 
Fruͤhjahr, zu Herrichtung BD anſtandigen 
VBohnʒnnen fie venfeth ‚Befehl ehen 
il "euette w wird eſne —9* im gengfne 
14 
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IE nm er au 

keit fuͤhren wir hier mei: 
—— 

u rt du ſollſt Aupghe 

haben , das, &oos, zu ber 

fortw ſrend Für r meineh Erg 


von der Zukunft see oz = 
Alle Einwuͤrfe und Bedenklichkeiten/ weiche 
der: Firfterngegen eine Sendung von ſo außer⸗ 
ordentlicher: Wichtigkeit ‚porzubringen, wagte; 
u A —55 — 
ngefttim rafen mehr und mehr im ie, 
Enge Fat ; Nußte endlich da Alles 
Eträiben und Abiochreit Pre wa, En: 
der verhaͤngnißvollen Wanderung ad) "WE 
bady ſich emtichließen: und dieſelbe ſchon nach 
Verlauf, einer Viertelſtunde, die ihm zu An⸗ 
legung feinen, ‚Beleg Fleibene bewilligt worden 
ne antreten. In großen Tropfe en u fa 
tichweiß ihn vor der Stirn, , als‘ er mit 
ich gepudertem Haupte, und beit Hellgriis' 
era von einem ſtattlichen Kirche 
fänger mit effenbeinernem Handgriff umguͤr⸗ 
tet, wieder auf dem Schloßhofe erſchien, um 
von, dortaus.nac dem Thalgrunde 7 — ſich 
in Bewegung zu ſetzen. Der Graf ‚Ib F 
ihm nochmals die ben Anbringung feines ' e⸗ 
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ſuches zu beobachtenden Verhaltungsregeln 
ein, empfahl ihn seinen, der Wichtigkeit des 
zu rollfůhrenden Auftra 3 angemeffenen Grad 
von ſchlauer Vorficht, und fuchte ſodaun, da 
der Beobachtungspunkt anf denn Thurm, des 
ſtattfindenden Baues wegen, ſchon feit geraus 
mer Zeit unzugaͤnglich geworden war, im der 
Nahe des Schloffes eine, zeitverfürzende Ber 
ſchaͤftigung auf, um ———— die Ruͤck⸗ 
Lehe des Alten zu erwarten: 

Die Geberde, mit welcher diejer ſich ende 
dich wieder einfand, wär jedoch nicht eben gez 
rigliet / den Freudentammel zu rechtfertigen und 
zu vollenden, Yon welche der Harrende bey 
ven bloßen Vorftellung , dag ihm eine bejas 
Hende Antwort zu Theil: werde, fchon im Vor⸗ 
aus die unwiderſtehlichſte Anwandlung in fich 
verſpuͤrt hatte Der Alte vermeldete ihm, daß 
er Lenetten in Thranen, die Mutter aber, die 
im geheimer Unterredung mit einem ihm unbe⸗ 
Jaunnten jungen Manne unter den Obſtbaͤumen 
Des Gartens langſam auf⸗ und abgewandelt, 
in der ſichtbarſten Gemuͤthsbewegung ange⸗ 

troffen und von derſelben, nachdem er, in ein 

einſames Zimmer gefuͤhrt, fein bewerbendes 

Wort angebracht, den mit ungewöhnlich ern— 

ſter Miene auögefprochenen Beſcheid erhalten 
Ihre 


— Fe 


hadest ze, ſtehe für den gegenwaͤntigen Augem 
Pic durchaus nicht eu a 
derung ſeines Antra einen beſtimm⸗ 
ten. und ent ſcheidenden usfpruch zu: —*8 
wolle jedoch erforderli 
berlegung nehmen amd, den gefaßten 
ilun morgen | iftlich mittheilen z ver werde es 
uͤbrigens in der) Ratun der; Sache ſelbſt ge⸗ 
gruͤndet finden, daß ſie bis Dan fich deu parr 
fönlichen Sufpruif feines, Vetters verbitten 
du Das, —— — 
gr und Beſtuͤrzung/ 
— druckten abwechſelnd Dit: den 
meh „des Grafen ſieh aus, als eu dieſen 
zieht vernahm. Die Anuweſenheit des Frem⸗ 
den/Lenettens Thraͤnen, der feierlich ernfie 
Ton der · Mutter⸗ alled wirlte zufammen, um 
die ſtůͤrmiſch aufgeregten ‚Gefühle. gegen ſich 
ſelbſt in Kampf zu bringen und in Bezug auf 
die lieblichſte Hoffnung ſeines Lebens ihn mit 
den peinlichſten Beſorguiſſen zu erfuͤllen⸗ Den 
noch beſchloß er, ſtatt auf der Gtelley) wie 
er in der erſten Auſwallung zu thun bereits 
im Begriff many: ſich uͤber dem eigentlichen 
Bufammenhang der Umſtaͤnde belehrenden Auf⸗ 
ſchluß zu verſchaffen, hier erſt in aller Stille 
ben Morgen und nis, ihm das Eintreffen der 


u 


— ſchriftlie Erklaͤrugg abzu⸗ 
enheit derſelben ſeine 
| fe ere —— — beſtime 
wien zutkonnenr e War in 79 07 
Er?) —*— BLU IE EU 
ſtuͤtzt und in ſtilles beln verſunkem 
n feinem ehnfamen Wohn zim⸗ 
mör, als ploͤtzlich ein verdächtiges Gerauſch 
dicht unter den Fenſter ſich bernehmen ließ 
Befremdet warbte er das Geſi cht in wie Höhe,“ 
and bemerkte jetzt hen’ den’ Scjitnmier, den, 
das nah am Feufter Brenn Piange 
warf ‚eine lange, VermhteGe wel⸗ 
che, dem ine nach ihn hiet belauſcht 
hatte,joetzt aber in ſchleicheuden ·Sthrltten 
ihre Richtung nich dem augren zenden Gebſſch 
nahnt uud himern demſelbenvelſchwaud. 
ESollte wohl gar⸗ dachte er⸗ iudem auf feis 
——*— keine Antwort erfolgte mein 
Gcheimiß raten angewandten VBorſicht / ind 
Beräfart — entdeckt tund dieſe hier 












uuter Feuſtern umherſchleichende nacht: 
liche ng ein won Lenettens Mutter 
abgef Kundſchafter fenn? — — 
—— uſtandes ſchien ihm, zufolge 
der heut gemachten Erfahrungen Me Qwei⸗ 


felt unte worfen Pond) trug daher weſentlich 


— Mm— 

dazu ei unruhige Velorgni ‚vermehren 
zu ‚helfen, won welcher er / ſeit Zur u 
des Alten ſich durchdrungen fühlte. —— 

Als er am andern Morgen durch ange⸗ 
ſtellte unterſuchung ven Fr ihn of bebent: 
lichen: Vorfalle näher uß die Spur zu kont⸗ 
men ſuchte, erfuhr en». Kon den Arbettern, 
daß ſchon ſeit drey⸗ Tagen ein hnen voͤllig 
unbekannter Meuſch von Zeit zu; Keit zwi⸗ 
ſchen dem benachbarten Buſchwerk 
bald dort zum je ah any *5 
man indeſſen ſein chenes verſtohlnes Umher⸗ 
fpaben mur ver, Ne ugierde uͤber die. hier, ſtatt⸗ 
findenden — Sich ihrieben und 
deshalb nicht weiter auf ihn geachtet habe 
Der Fremde, ſey uͤbrigens mit —“ 
blauen Mantel und tief in das Geſicht gedruͤck⸗ 
ton runden Hute bekleidet gewefeny on habe, 
ſo ‚oft ibn, jemand: genmier ind Auge gefaßt, 
fi immer auf das eilfertigſte ſogleich in das 
Dickigt zuruͤckge zogen. ARD der Graf 


mit Nach forſchungen über, dieſen tand 
beſchaͤftigt, als e ote von ach an⸗ 
langte, und ihm L Lenetten ter ein 





Handſchreiben folgenden Zubalte — 
„Vergebens würde ich Ihnen lie⸗ 
ber guter, Paul, zu ſchildern ver wie 


or mehr mir ——— auf Ihr geſtriges 
Bewoerbe eine Ihren Erwartun⸗ 
gen ſo⸗ nignentfiwechende: Antwort zuſen⸗ 
den zu muͤſſen! Noch vor wenigen Tagen 
würde ich mit freudigem Herʒen meine. Zus 
ſtimmuug und meinen Segen zu einem 
WBunduiſſe ertheilt/ haben weldes jetzt, 
nachdem unſer Schickſal ploͤtzlich eine neue 
unerwartete Wendung genommen „niemals 
niemals ſtattfinden kannLenette 
iſt nicht Ihre s Stand cs — und: das 
Mutterrecht hat uber: die Feſtſtellung ihrer 
— Lebensverhaͤltniſſe⸗ keine aus⸗ 
a ſchließlich entſcheidende Stimme mehr, ſeit⸗ 
dem es der Fuͤgung des Himmels gefals 
ha bet, mus aus dev Dunkelbeit, in wel⸗ 
scher wir bisher zu leben naht, ware; 
wieder ‚hervor zu ziehen. Meine Tochter 
ft in herzlicher Neigung hnsn zugethan 
geweſen,.und ich ſelbſt folgte nur incinen 
or: innigftem Ueberzeugung, indem indem ich die Wahl 
im Stillen billigte,udie auf einen ſo wackern 
Mann, als ich in / Ihnen keunen und ſchat⸗ 
ungen gelernt —— wars Ich hege 
are Vertrauen nen daß Sie, follte 
* mir ſchmeyzl lichem Gefuͤhl geſchehen 
dieſe Ruͤck ſichten ehren, und weder einen 
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gehaͤſſigen Groll auf uns werfen, wech zu 
Behauptung dermeintlicher ruͤche ir⸗ 
gend einen Verſuch machen werden, deſſen 
Fruchtloſigkeit · Ihuen ſchon durch die Be⸗ 
merkung einleuchtend werden wird). Daß 
wir, indem Sie dieſe Zeilen ileſennAberelts 
um mehrere Meilen! vol ‚einanderuentfeint 
‘ find, ⸗ TE eo a Te AT 
Ohne den Brief zu Ende zu leſen, 
eilte der; Graf, um von der Wahrheit dieſer 
letztern Worte ſich durch den Augenſchein zu 
aͤbet zeugein, mit gefluͤgelten Schritten hinab 
mac) Unmbad), gelangte: keuchend ind aihem 
los an das Haus, nach werde) ſein Kauf 
gerichtet war, fand Thoͤr und⸗ Fenſterladen 
verſchloſſen und erfuhr von den Nachbarn, 
daß die, in dem empfangenen Schreiben an⸗ 
gedeutete Abreiſe wirklich ſchon mit aubrechen⸗ 
der Morgendaͤmmerung brfolgt ſey· Erſt jetzt 
fing er den Juhalt des Briefes Wort fur Wort 
in genauere Weberlegunguzir ziehemn anund 
fand, daß derſelbe keinesweges wie es in 
der erſten Beſtuͤrzung ihme geſchieuen, ſo ganz 
troſtloſe und. "miedevfchlagende Erdtterungen 
für ihn enthalte; da Lenette wie aus zur 
Andeutungen der Mutter klar genug 
ging, ihm fortwaͤhrend genichgt wn * F 





F nur⸗ PN EEE OR 
ae fenthaltsürte 

was er zu Erringuug ihres Veſitzes bisherige: 
wagt umd unternommen ſogleich auf befries 
digende, Weiſe ſich mit ihr zn verſtaͤndigen md 
in unwandelbarer, nunmehr: auch von dor 
Meinung dev Welt gebilligter Wahl fie: die 
Seine zu nennen Ohne Zeitverluſt · beſchloß 
er: Daher, das einſame Jagdſchloß, auf wel 
chem fuͤr die Erreichuug feiner neuen Wuͤnſche 


und Abſichten wenig zu hoffen ſchien, zu ver⸗ I, 


laſſen und dem Dunfelmahnenden inte: zu 
foͤlgen, der mit geheimer Gewalt nach der Re⸗ 
fiven ʒihn N fortzog . Unabiwendbate Hinder⸗ 
niſſe hielten ihn jedoch yon Ausuͤbung feines 
Vorhabeus fuͤr Heut noch zuruͤck, und nerſt mit 
dem naͤchſtfolgenden Morgen waren dieſelben 
beſeitigt.Der Graf beſtieg nachdem er dem 
Foͤrſter die Fortfuͤhrung und Vollendung des 
Baues uͤbertragen hatte, einen Miethgaul, 
uni. die nachſte Poſtſtation Ki he 
von dortaus die Reiſe zu Wagenfortzufeken. 
Es war eben um die Zeit der) Aerudte 


zecherley (Schwierigkeiten und Verzoͤgerun⸗ 


gen ſiellten daher,indem ſie amſchnellen 
Weiterkommen ihm hinderten, feine Geduld 
fortwaͤhrend auf! die Probe und bewirkten, 


* bene, una ———— 
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daß erverft-ain Dritten. Tage, ſpaͤt de 8, 
die Refidenzizu erreichen int Stande warr Vor 


einem nah am Thor befindlichen: Gaſthofe ließ 
er den) Magen /halten exfuhr hier als serfte 
Nenigkeitzidap den Miniſter vom Witt feld vor 
acht Tagen draußen auf ſeinem Landgute ver⸗ 
ſtorben ſey, und ſandte, waͤhrend ernin dem 
ihm angewieſenen Zimmer ſich umkleidete, uf 
verzuͤglich nach der Wohnung des Rittmeiſters, 
um denſelben uͤber ſeine Ankunft zu benach⸗ 
richtigen und zugleich aufragen zu laſſen, 
ob es noch dieſen Abend erlaubt ſey nihm ei⸗ 
nen kurzen Beſuch abſtatten zu duͤrſen. Wohl 
eine Stunde lang harrte er vergebens der; Ant⸗ 
wort entgegen; da oͤffnete ſich neublichTbie 
The und der Rittmeiſter trat herein Heißt 
das der Freundſchaft gemaͤß gehandelt ,“ wief 
er aus, “indem er auf den Grafen zuflog und 
in ſtuͤrmiſcher Umarmung ihn an ſich ſchloß; 
„daß man bey Nacht: und Nebel oͤhne Ab: 
ſchied von dannen fahrt, faſt Jahr und Tag 
nichts von ſich hören laͤßt und nun am Ende 
ſogar in einem wildfremden Hauſe ſich einmie⸗ 
thet? Wahrlich nicht eine Sylbe erfahren Sie 
von alten den wichtigen Ereigniffenyg die waͤh⸗ 
rend Ihres Umherſchweiſens im ſuͤdlichen 
Frankreich hier bey uns ſich zugetragen, wenn 
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Sie nicht den Augenblick mir anf das feiern 
lichſte verſprechen, Ihren Eigenſinn aufzuge⸗ 
ben und ſich det Verfügungen, zufolge wel⸗ 
cher ich Sie hiermit m Beſchlag nehme, blinde 
lings zu unterwerfen!?“ Der Graf wollte 
Einwendungen dagegen machen; jener aber 
brauchte Glwalt tmd fuͤhrte ohne irgend eis 
ner Vorſtellung Gehör zugeben, Lmit raſchem 
und faſt sroßigemAngeftim ihn Arm it Arm 
mit fich don Dante. 37 cn 07 „dnan 
AIch ſprach von wichtigen Ereigniffen! 
fuhr der Rittmeiſter fort, indem er den Gras 
Fon im das nämliche Zimmer einfuͤhrte „nach 
welchem ern ſelbſt im verwichenen Spätherbft 
unmittelbar aus dem Walbinger Gehoͤlz durch 
den alten Gabriel ſich gebracht· fahr Sie 
finden dieſelben dort in jeuen noch unverſie⸗ 
gelten Briefe aufgezeichnet, den ich an Sie 
abzuſchicken geſonnen war, ſobald ich Ihren 
Aufenthaltsort in Erfahrung gebrucht haͤtte 
Ein Dienſtgeſchaͤft erheiſcht auf einige Augen: 
blicke meine Gegenwart; hald bin ich wieder 
bey "Ihnen! 41 Er verſchwand amd der Graf 
hörte zu feinem Erfraunen ihn die Thuͤr bins 
ter fich verſchließen. Mitten im ven ſonſt 
ganz leeren Zimmer befand ſich ein Diſch mit 
zwey brenueuden Wachskerzen, zwiſchen wel⸗ 


famleit des Betroff nen auf ſich zogeErntre 
naͤher hinzu uud las kaum den eiguen Aigen 


se Büren Sie micht mein inuig verehrter 
Freund, daß ich die philoſophiſche Ruhe 
welchen Ste ſich gegeuwartig gunetgehen 
ſcheiuen, aufı einige Augenblicke nuten 
breche aun Sie über. Begebeuheiten zu ber 
‚unachvichkigean, ch mm welcheinäaundyn@&ie viel⸗ 
leichtder · fruͤhern Worhäftniffegedenkend, 
noch einigen Antheil ue hmen werdenn ¶ Es 
iſt JIhnen eben fi ongute als ‚in bekann; 
Wwelche despotiſche Gewalt der nuumehr· ver⸗ 
ſtorbene Minſter won Wittfeld von jeher 
‚über feinem Bruder auszuüben und mis wel⸗ 
cher fehenen Furchtſamkeit ſich dieſer in alle 
Willensmeinuugen und Launen zu 
fügen: gewohnt war.) Vereits vor 
als zwanzig Jahren hatte letzterer ſich in 


IMG. wo er ſeine jetzige sbahn zuerſt 


betrat, mithin) Maͤdchen von r buͤrgerli⸗ 
aber / Herlunft verheirathet⸗MDer Minifter, 
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deſſen Einfluß und > Anſehen veben damals 
ſich meht und wicht auszubreiten begann, 
ſchaͤumte vor th, als er dies erfuhr, 
und ruhte nicht eher, bis er es endlich durch 
Orohiungen auf der einem; durch Vorſpiege⸗ 
Aungen eines ſchimmernden "Laufbahn auf 
der andern Seite dahin gebracht hatte, daß 
‚jener dem Willensſpruche des eben ſo ſtol⸗ 
gen alb vielvermoͤgenden Bruders ſein haͤus⸗ 
liches Gluͤck ufopferte,t wonsfeiner Gattin 
und den Zwillingstoͤchtern/ die fie, ihm ges 
boren/ ſich treunte / und anf den, freilich 
Iglaͤnzendern Poſten in ber Reſidenz der 
gun Entſchaͤdigung ihn angeboten worden 
war) ſichuſtellen ließ. Erſt ſpaͤterhin gab 
der Miniſter ſeinen fortgeſetzten Bitten und 
Beſtuͤrmungen nach und geſtattete ihm, das 
reine von feinen Kindern zu ſich zu nehmen, 
um unter eigner Aufſicht fuͤr deſſen Unter⸗ 
halt und Erziehung Sorge zu tragen: Es 
war Ad olp hine die von jetzt an als wie 

© Hinterkaffene Tochter Heines werfionbenen 
Werwandten in dem Haufe, des. Prafidene 
„ten erzogen ward. Ihre ungluͤckliche ver⸗ 
ſtoßene Mutter hatte mittlerweile, mir ſtil⸗ 
ler: Ergebung in ihr Schickſal, ſich im Dem 
Sloecken Ulmbach haͤuslich wiedergelaſſen, 


Aard ſie zumal in den letztern Fahren/ Nals 
die Unterſtuͤtzungen, (die den Praͤſident ihr 
heimlich zukdumen ließ allmaͤhlich Sie 
wiſſen ſchon, aus welchen Urſachen? — 
irnmer ſpaͤrlicher wurden ſich nebſt ihrer 
zweyten Tochter Lenette durch ihrer Hinz 
de Arbeit zu ernaͤhren fuchtei VJetzt hat 
oder Tod des Miniſters ſie wieder mit ih⸗ 
rem Gatten vereinigt; ich ſelbſt habe vor 
senigen Tagen ſie in ſeine Arme zuruͤckge⸗ 
* fuͤhrt, und ſeltſam genug mußte meine An⸗ 
tuuft in Ulmbach gerade in dem Augenblick 
erfolgen‘, da die Verhütung:reines‘ neuen 
AMugluͤcks keinen Augenblick Kaͤnger zu wer⸗ 
ſchieben war Denken Sie nur! Ein Jaͤ⸗ 
——— der dortigen Gegend hätte 
ſich in Lenetten verliebt — im Lenetteim; die 
„eheleiblichei Tochter: des Rammerprafidenten 
von Wittfeld! In einem Glaſe Bea: 
5 shinyonwie ich“ erzählen hörte, den 
trank· zuerft beygebracht, | auf Wer Sm: 
bleiche im Garten die Wirkung: deffelben 
dann vom Tage zu Tage ſichtbarer gewor⸗ 
den ‚und eben drohte der Heirathsluſtige, 
mit dem Praͤſidenten in ein umgekehrtes 
WVerhaͤltniß treten: zu wollen, als meine 
gluͤckliche Dazwifchendunft ploͤtzlich alle wei⸗ 


tern Verhandlungen abbrach. Ich bedante 
—— Burſchen bEr hat, obgleich mir die 
Gelegenheit fehltey: ihn ganz Im der, Nähe 
amd bey hellem Sonuenſcheine betrachten 
zu koͤnnen, auch ſchon von weitem ein fo 
Ü ner Anſehen, daß man darauf ſchwoͤ⸗ 
eh mibchte, er duͤrfe nur den Rock ver⸗ 
m —⸗ um alles zu ſcheinen, was er eben 
ſeyn will. Jeh bedaure ihn; kann ihn aber 
freilich — wie Sie ſelbſt einſehen werden — 
Schwager nicht brauchen, wenn 
ſeln Geſchmack much noch inniger mie dem 
me inigen⸗ uͤbereinſtimuite, als es der) Fall 
zu ſeyn ſcheint! In der That iſt Fraͤulein 
enette ein fo liebenswuͤrdiges Geſchoͤpf und 
ihre Aehnlichkeit mit meiner Adolphine uͤber⸗ 
dies ſo auffallend, "dag beides zuſammen 
gleicht Anlaß hu — 5 —— 
geu as us: Frl? 
”,Xrverei Sicniktt; —— Yanl — 2 4 
dor Rittmeiſter und‘ führte, die mittlere Thuͤr 
Öffnend, den Entziiekten in das angrenzende 
Zimmer, in welchem diefer die Gluͤcklichen, 
deren Wiedervereinigung durch: den Tod. des 
Minifters erfolgt war, fämmtlich verſammelt 
fand. eenette!“ rief er aus, indem er mir 
freudigem Ungeſtuͤm der Geliebten entgegen 


| — U um 
eilte z „wirſt du den Betrug; mit verzeihen,/ 
zu welchem einzig und allein — 
dich ganz zu hefißenzi mich verleiten konnte? 
Fran, dom Witrfeid, erben auch Gierdiefe 
Entſchuldiguug Für gůltig finden, und mir gin 
geneigteres Gehör. fehenkengs) wenn cha mir 
Verſchmaͤhung jedes. \ fremden Wermittlers, 
mein eiguer he se werde 74 —ı ,pLenette 
hat ſich bereits fuͤr Sie entſchieden werſetzte 
dieſe und⸗ wir alle⸗ hoffen, daß Graf Ho⸗ 
henſte in ihr die Thranen n wieder trocknen 
werden die derGedanke an den Vetter Paul 
üben bey Ders Abreiſe · aus · Ulmbach geloſtet 
hat ds ch aber, begann der Nitt: 
meifter;‘ fkann meine Einwilligung nur unter 
der Bedingung ertheilen, daß von Beendigung 
gewiſſen Bauangelegenheiten keinen Augenbtick 
sänger die Rede iſt / und daß wir, ſtatt uns 
aber mals zu trennen, in Zukunft nur eine ein⸗ 
zige Familie ausmachen A Aus) hierin 
2 es auf · Lenettens Ausſpruch ankortumen 1 
unterbrachader Graf feine ‚Rede 7,Sprents 
ſcheide denn, meine Füße Braut!’ fuhrnet 
fort, Aindem ser au dig Geliebten fish wandte 
und» mit vertvaulicher Zaͤrtlichkeit ihren Arm 
umfchlangan,, Wo; glaubſt du ‚dich gluͤcklicher 
fühlen. zu koͤnnen; bien in der Reſidenz oder 


* 
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in Ulnbach?“ — „In Ulmbach!“ fluͤſterte 

fie, mit — erroͤthendem Geſicht ſich 
an feine, Schulter Ich hi „Run, fo fey 
e3 mir diefem Kuffe iderruflich beſchloſ⸗ 
ſen! u fagte ver Graf. „Des Winters beſu—⸗ 
hen wir unfre, Freunde in, der, Reſidenz; den 
Sommer aber verleben wir in vem freundli⸗ 
chen Ulmbach, wo wir uns, umlaͤchelt von 


der aufblühenden * unſrer Liebe zuerſt 
bewußt wurden! Er 
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" nr Stern lachelte ange — 2 ab 
Herab ins nächtliche Gefild; m 
Kon Wolken war —* Himmelabogen, · — 
Don Fiuſterniß die € mhuͤllt rn a 
Der Sturmwind wit ne lätter, ; Sa 
Durchs Luftgebiet, in ſcharfem Wehn; 


Ein unbezahlbar koͤſtlich Wetter, 
Um auf das Stehlen anszugehn! 


Das fühlt’ auch Troll, der Echeerenfcleifsr, 
Und füftern nad fo leihtem Kauf, _ 
Sprang er in frohbebendem Eifer F 
Dom fhon beitiegnen Lager auf; * 
Ergriff, vertrauend ſeinem Sterne 
Veym Werke, das er ſtill begann, 
Den Dietrich und die Blendlaterne, 
Und trat getrojt die Wandrung an. 


Mit Wolfsbegier und Marderſchnelle 
Stahl er zum Städtchen fih hinaus; 
Dort wohnt’ ein alter Junggeſelle 

Sn einfam abgelegnem Haus. » 
Der wunderlihfte Kauz von all 

Denn niemand blieb vom Zweifel ren, 
Ob aus den Wolfen er gefallen, 

Sb er vom Weib geboren fey. 
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Nicht Roſenfeſt Hoc einen 
Ergriff ſein H — mit Be 
Kein liebend. L, kin —* Ye: - 
Verſchloſſen ‚eis —77— Thuͤr. 
Auch ſchnitt er, arm an guten. Sitten, a 
Den Leuten, die in vied” und Ruh 3. 


An feinem Haus vo erſchritten, 


Dft haͤßliche Grimaſſen im, 


Drum ſuchten All' Ihm aus uweicen⸗ 
Ihm, der in jedem Furchenzug 
Des Angeſichts die duͤſtern Zeichen 
Bösart’ger Herkunft an ſich trug. Eu 
Nur Troll, ber lichtere Beau ie . 
Bon jeher in der Bruft — — 
Verachtete die Hoͤllenkniffe, 
Still trotzend auf den eignen Werth! 


as gzits? bier giebt es reihe Beute! 
Blitz Element! Sder Kerl hat Geld! 
Das iſt's, warum er ſich die Leute 
Durch Fratzenwerk vom Leibe haͤlt! 
Reich iſt der Kerl; wir müuͤſſen theilen h — 

rief er muthvoll und begann 

Am duͤnnen Fenſterdraht u feilen, 
Bis er ſich freye Fahrt gewann, 


Exit macht er horchend eine Pauſe, 
Dann ſtleg er ein und ſpaͤht' umher; 
Doch Hd’ und ſtill en a Haufe, 
Das Bett des Alten er leer. > 

Da hätt? er's uͤbel faſt genommen, 
Daß er, mit Stricken in der * 






S 
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Durchs Fenſter zum Veſuch gekommen, 
und nichts fuͤr ſie zu — and, 2 © 


Die Tröftung war indeß nicht ferne; 
Im Eckſchrank ſtand, zur Schau geiteilt, 
Entdeckt beym Schimmer der Laterne, 
Ein fhwerer Sad mit Silbergeld, 
Durchgluͤht von. aͤrtlichem vVer erlangen, 
Ergriff ihn Troll, bemühte fi fi, 

Vom Gaunerſtreich, den.er begangen, - 
Die Spur zu tilgen, und entwich. 


Mit froher Haft lenkt’ er die Sritte 
Nach feiner Herzenskönigen, 
Zur ftillbefcheidnen Halmenhuͤtte 
Der braunen Klumfergrete bin, _ 
©o pflegte man ſich auszudruͤcken, In 
Wenn das Gefptäd von ihr begann, 
Die mit der Liebe Zauberftriden 7 J 
Den Scheerenſchleifer überfpenn, J 


Zur Sommerszeit mit Wunderſalben 
Haufnte fie nach Oft ud Weit; 
Doch wanderten im Herbft die Scwalben, * 
Kam fie zurüd ins alte Neſt; 
Empfing und barg die blanfen Gaben, 
Die Pfander ſchlau benuter Zeit, 
Und drücte den beſchneiten Naben 
Zu Tode fat wor Far — w 


Auch heut ertlang's darfenlaute, 
Melodiſch durch das Schlüfelleh: ,. 
„Mach' auf, braun Grethen! — ER 


Komm?’ ich mit voll noch!“ — — 
Flugs war fie ſchm gel nn zur Seltez m, 
Und bis die Nacht in Daͤmmrung wich, 

Ergögten an dem Glanz der Beute u. 

Die gleihgeftimmten Seelen ſich— * 


„Fürwahr! ung kommt recht wie vom Sm © 
Rief Grethen ans, „das. viele Geld; 
Denn zu des Jahrmarfts Feftgewimmel 
Eind ſchon die Buden aufgeftellt. 
Man feilfht und Eauft zu halbem greife, 
Bringt man huͤbſch baare Muͤnze mir, Y 
Auch mahen wir gewohnterweife nie 
Kohl nebenher nody unſern Sämirt!« — 


Geſagt, gethan! Mit: Scaltsuerlungen 
Durchzogen fie das Marftrevier, 

And ihrem Kunſtgeſchick gelangen 

Die glänzendften Geſchaͤfte hier. 

' Dog untermifcht mit Fluch und Klage, 
Ging hundertitimmiges Geſchrey 
Bon Haus zu Haus am andern Tage, 

Daß falſches Geld im 3 Atuf fen. 


Mit bang beaͤngſtigter Geberde, \ 
Daß fo versuchte Frevelthat: [ 
Des Städthens Ehre leicht gefährde, 

Hielt Sitzung flugs der Masgiftrat. 

Doc fruchtlos blieb der Wunſch nach Lichte, 
Und kurz und bündig ward zuletzt 

Ein Preis von klingendem Gewichte 

Fir die Entdeckung ausgeſetzt. 
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Das hörte Trolk, a Aura 
Vom Unfall, der da ha 
Erwachte plotzlich fein ——— ya Ah 
us zwanzigiähr’gem Todesſchlaf. 

„Was?“ dacht er, „mib ln ne im 

Seil, der Schuft? — Um feinen * 
eign ich es! Ih geh“ und melde," / 

* ich davon zu melden weiße a 


Er eilte fort mit ſchnellen Scritten, « 
Hochweiſe Herren,“ hub er an, FREE 
„Sch Eomm den Preis mir-augzubitten, 
Bekannt ift mir der, Ehrenman = — 
Es in — ich geb euch Bief und Siegel + — 
Der alte Gaukler vor der Stadt, 
Der, fi gend hinter Schloß und! Niegel, “ 


Das falfhe Geld gefchlagen hat !«“ —— 
„Er ſchlagt's bey Nacht! Vor kurzem. fe 

Mic ein Berufsweg fpät vorbey, u. m 

Da hört’ ich, ‚wie, er. drin hanthierte, J 

Und Silber maht’ aus Zi und Bley! wi 


Des Tages ſitzt er auf der Spähe, . 

Und ſchreckt geihäftig Groß und Klein 

Durch Frapenfpiel aus feiner Nähe, iv 
lm vor Befud gerhüßt zu ſeyn!“ — dA 


Die Rede tonnt er kaum beſchließen, 
So p * in behendem Lauf a 
Die Häfher ſchon mit langen Spießen —* 
Sich nad dem Haus bes Munzers auf. 
Durcglüht von edler Zomeshie 
Und amtsgeſchaͤftig, langte man, 


Den Scheerenfchleifer an der Spitze, 
Um Ziel der Wandrung, ne * 


Wohl wahr! ſehr If” ind [oder dachte 
Troll von dem. ſiebenten Gebot; 
Doch hatt’ er wenigftens das achte ' 
Heut nicht verleßt:umsiliebe Brod! = u si. 
Vom Alten ward — fang mußt's ihm glüden — 
Gefalſchmuͤnzt ſonder Scheu und Scham; 3 
Doch hatt’ er fhon ‚viel Land im — 
Als man ihn abzuholen kam. 


Man fand, ala Alan. das Haug erbrochen, 
Von hoͤchſtverdaͤcht gem Handgerath, ER 
Dem Wort gemäß, das Troll geſptochen, LER 
Den Kellergrundı wie uͤberſaͤt. 5 
Bon Kuͤnſtler ſelbſt war nichts zu wittern 
Doch ward ein alter Mops entdeckt. ni 
Der, lichtſcheu, unter heft'gem — Mt 
In einen Wintel ſich verſteckt. 1 


-: 


„Ahr Herin⸗ tief, Troll; „anf. Aauberfshen. 

Verſteht der Schalt ſich nur zu gut, 

Um euch ein X fürs U zu machen; 

Sch rath’ euch /ſeyd anf enrer Hut! 

Er iſt, ich wette Kopf nd Kragen! 

Er ift es ſelbſt; glaubt meinem Worth 

Seht feine Angft, ſein Todeszagen! 

Sch bit? euch, * ih gleich mit fort !# 
Schon hatt’ An Säfcer während deffen 

Den Mops gefaßtz ıdarthat fich dar, 4 4 7 

Daß er auf einem Korb_gefeflen, 


. 


— 015) — 


Der voll der blankſten Mimgen war. ı 
Das mehrte der Verdacht; man Ren 


Ihn ſtuͤrmiſch nach dem Rathhaus for 
Der an er rec MY 


Allein der Mops ſprach nicht ein — 
Wie einer, "den zu viel gefüchen, rar 2‘ 


209 der verſtockte Voͤſewicht — 


Statt ſeinen Frevel zu — — 
Ein graͤmlich trotzendes Geſich. 
Oft ſchien's, als heg’ rer blut'ge Plaͤne/ 


Denn ward der Laͤrm ihm gar zu iu 
Sp wils er dem Senat die Zähne,‘ 
Und tnurrte wie ein achtet Hund. 


Das Münzgeräth im län: 
Bewies zur Gnuͤge feine Schuld; 


Drum riß bevm Klang der Mittagsſtunde 


Den Richtern endlich die Geduld. 

Durd nichts gereinigt von der. Klage, 
Ward er zum Strange condemnirt 
Und feierlich am nächften Tage "m 


Der Urthelfpruh an ihm vollfihet. “ Aslı 


Troll aber ſtrich mit gufergbgen „. spe 
Das dargereihte Blutgeld ein, 4. ei 
Und rief, umtingt von ‚feinen Saiten 
Im ftillentlegnen Kämmerlein: Hang 
„Erhalte mir, du Gott der Diebe, 

' Die dreifte Stirn; und ob “ dann 
Auch galgenwerthe Thaten uͤbe ,/ 
Der Galgen feldit har mir nichts an!“ 
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